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erhohlen müfsten Diefs heifst in den altinttEMackM 
Diplomeo häafig aUet ä üic/y eder ä chief. 

Einige Stidte maTsten nicli in Genafelictt dieser Un- 
terordnung ein Appeliationsrecht über die kleineren Städte 
dieser Art en. £■ liieften diese in Westiander» die 
Smmlm Siede, z. B. der Stadt Bruo;o;e. 

Bas älteste Zugreclit is Flandern war nacli Arras; 
Philipp Ton£lsas vererdnet es für alle mi4ere Städte des 
Landes. 

Noch älter ist vielleicht das Zug^recht nach Fumes^ 
welches meiireren Artesisclien Städten, z. B. Arkes und 
besonders auch Poperinghen schon 1147 auferlegt war 

Grammont hatte sein Zugrecht nach Geat, sowie; aucli 
die vier Aemter (1242). 

Brügge war Hauptstadt iür l^am £(;liise, Arden- 
bürg und andre Städte. 

Auch \perB stan^ in ähnliclieoi Verlialtnifs m eini- 
gen Orten. 

Ja man findet Smale Steden der Smalen Sieden. 

Alle solche kleinere Städte waren auch beim Heer- 
Venn der Hauptstadt untergeordnet. Später kam aber 
ansh vor» dafs Stä4te In dl^er Hück^icbt /Srntfie Städte 
einer aadern waren » ebne das yestel^n eines Zngreobts^ 
wie B» l^ieopoert zn Brügge. . . * 

Aseli Distrietssohöiren waren in si|icl^fn Verbähnifai 
zo andern Schdüißipgeriebten; s. B. die Sc|i&ffen der vier 
Aenler nslbien naeb der Kenre von ISM bei den Scböf- 
Um von Gent sicl^ iRatl» erbobleo. . 

Den Range nneli wi|rep fünf erste Städte Flaadems 
iiber .alle gesagt: Gent, Brügge, Lill^, Dooai, Ypem; aie 

139). Dn :(ugr«clit der StM« war «ehr «llf^meiii verbreitet im. 

FlanderA und den ,angrfinscnden LSndera s »o it* B« baue Bou* 

logne »ur mer nacli Tournaj su geiien^ 
iklf^S i^i^f* Zugrcch^ erklirt lich nach dem Chro/ticon Someti Br- 

iMi {p. 672. und 7iS«) daber, daft die AeÜte, welche l»^ida* 

Beuren gahen , gebofeae Fürner'wiitren* * 
§41) Uebcr die Ausdehnung des Zugrechres war fStt^—ISOO gros- 

•er Streir, wie m«^ro ia Ilamburgt LiUcf, Bruggs und Gent 

erbalteae Urkunden erweiien« 
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bildeten, wie bereits gesag^t, durch gesandte oder Depu- 
tirte Schöffen, Ars Gericht der Scabini Flandriae. 

Auch auswärtigen Städten geg^enübcr sehen wir die 
von Flandern als unabhäng^ioe kleine Staaten handeln; wir 
sehen so die Schöffen von Gent Bihidnisse schliefsen mit 
den Städten Löwen, Mecheln, Tirieinont und anderen, 
welche das Auswandern der Handwerker, namentlich der 
Tuchraachero;eseUen, verhindern sollten. Die Briefe die- 
ser Städte, in welchen sie die von der Stadt Gent ge* 
machte Vorschläge hierüber annehmen, aus dem Jahre 
1252 von MeelMfti^ mm 4eiii Jahre 1274 von Tirlemont und 
Löwen, liegen vor uns eus dem Archive der ersten, und wer« 
. den Im nweiten Tlieile misren Weites mttgetbelk werden^ 
Ja mit anewirtige» Micbten Befallenen nie, wie be- 
reits bemerkt tat, Vertr&ge^ ao Gent mit England "lü»?; 
«eben I1S7 garantirt diese Stadt dem Gkrafen Toa Heiland 
den Ton Margaretha gescbl e aaea c n Frieden ^ Der Veii* 
tr9ge mit Cdln ans den Jahren 1178, ond UM Ist bereH» 
«^edaeht worden; In der GeacbIchte der Stadt Clent wlr# 
näher von denselben die Rede seyn. £ln ibniieher zwi- 
schen beiden Städten von 1284 liegt gleichfalls vor uus.i 



' Fünftes CapiteL 

Von den flandrischen Rechtsquellen im zwölften und drei- 

zehnten Jahrhundert. 



S* dO. Das Gemeintmne* 

Es Ist keine leichte Aufgrabe, die so überaus mannig- 
faltigen, unter den verschiedensten Benennungen vor- 
Itomnienden Rechtsquellen im Mittelalter auf ihre Gat- 
tungen und Arten zurückzuführen, und jeder einzelnen 
ihre Stelle genau anzuweisen. Erst in den neueren Zei-' 
ten hat die Wissenschaft zur Entdeckung richtiger Ein- 
theilungen geführt, imd .strenge Scheidungen der ver- • 

• 142) Im Anliange N. XXYII. . . • • ' 
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•diMeneii Tbeile der BfiditssrlMeiifditft hervorgebracht ; 
wir wissen genau, dafii es iin Grunde nur drei verschie- 
dene Rechtsquellen gibt, nehmllch Gewohnheitsrecht, 
Juristenrecht, Gesetzgebung^. Eist im vorigen Jahrhun- 
dert unterschied man strenger sls sonst das öflfentliciie 
und das Privatrecht, ferner die einzelnen Theile des er- 
sten; sowie denn auch das Aufsuchen des Ursprungs der 
einzelnen geltenden Ilechtsgrnndsätze und Institute, ob 
sie römisch, germanisch, liirchlich seyen, erst den Be- 
atrebungen der Wissenschaft unsier Tage angehört. 

im zwölften und dreizehnten Jahrhundert, wo das 
, Recht einselner L&nder und Orte sich zu gestalten be- 
gBBOj waren die verschiedenen Rechtsqu eilen bunt durch 
einander gemiacht; auf den ersten Anblick erscheint al- 
les Verwirrung und Willkühr. Allein aind die durch dift 
Wlaaenaahaft aufgefundenen £iDlheilnngen in der Natur 
der Sache begründet, so aiulaen. ale aksh ta jeden Reehbk 
anatande jener ehiftachen Zelten "wietder finden, und neth- 
wendig aufgeancht werdaa, wenn wir vo» Irgeod einer 
Rechtaqnelle jener Zeit eine richlige Voratellnng gewin* 
neu wollen. Wir Werden defahalh In dieaer Dianielluttg 
auch die In Flandern während dieaer Perlode aich vorfiiH 
denden verschiedenen Rechte und gesetzlichen Documenta 
auf Hauptgattungen und Arten zurückzuführen verancben, 
und bei der Angabe den Charakter von jeder so bestimmt 
wie möglich herausheben. 

"W^ir finden in dei* ganzen von uns behandelten Periode 
der flandrischen Geschichte keine Spuren des Zustandes 
der persönlichen Rechte. Dafs einige jure barharoy 
andre jure romano gelebt hätten, dafür gibt es in diesen 
Gegenden keine Beweise; nur findet sich von Zeit zu 
Zeit eine Spur vom Gebranche des römischen Rechtes 
bis' gegen das £nde des elften Jahrhunderts, und schon 
im Beginn dea dreizehnten lebt es wieder auf. Wir be< 
halten uns vor, die Ergebnisse unsrer Cntersuchungeu 
hierüber in einer besonderen Abhandlung niederzulegen» 
Der Unterschied der Völkerstämme in den wallonischen 
vnd flamiugischen Theilen der Grafschaft war nicht gana 
ohne Einflula hierauf, jedoch toii ein^.^geri^eren, da 
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Tiele Bechtf gewohnheitea in beiden nur wenig von elnno*- 
der abweichen* 

Dagegen bewirkte die Anfldenng des GanTerbanden 

nnd die Zerstückelung des ganzen Landes in eine Menge 
kleinerer oder gröfserer Souveränitäten in Folge des Le- 
hensystemes und der geistlichen Immunitäten, dafs fast 
alles Recht local Avurde. Dieser Charakter des Hechts 
in Flandern war in allen Zeiten vorherrschend, bis zur 
Auflösung der Grafschaft in der französischen llepublik* 
Flandern hatte keine allgemeine Coutumey kein allgemei- 
nes Landrecht, und das hie und da genannte jus com- 
mune Flandriae bestand vor Kinfiilirung des Römischen 
Rechts in einigen Grundsätzen, welche an allen Orten 
auf dieselbe Weise vorkommen. Indessen finden sich In 
allen Lc*ealrechtcn übereinstimmende, überall mehr oder 
weniger medificirte Verfügungen wieder. Auch gab es 
schon sehr früh ein allgemeines gesetzliches Reeht, 
freilieh von geringem. Unäan|i;e: nehmlich die von den 
Grafen nnd Ihren Grefsen zn verschiedenen Zeiten be- 
* achworenen Landfrieden, deren älteste 1111, 1119 nnd 
IISO wir im ersten Bnehe unseres Werkes genannt ha- 
ben, and deren Hanptbestimmungen, wie gleichfalls be« 
merkt, als herrlyke Frede von Zelt ni Zelt wieder dffent» 
lieh publicirt wurden bis 1793. 

Dagegen finden wir dann 

1) Schon früh viele Dienstrechte; wir nennen die 
durch Vermittlung der Grafen zu Stande gekommenen 
Uebereinkünfte der Abteieo mit ihren Vögten, wie die 
von S« Peter nnd B. Bavo. In Gent, nnd andere, dereil Di- 
plome wir mittheilen werden , von 1079 bis ins dreizehnte 
Jahrhundert. 

2) Die Dienstrechfe der klösterlichen Villlci, Scnlte* 
tiy Majores und I^Iajorissae , Pralereiij Scuielarii uud 
Coqui, 

Leider sind andere Documente dieser Art, namentlich 
die über die Ministeriales Comiiis Flandriae y nicht mehr 
vorzufinden. Glücklicher ist man in der Grafschaft He- ' 
^gßXL9 wp man kürzlich eip sehr ausgedehntes Dienst- 

2» 
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recht aus dem Anfang des dreizehnten Jalirhiuiderta aaf- . 
fand und abdrucken liefs 

Die örtlichen Rechte, in wie weit sie g^esetzli* 
ches oder wenigstens ausdrücklich festgesetztes Recht 
enthielten, bestanden in den frühesten Zeiten in einzel- 
nen Concessionen, die überall lateinisch geschrieben sind, 
und, wie in ganz Europa, Chiroßrapha , CJtarlae, Instru^ 
menia, hitierae u. s. w. heifsen. Die darin ertheilten ein* 
zelnen Rechte sind nur Privilegien. Dieser Charakter 
des Rechts ist auch noch während des zwölften Jahr- 
hunderts, ja noch im folgenden, vorherrschend, in alle« 
Verfttgongen , die Ton den Grafen oder anderaa Landes- 
herrn aaagahen« Allein bereiU aeit 1137, ja noch früher 
kamea aUgemelne Verordaangen zu Gunsten der Bewoli* 
Der eines Ortea vor, welche bald den Namen von 
Kearen erhalten, ein Wort, dessen yerachiedeae Bedea- 
tmg wir alabald erkiärea werdea. 

Diese Verordnungen, sioiaia, sind 

1) Laadesordanan^ea für elaaelae gröfsere Distrl- 
ete, aaoieatllcli far gaase Chatelea|ea oder elieaiailga 
'Chiaen; oder 

2) Stadtreehte, stSdtlselie Kearen oder einzelne 

Verordnungen für die Städte; oder endlich 

3) Verordnungen für einzelne Gutsherrschaften, sie be- 
stehen nun in einem einzigen oder in mehreren Dörfern. 
Ist die Herrschaft sehr ausgedehnt, so kommt das Recht 
den Landrechten nah, oder es finden sich im Umfange 
derselben mehrere Rechte. £s siod demnach Dorfrechte. 

Hiernach gab es in Flandern: 

Einige jedoch sehr wenige allgemeine Landesverordnun- 
gen; Dienstrechte, Landrechte, Stadtrechte und Dorfrechte. 

Was das Lehenrecht betrifft, so war es durchgehends 
Gewohnheitsrecht, welches erst im vierzehnten Jahrhun- 
dert znm Gebraaehe des Lebenhofs der Auderbarg von 



i) Im ^r»kh§ du Nord d§ la Frauen et du MiS de U Belgifue 
T* 8. .p* 192*, nitgetbeilt Ton Hm. Arehiviit DeUnotte in Hont 
mnä Ton «iner a^lvngeneii Uebenetswig begleitet. De S> Qe» 
ntti* gibt la lB¥«atariuni des Archiva tob LiUo nocb andere an. 
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Gent aufg^ezeiclinet worden zu seyn scheint, und dann 
von den Lehensböfen von Courtrai, Brüg;ge und andern 
angenommen wurde, bo dafs es ein allgemeines jus ^/eo- 
daU Flandricum genannt werden kann 

Vom flandrischen Seerechte, d. h. von der flamändi- 
sehen Uebersetznng^ der R6k9 dOleron ist schon oben die 
Rede gewesen. 

Da die Landesdistricte nicht minder eine Gemeinde 
bildeten, die Ihr Scböffentbnm hatte, als die St&dte, 
und da anch die Dftrfer auf diese Weise organlsirt wa- 
ren, so wird uns eine {;enauere Kenntnifii der Stadtrechte 
vor allem ndthlg. 

%• 41* Fim dm Sladt' und Landreciäen, und UubMnder^ 

von den Üenren. 

Die dnelltti oder Gnindlagen der flandrischen Stadt- 
fechte sind folgende: 

1) Einzelne von den Grafen den Städten und Ihren 
Bewohnern zugestandene Privilegien. Unter diesen findet 
sich häufig die Aufhebung der Leibeigenschaft, und so 
die persönliche Freiheit aller Bürger — raffranchissement 
nicht der commune, sondern des personnes. So das Pri- 
vilegium der Stadt Courtrai von 1190, und früher schon 
von 1174 das von Allost. 

2) Eine vom Grafen gegebene oder doch von ihm 
bestätigte allgemeine Stadtordnung, die Keure genannt 
wurde , und als die Hauptqueiie des {i;anzen Stadtrechts 
angesehen werden kjinn; die neueren flandrischen Histo- 
riker haben daraus Chartes de Commnne, wohl gar Chaj^ 
tei düutiiaiion de$ Comnames gemacht; dafs sie sich irr- 
ten, soll sogleich gezeigt werden. Die Kenre enthielt 
gleich den zwdjf Tafeln die Grandsfige des städtischen 
Grimlnal- und öffentlichen Rechts, der Gerichtsordnung, 

S) Bandmm h9t et einst abdrucken leiten« Der Verf. hat et tach 
nicht vertcbaffen hdnnen, erhielt jedoch von Hm* panHuUhtm 
mitgetheilt eine Antwerpcner Avigebe In 4« vom Jabr 1528. 

Sie itt betitelt S X^mntAten naer Cottum* ende ordenancJde **Land» 
pm F'laendsrm mde ionderling^ pan Je Casteele te GhenJU Ant^ 
sfige darent gibt auch Matpuut, Analyst T. 3. p. 175* 
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and sanctionirte grdfsteiitheilB schon früher heatehemies 
Gewohnheitsrecht, dem indefo neues beigefugt zu werden 
pflegte. 

3) Die das Schofrenthum der Stadt organisirende Ver- 
ordnung;'; man kann sie das Staatsrecht der Stadt nen- 
nen, weil durch diese die höcliste Gewalt in der Stadt 
auf eine eiofenthümliche Weise constituii t wurde. Acte 
dieser Art kommen erst seit 1201) vor, als man anfing , 
jährlich wechselnde Schöffen einzusetzen. 

In einigen Orten fanden sich die Bestimmungen hier« 
über schon in der Keure. ^ 

Diese dreierlei Rechtsquellen können wir die städti- 
schen Fundamental -Gesetze nennen; sie waren alle o;e- 
setzliches Recht, das jedoch nur selten vom blofsen Wil^ 
len des Grundherrn der Stadt ausging, sondern mit aus- 
driicklicher oder stillschweigender Einwilligung der Biir- 
ger und ihrer Schöffen, oder nur dieser, ja selbst für 
gezahlte Geldsummen, also iituh oneroso von der Stadtge- 
' meinde erlangt wurde. Von Seiten der Grafen wurden 
diese Concesslonen eben so gut für wahre unwiderrufli- 
che Veräusserungen ihrer gründherrlichen Rechte an- 
gesehen, wie die Uebertragnng eines Lehens; so dafs 
nur ein Verbrechen der Gemeinde, welches mit einer Fe- 
lonie verglichen werden konnte, dem Herrn das Recht 
ertheilte, die PriTilegien wegen eiher JorJaHmre wieder 
einzuziehen. 

Als man sp&ter mehrere neue Städte gründete, d. h. 
schon bestehende, früher weniger wichtige Orte zu städ- 
tischen Gemeinden erhob, durch Errichtung eines freien 
Schöflfenthums unter einem eigenen ßailli u. s.w., be- 
schränkten sich die Grafen oder Horm oft darauf, in der 
Urkunde zu sagen, dafs die neue Stadt das Reclit einer 
. schon bestehenden zu befolfj^en habe, so dafs dann diefs 
auf sie übergetragen wurde. Dergleichen Acte nun sind 
eigentliche u^ffranchissrment de, Comiimne, wie z. B. der 

Gründungsact der Gemeinde von Dam ilSO, von Mude 1241 
und apdere. 

Es ist wichtig, diese Acte von der Aufhebung der 
Leiheigenschaft in einer Stadt zu unterscheiden, so wie 
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von den so eben näher beschriebenen Keuren und Schöf- 
fenthuinsoi-'^anisationen. Der üauptschriftsteller über die 
Institution des Commnnes, nemlich Canonicus de Bast, hat 
in seiner Schrift alle diese ein/einen Acte durcheinander 
gemengt und mit einander verwechselt. Selbst Raepsaet 
hat sie nicht genau von einander geschieden. 

Allein dieses grundgesetsdiche Recht ist picht das 
•iozige Stadtrecht. 

Wir finden, dafs auch die Schöffen, als die Häupter 
der Gemeinde 9 Rechtagruudsätze einführen, tbeils, und 
zwar meistens, mit besonderer Genehmigung des Grafel 
oder Grundherrn; theils auch wohl ohne dieselbe. 

Sie erlassen nemlich 

1. Verordnnn^n, die gleichfalls Kevren, später po* 
Uiihff Keoren genannt worden : Gerichtsordonngen, Zunft- 
ordnungen, poliseüiche Bestimmungen. Sie wurden ge- 
gen das Ende des dreizehnten «liärhnaderts in eigene 
Bucher, die Kenrboeken genannt worden, eingeschrieben, 
nachdem sie öffentlich an Terachiedenen Orten der Stadt 
schriftlich publicirt gewesen. In Ypern ist dss älteste 
Kenrboek gegen 1310 sehr schön geschrieben, französisch, 
und flamändisch noch wohl erhalten j auch in Brügge hat 
man eines, das mit 1280 beginnt. 

Auch die Organisation aller untergeordneten Stadt- 
behörden ist durch solche Verordnungen gemacht, z. B. * 
die der Finders in Gent, der Detlmaneii in Brügge, dfit 
Halleiif^erichte u. s. w. 

2. Erlassen die Schöffen auch Rechtsbelehrungeu, 
d. h. sie erklären schriftlich durch eine Art von Edict, 
was in gewissen Fällen als Recht in der Stadt üblich 
und immer gewesen sey. Wir besitzen aolch einen Schöf«> 
fenbrief von Ypern über das Crimen raptus vom Jahr 1230^ 
von Gent über die Intestaterbfolge von 1252, eine andere 
über das Wehr- oder Suhngeld, genannt Zoenkeare von 1350, 
und einen noch älteren, der sich in Andenarde findet. Die 
älteste Genter Gerichtsordnung in Civilsachen, nemlich 
die Ltex tuper Plaeiio de pectmia, von 1328, abgedruckt 
hei Dieriex Lais da Gantms 1. 1« p. 320. n. f. , worin so 
viel privatrechiliehes vorkommt, ist ein solcher sehr aus- 



Digitized by Google 



( 390 ) 

gedehnter Schdffenbrtef, den später IM der GnI in die 
neue grofee Kenre der Stadt aufnahm. 

S. Ausserdem bestand la allen Städten noeh ein un« 
geschriebenes Gewohnheitsrecht, von dem sieh Im drei- 
zehnten Jahrhundert nur elnselne Spuren finden. Im vier- 
zehnten zeichnen es In einzelnen Städten Rechtsgelehrte 
auf, f&gen einzelne richterliche Entscheidungen bei, die 
dann Ton Jahrhundert zu Jahrhundert erhalten und Ter>^ 
mehrt, zum Theil in die iiomolog^rten Costumen des sech- 
zelinten und siebzehnten Jahrhunderts übersehen. Flan- 
dern besafs kein dem Sachsen - oder Schwabenspiegel 
ähnliches Rechtsbuch, keinen gelehrten Juristen, der in 
jener frühen Zeit etwas Gemeinsames versucht hatte; die 
frühe Einführung des römischen Rechts machte diefs un- 
möglich. Als das Bedürfnifs eines solchen sich kund gab, 
half man sich durch ein berühmtes Buch — durch Bou- 
teiiler*s Somme rurale — gegen 1400 geschrieben, sehr früh 
in's Flamändische übersezt, und sowohl in dieser als in 
der Ursprache schon im fünfzehnten Jahrhundert In Brug» 
ge, Delft und Antwerpen gedruckt 

Da wir nun der Keuren so oft gedacht haben, ist es 
n5thig, diefs Wort^) näher zu erklären. Die äUeste 
Schreibung des Wortes Cuere, Kuere zeigt genau den 
richtigen Sinn desselben an, und seine Identität mit der 
deutschen Wlllekäre, die ja In so Tielen Thellen des 
westlichen Deutschlands gleichfalls Reure oder K(kre ge- 
nannt wird. Cfiren oder Keuren als Zeitwort Ist tiaJtaere, 
aber picht juhere; daher Reure oderCuere nichts anders 
ist als Siatutam, 

Daher wurden die Haima wi leges oppidorum Keuren 
genannt; eine Keure ist lex et consaetado, Sie geht von 

8) Die erite aller Ausgaben des- fransö<iisebeii Textes von thu- 
tnlUr erschien bey Cottard Mtuuicn^ dem ersten Buchdrucker 
la Brfigge 1478 ; die erste HamSiiditche Ausgebe 1483 in Dellt» 
die Bweite in Antwerpen I503> 

4) Sreguigny in der oben angeführten Abhandlung Memoires d» ' 
tAoadmd* dtt Inscriptions T. 43« p« 788* « versteht das Wort 
Cora SO wenig, dafe er glaubt, es iej aine CorruptioB dei 
Wortes Cum. 
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4w latereMenten selbst aoe; also, wenn afe e^n Funda- 
nentalgesetz der Stadt war, vom Grafen und den Schöf- 
fen« Ini Anfang war nie aleta daa Werk dea eratea nnd 
Ton dieaen atUlachwelgend genehmig;! nnd heaehworen. 
▲Ueln hie nnd da war daa nn^;ekehrte der Fall, wie In 
Gent 119% in Brug^ge 1304. Ein im PfOTlneialarchlY Ton 
Gent anfbewalirter Entwarf einer Kenre Ton Ardenhnrg 
tat Ton dieaer Stadt aelbat anageg^ang^en ; der Secretar 
dea GraÜBn hat darin viele Artikel durch^striehen, andere 
verändert, bei andern auf den Rand belgesciirieben: fiat, 
sicut Brugis. 

•Da diese städtischen Keuren die vorzüglichsten und lan- 
ge Zeit die einzig^eu waren, so latinisirte man daa Wort, und 
nannte sie lateiiiiscli Chorae oder Corae: so die von Mid- 
delburg von 1217 (bei HJuit T. II. Vol. 1. p. 3SS— 460.), 
von Westkapelle und Domhurg in Seeland von 1223. (ib. 
437.) und die grofse Keure des Landes Zeeland vom Jahr 
1890 (bei Micru); ferner die Keure von Waes und Fur- 
nes von 1241, die der vier Aemter von 1242 und mehrere 
andere (von Eecloo 1241 , Caprike H.a. w.), deren Texte 
wir uns verschafft haben. 

Die älteste Keure, die so genannt ivlrd^ iat der Cuer« 
oder Keurbrief der Chitelenie von Brügge; er behielt 
aeinen Namen in allen Sprachen bla In die neuesten Zelten* 

Wie der Graf, ao Buchten denn auch die Schöffen 
nhd R&the der Stadt Kenren fnr Ihre Untergebene, ao 
dafa bald jede Poliselordnnng, jede Verfugung ao hlefa. 
Dieae Keuren aind in den Kenrboeken, nnd werden nach« 
her, s. B. in den Plakaeten von Viaenderen PcUtike Ken* 
ren, d. h. poIlKelliehe Statuten genannt. Manche dieaer 
Ordnungen sind wieder das Werk der untergeordneten Be« 
hörden, und nur von den Schöffen bestätigt, wie die Zunft- 
ordnungen. Cm sie unwiderruflich zu machen, liefsen sie 
schon im dreizehnten Jahrhundert dieselben vom Grafen 
oder Grundherrn der Stadt bestätigen , gerade wie auch 
wohl einige Städte ihr Stadtrecht vom Könige bestätio;-en 
liefsen, z. B. Brügge 1297, ihr älteres 1281, ihr entris« 
aenCa, nun vom Könige wiederhergestelltes Stadtrecht. 
fi0upiaM hat Im Snpplemettt aainar Atm^jr^ n. f.) 
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deo gew&hnltclieii Inhalt der Kemren erster Art enM^ 
pfend angegeben ; sie enthalten nemllch 

1. Yerfugnng^en über die Freiheiteii und Redite -der 
Bürger. 

2. Ueher ihr Yermdgen ; Zvaiehemng^ der fiefireinng^ 
Ton wülklihrlicher Beateoernng n. a. w. 

S. Ueher daa Gerlehtsweien in Cifil- und peinliehen 

Sachen. 

4. Criminalrechtliche Bestimmungen, Angabe der To- 
des- und VerstümmlungsstrafeU) und einen genauen Tarif 
der Bufsgelder. 

Ein Blick auf eine Keure reicht hin, um sich von dem 
Charactcr dieser Art von Statuten einen vollkommen deut- 
lichen Begriff zu machen ; man vergleiche z. B. die der gros- 
aeren Städte, Gent, Ypern, Brügge im Anhange Nro. XII. 

Die älteste Keure, die wir noch besitzen, ist die von 
St. Omer von 1127. Die andern sind von Diederich und 
Philipp vom Elsafs, von Thomas und Johanna, von Mar- 
garetha und von Guido. Sie werden von Jahrzehnd zu 
Jahrzehnd ausgedehnter, so dafs die neueste Keure von 
Gent aus dem Jahr 1296 schon 152 grofse Artikel en^ 
hielt, und einer Coutume verglichen werden kann. 

Mehrere Städte Flanderns hatten nie eine Kenre, na- 
mentlich die drei Städte des wallonischen Flanderns, Lille, 
Douai und Orchies; wenigatens hat man mir keine zeigen 
können. Dieih erklä^, warum Lille früh ein gelehrten 
Jnristenrecht erhielt, das im fünfzehnten Jahrhundert ein 
gewisser Acisin eigens bearbeitete in einem ansgedehn- 
ten Weike, das, obgleich nie gedruckt, doch bis zur Re» 
Tolntion die flauptquelle des dortigen Gewohnheitsrech« 
tes blieb. 

Wie die Städle, hatten, auch die Landesdistriete und 
Dörfer ihre einzelnen Privilegien, Schöffenorganisations- 
acte und ihre Keuren , jedoch nicht alle. Auch war 
das Schöffenthum niclit immer ein jährlich wechselndes. 
Die wichti<rsten Land -Keuren sind die des Landes der 
Vryen von ll'JO, die des Landes Waes von 1241, und die 
der vier Aemter von 1242. Einige Städte und Chatele- 
nieen hatten eine gemeinsame^ neulich f arnes^ Bergh 
und Burbarg vom Jahr 1240. 
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Das Wort Keure als Stadt-, Land- und Dorf recht zeig^te 
zugleich den Umfang des Schöffeiithums an, und hiefs 
dann so viel als der Amtsbezirk oder die Vierschare. Da- 
her der Ausdruck Keurman, Rath von dieser Keure, d. h. 
diesem Schöffendistrict, z. B. in Furnes und andern Orten 
Westflanderns bis nach Calais. ISie hiefsen im lateini« 
sehen Texte der Keureo von Furnes, Burbur^, Bergh, 
Coriatores\ ferner der Ausdruck Heurhroeders und hear- 
sistersj d. h. die Keorgenossen beiderlei Geschlechts, wie 
sie oft io dier Contume vom Lande Waes und andern heis- 
sen, um die g;erade dieser Keure untergebenen Laeten, 
die man nicht Poortert nennen konnte, zu bezeichnen« 
Sie heifsen auch wolil Hearheeren. 

Der AnsdmelL Heare zeigt an, dafs man einem Schdf* 
fengerichte gehört und somit l»eseichnet er ein dem Le- 
henrecht geg^enuberstehendes Recht, das ihm ebenso entge- 
gen gesezt wird, wie in Deutschland das Lehnrecht und das 
Landrecht, wie die Coar des bonrgeois der Coun det Ba* 
rons In den Assises de Jerusalem und sonst in Flandern. 
Ferner bezeiclniet man den der gräflichen Keure, d. h. 
dem o^räflitheii SchöfFengericht eines Dorfes untergebe- 
nen Theil mit diesem Ausdruck, wie z. B. Lovendeghem 
de Keure, d. h. den gräflichen Antheil im Dorfe Loven- 
deghem bei Gent. 

Um schliefslich noch ein Wort über den Ursprung der 
durcli die Keuren sanctionirten Rechtsgrundsätze zu sa- 
gen, bemerken wir, dafs sie durchaus nur germanisches 
Recht enthalten , und zwar 

1. Grundsätze, die aus den leges barbarorum und den 
Capitularien herstammen, wie z. B. die über die Suhn- 
gelder, die nichts anderes als die ehmaiigen Compoti- 
tiones sind. 

2. Ebenso die Vorschriften über das Gerichtswesen, 
die exfesiacaiiOf werpUio n. s. w. Dann findet sich darin 

3. altstadtisches, naph und nach entstandenes Gewohn* 
heitsrecht. 

4. Ferner Bestätigungen ansdrOcUlch zugestandener 
Privilegien oder einzelne neue; endlich 

ft. Grundsätze , die zuerst durch die Landfrieden 
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elB(|;efubrt worden shid, wie z. B. der, dalkdie hScfaste Geld- 
strafe nor 60 flandriiclie Pfand aeyn ktaae; fener das 
71» talionis, eapui pro eapiiej memkrmn pro membro, 

* Sporen röiniecheB Reehts kaben wir aelbsl am Ende 
dea dreizehnten Jalirhnnderta in keiner Kenre gefmiden^). 
Ebenao iat Ibnen daa eanonlaclie fremd. 

§. 41. Chronologisches f erzeichnifs aller bis jezt bekannter 
AecMsquellen der flandrischen Städte, Remter, Dörfer u, 9, tv» 
im zwölften und dreizehnten Jahrhundert, 

Wir finden in Flandern, die artesischen Landestheile 
mit inbegriffen, während dea swdiften Jabrhnnderta folr 
gende Keuren and Befreinngaacte von Städten oder 
üdrfern. 

I. K § u r § n» 
1109. 

Die älteste Keure von Farnes , ertheilt von Gertrude, 
Wittwe Roberts I., die bis 1113 den Genufs der dortigen 
Lande als Witthum hatte. Der Text dieser ältesten al- 
ler flandrischen Keuren ist bis jezt nicht aufzufinden ge- 
ivesen. Man vergleiche Sanderus, Irland, iUastr. edit. I. 
1. 1. p. 477. ed. 11. t. 3. p. 107. folg. Marchantitu p. 58. 
Meyer US anno 1109. 

1127. 

Die erste Keure von S. Omer, gegeben von Ludwig dem 
Kormannen; abgedruckt bei Duchesne, hi*t, Genealogigae 
de la IMaison de Guines et de Gand, Prenves; bei IMiraeus 
t. 4. p. 196, und nach einer officiellen Ausgabe der Schöf- 
fen von S. Omer aua dem Jahr ITSOy im dipioBMiiacbea 
Theile nnarea Werkea N. IX. 

1128. 

Beatätigvng dieaer Kenre mit Zaafttaen^ Vom Grafen 
Theodor von Elaafai abgedmekt mit allen Ernenemnga- 
ncten , Im Recneil du houvre, Ordonnancei des Rots de 

6} Nur in der Keure der vier Aemter erinnern einige Verfü- 
gungen an justinianisches Recht; auch kommt die evictio dar- 
inn vor. IndcTs können die Gnwdsitae aucb niur sttfaUig dea 
römUcben Kechte licb näbcm« 

• • ■» 
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France iovL X. ; aber seUeekl eoMieBtirl TOk Seeotuie, 
der die Kenre von 1127 nicht g^ekannt zu haben scheint. 

Wir theiien die Zusätze g;Ieichfalls mit nach der genann- 
ten ofi&ciellen Ausgabe vom Jahr 1739. ^. X. 
/ ' 1147 6). 

Die erste Keure vonPoperinghen, «;ef^eben vom Abt von 
S. Bertin nach der von Farnes, bestätigt vom Grafen Die- 
derich vom Elsafs. Sie .wird aus einer Bestätigung^sacte 
TOm Jahr 120S, die sich im Archiv von Ostflandern ZWL 
Gent befindet, im diplomatischen Theile unseres Wer- 
kes mitgetheilt werden. , ^ 

116S. 

Die Keere Yon PHeopoori, genannt seeundae bgeiNooi - 
pmim. Reine frohere Kenre findet sicli Tor. Diese, ist 
Original wohl erhalten, ist diplomatisch genau abgedrad^t 

1) hinter der 1774 in Gent bei de Goenn Teranstalteten 

Octavausgabe der Costumeß Ton Meapoort pag. 71, nnd 

2) im Anhang zu Lebroassarts Ausgabe von OadegherH t.IL 
nach pa»^. 706. Ferner hinter der Histoire de Charles le 
Bon p. XCVlil. 

Auch diese Keure wird in unserem Werke wieder- 
gegeben werden. 

1174 7). 

Die älteste Keure der Stadt Ypern; man besitzt den la- 
teinischen Text nicht mehr, dao;ep;en eine französische 
üebersetzun^ aus dem dreizehnten Jahrhundert. Wir 
werden sie ahdruclien lassen nach einer besseren Hand- 
schrift, als Herr Lambin sie gab in seinen Geschledknn- 
digen Onder%4»eßangeny Tpem 1815. 4. p. SS. Der Urtext 
mnfs derselbe gewesen seyny wie der des ältesten Stadt- 
gesetzes Yon Gent und Brfijifge. 

1176 oder 1178. 

Die Uteste^ bekannte E.enre von Gent beginnend: Hmo 
nt lex ei consuetudo, quam PhUippm Ulastrh Flandriae et f% 
romartdiae Comes Gandermhas obteroandam imtitaii. Das 
Original ist verloren; dagegen finden sieh In allen Gen« 

6) Mmi hat 1u5m9 «utbMtiicbe Angabe das Datnau 

7) Dia authentiiche Angabe dei Datum fehlt glaichfidla* 
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tlseheii CariolarieB AlMchriften davon, ans deren einem 
l^roassari in den Noten zu Oadeghersi 1. 1. p. 4M, 17801, 
nnd Dieriexy Memoire* sur les Lmt «Ic. det Ganiois* Gmad 
16X7* t. 1. p. 17. A., sie heranagab. Ancli finden idch 
froh davon fiamändlaclie Ueberaetznngen. Man streitet 
über das Jahr, in welchem Graf Philipp diefs Gesetz ge- 
geben. Wir o;eben LebroanarfeTeit im Anhange Nro. XU. 
mit den trefflichen Varianten der Keuren von Audenarde 
und Bi'Ug^ge. 

117S. 

Zusatz zur Keure von Gent, beginnend mit den Worten: 
Haec sunt praecepia , quae sialiüt dominus noster Comes 
Gandavo eo i empöre, quo rediil tlierosolimis : also 1178, 
bei JLehronssari I.e. p. 430 und Diericx 1. c. nro. C. p.7y. 
gleichfalls aus demaelben Cartular, Herrn von Huhäem 
gehörend. . 

1179. 

Die Keure vonHesdin, in der Uebersetsung gegeben von 
Henebert, hisi. d\/4rlois t. 2. p. 40. 

Um dieselbe Zeit gab (vielleicht schon 1170) Philipp 
das von ans N. Xill. abgedruckte Edict über die balUvi^ 
welches nur in Gentischen CSartnlarien sich vorfindet: 
Haec sunt puncioy quae per aniversam ierram tuam Comee 
obserwtri praecepit* Lahronuart L c. p. 431* Dieriexs hex 
B. ib. p. 61. 

1188. 

DieKenre von Aire^ genannt laexjimieiiiae, welche Ro- 
bert 11. schon ertheilt hatte, und Philipp nnr bestätigt. 
Den Urtext gibt d^Achery, Spicilegium» t«^ p. 5SS. Eine 
Uebersetzung Henebert 1. e. p. 50* PhiL ssgt: Nos quoque 
eisdem eatdem ieges et consaetadines tenendas et ab* 
sercandas libeniissime indulgemus, 

1188. 

Ertheilunjj der iCeure: llarc esl lex et consneludo, an die 
Stadt Audenarde. Ein Text derselben findet sich im Ar- 
chiv von Ostflandern in Gent, in allem gleichlautend mit 
dem Gentischen ilarlanlen ^ auch bei Diericx angeführt, 
abgerechnet). Wir besitzen aus dem Archiv der Rechen- 
kammer in Lilie das ErtheiiungS'Dipiom^ das sie. nicht 
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TTicderhohlt, ho daCs wir jenen Text niir für eine Privat- 
arbeit liaiten 

1190. 

lo dieses Jahr fallen: 

1) Die Ertheilung der Kenre toq Gent an die Stadt 
Brügo^e, so dafs im Anfang« des Textes der Umfang lez- 
terer Stadt genau bezeiclinet ist. Vredius gab den gröfs- 
ten Theil der Keure in der Fland. Elhnica. im genann- 
ten Archiv von Ostflandern findet sie sich auf einer i*er- 
gamentrolle aus der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts, 
die ganze Keure der Genter getreu enthaltend ^. 

Der Keurbrief der Chatelenie von Brügge, den die 
Mannen und Leute dieses Landesdistrictes selbst abfafs- 
ten und PlilHpp Toni filsafs zur Bestätigung yorleg;ten; 
diese erfolgte nur mündÜcli. Vredius liefs ihn in seiner 
Flandria Ethnica p.430, nach der gräflichen Bestätigung 
. ven 1320 ahdrnclien; aus ihm fehlerhaft Beaneoart in der 
Jaerboeken van I* ^ryet t. 1. und Delepierre, kisi, de Char- 
les le Bon. Anhang p. CHI. Wir geben einen vollstän- 
digeren Text derselben ans der genannten Pergamentrol- 
le > die mit dieser Keure beginnt ^ 

3) Die Bestätigung der Keure von Granimont, deren 
erste Sanction man in das Jahr lOöS oder 10S7 setzt; wir 
besitzen nur den von Balduin IX, 1200 nieder bestätiir- 
ten Text, bei Miraeas t. 1. p. 291—202, de Bast, im/z/n. 
ihn des Communes^ und Sanderus (t.d. p. 1G7.) aus fJaes- 
hfirßh, Geraldi monti (1626). Miraens liefs eine Haupt- 
Stelle über die Unterwerfung der Geistlichen unter das 
städtische Schöffentbum weg. — Auch diese Keure wer- 
den wir richtiger abdrucken lassen. Eine Abschrift der 



8) Diefs erhellt auch daram , dafs der Soliroibcr in Art. 7. IS. 
19. Gandcnsihiis stellen lieTs, statt ^fhienai Jt-nsibits 7,11 setzen. In. 
defs ist der Text bewcr, ah der aus I'an HuUhrms Cartular 
von Lfhroustart und Dirne* gegebene der genannten Keure 
von Gent. 

9) Auch dieser Text, mit dem von Audenarde fast immer über- 
einfttimmendy iit bester alt der Gentitche« 
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Bestiti^n^ Ton UM fnbrt de 8. Ginmi als Im Archlr der 
Beehenkammer in Lille anfbewalirl' an* 

1101. 

DieKeure der artesischen Stadt Bapaumes, Bapalmae; 
in der Uebersetzung mitgetlieilt von Henebert p. 70. De 
S, Genois gibt gleichfalls di«aelbe an p. 488. und 492,: 
hier vom Jahr 1196» 

1192. 

Die zweite Keure von Gent, welche die Bürger dieser 
Stadt selbst verfassten, zuerst von des Grafen Philipps 
Wittwe,Mathilde, bestätigterhielten, und dann BalduinVlIJL 
nnd Margarethai. abdrangen. Sie iat fehlerhaft abge- 
druckt bei Di«ncx 1. c. Nro. D. 1. nnd 2. p. 102 ete. Wir 
werden sie ans dem Original •Diplom Mathildens wieder 
' gehen. 

1103. 

£ine Interessante Keure des Dorfes ten Hamere im 
Gebiet der vier Aemter, bisher nugedrnckt. Sie erscheint 
im 11. Tbl. unseres Werkes. 

In die Regierung Philipps vom Elsafs gehört auch 
die älteste Keure der vier Aemter, deren Text verloren, 
nur theilweise in der zweiten von 1242 sich wieder fin-^ 
det. Das Datum ist durchaus uiigewifis. 

IL Bffrnunff^ Diplom» pon Dörfern ^ Stadtm cdtr ikrm Bei¥ekttm» 

ii«a 

Befreiung der Dörfer Berlün nnd Steenwerk, gegeben 
,Ton den Grafen Diederich nnd Philipp vom Elsafs. Wir 
werden die Diplome aus dem Archiv der Rechenkammer 
von Lille abdrucken lassen. Sowohl die Orte als die Ein- 
wohner werden befreit. Steenweric war es schon durch 
Verfügung des Grafen Robert und seiner Frau^ demen- 
tia^ nach den Eingangsworten der Urkunde. 

In diesem Jahr wird auch Gravciiogen eine Fiüa Fran- 
ca, Sanderui t. 3. p. 357. 

1161. 

Befreiung des Dorfes Rheineghesen (nun Reningen) von 
der Gerichtsbarkeit der Chatelenie von Farnes. Sie ist 
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abgedruckt bei Grammoye p. 146 — 147. und Saiidernt t. II. 
p. 486. ed. 2. t S. p. 126., und wird von uns wieder^eg^e- 
ben. Nach Sanderus ist es ein Statut für die Wüste von 
Reniog^eui g^enannt das PJaUJi^-e» 

1164. 

Befreiungsact der Stadt Burburg vom Schoffenthum von 
S. Omer S. Genau p.475. aus dem L Cart. v. f land, n. 44. 

1174. 

Befretmigsact der Stadt Allost, oder vielmehr die von 
Philipp von Elsafs gegebene Bestätigung und Erweiternn|^ 
detseilien ; der lezte Graf von Allost hatte die Bewohner 
va Bftrger, vnd den Orl snm Of^idnm erhoben, also von 
1164. Wir werden Ihn ans dem angeführten Weihe von 
Duekeaw, Prmoe$ p* 9S8^SS9. mittheilen. 

1174 oder 1178. 
Ertheilung der Privilegien von Douay an die Stadt Or- 
chies. Das Diplom hat ßuzeiinus, Gallqfhtndria t. 1. p.230. 
Nach de S, Oenou fand diese Ertheilung 1174 statt. 

1180. 

Befireinngnaet der neu gestifteten Stadt Dam, bis jeztnn* 
gedmcht; er wird aus Abschriften von Lille und Brügge, 
von nns heransgegehen werden mit aUen einzelnen Pri- 
vilegien des Ortes bis snm Anfange des viersehnten Jahr- 
hunderts. 

118S. 

BefreinngsaeC von Blervllet^ snr Stadt erhoben ; bei D/o- 
rieXf Mmmru mr tm mlle de Gmad T. 1. p. 35. 

1190. 

Aufliebung der strengen Leibeigenschaft in Courtrai; 



10) Im Jahr 1187 gab König Philipp II. der bischöflichen Stadt 
Tournai ein ausgedehntes Stadtrecht, abgedrucht im SptotU 
t. 3« p> 551~'553. im Mecutil des OrJonnamots dg» Reis de Frame 
T. II. p. 345. und in der Histoire de Tournai von 1750. T. 2. 
Opp. p. 6. Hr. Archivist Gachard hat so eben (April 1853) 
aus einem Originnldiplom von 1211, im Archiv von Tournay 
einen sehr viele Varianten entliallcnden Text dieses Reclits, 
das also Philipp August erneuert hatte, gegeben* ColUotion 
ds Dwumsfu üUditt, T. I. p. 93 «103* 
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wir thcilen auch diefs Diplom naeh einer in dies^ Stedt 
befindlichen alten Abschrift mit 

In die Regiernngnperiode Philipps vom £l8a(s gebo- 
ren die nachher von Grikfin Margaretha bestätigten, älte- 
sten PriYilegien der Städte von Hülst ^0 und Dünkir- 
cben die in allem gleichiantend sind, und ina Urtext 
von uns mitgetbeilt werden sollen. Femer ist sn nennen 
das der. Stadt Loo, zwischen Fnrnes und Tpem gelegnen ; 
Sandenu besafs davon eine Abschrift, .die er alMr nicht 
abdrucken liefe. S. seine FUmdna Uiastraia edit. 2. p. 135.. 

Im dreisehntenJahrbnndert finden wir folgende Rechts- 
quellen in Flandern, das artesische Gebiet abgerechnet. 

L JT tf » r « ff. 

im 

Eine neue verlorene Keure von Poperingheo, oft ange- 
l&brt bei Daeange, 

123S. 

DieKenre der Stadt Dendermonde, der ältesten Keure 
von Gent nachgebildet, gutsherrlich. Lindanus p. 46. Üb. 1. 
c. 9. und flamändisch bei JMesleriius, Beschryving van Den" 
dermonde, ^ 

1240. 

Neue sehr aiiso;edehnte,in allem sich gleichlautende Keu- 
ren der Städte und Chjitelenieen von Furnes, Berghes und 
Bourbourg, angefübrt als gleicblautcnd bei de Sl. Genois 
p. 545. Wir besitzen einen lateinischen und einen fla- 
mändischen Text der Keure von Furnes, den ersten nach 
einer alten Abschrift auf dem Provincialarchiv in Gentj 
(ein Original in Lille ivurde damit verglichen,) den an- 
deren von dem verstorbenen Raepsaet uns mitgetbeilt« 
Diese Abschrift ist aber fehlerhaft, und oft unverständlich. 

Von demselben Jahre sind 
die gntsberriicbe, von Graf Thomas vnd Jobanna gege- 
bene Keore der Stadt £eeIoo bei Gent, schlecht abge* 



11) Ucbcrsc/>t in Jac. v. Lausberglte Beschryping pan Halft, Rot- 
terdam , 1692. p. 27—53. 

12) Faurconier, huU de VunkerquCj giebt davon eine Uebersezung. 
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druckt im VI. Plakaethoeh van f^iaenderen^ Appendix p. 176S ; 
wir theilen sie nach einer alten Copie verbessert mit. 
Das Original > welclies noch Diericx geliabt hatte, ist 
verloren. 

Die Keure von llenaix. Sie ist in französisclier Spra- 
che; wir besitzen davon eine Abschrift nach dem Car/n- 
kure ronge in Lille. 

Eine Keure von BierfUet, die wir uns noch nicht 
venichaifen konnten. 

1241. 

Die Reuren 

1) des Landes Waes, von Thmnas und JehMm% ahn 
das filteste Landrecht dieses ehmall|(en Ganes. Sie wurde 
in Gent 1787 In der oben In derElnleltengfiLiO. angeAhrtea 
Urknndensammlmig im lateinischen Urtexte, abgedruckt) 
wie auch Im genannten Piahaetboek p. SSI. ÜVlr beiitzeii 
einen genaueren Text nach einer alten Copie, bewahrt 
im Archiv des ehemaligen C&nseil de Piandres, jezt dem 
Tribunal erster Instanz zu Gent. Eine alte flamändische 
üebersetzung steht bei f'an den Bof^arde, heA District 
S. Nicolaas. 1825. ß. 2. p. 342- 350. Diefs Buch ist eine 
Geschichte und Statistik des ehemaligen Landes Waes. 

i) Die Keure der Gutsherrschaft Caprike eine Co- 
pie davon findet sich in Lille, und ist abschriftlich in un- 
serem Besitze. iEUne Üebersetzung davon steht i>ei d^. 
S, Genois p. 4. 

8) Eine Keure von Deuae oder Donz€ auf dem Rro^^ 
vinelal- Archiv in Gent. 

124«. 

Die Keore der vier Aemter AaseMde, Bomlmvtey 
Hulat und Axd. - ¥•> diesem Mchat Mmlehen Laad*' 
reckte ) das noek Carl V. bealfttigt bat> eradrfmi eki übaiu* 
aas feUerkafIfor Hamkn^seber Text fn dem Bilche de0> 
Pastors Jean Sch&rp von > Axel Getehiedenie en Gofla- 
men vmn jixeL ' Middelburg ITST. S VeU..& t. II. p..l^Sl. 
Es Ist die weltliafigste aller flandrischen Keuren dieser. 



13) Diese Keure stimmt fast wöriUcb mit der des an Capriiif aa« 
gräaxenden Eecloo übereia» . . ,^ • , , 
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Mtf mad wird als das ente Reebt dfam Art, wmMm 
flamaftdiscli gesckriebea wordeo, angefahrt Herr Prof* 
Lmmmau besitzt die von Carl V. iiestatig^te Origlnainr- 
knnde. Allein der Verfasser konnte nie glauben, Mb die- 
selbe nicht, wie alle andern Kenrea dieser Zeit, latei- 
Biseh abgefaÜBt wordeli, zomal da-sie nach desi £ii)ga]i<>c 
eine UmarbeituD«; der älteren von Philipp vom Elsas ge* 
gebenen Keare vrar. jNach langem vergeblichen Suchen 
fand er bei de S. Oenois im Inveiitarium des älten Archivs 
von Namur p. 937. Littera D. 1. eine alte Abschrift des 
lateinischen Textes angegeben, den er dann ^virklich im 
Reichsarchiv in Brüssel wohl erhalten vorfand und ab- 
schrieb. Er wird im diplomatischen Theile unseres Wer- 
kes mitgetheilt werden 

1245. 

Das Dorfrecht von Odenghem, bei Undanus p. 100« 
lib.S. €.6. 

1247. 

Das Dorfrecht voa Oroe bei JNieupoort, im Archive 
dieser Stadt. 

1264. 

Die Kenre des Dorfes Saffelaer, gegeben von seinei» 
Herrn, dem Abt von S, Feier in Gent, in lateinischer und 
flamiadiaGlier Sprache, gedrvekt kus den Originalien bei 
DierUoci hti* ösNisch Charierh^ekjt p. 143. 

Die Dorf - Kenren von Ghevergbent (bei LandanuM 
p^fllö.), und von Morxele ebendaselbst p. UX 

1265. 

Die Kenre des Dorfes tec Piet bei Bonchaut, gleich- 
. falls vom Abt von S. Peter gegeben, ,blos in flamkndlseher 
Sprache. Eine alte Abschrift derselben . findet' Sich auf 

dem Provincialarchiv in Gent, und ist vom verstorbenen 
de Bast für den Verfasser genau abgeschrieben Worden. 

1266. 

Die des Dorfes Basserode, gedruckt bei Lindanns, Te- 
twrwnunda y.. 60» Ubp I IL. c. lL,,i8|ue. gutsh.ei'iiiche Keure.. 

#4) DSsMi die lingtte aller lateiDiscben Keuren, ist in CapiKfl 
abgedient, und ei tind' in fener AUelttift JedeiiD«^ di^ llub- 
rÜioa mit rothcr Duite geicbriebeii. • ' « • 
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Die des Dorfes Maiiakerke bei Bornbemj gedruckt 
bei demseibeo p. 107. Üb. 3. c. 9. 

1268. 

Die Keureder gräflichen Dörfer in der Chatelenie von 
Gent, gegeben von Gräfin Margaretha mit Errichtung zweier 
Gerichte (^yierschaererO in Sleydinghe und Desseldonce 
zu beiden Seiten des Ottonischen CanalM. Der ITerfasser 
hielt sie mit Raepsaei lange Zeit für uogedruclit und lielii 
sie defebalb aus dem fViUen-Boek des Stadtarehlvs 
Gent abschreiben, bis er sie In einer langen Note in de 
Batft Aecueä de9 jlniitfutiii Bommnu et Qenteuet. % ed. 
p. abgedmclit fimd. 

im. 

Eine nene Kenre von Grammont. Stmdenu t. S. |i. 1€8. 

1S81. 

Die zweite Kenre der Stadt ßrügge, gegeben zur 
Strafe nach dem Aufruhr des Jahres I2S0 vom Grafen Guido. 
Wir besitzen einen flamändischen Text aus dem Pro- 
vincfalarchiv von Gent, und einen freilich fehlerhaften 
französischen von Hrn. Haepsaet uns mitgetheilt. Bei 
de S. Genois p. 684. steht eine getreue Uebersetzuug in 
modernem Französisch. Wir werden den flamändischen 
Text abdrucken lassen. Sie wurde 1296 vom König von 
Frankreich, und 1297 vom Gräfe« Guido selbst wieder auf* 
s;ehoben. 

12S3. 

Dorf-Keure von LiedebLerlLe bei AUost, angegeben 
btide S. Geaeis f. 710. 

IM. 

Nene Kenre von Jtonafx, In Previneiat-Arehlr i«n 
Gent 

ISML 

Gfoihe neue Kenre der Stadt Gent mit drei Nohen« 

terordnnngen, gegeben vom Grafen Guy naeh iwehsehen« 

jährig;em Streit mit den Nenn und dreiisig; die \erfii* ~ 

gungen einer Menge von Zwtedhen-Gesetzen von 1280 bis 

1293, in wie weit sie nicht verändert wnrden, sind darin 

aufgenommen. Diericx hat sie im zweiten Bande seiner 

Memoire* tar les lois des GtmioUf, Gent 1618. unter Nro. 

2Ä# 
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R. 4. mit einer fituaOaiscIieii Vhenetznn^ und Noten als 

die Grande Charte de» Ganiois lieratiso;eg;eben. Das Ori- 
ginal ist wobl erhalten im StadtarchiT Ton Gent» Ein 
verlier ungedrocktea Document von 1290, nehmlich ein 
schledsrichterlfchee Crtheil der Schdffini von St. Omer 
über die Rechte des Grafen und der stidtischen Behör- 
den , liefs der Verfasser in seinen Documens inediis rela- 
tifs ä Ihisioire des irenie neuf^ Gand 1S32. p. 1—16. ab- 
drucken. Es erschien verbessert im Messager des Scien- 
ces ei^ris T.7. p. 112. ff. Gand (1833). 

1304. 

Eine neiiCj grofse, sehr liberale Kenre von Briiog^e, 
gegeben auf zwei von einander verschiedenen Urkunden 
vom Grafen Philipp von Tiedi. Regent von Flandern. Graf 
llobert bestätij;te sie 1305. Sie wird im gegenwärtigen 
Werke aus den Originaldiplomen, die im Beffroi -Thurm 
der Stadt Brügge sind, von uns mitp^etheilt werden. 

Dieselbe Keure scheint auch die Stadt Dam erhalten 
En haben; einige von Hamburg; uns mitgetheilte Frag- 
mente eines alten Stadtrechts von Dam stimmen nemllch 
mit jener wörtlich nberein« 

Wir besitzen femer aus dem dreizehnten Jahrhundert 
zwei nieht sanctlonirte Entwürfe von Kenren, beide ohne 
Datum, nemlieh 

1) eine für die Chatelenie von Brügge, d. h. das Land 
Fan r Vryen nämlich.* Carae emendahdae in officio Bragensi 
in anno ••• 

2) Eine Kenre der Stadt Ardenburg, wobei, wie be- 
reits erwähnt, die von des Grafen R&then gemachten Ab- 

iinderungen beigeschrieben sind 

Beide, ihrer Eigenthümliclikeiten wegen von Interesse, 
sollen gedruckt werden aus den Pergamentrollen des Pro- 
vincialarchives von Gent, in welchen sie erhalten sind. 

11. Verordnungen über jährlich wechselnde Schöffen 
tind Räthe 

15) Ardenburg haiia im dralsehnton Jahrhundert eine Menge 
. einselner Privilegien erhalten , die es mit Br&gge welteifem 

jnacbten. Sie stehen bey Klitii p. 855. 1201. p. 471* 1228. ' 

p. 759« r. 1261* p* 774* i268* 821. t. 1279* P* 828« t. 1280* 

p. 1004^ und i(Ml tr« 1299* 
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- 1209 in Tpern, gedrockt, aller iroll Febler, bei Lambin, 
Gesch'tedkondige Onderzoehingen am Ende. Wh* ge- 
ben einen verbesserten Text. 
1212 in Gent, gedruckt bei Diericx, Memoires sur la 
vliie de Gand T. I. p. 1(>9. 

1226 in Warneston, nach de Sl. Genois p. 515. 

1227 in Ypcrn, Vereinfachung der Walil, bei Lambin 
ib. fehlerhaft. 

122S in Douai, bei Bnri-andus ad Coumeiudines Flan- 

driae iOpera omaia detgure) ed. Bräa&cl 1674.. Man- 

tissa §. III. p. 04. 
122$ in Gent, Eiasetzaog der Neun und Dreifalg; bei 

Diericx, Memoires snr la ville de Gand I. €• p. 171. 
1235 In Lille, sehr eigentliaiiilicli) bei BargwkUu p. 80. 

theilwelse abgedraekt. 
1S40 la Brüggo, bis jeit angedrackt. 
. aS41 In Daaiy wörtlich dasselbe Oiplon. ' 
IMO in fWncsy fast ganz dasselbe. 
1972 in Andenarde, bei Miramt T. % p. 1340. dofselbo 

Text 

1170 in AUesty derselbe Text. 

It87 in Nienport, frahzösiscb, jedoch wörtlich tob dem 
lezten fibersezt. 

III. Blofsc Befreiungsacte und Errichtungen neuer 
städtischer Gemeinden. 

1201 Privilegium von Ardenburjj, fjednickt bei t\luil p.255. 
1223 Pamele, einverleibt in Audenarde, ungedruckt. 
1241 Einsetzung^ der Stadto^emeinde als villa fronen von 
Muda, ter Mny den, nun St. Anna, ein Dort' bei Slals, 
^ g^edruckt bei H/nit T. 1. p. 1031. 
1252 Lang;ardenbnrf^. Ebend. S. 650. 
Vor 1266. Monikerede wird Stadt, nach einem von Harn- 
' borg mir mitgetheilten Diplome. Sanderus kennt 

den Anfang nicht T. 2. p. 311. 
1867 Ostende wird Stadt, nach ungedruckten In Ab* 

sehrift erhaltenen Urkunden ihres Archiven. 
1900 Lombartsyde bei Mienpoort erhalt eigene «t&dti- 
sehe Reelite; btelbt indefs mit dem Schöffenthnm von 
Nienpoort ii^ Viprbindung, nach Urkunden des Archl- 
ves festerer Stadt. Samtemt L e, p. 922« 
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IM -»IM CSrnneiodemÜHwaigsacta yoi Slidfl, erbaiten 
aaf dem SladtorelilT tob Brfigg«, den PiroTlBeialar* 
cbiv Toi^Oent; soin Thell gedriMkt.bei Mai T.% 
lOti— 1036. 

In die lezte Hälfte des drelsehnlee Juhiliiiiiderts 
fölleti auch die Einsetzangsaele nehrerer anderer Stadt* , 

gemeinden wie 
floek, auch Houc C^ine Ecke), unter Qnido snr Stadt 

erhoben, nach Sanderus T. 2. p. 211. (bei Dam> 

Middelburg; in Flandern, ebiind. p. 219. 
\sendyck ib. p. 207. 

Blankenberg ib. p.213., und andere oben angpefuhrte $.33« 
Alle diese Städte hatten ihr Zuc^echt nach Brügge^ 
dessen Keuren in denselben befolgt wurden. 

IV. Schöffenbriefe und Keuren von Schöifen gegeben. 
Die vorzüglichsten uns bekannten Actenstücke dieser Art 
sind bereits genannt worden, z. B. lex de placito pecuniaey 
in Gent v. 122S; de rapta in Ypern 1230, das Intestat- 
erbrecht in Gent 1250, die der Finders in Gent von 12S4, 
die Zoenkeure von Audenarde v« 1300 und andere mehr. 
Die der Deelmanen ^^"y von Br&o;g;e entstand nach und nach 
ans einaelnen Verfägnngea der dortigen Schöffen und 
Ratbe. 

Zai«ts. Dem dreisebnten 3a1irbandert gehören roehrere er» 
tetitebe Kearen an, die aber nacb der Abtretung de» Landet nicht 
mehr roa den Grafen von Flandeni autgingen oder bettStigk 
wurden« nemlieb: 
1209 die von Lensi bey SmtBtrt 1. II* p> 64* 
1211 die tebr bekannte too Arras ib« t. S« p« 5. Im S^kütg. t. 8« 

p* 572* vad im RtctttU dt Lomn§m 
1222 die rott Betbune,*be7 UtnAkrt t. 8* p. 59« im Urtext bey 
Vuehemt, huU gettudogiqut ds U mmnn B«ihunt, ,Prtma» 
pag. 105. 

1222 von Fau<{aemberg bcy Henehert ib. p. 67. 
1829 von Ilennin, einer guttherrlicben Stadt, bey dt S, Genoi» 
pag. 523. 

1251 von Arltc», einer der Abtey von 8. Bertin g«hörenden 

Stallt, in der Amplissima ColUotio t. I. p. 607- ' 
1248 det Landet von Langle , bey de S, Gsnoit p. 570. 

16) Sie findst lieh oft in Brfigge, aber aneb in Hamburg« 
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• &echttef Cltp>iteL 

ffnlg^es über die kirchlichen Verhältnisse 

Flanderns während der von uns behandelten 

Periode des Mittelalters. ' 

f 

!• 43u f'an dea-^flandritchea ßisihümem and ihrer. Ein' 
iheilang in u4rchidiaconmie und Deeanate* 

Wie überhaupt im christlichen Europa, ist auch in 
Flandern die kirchliche üeschichte während des Mittel- 
alters mit der politisclien eno^ verflochten, und die kirch- 
lichen Einrichtung^en machen einen wesentlichen Theil der 
.geselligen Verhältnisse des Landes aus. Leider verbie- 
ten uns die Grenzen unseres Werkes, dieselben auch nur 
einigermassen ausführlich zu behandeln. Wir heben da* 
her hier nut einio^e PunlUe kerans^ die uns ein besonde- 
res Interesse zu haben schienen , und worüber anch wobi 
bis jesi Biebl benutzte Quellen und Urkunden ung sv Ge- 
bote ataaden. £s soll vorerst Ton den fiisthümern die 
Rede se^^n. In welchen Oldceeen die venefaiedenen Lun 
destbelld Fknderns Im siebeoten Jahrboodert läge», lal 
in eratea Baehe 4. geaagt werden. Keine VeriLndenin^ 
fiel Yoty 80 dafil nocb IninMr fünf Biacbofe die gciatllidMl 
CterfcbtabarkeSt Im Lande ausübten , nemlleh s \ 

die Ten Tenraey^ aelt 1140 von Noyon getrennt » fut 
die Menapler, 

die von Teruane für die Moriner ; der Bischof von Arras 
für die Atrebatenser, getrennt seit 1094 0 von dem Bistham 
von Cambrai, dem der ^öfste Theil von Reichsflandern 
untergeben war. Alle vier standen unter dem .£rzhistha* 
me von Rheims. 

£ndlich der dem erzbischöflichen Sitze von Cöln un- 
terworfene Bischof von Utrecht hatte Seeland und die 
nördlichsten Gränzen Flanderns langes des llonfs unter 
sich. Die von Otto I. zwischen Lothringen und Frank- 
reich gemachte Gränzveranderung scheint keine in der der 
Biöceaen herfergebracbt sb haben, In denen der Bischof 

1) Mimws (ibt die'Trsaaini^llt. T. I. STl— i72. 
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TOD Tournai auf dem linken Scheideufer im Lande Waes, 
den vier Aemtern u. s. w.| Seelenliirt war, bis ßn die äl- 
tere Gräose des Bisthuras von Utrecht Diese war indefii 
bestritten) wurde sber im Jahr 1264 durch Schiedsrichter, 
ernannt tod den zwei Biscliöfen, reguHrt, und ihre Ent- 
scheidung von der Gräfin Marg;aretha bestätigt ^ 

.Die fnnf Bisehöfe waren von den Grafen yoit Flandeni 
ganz unabhängig so da& sie auf die Wahl derselben 
ktinen gesetzfichen filnflnfs hatten; als weltliche FibrsteD 
waren die drey ersten dem Könige vob Frankreich «ater- 
geben» die von Cambray und Dtredit deutsche Relduh 
firsten. 

Der gelehrte Bränd^') Ist, was- die Bischöfe von. 
Arras und Ternane betrifft, in einen Irrthum verfallen, 
den er aus den von ihm an <»;e führten Beweisstellen hätte 
erkennen können, wenn ihm das Verhältnil's derselben 
zum Erzbisthum Rheims bekannt jj^ewesen wäre. Er sagt 
nämlich, der Köni»- von Frankreich habe in Flandern blos 
über das Bistlium Tournai Hoheitsrechte j^ehabt, und die 
r(^galia srde varanie bezogen , führt aber dennoch an , 
dafs er ein g;leiches Recht im Erzbisthum Rheims, in io- 
ta provincin ß/iemensi , excepla dioecesi Cameracenxi — 
besessen. Folglich besass er diese Rechte in den Diöce- 
sen von Arras und Teruanne; die Ausnahme von Cambral 
erklärt sich ganz einfach daher, dois es im deutschen 
Reich gelegen war. 

Die vier ersten Bisthümer waren ia Archidiaco- 
nate und Deeanate eingetheilt; die - Decane, Decmd 
Ckrittiahiiaiis 9 hatten eine niedere geistliclie Gerichts« 
barkeit,, und wurden sehr oft auch In hlos weltlichen 
Geschäften gebraucht , indem sie Urkunden beglaubig- 

< I I I ■ ■! .1 I I M 

2) T>n% Originaldiplom befinrbu sich in Lille, und ist bey 

S. (renois p. 6ü4' <1eni Inhalte nach angegeben. 
5) Nach Mejerus anno 4079 vvollle Roberl «ler Friese siel» da» 

Recht anmessen , die Bisciiöfe von Teruanne zu crnenncat 

«Mira ffges, Hb^rUtMt mf/UifHuiUHi^ ' Ttruanmsiuiif^^ ^uibuM 

mos trat tihgris sttj^i agiis 4iH tpUoopiim. eiigfirs» 
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ten, oder durch geistliche Intervention Rechtsgeschäfte 
canonisch verhindlich machten. Wir besitzen in den tiaii* 
drischen Archiven eine Menge ^idimus von Diplomen , 
deren Aechtheit nur beurtheilt werden kann, wenn man 
die alte Diöcesan-Eintheilung in Archidiaconate und De- 
canate liennt. Es ist aber dieselbe durch die unter Carl V. 
iümI Philipfi IL g&nzlich neu enichtetea filsthümer in Bel- 
gien selir verändert worden, dafs nur nach langem 
Sachen et mns möglich war, die ahe Eiatheilung wieder 
sm fiaden; eiaige Präbenden - Register ^) Im bIscildflicheB 
Archive von Gant, vmi Herrn Säcrelär Anepunt ans mlt- 
getheilt, bestätigen die Reanitate nnaerer Nachforaehan- 
gen. Hier eine vollständige Angabe der Deeanate nnd 
Archidiaconate % 

L Uater dem Blatttnm Caaribial Staad nnr RelchsflaiH 
dem auf dem rechten Seheldenfer. Das gesammte Bls- 
thum war in sechs Anchidiaconate und aehtzehn Deeanate 
eingetheiit, die ausser dem Territorium von Cambrai das 
ganze Henegau bis an die Stadt Tonrnai in sich begrif- 
fen , und ganz Brabant, in w^ie weit diefs niclit in den 
Diöcesen von Lüttich und Utrecht lag. Die westliche 
Gränze der Diöcesc war die Scheide, die Gränzc des al- ' 
ten Neustriens und Austrasiens. Nur zwei Archidiaco- 
nate darin erstreckten sich bis in Reicbsflandern , nem- 
lieh : das von Brabant (^Archidiaconatus Brabanliae) , das 
in S. Brie, einer Vorstadt von Tournai auf dem rechten 
Scheldeufcr, seinen Sitz hatte 9 und darin blos das Dec»- 
nat von Grammont, was einen Thcil des Gebietes vom 
AUoster Land begriff; dann im Archidiaconat von Brüssel 0 
zwey Decaaate: das von Alloat und daa vpa Pamele, 

5) Taxationes duodecim deoanatuum dyoctsis Tormaeensu» MS> das 

fänfzehnten Jahrlmrulcrls , «wel Copleen. 

6) Mnn vergleiche Bucherius , Behinm Romanum lib. 8. C. 1|. 
p 255 — 257. des RncheSf AJemnire coumnne von iJS"^' p. 49 — 52. 
Raepssetj Analyse T. I. p. 250. Die lezten folgen den ersten 
ganz. Marchantius p. 97 — lÜ5. Meyerus rerum Flandric. fol. 38. 
V. 39. Sanderut X* 3* p* 3S6* Bast^ Institution du Communt 
p. 85—88. 

7) Btiohmriut 1. c* p« 353« . . 

V 

4. 
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4. h. auf im nMliloi SthMmt^ gelcgenea Theiies 
iler Stadt Audeitarde. 

II. Das ßisthum Tonrnay wovon die Scheide die 
östliche Gräiize bildete, bestand aus drey Ai*cliidiaconar 
ten und zwölf Decanaten 

. Das Archidiaconat von Tournay mit fünf Decanaten s 
nemlich Tournay, Helchin, Lille, Seclin, Courtrai. 
B) Das von Gent, mit Gent, Roulers, Audenarde, daa 
Land Waes; der Probst von S. PliaralliUtt war De* 

canns Cliristianilalis in Gent. 

Das von Brügge mit drey Decanaten y nemUch Brn|^ 
^e , Ardemburo; und Oudemburg. 
HL Das Bistbum Teruanne äatte drey AidildiaGona- 
te, nemlich Boulogne, Saint Omer und Ypern; nach der 
Trennung von Artdia war blos das leiie AzcUdiaeoBat 
noch in Flandern, ßandemä (ed. IL t. S.' p* 8860 gi^» xmn 
Theil nach MmBrako de lüämiaU t IL p« IMI. falgende 
Decanale an s 

Tpern, Caaad^ BaUlenl^ Pöperingheui Bergh, Bonw 

bourg, einen Theil des f rancanalna, d. h. der Cha* 

telanle von Brügge, 
nr. Daa Biathum Arcaa hatte aelt 1811 aar noch dta 
l>ecanate von Donay und Annentieres in Flandern , gele* 
gen im Archidiaconat von Ostrevaut; das andere Arraa 
war nemlich theiis bischöflich, theils artesisches Landea« 
gebiet »O). 

8) Man heiist «ine Chronologie seiner Bitcbfife und teiner Syn- 

odeni) nemticb: Summa statutorum^nodalium cum praeina sjrtiopti 
pitM tpiscopor. Tornac InsuU* 1726* 1 VoL 8« p* GLXXXVIIL 

et p. 505. 

9) Das Rcgi«ter führt fol. 1. sie so ans Stquimiur duoJwim D§» 
canatus Christianitafu , Tornacensis EptseopaitU S 

Tornacensis uäldenardensis 
Jlflciniensis Gandensis 
Jnsulensis If^asiae 
Siclinienxis ßrugens}S 
^ Curti acensis u4rdenburgensis * 

Mollariensis uäudemburgensis» ' 

10) MarcJuuitius p. 98* Eine Bulle bey Miraeus T. L p. 272* ein 
Diplom bey Lotrku, drsnwb «nao tili. p. 268* * ' 



Digitized by 



C 411 > 

• V. Ueber 4te Btetaate des Bisthums Utrecht gibt 
Bacherius in seinem Belgium Romanum p. 506. ausführ- 
liehe Nachrichten, die jedoch, von einem andern mitge- 
theilt, ihm selbst nicht genüg^tcn Flandern bestand 

der Decanalus quatuor ojßciorum , aus zwey und dreffsig 
Pfarrdörfern, die jedocli nicht alle In den vier Aemtern 
lagen, wie z. B. Biervliet, wo der Bischof von Utrecht 
12S2. den von Kaiser Rudolph gegen Guido erkannten 
Reichsbann publiciren liefs. S. de Genois p. 700 — ^701* 
' Dafs nicht alle Orte der vier Aemter zu Utrecht |^h5r- 
teDy beweist die vorhin genannte Gränzberichtignng zwi« 
sehen den beiden Diöcesen. Die meisten Pfarreien der 
Tier Aemter standen unter Tonmai im Dacanat Ten Waea. 

S. 44. Üiiberdeki der fsonägUektien hiMer wmd Abtmm 
m Ftiondtm vor dem J^tkr 1M0; SchuAnd ihrer Archive 

eeÜ Vm 

Wir finden In Flandern 

I. Benedictiner- Abtelen von Männern folgende: 
1) Blandinium, oder Monast. Saocti Petri Gan- 

densis, seit 634. 

Sein Archiv ist voilständlg erhalten im Provincial- 
archiv von Gent. 
2} Sancti Bavonis, In Gent auf dem rechten Schei- 
deufer, seit 634, und lange Zeit mit St. Peter vereint. 

Sein Archiv befindet sich theilweise im eben genann- 
ten Provincialarchiv von Gent^ theilweise in der S. BaTO*a 
Kirche allda, und theilweise Im bischöflichen ArclüT Ton 
Gent Treffliche Cataloge, deren bester von FigliuM ver- 
anlafst war, werden noch vorgefunden, swei im Provin- 
cial- nnd zwei im bischdflichen Archiv. Man ordnet in 
allem die Diplome nach den Laden nnd Kro'% die sie nach 
den Catalogen oder Inventarien haben* 



H) Er führt p. 606. Col. 1. nro. 4* die 32 Pfarreien auf. Sonst 
vergl. man die Batavia saera Bruxellis 1714' ^ol' P« 17—18. f^re^ 
dius hist, Cam. Fland. Ethnica. p.550. Kluit T. 2. P.I. p. 117 — 118» 

i2) Meytrus FlanJrio. rer, tomi X. fol. ^ibt ein VerseicluitM dST 

Kloiter* wie sie 1631 betUnden. 
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5) Beriphes, St. WInoci, MltSiT, refomilrt 1140| naeh 
Smideras T. 3. SIN». 

4) 0«4enb''iirg; bei Brügge, jüdeiAurgmnt. 
Sein Arckiy ist sam Tbeil iiii Proviiieiakrcblv Ton 

Brugg^e. 

ft) GrannDont, seit 1081, frolier in DÜLelvenne seit lOtt). 
Smnderas T, 3. p. 174. Sein Arcliiv ist im Prov.Arcli. 

von Gent. 

6) Sancti Andreae bei Brügge, seit 1105. Miraeus 
T. 1. p. 272—273. 

Sein Arciiiv ist »gleichfalls und zwar vollständig im 
Provincialarchiv von Brügge; seine Chronik auf der dor< 
tigen Stadtbibliothek ^^), 
Eenbam bei Audenarde, seit 1062; lange nach der 
Eroberung und Schleifung der Veste durch die Gra- 
fen von Flandern. Sanderat p. 165. Miraeus 1. c 
p. 151. Meyeras ao. 1062. 
Das ältere Archiv ist abhanden gekommen; man aag^ 
es sey In Deutschland verborgen* 

Im wallottisehen Flandern waren 
1) St. Amand) CoenMam BUtoneiue, seit 639; sein 
Arehiv soll In Valeneiennes seyn. 
Miraeas I. p. 123. und anderswo gibt eine Bf enge von 
Diplomen. 

i) Marehlennes — Mareianente Coenohinmy gleich* 
ait, bestätigt durch Carl den Kahlen S77. Miraeus 
I. p. 138. Sein Archiv ist in Oouay. 

3) Aach in, Aquicinctinum .i>ei Arras, seit 1079. Mi' 
raens I. p. 163. 

4) Blangi, in Artois 1031. Mir. 11. 1130. Hasnoii- 
dense schon 877. 



13) Bit fiss war dieset Kloster arm und nur ein PrSorat vom 
Aflligbem ; in diexem Jahre eher erUXrten iieh die dortigen 
Mdncbe lür anabbSagig und wurden n^cli vielen Abeotheuem 

als solche anerltannt. Der gnnze Hergang ist sehr naiv in 
der<CbroniJt erzählt. F'an Pratt bat den Abschnitt derselben« 
• X Cransositch übersetst, seinem fiuche: dt SOn^n§ d$t Conunu^ 
m§t WlammandH* Gand 4829* angyhengt.' 
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In den Artesischen Landestheilen waren die herülini- 
ten Abteien von St. Waast, Sancti Vedasti (673), und 
8t. Berti« (654), in Arras und St. Omer, deren Archive 
in den beiden Städten sich vorfinden so wie ihre üand- 
scliriften. Miraeas T. 1. p. 7. u. 126. 

II. ßenedictiner- Abteien von Frauen waren 
1) in Mesalnea, Meeasen bei Ypem, aeit Miramu 
T. a. p. 1SI9. 

^) in Borbarg, aalt 109S. Smni. T. 3. p. 101., naeh Mi- 

raeoM erat IISO. T. S. p. 11941. 
t) ia Noiiiienboaeh bei Tpeni, aalt 1101. Sand. ib. T. S. 

pag. 342. 

4) in Bferkem, aeit 1180, gleiehfalla bei Tpem. Mi- 
raeuM T. % p. ISIO. 

5) 8t. Gadelieve bei Ghiatellea, vnwelt Brügge, aeit 
1070. Sand. 11. p. 123. 

Im xehnten Jahrhundert (seit 92$) bemächtig^ten sich 
die Grafen Arnulph und Adolph der reichsten Benedfcti- 
ner- Abteien, z. B. von St. Bertin und St. Peter in Gent 
<nach Meyerus'). Gcg^en 939 erst liefs Arniilph sie wie- 
der frei, so dafs man die Wiederherstellung;- des blandini- 
schen Klosters von diesem Jahre an rechnet. Ein »;Iei- 
-ches that er für St. Bertin, so wie dann überhaupt von 
dieser Zeit an eine geistliche Anstalt nach der andern 
entsteht. Im Jahr 954 begann auch die Reform mehrerer 
Benedlctlaer-Kloater, die in eine gprofse Verwilderung ge» 
rathen waren, neialicb ia 8t. Vedast zu Arras ((VJeyeraM 
b. a.). Andern «atsog Aravlph wieder ihre Besitsnngea 
950. Die Refermeo waren ohne Zweifel eine Wirkung 
der dnrch Benno von Clngni 910 nntemomnienen allge» 
neineren dea geaanmiten Benedietiner-Ordena Ar- 
nnlph der AHe reformirte ao achtzehn KlOater; die Mda* 
ehe, welche aich nicht fügten wollten, wurden Tertrieben, 
«der wanderten ana, z. B. nach England *^). 

14) GieseUry Lehrbuch der Kirchengcflch i chte, I. Ausg. 
II. Bd. LAbthcil. S. 230. Räumer, Hohenstaufen, Thl.6. 
S. 399* — Die Flandrischen Bcnedictincrlilöiter behielten in. 
defs immer ihr« Unabhängigkeit. 

15) Sanderus Gandatfum p. 297—299. nnd Ltimusart m Oude^t$nt 
\. I. p. 4S7* «lu dl^tru4 «0. 944. 
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IIL Wenige Jahre nach der Stiftung des (Mens der 
GiftercieDser, 1090, entstehen dei^eiehee lüdeter in Fian- 
dern; Jedoeh sind die Mannalilöster nie in greCser Zaiil 
da anfgelioaiBien, Franenlüdater ai»er deato iMbr. IKe 
ersten aind 

1) das Kloster der Dfinea, bei Farnes ssi Fnfse der 
.Dünen, gestiftet 1107, nnd dnrek den lieiL Bemard 
eingeweiht. 

Die Abtei wurde aebr reich; König Richard Löwen- 
berz hielt sich da eine Zeitlang verborgen; daher die- 
selbe Handelsprivileg^ien in £ng^land erhielt. Auch Otto IV. 
von Deutschland ^ab ihr Vorrechte. Im Anfang^ des sieh- 
zehnten Jahrhunderts verliefsen die Mönche ihr Kloster, 
um eines in Brügg^e, ^anz jenem nachg^ebaiit, zu bewoh- 
nen. Ihre an Handschriften reiche Bibliothek kam zum 
Theil an die Stadt Brügg;e, und enthält die seltenen Co- 
dices, z. B. der Summa pauperum in legibus von l^aca- 
rius *^), der altcanonischen Sammlung;en und andere Wer- 
lte, welche deutsche Gelehrte dort gefunden haben. Viele 
Werke der Glossatoren und ihrer Schüler finden sich 
gleichfalls auf dieser Bibliothek. 

Das Cartularium derselben, so wie die Chronik von 
Brando und seines Fortsetzers, besafs der laste Mönch, 
Pater Nicolaus (er theilte sie dem Verfssser zut Einsichtx 
mit). £r starb im März ISSS. 

^) Die Abtey von Bodelo im Gebiet der Tier Amter. 
Schon 1259 erwarben die Mönche ein Refnginm In 
Gent, wohin sie später 160S den Sits der Abtey fibertm* 

gen. Ihr älteres Archiv wird Termirst^O; spätem Do* 

16) Herr Prof. XtlUr aus Zürich entdeekta dat JMS. 1823 1 et iit 
dawelbe« wat SoHdmrtts in der Siklioth* hälgica p.' 178* anführt, 
und. wat »• Samgny ratbend« nach Dftnkirchen vertetsen su 
ltdanen glaidbte, im vicrien Bande der Geschichte des Böm. 
Rechu im Uittelalter p. 360. ^ E» fehlt der Handschrift dar 
Anfang , da mehrere Blätter ausgeriaten sind ; dagegen 
hat sie, mehr als hey Wenk angegeben wird» die Tilel dt 
F'erhon Signif, und de regulis juris. 

17) Es wurde wahrscheinlich 1563 hey Gelegenheit der Bilder, 
•tttmeroi semört. Gewift tat» daü diese Abtejr damals sehr 
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cumente befindet tleli ««f den Pftnrlnäalirelitv in Gent. 

Sie entstand 1197. Sanderm T. 1. p. SOS. Mr. III. S6S. 

«etzt den Anfang ins Jahr 1200. 

3) Ter Does, Abbatea Thosana, seit 1174, nnr ein Sacel- 
liim des Klosters der Dünen, 1246 unabhäng^ig; spä- » 
ter wieder demselben ganz einverleibt. Miraeus 11. 
pag. 1317. 

4) Clarus Mariscus, Clairmaretz, und nicht, viieLes- 
sing glaubte, Clairvaux. Es lag unweit St. Omer, 
gestiftet 1136 oder 1140« Sandertu T. 3. p. 101. Mi- 
raeus III. 329. 

Los, Laodensis Abbatia bei Lille, g;e8tiftet 1147 TOff 
Theodor Tom Eiatiä ^. Miram L 60a 
Cfsterelenaer-FraaeBliltoter ^ waren die Biloke In 
dODt, seit 1901 (Sand. I. p. B72.% Dorlsele bei Gent 1100 
Clb. p. »60* Groeninglie bei Conrtrai, seit 1108 (Ib. U S. 
p. 18.). Verelghem bei Conrtmi, seit 1114 (Ib. p. .59. Mi- 
raeas TL p. 1111.). Ter Haeghen, seit 1110 {Sanderos I. 
p. 814.). Nonnenbosck bei Qent, 1116 (ßand, I. p. 817. 
Mir. III. p. 5S1,). Ter Rosen bei Allost, seit 1189 iSand. 
Hl. p. 148.). Markette bei Lille, 1233. Flines bei Donaf, 
' 1234 {^Mir, I. 579.). Maegdendael, 1233 iSand. 3. p. 277. 
JMir, III. p. 136.). Ravesberg, 1227. Mir. III. 390. IV. 
526. Werkene bei Poteghem, schon 1085 Fraueniiloster; 
Oosteecloo, 1239. Swybeck bei Dendermonde, 1223 
1. 415.). Beaiipre bei Grammont, seit 1228. Beaupre an 
der Lis bei St. Omer, 1212 (Mir. L p. 183. 239.). Sper- 
uiale, 1235 QMir. HL 686.). Woestiue, 1217 iSaad. UL 
pag. 65.). 

IV. Auch der 1110 vom heiligen Norbert aus Xhan- 



verwästet wurde. 8. Disriaxt Mtmoirss smr U PÜU d§ Gand 

T. 2. p. 198. 

18) Waerschot, einePriorey, ennrand erst 1444. Mifaeus\V.620' 

19) Die grofsc Anzahl dieser Frauuiiklöslcr, die im Anfange des 
drcizeliMten Jahrhunderts iu Flandern orrichlet wurden, er- 
Märt sich aus dem frommen Character der Gräfin Johanna, 
unter deren Regierung bey weitem die meisten entstanden; 
sehr viele hatte sie selbst errichten lassen , andere Margare- 
tha, oder Beatrix y ibre öcUnlejertocIitcr. 
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ten g^estiftete Orden der Prälponstratenser ^ verbreiMa 
«ich schnell in Flandern. . Es entoMiDdea da vier Abteyea 

Yon Männern , nemlich 

1) S. Nicolai in Farnes; schon 1120 waren nach ilfi- 
raeas L 520 — 595* allda Canonici regnlar^ 

2) Trunchininni'O» Tronchl^nnes, Drooghene bey 
Gent^ wo der lezte Graf von Allost die.C«iiiofifW regor 
htres IISO durch Norhertioer emelite. MirneasL 104. 

0) Ninove, seit 1137. JUir. L 527« Sand. IIL 18S. 

Das sehr reiche Archir. dieser Abtei befindet sich , 
Tollständig^ erhalten, im ProYincialarchir von Gent; das 
ältere von Tronehiennes ist aber versteckt, im Besitze 
noch einlo;er ehemaligen Mönclie derselben. 

Eine Priorey von Prämonstratenser-Wonnen, abhäng^ig^ 
von Tronchinium, war seit 114S in Tuschenbeeke oder 
Corscamp bei Allost. Miraeus III. 47. Ein Prämonstra- 
tenser l*'rauenkloster war llSl auch in Furnes. JVliraeus 
III. 49. ferner in Prez bey Douay 1277. Mir. I. 148.; ein 
Mannskloster im artesischen Gebiete zu S. Augustin llfijL 
Mir, 1. 393. 

V. Sehr zahlreich waren in Flandern die Stifter von 
Canonici reguläres , und noch zahlreicher Canonici Mcsen- 
lares, deren es fast in jeder Stadt gab.^ 

Die berühmtesten Stifter ersterer Art (,Mona9ieria Ca* 
nonicorum^ sind folg;ende: 

A> Die Mannsklöster von' Eckh au t, gestiftet als Be- 
n^dictiner Abtey 650 vom heiligen Trodo bey. Brügge, und 
1050 in die Vaterstadt dieses Orte^ als Stift übertragen. 
Sandenu T. 2. p. 92. Miraeus I. 381. Das Archiv hat der 
lezte Canonicus Tydgat in Brü(;ge. ; • ' 
Warneston bey Ypern (Waestine) 1126 eine Stifts- 

kirche von Canon. SaecnL, 1138 ein häonoitmr. Cano- 

nicor, — Sander, t. S. p. 352. Miraeus 1. 379--3S9« 
Zunnenbeke oder Sonnenbeke seit 1072. Miraetu 

11. 1133. 

20) P^on Raumer 1. c. S. 420* 

Si) Im Jabr 883 Hefs diefi »eit 634 bestehende Stift Balduin II. 
wieder berttelleo nach dem Abzug der |iorflHUUl«li| i077 WA- 
rta die Canonici noch da hi$ ii39« 
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Falenpin bei Lille seit 1039. Mr. L 

Watenes (Waetene), Momuterium PVatHneme 

oder Guatinciise, 1072 gestiftet von Robert dem Frie* 

Ben. Sand. T. S« 106. Mir. IL ISIL 
S. Martin in Ypern, seit llOSL vorher Cknoniel Sae- 

cnlares Sand. T. 3. p. S25. Mr. Nachher, seit 1555, 

wurde es eine bisehöfliche flauptkirche« Das Archiv 

wird vermlsst 
Form i sei e oder Wormisele bey Ypem, seit 1109, 

wo nicht früher. Mir. Hl. 31. 
Lo bei Ypern, von Philipp, zweitem Sohn Roberts 1., 

1093 g;estiftet, und von seinem unebenbürtig^en Sohn, 

dem berüchtigten Wilhelm von Ypern, reich dotirt« 

Miraeus I. 267. 247. 
£ver8ham bei Furnes , bereits 1091. Mir. IL 1140. 

Das Archiv hat der Pfarrer von Furnes. 
Im artesischen Gebiet waren solciie Stifter zu Ar» 
ras, seit 863, Aire 1075, Ecaucourt (Aqua Curtae) 1101 
Aroese, Aroasia^^) 1097, Henin 1123. 

B. Frauenstifter waren das zum heiligten Trndo iil 
Brügge, seit 1248. Waesmünster im Lande Waes 1220, 
Bergh, und in Roesbrükke, seit 12S0 (nachher in Ypern)» 
Sand. T. 2. p. 349. T. 3. p. 208. ^. 

C. Stiftskirchen inlt Canomei Saeculares waren: 
S. Pharahilde in Gent, sehr alt 

S. Donas (S. DonatlanO in Brügge, seit 961. Mir. 1. 4S. 

8. Maria ebendaselbst, seit 1091. Mir. % 956. 

S. Salvator g;leichfolls, allda 12S5. Mw. IIL 97. 

S. Walburgis In Fnmes, 1098. Mir. IIL 20t. 

S. Maria in Ardenborg, 1167. Mir. II. 972. 

S. Peter in Allost, früher 1046 in Halteren, nahe bei 

dieser Stadt. Mir, iL 811. 
S. Peter in Cassel, 1085. Mir, II. 1137. 

22) AroatU rauf« im Teile der Keure von TourBsl pcletea 
werden (in f.) und nicht Arteiia. 81 vero wnw Aroatiam 
cum exercittt Tenimus. Gachard, dooumens ündiu (1882) p* JOS« 

23) Dat TOB Grocnebriel in Gcak entitand erst 1340. ^JNmr» 

Memoires sur la pHU Gand T. 2. p. 490. 

24) I>a« Ardiir ist im Frov. Arebi? von Gent. 
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S. Salvator in Harlebeke , seit 1042. IMIr. II. 947. 

S. Peter ia Thourrout, seit 1219. Mir. III. 81. 

S. Maria in Dendermonde, 1108. Mir. I. 82. 

S. Eligius in Heyne, 1200. Mir, I. 320. 

Ferner S. Peter in Lille, seit 1005. Mir. I. 05. III. 
6. 91. S. Peter und S. Amatus in Douai, diefs 1076, je- 
nes 1117 (Mir. III. 322.). S. Peter in Seclin, 1187 (A//r. 
III. 355.). S. Marie in Comines, 1196 (M/r. II. 1231.). 
Die Stiftskirchen im Artesischen waren gleichfalls zahl« 
reich. Es gehörte, wie wir oben sahen, zum Ansehen 
einer Stadt , ein Coileginm Canonicorum zn haben. Der 
Torsteher derselben war der Arehidiaconus oder Decap 
nns Christlanitatia des Districtes. 

Die ältesten geistlichen Corporationen hatten gewöhn» 
lleh-gntaherrllche Rechte und oft sehr ausgedehnte Be- 
sitzungen , deren Souverafne sie wurden In Gemafsheit 
der Immunität und des Comitatus, welchen sie nicht Mos 
Ton den fränkischen und deutschen Kdni«ren erhielten *und 
regelmäfsig von jedem neuen Herrn sich bestätigen Hes- 
sen, sondern auch von den Grafen von Flandern. Seit 
dem zwölften Jahrhundert finden sich aber keine Beispiele 
80 grofser Concesslonen mehr; die Grafen oder andere 
Gründer von Abteien und Klöstern ertheilen ihnen blos den 
Besitz kleinerer Allodien, und den ihrer weltlichen Zehn- 
ten oder Renten aller Art. Nur die Tempelherrn ha- 
ben an vielen Orten so bedeutende Territorien, dafs sie 
allda eine Gerichtsbarkeit üben, wie z. ß. in Ypern , ^\o 
sie nach mitzutheilenden Urkunden im Jahr 1225 hierüber 
mit den städtischen Schöffen eine Verahredung^ treffen. 
Ausser den {^^enannten g^röfsercn geistlichen Corpora- 
tionen erheben sich im zwölften und dreizehnten Jahr- 
hundert noch alle die verschiedenen Mönchsorden in Flan- 
deruy welche das christliche Europa nach und nach ent- 
stehen sah, die Garthauser, Tertiarier, besonders viele 
Nonnenklöster, z. ß. der Urbanisten, der reichen ClarisseU) 
. endlich Klöster der Bettelmönche^ besonders der Dominlkur 



S5) Das DotatiompriTilegium ist fllr die Kcnntnift der gntoherr- 
liehea Rechü der flandriiehen Abte/en lehr lehrreich« 
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ner (etwa seit 1221), der Minoriten oder Franciscaner (seit 
1225), der Aug^ustiner, der Carraeliten, der Guilleimlteo; 
dann die Nonnenklöster der armen Ciarissen. Die Domi- 
nikaner waren besonders beliebt, und scheinen in dea 
Städten, wo sie allein Ihre Klöster hatten, als ordo prae- 
dkatorumj daher Jrerei pricheun genannt, ein sehr groa* 
aes Ansehen erlangtr kd haben. 

Ferner erhoben sieh f n oder bei den llandrlsehen Städ- 
ten sehr frühe schon bedeutende 'Wohlthättgkeitsanstal« 
ten, nemlleh Krankenhäuser, und darunter besonders die 
Domui oder Nasocomia Lfiprasomm^ z. B« in Gent in 
Brügge schon lOlS (?) \ ferner Oeronioc^mia , Xenodo- 
chia u. s. w. 

Wir werden diese Anstalten, so wie die verschiede- 
nen Klöster in der Geschichte jeder Stadt jedesmal auf* 
fuhren, indem aus ihrem Vorhandenseyn an einem be- 
stimmten Orte auf dessen Gröfse oder Bedeutunp^ p^eschlos- 
sen werden kann. Sanderus hat mit ganz besonderer Sorg^- 
falt diese f»eistliche Statistik Flanderns in seinem grofsen 
Werke behandelt. Marchantius und Grammaye haben 
sie auch nicht vernachläfsigt. 

Die Wohlthätig^keitsanstalten haben sieb fast alle bis 
auf nnsre Tag^e erhalten und sind in manchen flandrischen 
Städten so bedeutend, dafs ans Ihren Reven&eu ein Drit- 
thell der Bevölkerung unterhalten wird. 

Unter den klösterlichen Anstalten des Laadea müs- 
sen wir noch die ßegimtgia^ franzdslseh Begainage», H». 
. mändiseh Beghynenhofen nennen, die sich gleichfalls nock 
Torfinden. Allgemein verbreitet durch ganz 'Belgien, li»> 
ben dieselben Ihrer ElgenthämUchkeit ^egen sehon lange 
die Aufnierksaaikeit der Kirchenhistoriker auf sich gezo 
gen. In Deutschland hat Mmheim eine Abhandlung dafw 
über geschrieben, die 1790 nach seinem Tode gedruckt 
wurde, aber bereits ihrem Haupt -Inhalte nach in seiner 

86) Sehr berühmt war das von Gent, bereits 1180 bestehend, 
Mrelrhei von Benedictinernonnen bedient wurde. £• bief« 
später das Byck» Gasthuü^ d. b. das reiche UospitaT, und ah 
CS keine Lagerkranlie mebr gab, lebten die Da^^ea von ibrea 
' fi«atea oft auf eine leiir liUariöM Woae« • ' 
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Kicehengetdilehto fotkoiiiiiit; Er hat die Tisnehledem 
Iii Belgien deriUier gedrncliteii AbliMdlnngen benftteC, an* 
ter welchen wir die ton Pet, Coetu, 8. Th, lAeentiati Ton 
Antwerpen Disqnitiiio kUtonca de origine ßeghinaram ei 
Beghinagiorum Belgii, LeodÜ 10S9. 12. von 232 pp. mit 
Lob nennen können. Dann Jos, Gh. a Bykel ^ita Sanclae 
ßeggae Begginarum et Beggardornm Juitdatricis. Lovanii 
1631. 4. Gieseler hat in seiner Kircheng^escliichte II. Bd. 
I. Abthl. §. 71. p. 316. aus Mosheim ^) einen Auszug ge- 
geben. 

Man nennt Beghinen Frauen ledigen Standes (oder 
WittTven), die eine besondere klösterliche Kleidung tra- 
gen, in einer klösterlichen Anstalt beisammen wohnen, 
theils in Zellen oder Zimmern, theils in besonderen, ih- 
nen dort eingeräumten Häusern, um unter der Aufsicht 
einer Sttperiorin , den Statuten der Anstalt gemäfs, ein 
frommes, sittenreines Leben sn l&hren, ohne der Welt 
durch ein Gelübde für immer entsagt zu liaben. Sandenu 
wagt von ihnen T. p. 340.: 

ßeginaä medium mtee gemu «gunt mter menmetiemm 
et eaetmUwe, Certit legihm emneevmonij de sao vimtant, 
m' veiie Uherae mni, Si mAere vismn , migrmU ei hnhmii* 
Nen inaiilit hmnenee vUae inüiiaiio. 

In den heutigen Beginagien finden sich reiche nnd 
Innere Frauen; jedoch keine so arme, dafs die Anstalt 
nie na emüiren nöthig hätte. Von der Welt snrfiekge- 
nogen, ans was immer f&r Gr&nden leben sie in dem 
verschlossen en, sehr geräumigen Beginenhofe, jede nnab- 
hängio^ von der andern; diejenigen, welche nicht genug 
Vermög^en haben, ernähren sich durch weibliche Arbeiten 
(worin die Beginen sich auszeichnen) erhalten ausser 
der freien Wohnung wohl noch ein Monat- oder Wochen- 

27) Wir verglichen diß fran^ptiiclie Uebertelzung Moshwaut die 

4776 in Blftttriebl crseiiioa. T. 3* p. 254-^ IT. 
10) Z. B. elierSlote Midehen, die allein im Strudel der Welt 

ntcbt leben Wollen. 
S9) Auch Terpflegea sie Kranke» tbeilt in Hotpitllem, theils in 

PriTathSnieTtti In Gtat leisteten sie wfibrend der Cholera IS32 

die edelsten Dieneis dtsstr-Avt. 
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geld, mkl werden, wenn sie kmk oder ilt eM^ verpfleg;!. 
Im VwtAmg des flöte befindet stell eise Kapelle oder eine 
Kirche; an der Spitse des Ganzen steht eine Magisira, Mai- 
fresse f Grofsmeisterinn , igrande Dame, groote Jnffronw 
genannt) die, wenn das Beginagium , wie jezt fast alle, 
bedeutend ist, wieder Magistrae unter sich hat, die ein- 
zelne Klöster darin dirigiren. Ein Geistlicher, jezt ge- 
wöhnlich der Pfarrer des Stadtviertels worin die Anstalt 
liegt, früher meistens der Prior der Dominikaner, ist Vog-t, 
defensor^ tutor, Advoe des ßegina^e's. Das ganze heifst 
Caria ßeghinarum in den ältesten Ürkunden. Auch wer< 
des sie da meistens paaperes Beghinae g;enannt. Die 
Grmider der Beginenhöfe dotirten sie, nnd durch wohW 
tliätige Gaben bereicherten sie sich. In Flandum beota»* 
des isi dralaelmleB Jahrhaadert lolgeoda: 

io Brügge bereits 1185 C^irttsar L 717.> 

In Dendemonde gegen IStt (ßm^krm lU. L e.), 

Ib Conrtral 1941. Ibid. p. 18. 

Itt Oeol seit 1S84 dss sogenannte kleine Begfnage, 

fonser Vronven ter Hoyen, Miraens T. S. p. 695., und 
Diericx, hei Gendis Charterboehje S. 167. Ferner 1242 das 
grofse, von S. Elisabeth im westlichen Theile der Stadt. 
Diericx Memoires sur la ville de Gand T. 1. p. 206. T. 2. 

p. 333. Miraens T. 2. p. 1013. Beide bestehen noch als 
grofsarti«^e Wohlthätigkeitsanstalten. 

In Ällost gegen 1266. Snnd. p. 147. 

In Ypern seit 1273, wo die Anstalt gegrCindet, und 
1277, wo sie ihre Statuten erhielt. Fpppen» ed. Miraei 
T. 4. p. US. T. 3. p. 606. Sandf-rus T. 2. p. 355. 

Grammont, schon 1S88« p. t58 Somf.' 

T. 3. p. m. . • * . 

Dann InDonal IM; Orehles 1175; Lille 1377. Sp&^ 
ter worden -in Dixmnde 1435, und In Ardenbnrg 1439,' 
Beginagia errlditet. 

Der Ursprung und die Etymologie des Hamens der 

' • • ^ » ' » 

50) Die eriie von Ser Samder und ieiner Fraa Elisabeth ge.' 
aaebt« Stiftimg dietet Beginage liatie eigeatilei aclioii 122r 
italt^. näcb« siaeai' Dtpism bej Fopptns «tf Ifir.'^. 4. p. 541. 
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Besrhinen .Sind .aehr bestritte*. Man leitet aie Ton der 

heil. Begga, Tochter Pipins von Landen f her, die 
in Nivelles sie erriciitet haben soll ; da ist aber kein Be- 
giBag;liiHi geweseil. Coen» nach dem Vergange Anderer 
lälbt sie van Lambertiu Balbm — le Begue, «inem- Cano- 
nicns in Luttichy^t 1170, stiften, nach eiDig;en Lfktticher 
Chronisten ^^) ^ t^ein wir liabeq eine Urlinnde der Mar 
gistra ßeghiaivtm in Vflyorde bei Brüssel fem Jahr 1068, 
bei MrmeoM T. 3. 1M8L : Dr» ^entaehen Schriftsteiler, 
s. B. ffksbier^ Ohtsar. a. v., leitea es yoa angeis&chsiachett 
Wort Bigan, ß^ghan, mit unserem Beten (V) verwandt, ab. 
Scaliger, Grammay e, IMenage {Diclion. Ety-mologtque 
de la langne frcuiQuise v. Beguine) wollen den Namen von 
der Kopfbedeck un»; der Bec^hinen, noch jezt Beginn Cliäub« 
chen) genannt, herleiten, während andere die Etymologie 
umkehren. 

Wie dem sey, das Vaterland der Beghinen ist Bel- 
gien, und die Documente beweisen, dafs die Anstalten 
urspriinglich nur für ärmere Frauen errichtet wurden, für 
weiche sie etwa das waren, was für die bÖberen Stände 
^ie Damensti^fter gewesen und noch sind. 

Ob . die g^gen «iSiä in Deutschland verketzerten -Bor 
gninen und ^B^ggardeip -.mit den belgisclien Begbineo. zu» 
aamijienbäjDg^n. \y\e Mosheim und Gieseler annehmen, ist 
wenigfstens zweifelhaft; denn J^bst Johann JCXI^ -^imint 
diese in Schutt ttndt upteradieidet aie genau j^nen ; 
^. ß. in einer an die Jieghioen-yon Antwerj^.gerjiehte- 
tenJBiille- YOfn-Jabr 13i$ (bei Miraeu» T.U p.^l^)f Nur 
ein genauere? §fudiinn ^er Statuten d^r Beghiniigien h^nn' 
d^ Gei3t djesqr t^stalteu genau^l^eup^n Ip^ren; ^ider 
sind nqr wenige derselben Jiekannt; wir neni^en die von 
Qent 134d knirz,- vpn Ypern- v. lüT?,- ¥on Rüssel 1271, 
bestätigt vom Bischof von Cambrai .,132? (M(r. I. p. XP06O, 
von Lütt ich aus dem J. 1325 bei Coetis p. 10— 11. F^rn^ir 
die späteren Statuten des kleinen Beghinenhofs in Gent, 
gesammelt 1645, bei Diericx C/iarlerbuehje ]^,16S. Eines 
davon gab Ludwi»- von ;^ieyqr§ jl554, , • , 

. 30 'So aufh .&Kii/«r^x X. |. p, imd />M{fii». T.,.2ti 335* 
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Die StetttteB g:iDg;en vom Laadraherni aUi l^edv^ton 
aber der biaehdüclieii Bekniftig^ung;. 

45« üeher diwjlandrischen Ableien and Sitfier ab Grund- 
herrn betrachtet. 

Die älteren Benedictiner- Abteien, so wie mehrere 
Domstifter Flanderns gehörten zu den reichsten und mäch- 
tigsten Grundherrn des Landes. Aus der zahllosen Men- 
ge dieselben betreffender Urkunden, die sehr weit zurück- 
gehen, müssen wir die vorzüglichsten ^Nachrichten über 
den ältesten Rechtszustand des Landes entnehmen; des- 
halb möchten einige Bemerkungen über die weltlichen 
Rechte dieser geistlichen Corporationen hier an ihrem 
Orte eeyv. Nähere Erörterungen der angedeuteten Noti- 
aea mossen wir für eine besondere Aiufitbraiig veniparen«' 

1) Die ihres beben Alters wegen vor allen andern 
wiebtige Abtei des urspräogUchen Flanderns ist St. Ber» 
tin, eoost Sitbin oder Sit diu genannt, in S. Omer« Bre- 
gnigny und Da TkeU beben fewölf Urknnden derselben, 
die In die Zeiten der nerovingleehen Könige fallen, mit 
4er ibnen eigentbrnnlloben diplomatiacben Genanigkeit und • 
ibrer ansgebrelteten Gelebnamkeit berausgegeben^ in ib- 
rcr Sammlung Chartae^ Diplomata, Epittoiaeete» Para I. 
Tom. I. , die älteste ron 648, die neuste von 745, und so- 
wohl über dieselben, als über das älteste Cartularium 
Folquini, (aus den Jahren 960—902) in den Prolegomenen 
die erwünschtesten Aufschlüsse mitgetheilt . nemlich 
Pa{?. LXXIL LXXX. LXXXVL CCXLV. CCLXXX. Auch 
haben diese gelehrten IMauner über die Ilechtsverhältnisse 
der Abteien während dieser Periode urkundliche Anga- 
ben geliefert, in denselben Prolcoomenen p. CXCI. 

Unter den bei ihnen abgedruckten Diplomen findet 
sieb ein Fragment der von einem Presbyter Felix dem 
Kloster Sithiu gemachten Scbenkung vom 15. Juli 745 
(nemlich Nro. CCCXLVllI. pag. 4S7.)* Sie Termnthe* 
len sowohl pag. 487. in den Noten , als In den Prole^ 
gern. p. CULVL, dafii die Urkunde, die man nur In Fo/* 
qain*$ Cartular kannte, veratummelt seyn müsse. Daa Ori- 
ginal befand sieb sehen lange im Aieblve der S. Bertini- 
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scben PHorey m PoperiiigheB mnd kam. MKk der Aifhe« 
bang^ derselben mir einem Tbell desselben in die flftnde 
des Herrn Stadtarehlvlsten Hyv - Schont heere In Gent; er 
Termachte das Diplom dem Herrn Areblvlsten de BaH, Ton 
dessen firben das ProYlnclalarchlv von OsÜandeni dasselbe 
klnüicb an sieb brachte. Wohl anfbewahrt^ Ist es alldn 
TOD jedermann zu sehen. Seiner Elgentbümliebkeit w©» 
gen, da es halb römische, halb g^ermanische Formen hat, 
testamentnm heifst, und nur eine Schenkung^ ist, besonders 
aber wegen der darin aufgefuiiiteii Namen der Zeuo^en, 
nahmen wir das Diplom, auf das g^enaneste abgeschrieben, 
mit allen Abkürzungen in unsern diplomatischen Anbang 
auf in Nro. 11. A. Man liest besonders mit Interesse die 
Unterschrift, Sig. -f-> eines Gumbarii Scauuini ; die frühe- 
ren Herausgeber des Fragmentes unseres Diplomes hat» 
ten diese, so wie viele anderen Unterschriften, ganz weg- 
gelassen. Da man bisher das Vorkommen der Scabini vor 
• Carl dem Grofsen geläugnet^), ja die Diplome, wo der 
^ame sich findet, für nnaeht erkhärt hat, so ist das von 
uns gegebene Document von entscheidender Wichtigkeit. 
Von seiner Aecht heit überzeugt man sich schnell, da dia 
Schrift nur ans dem achten Jahrhundert seynkann; wollte 
man sweifein, so lese man Bregmgny'$ Note, der, ohne 
unser Diplom zn kennen, ans dem Chronisten Jperioi be- 
weist, wie es gewesen, Defshalb lieiben wir aaeh ßre" 
gnigny*$ Text nnmittelbar auf den nnsrlgen folgen CNJLH.). 
Das Vorbandenseyn des Wortes Scabini Heften wir Yen 
den Herren de Basiy als er nocb lebte, Parmeniiery Ar* 
ebivisten der Stadt Gent, der die Abscbrlft ansfertigte, 
Serrure, Naebfolger von H, de ßati, nnd /f. feys, Cwdl* 
daten der Rechte, bestätigen. 

2) Die Carolinglscheu Könige ertheilten den Bene« 
dictiner- Abteien Flanderns die allgemein gebräuchlichen 
Immunitätspriviiegien , aus welchen alsbald die Landes^ 
hoheit und Reichsunmittelbarkeit dieser Klöster hervor^ 
ging. Die hier zu nennenden Diplome sind das des Klo^ 

S2) So w, S0¥ignr Geschichte det Bdin« Bechtt Im Xlttelaltev 
Tbl. L p, 197* nnd Guitoi^ Muau twt fkutoir$ d$ Frßne§ ed. S« 
P* 27%, 



Digitized by 



< 4M > 



Btere von 6. Peter In Gent, 615, das von S. Bavo eben- 
daselbst von 819; beide ^ wurden, auf das Gesuch des 
Abts £inhard, des Biog^raphen von Carl dem Grofsen, er* 
tbeÜt, und sind nur Bestätigungen der von Carl selbst 
Ausgestellten Urkunden. Das Diplom von 819 ist noch 
gaas wohl erhalten im Archiv der Kirche von S. Bavo, 
80 wie eine Reihe von BesUUlgnegeacten von Carl dem 
ÜLahlev, und der folgenden weat- und ostfränkisehen Kö- 
nige, B. der Ottone. Amserdeni liefoen sich die Abte 
ihre ImnranitilipriTilcglen nach noch -von den Gmfen von 
Flandern bestätigen, wie s.' B. S. Peter Ten Araalph L 
MT; Ten Rebert L liVS; ron Carl 1190 n. f. Mramu 
7. 1. f. t9. 4a tn« Mt. Die von den Grafen Ihnen ge> 
vaeiitea Sdmkaagen liefaen sie von den Kdnigen, and 
die Ten Baronen gemachten darcb die Grafen bekr&fll^ 
gen^ auch Wehl nene Diplome über aUe Ihre Bealtsvngen 
TOtt den Grafen ansfertio:en. Interessant ist in lezterer Rück« 
sieht ein Brief des Abtes Othelbold von S. Bavo an die 
sterbende Gräfin Otgina vom Jahr 1030, worin er alle 
Besitzungen, die der Abtei noch geiiörten, aufzählt, und 
ihre Bestätigung sich erbittet. Miraeus gibt den Text 
dieses für die Geographie Flanderns und Brabants v^ich- 
tippen Briefes T. 1. p. 349. Diericx Memolres sur la vUle de 
Oand T. 1. p. 506. bestreitet dessen Aechtheiti von welcher 
aber eine Einsicht des im Archiv von Oatflandern eriial* 
tenen Orip^inals leicht überzeng^n kann. 

S} Durch die Immunität werden die Abteien Grand» 
lierron mit allen Hoheitsrechten , und stehen den andern 
Dynaatea gleiek Jedoch Ihre Relchannmitteibarkelt er« 

$3) Abgedruckt bey Miraeus T. I. p. 18* und 131* Von Einhard 
•ind die swey von uns mitgetbeilten bit jest ungedrucltten 
Urlranden fiber Fraetliriao au» den Jahren 829 und 840> 
Nro. III. und IV. Die erste gab Ditrie» tm jippemliet auä 
Mtmoira Sur Is mUe ds Qttnd^ beltpicllot verMümmelt p. 8S» 
Die Iflste war unleserlich « ehe ein Vernich, mit Galllpfehinh- 
tor die Buchstaben benrorrief. — Die Acte haben grofse Aeha* 
liehkeit mit den von Lindenbrog herausgegebenen Formeln 
Uro. 19 und 16. « bey WaUtt, Corp, Jur, Osrm, T. HL p. 418. 
und 422. Man Itonnte daraus auf das Vaterland der Lindlar 
brogischen Formeln emea Sehhifii aiehtn. 
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reichten sie nicht g^nz so, wie die Reichsahteien in 
Deutschland, z. B. Stuvelo. Sie suchten sie sehr oft gel- 
tend zu machen, und so^ar noch im dreizehnten Jahrhun- 
dert vor dem köni»:lichen Parlament in Paris. Allein ihre 
mächtig^en Nachbarn, die Grafen von Flandern, welche 
die Schutzvö^tc der Abteien waren, wufsten sie sich doch 
zu unterwerfen, so dafs z. B. der Abt von S. Peter, nach- 
dem er schon im Parlament gesieo^t hatte, in einer eige- 
nen Unterwerfun^orkunde anno 1285, gedruckt bei Die- 
ricx JMemoires snr la ville de Gand T, 1. p. 261 — 263» , aaf 
seine Reichsunmittetbarkeit Verzicht that. Und so eiw 
• klärt es sich, wie in einem handschriftlichen Werke von 
Fittiipp ff^ei€mt (auf der burgnnd. filbllotkek in Brüssel 
Fol.31.} es beissen konnte: Rßialii qnondam magisierJomt' 
net ßorie cmto$ Cartarmn Fkmdriüe, alias Garde des 
Ch^arires, qnod aliqaando Abhas ScH Petri Gmndemns 
dixii et proposait in fare, se esse ianiam vieines eomitis 
Flandriasj et nqn esse sabfeeies sibi: tandem preeessu for» 
mato et uliime terminate in Curia PaHamenti Parisiensit 
dictum et arestum fait, eum in tempotaHbus debere 
superiöritatem eomiti Plandriae in omnibns* 

Die Art und Weise, wie Diericx I. c. das Verhält- 
nifs der Aebte von S. Bavo zu den Grafen von Flandern 
erklärt, ist absichtlich verfälscht. Alle seine Angaben 
■ ausser der «genannten Urkunde, sind unrichtig. 

4) Auch die ältesten von den Grafen von Flandern 
gestifteten Klöster und Colle«;iatkirchen erhielten von 
denselben gutsherrliche Rechte. Wie früher die Könige 
die Abteien und Stifter von der Gerichtsbarkeit der Gra- 
fen, so erklären nun diese ihre Stiftungen von der ihrer 
Judices oder Bailivi fUr immun Einige dieser Acte 

34) Diederich vom F.Isafs, als er VYnttene» privilegirtc, befreit 
OS 11 '7 von der Jurisdiction des Lehenhofes der Get'end. Carl 
drückt sich in einem Diplome; bey Locnus C/irotuc. Btls. p. 282« 
sehr enerji;isch .lus, als er die Kirche von S. iVliirlin in Ilennin 
, für immun erlvlärle, sagend: eccleiiam S. Maitini in IleniacOy 
qiiae hactcnus sub eorum polestate quaji ancilla venalis et 
misera lufj^ebat ^ ab omni saeculari potuiatt absolutatn et liberal» 

yecerunU 
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sind ^anz besonders lehrreich für die Kenntnifs der Rechts- 
verhältnisse der Gutsunterthanen der Klöster ; wir ma- 
chen defshaib vor Allem aufoierksam auf die Diplome zu 
Gunsten von £k Donas in Jlrü^e, vom Jahr 961. Mir. L 

pag^. id. 

von Bergh S. Winoch, aus dem Jahr 1067, bestätig^ 
durch die Grafen Carl, 1121, und Philipp Ton J&lsafs» 1165{ 
bei MiraeuM T. I. p. 511. d22. 705. 

m£ das VW S, Peter in LlUe^ von 1065$ bei Miraetu 
7*1* p. 65^ und rl<;htiger T. III. ^p. Hill. 

Seit dem zwölften Jahrhundert ertheilen, wie ge- 
sagt, die Gvafen den Abtelen fast nie mehr gntsherrllche . 
Rechte^ dagegen eine Menge von Renten ^ Zehnten und 
kleinere Besitzungen. Zur gröfsereo Sicherheit lassen 
sich sowohl älteire als oenere geistliche Corporationen die 
meisten Schenkungen ad ßiemosinam ertheilen, weil die- 
selben dann als Allmosen und zur Unterhaltung der Ar- 
men bestimmt nicht >viederrufen werden konnten, ohne 
dafs der Schenker in den Kirchenbann verfallen wäre^). 

5) Die den Klöstern und Stiftern gemaditen Libera- 
litäten haben die verschiedensten Dinge zum Gegenstand; 
wir nennen a) Ländereien, sowohl itrra amhilis, als JVa- 
stynen und IMoeren , leztere öfterer als erste; b) Bann- 
rechte, besonders Bannmühlen ; c) Freiheit von gräflicher 
Gerichtsbarkeit (//6er/a.O; d) Zehnten; e) Personal- iindPa- 
tronatsrechte auf Kirchen und Kapellen in grolher An- 
zahl; f) Zollfr^iheiten, Sowohl in Flandern, als auswärts; 
so hatte z. B. die Abtei' yon S. Bavo die Zollfreiheit im 
deutschen Reiche, v^oraiis Ihr Monopol des Weinhandels 
in Gent her^pr^ng) dh kein andrer Kaufmann den Wein 
so wohifetl verkaufen kortote» wie die Mönche von S. Bavo. 
Richtod Lowenhers ertheilte' den Mönchen der Abtei der 
Dünen ZoUfrelheiten in England, g) Dagegen haben die 

..^3) Sulclie Schcakungcn ad Elcinosinam' sinfi ungemein Mhl- 
jroich. DUrios ^ab über sie eine kurze Notiz im Appeudic* aus 
Mcnötres siir la i>ille Je GanJ^ S9- Der Gegenstand erfordert 
eine eigene Untersuchung, gestützt auf die wichtigsten, fast 
' Bä'tntlich noch unedirten Urkunden. In jeder Ahttj war 9iap 
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nitoter asf tlireii BesiteiiDfgmi ftberadt itmU Laii4> 
als deo Wasaersoll. h) Fener adMakte mm denaeibatt 

eine Mengte Leute^ die Ihaea 'KopfslBa aahKen QribntMrityy 
so wie viele Frei^borne, um zur Familie nnd zur Vogte! 
des Klosters zu geliören, sicti selbst sclienkten. Hunderte 
. von Diplomen finden sich hierüber vom zehnten bis zum 
vierzehnten Jahrhundert in den flandrischen Archiven. 
Diericx liefs einige abdrucken in den Memoires sur la 
ville de Gand T. 1. p.244. folg. und im ^ppendice p. 69. u. f. 

6) Die Toa den Abteien als Dyaaatea abhang;ig;en Leute 
aiad: 

a. Laeien aller Art, d« lu Hintenafoen Ihm 9iUa9, 
Dorfer oder St&dte: hotpiiet, submantaret^ 11.B.W; 
thella Leibeigene > tbeils Kopfiinalge, thella gaiiz 
freie Leutie, jedoch alle hqmmes eceiesMe* 

b. Homines oder Mannen, d.h. die Lehnsleute der Ab- 
tei, in grofser Anzahl; manche müssen Zinsen von 
ihren Lehen entrichten, andere blos Kriegsdien- 
ste leisten. Im Lehnbucb von S. Peter kommt un- 
ter andern folgende Angabe vor: Septem mensurae 
terrae Hugoni de Schoye in feudum datae, eo addiio 
servitio y nt ^ si opus sit , yihbatem per dnellum defen- 
dat. Diericx, Memoires 1. c. p. 253. nota 2. irrig 

nimmt Diericx diesen Vasallen für einen Kirchen* 

c. JMUnisteriales and Servieniei$ die leztcm sind Bedien« 
te, Knechtet und Mftgde^ die ersten Hof* nnd son- 
stige Beamten aller Art Wir finden besonders den 

Ceüerarios, eine Menge Ton PiUm und SeaHeti^ 
Major^i, nnd Maforiuae, Praimn (Wiesenvögte) ^ 
Fbrestarii^ Bndelii, Qmreones^ dann Coqui^ Switekm 
nnd andere mehr. 

7) Die rechtlichen Verhältnisse zwischen dem Abt 
und dem Convent des Klosters einerseits, und ihren Leu- 
ten andererseits, wurden im Verlaufe des zwölften und 



'•«86) Ihre Rechte und Lasten werden oft dwrcb Verileftebe fati* 
fVMit; solche fifdtn mäk hßj fUßri^ &Mrhtl^0 p.S8«187* 
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4f«lie1iBleB «Mntaiderto dvrdi eigene Urkonden fest^- 
aetst Die ElalMlilielt de« LekeMBem fit die Ursache, 
d«fii wir wenig inte re e e aate iBfeedetfaww-Acte besitzen ^O- 
Dagegea sind die Hef- und Dienst-Rechte von gröfse- 
rer Wichtiglieit. Was die ersten betrifft, so haben wir 
die bisher wenig oder gar nicht bekannten Dorfrechte 
Ton Poperinghen 1147, von Saffelaer 12(54. von Plet 1265 
bereits genannt; wir heben daher einige llofrechte her- 
aus, deren Urkunden theils bei Diericx: het Ghendis Char^ 
terboekje abgedruckt sind, theils von uns sollen mitge- 
theilt werden. Diese Actenstücke sind meistens Verglei* 
che zwischen den Kloster und dem Ministerialis; hie 
und da Anerkennungs- Acte der Reelite der Dienstiente 
von Seiten des Abts imd des Convents. £inig^ sind in- 
dessen für Weisthümer anznselieB, inden sie» obgleich 
in der Form des Verg^leiciies^ Bor bestinmeB, was alt- 
toköBiiBlick Reciiteas war. 

Die TOB vns nitsntkeileBde» bisker «Bg;edniekleB 
Dienstreehte sind folgende: 

a. Die Rechte des Villicus von ^neueres, (einer Filla 
S. Pelri Gandensis) durch Vergleich festgesetzt und 
vom Grafen Diederich von Flandern in einer Ur- 
kunde vom Jahr 1163 niedergelegt. 

b. Ein Vergleich zwischen dem Schultetus von Afsne 
und dem Kloster S. Peter aus den Jahren 1168 vnd 
1207, über die Rechte des Schultheifsen- Amtes, 

c. Anerkennungs -Act der Rechte des Schultetus tob 
Nieumünster, von Seiten des Abts und Klosters tob 
S. Peter in Gent, von 1S14. 

d. Uebereinkunft des Abts tob S. Peter vnd seines Vil- 
licus über' das fm seiner »UKcaiio Tom Jahr 1290. 

e. Vergleich cwischoB demselben Abt nnd dem ViUicns 
TOB LedoB fiber sein Amt» tob 12S8. 



37) In den Lehnbüchern sind blos die homagia und einseincn 
Leben angegeben. Wir besitzen eine N(>tiiz der homines f<u^ 
däUs EcOssias S, Pun Btmdmsh vom Jahr 1321, worin nach 
wo die Leben liegen, die homagia aufgefülirt 

find. 
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f. Uebereinkunft der Majorissa von Diele und demsel- 
ben Kloster über die Mcyerei von 1249. 
Privileg^iam des Schüsselmeisters (Scatellarins) des 
domns hospitum von S. Peter in Gent^ vob 1247^ eia 
sehr interessantes Weisthum. 

h. Dienstrecht der Kirche Ton S. Peter aus derselben 
Zeit 

i. Fragmente von Banem-Rediten, gleichfalls de» KIq«* 

ster S. Peter angehörend. 

Alle diese Diplome ans dem ProvIaclal-ArehlT von 
Gent sind In lateinischer Sprache; wir betitzen noch an- 
der^ ans den Jahren 1S59 nnd 13S3 In flamändlscher Spra* 
ehe fiber die Rechte einiger SchnltheUben der Abtei tob 
S. Bavo« 

Bei Dienex finden sieh folgende bemerkenswerthe 

Dienstr echte: 

p. 1. Coucordia inter y^bbatem Sancti Bavonis et D/lo' 
jorem de Ghisensele anno 1214 in Figlia Sancti Joh. 

Jßapiistae. 

p. IS. Ein flamändisches Dienstrecht der Vogte! von 

Everghem von 1361. 
p« 26. Composilio iitler uibbatem Scti Pein et Sculletum 

des^fine von 1219^ verschieden von dem oben unter b* 

angeführten. 

p. 33. Dienstrecht des erblichen Meyers von S. Peter 

1230, flamändisch, wohl nur eine Uebersetzung. 
p. 44. Dienstrecht des Wiesenvogts von S. Peter in 
' Gent von 1269, lateinisch p.51.y andere flamändisch, 

von 1332 und 1368. 
p. 68. Dienstrecht der Majorissa von Erpe, aus dem 

Jahr 129O9 lateinisch, 
p. 79. Ein französisches Dienstrecht des Maycor von 

Crombrugge, 1264. 
p. 8S. Ein flamändisches Dlenstrecbt der Mayerel De- 

stalberge von 1371. 
p. 105. Ein gleiches der Hanptmayerel von Lede.. 1296* 
p. 118. Ein Welsthnm über die Mayerel von flessel- 

phem. 1402. 

8) Von besonderer Wichtigkeit sind die Rechte der 
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flandrischen Kirchen- und Kloster- Vögte. Die der Ab- 
tei S. Peter in Gent werden bereits in Urkunden von 951. 
genannt, die von 8. Bavo kommen 1010 vor; die Vogteien 
beider Klöster gehörten an die Familien des Burggra- 
fen von Gent, theils aa iho selbst, theüs an die Grafen 
von Alost und die Herrn von Dendermonde. Die Gra- 
fen Ton Flandern waren Schutzvögte fast aller ihrer 
Klöster und Abteien, von vielen aber zugleich richter- 
liche Vdgte zur Ansfibang des Blntbannes; sie hatten 
dann aber wieder Ihre Untervögte , wie z.B. in Minove, 
Eenham, Marehiennes q.s.w. Dafs die Rechte der Kir- 
chenvögte in Flandern nicht minder bestritten waren, 
als anderswe, braucht keiner besondern Versicherung. 
Defshalb die Vergleiche nlK»r die gegenseitigen Rechte 
der Klöster und ihrer Vög^e. Bis jezt sind nur wenige 
Urkunden hierüber gedruckt worden. Wir besitzen de- 
ren verschiedene, und werden sie entweder in gegenwär- 
tigem Werke oder anderswo (und dann von den nötliigen 
historischen Untersuchungen beglc^itet) mittheiien. Wir 
führen hier folgende auf: 

1) Diplome des Grafen Robert L von 1073, Carl von 
11 2^2, und Diederich von 1145 über die Vogtei von 
S. Bavo. 

Bestätigung des Vertrages von 1122 durch den 
Erzbischof von Rheims. 

2) £in Diplom des Abts Folcard von S. Peter in Gent 
über die Vogtei der Villa von Harnes, von 10741. 

3) Ein Diplom des Grafen Carl über die Vogtei der 
Villa von Cronbrllgge, dem Kloster S. Peter geMU 
reud, in Brabant g^elegen von 1122. Es findet sieh 
aueh abgedruckt In Dachegne^ hut. Geneahgigue de 
la mauon de Guinea ei de Gand^ pmves p. 191. 

4) Diplom über die Vogtei von Bocholt bei Antwerpen, 
S. Bavo gehörend, ausgestellt von Vogt Berthont 
und dem Herzog Johann I. von Brabant 12S6 und 
1272 3»). 



57) Ein Diplom, Tvorin sich Graf Philipp 1190 7.um Vogte der 
Abtejr S. Bavo in ihrer YilU sa Waefterloe erUirtt tteht hej 
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6) IMploMe iiier die Yogtei von Nisim in einem Be« 
0tfttig;ung;MCl der OriUiii Margaretha Tom Jahr 1142. 
1160. 1831* isee. 1S2S. Drei Diplome von 1142. 1165. 
1201. siüd bei Miraeus abgedruckt t. 1. p. 540. 541« 
562. 

6) Ein Diplom über die Vog^tei von Theruane steht im 
X. Bande von Samarthani Gaüia Christiana p. 402. 

C/nsirumenta}, im «lahr 1141 ?om Grafen Diedericli 

erlassen. 

Die wichtigsten Vogteien Flanderns waren die der 
Abtei S. Vedast in Arras, erblich zuständig den Herrn 
Ton Bethune, die sich defshalb Avouet de Belhune nann« 
teo; ferner die des Bischofes von Cambrai, den Grafen 
Ton Flandern zuständig, mit dem einliiglichen Rechte der 
Gavenna oder Gaveila, Gabella, 

Ceber die erste hat Andre Ducheme in seiner huUnre 
Genealogique de la mauon de Belhane (Parin ldS9« feL) 
ausführlich geschrieben. 

lieber das Recht der Gärnnm^ nnch GtmMsanf Ga- 
valumf Gadamy Gahalmn genannt , ergibt sieb ans einer 
Menge Vrlranden bei Miroeas, Mariene «f Durand, 
2%et. Aneedaior. t. 1. p. 654. JBtaidinmi GaUo-Ftandria, 
Carpeniier Cameraeum ^ , de 8. Genois nnd Docange 
etwa folgendes: 

Es war eine in der fianptkirebe S. Maria zn Cambrai 
und einigen andern Kirchen der ehraaligen Grafschaft Cam* 
brai geleistete Naturalabg^ibe von Getreide, eine Art Zehn- 
ten^, für welchen der Graf von Flandern verpflichtet war, 
diese Kirchen zu schützen, und wenn sie von irgend je- 
mand Schaden erlitten, den Schuldigen zum Schadener- 
satz auzülialten , oder selbst den Schaden zn zahlen. Er 



Diericxj Memoires 1. c. p. 25>^. f ist aber falsclilicb so verstan- 
den, als mache sich der Graf suin allgemeinen Vogt von 
S> Bavo. £r >var es nicht. 

89) Part III. Cap. 6. £r gibt towobl über die Gavena, als über 
die Vogtoi vonCtinbrai (Pari«L c. 11) wenig AuftchlÜMe» 

40) Man sehe das genauere in Martm§ n. Dunrnd ThumuAmteio^ 
ior, I. p. 65i* s • major» EseUoM B, Mürimt Cammrmemuu et eUis 
mimmihmiiktu ecehmifp per eemm müae m Cumietm Camereetmn, 
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mufste zu diesem Zwecke zwei bewaffnete Sergeanis bc- 
ständis: in Cambrai bereit haben. Im Jahr 1274 hatte 
er Johann von Avesnes mit dieser Aufsicht beauftragt 
Dageg^en hatte der Graf auch seinen Einnehmery der Ga- 
venarius hiefs 

Kaiser Konrad II. spricht 1146 die Bischöfe von Cam- 
brai Too der Zahlung der Gavena, die er eine nova cori' 
mBtetndo nennt^ als von einer Bedrückung^ ganz frei 
Dagegen gestehen der Bischof von Cambrai und das C»- 
|iitel Philipp Tom Elsafii 118t die Gavena in, wie sie es 
anch seinem Vater sngestanden, nnd Philipp erUUst ein 
Reglement ikber die filnsammlnng der Abgabe nnd seine 
Yerpflichtnngen^ Balduin VUL bekrftfti^ nnd erneuert 
es 1191 nebst einer Erklärung Im Jahr ISSS nach 
einem durch den Abt von Eenham entschiedenen Rechts- 
streit wird von dem Kapitel ein neues Reglement unter- 
schrieben**). — Graf Thomas erneuert es 1293*0- Im Jahr 
1287 tritt ein Fall ein, wo das Capitel den Grafen Guido 
zur Entschädig^un^ mehrerer von einigen Rittern ang;e- 
fallenen Kirchen anhält, und die Einziehung der Gave* 
nen in diesen Pfarreien bis zur geschehenen Reparation 
verbietet *^). Die Grafen ^ben die Einkünfte des Ga- 
vallum an vielen Orten zum Lehen ; schon 1176} ferner 
1227. 1239. 1242. 1274 wo die(s Lehen an andere 
ubertragen virird« Im Theilnngsacte von 1257 erkennen 
die Rrüder Avesnes das Recht der Gavena als den Gr»» 
fen von Flandern zuständig an. 

Nach Oadegheni stand dem Grafen von Flandern das 



' 41) D§ & Omois p. 664. 
42) thiMmgß A Cßrpmiiitr Part 8* cb« 6* 

48) JßrMM T.l. p. 181. 

44) ^« S. Gmau, p. 486« Mlw ChiUtümm U % Imtirmm, CtiL 8* 

Lehrouttmtt SU Oudeghertt T. f. p. 467* 

45) Theraur. Aneodot, T. 1. p. 6S4* 

46) De S. Genoi* p. Sil. 

47) De S, Genois p. 540. 

48) De S. Genois p. 571. 

49) Derselbe p. 560. 569- 617. 644* 75i« 893* Buäälmui Gmlk* 
JUndria Ub. 2. c. 22. «ano 1175. * 

sa 
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Recht der Gavena in seiner Eig^enschaft als Graf oder 
Herr Von Alost zu T. 1. Ch. 86. (p. 487.}- 

f. 46. Aufhebung des jus Spolii ^ in FUmdern XW%, 

Es bestand bekanntlich in den meisten christlichen 
Ländern Europas die Sitte, dafs die Landesberrn bei'm 
Tode eines Bischofes, Abtes und selbst eines blofsen Prie- 
sters sein g;esammtesMobiliar-Vermög^en als ihnen verfallen 
in Bescblao^ nahmen. Ohne auf den Ursprung dieses son- 
derbaren Reclits eingehen au wollen , (7}«oiitafiiiiif bat 
darüber Untersnchung^en angestellt) bemerken wir, dafs 
dieser Gebrauch auch in Flandern Statt hatte« Die nn* 
ifaittelbaren Vorfahren Robert« I., des friesen, acbeinra 
to der Regel von diesem jm spolii wenig Geliraneli ge* 
VBoht z« haben, wefslialb, als dieser es naeh seiner 
• R&ckknsfl ans PalästiM wieder in Kraft setzen wallte, 
unter dem flandrisehen Clems allgemeine Klagen eracboU 
koiy welche sehrifllieh znm Pa^t Urban II. gelangten. 
Es schrieb dieser an Robert eines sehr gemiitblieben, 
jedoch ernsten Brief, worin er Gtaf Robert bittet, diese 
empörende Gewohnheit aufznheben. Wir tlieilen ihn mit 
der Geschichts-Erzählung, geschrieben gegen 1120 in der 
Geneaio^ta Comitnm F/andriae (un Anh. N. VI.) mit. Merk- 
würdig ist der vom Pabst angeführte Grurtd: „Ego sum 
veritasy non autem usus et comueludo.^^ Allein die Bitte 
des Oberhauptes der Christenheit blieb ohne £rfoI^. Da 
wandte sich der flandrische Clerus voll Angst und Be- 
ben an den Erzbisehof und eine Kirchenversammlung in 
Rheims in einem (von uns gleichfalls aus obiger Guelle) 
mitgetheilten Briefe, worin die Folgen dieses angebli- 

60) Siebe über dasselbe überliaupt Thonwsinus, de i>tt^n §t noca 
JBoüUsiM ducipUna tom. HL üb. II. c. 53. et seq. ed. Parti 
p. 446* ^ MaepiMit jinafy*» T. 3' p* 51 • — ff^alitr, 
Kirche »recht. §. 266* tTeber die hier ersählte Geiehicbte 
die Gtntalogi^ Ctmit, FUmdrias aui dem 1120, geschriebenen 
Lihfr Fhriäu* S. B00omt (im Anbange Nro. VI.). Daraus nahm 
die Sache wohl M^trus anno 1191« und Oud€gl^4t ch. 56. 
t. 1. p.- Ml ana beiden BuseUnus, uinnaUs GtMa-'FUuidruM 
anno 1093. p- 190. — * Malhranq de Morimt T« 2* P* 8« p* 878» 

tpricht nur obenhin Ton der Sache« 
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chen Rechts y das jedoch als eine altflandrische Gewohn* 
heit anerkannt wird, mit den lebliaftetten Farben ge> 
schildert werden. 

Die Versammlnng^ war der Anfrage wiUfahr% und be- 
■ehlofii, den Kirchenbann^ wie verlangt worden, über Flan- 
dern nnsBunprecben, wenn Graf Robert die Beechwerde 
nicht nbfltellte. Vier Geistliche, nenülch der Probet von 
8. Omer, der Abt Ton S. Bertin alUhii der Abt Ton fln»» 
nnd der Probet Yon Wattene% werden als Abgemndte n 
Ihm geechlcfcti als er eben In & Bertin aetee Faetenbnihe 
tibte. Er nahm sie wohl nnf , nnd enteagee dem Rechte. 
Unmittelbar darauf starb er. Nach unserer Handschrift 
geschah diefs im Jahr 1092. 

Oudegherst sezt daher mit Unrecht die ganze That« 
Sache unter Robert IL, seinen Sohn. 

In andern Ländern wurde diefs Recht viel später 
aufg^ehoben, wie namentlich in Deutschland durch Otto IV. 
im Jahr 119$, nach Miriim t. 1. p. 194. Näher darüber 
Eichhorn, deutsche Staats- nnd Rechts -Geschichte Th. IL 
p. 327. und Boehmer, jus ecclesiasiie» Prottttmä* Lib* 1« 
tit. «• S* ^ CT. L p. Saa^-SSM.). 

47. Von den Sendgerichten ^0* 

IMe yon der Kirche festgesetsten nnd durch die Cs» 
pitnlsrlen Im gesammten ^rankenrelche befohlenen Syno-^ 
dsigerichte, deren Abhaltung In den Canones tou Regino' 
(In den ConeiL Germanine yon Harxheim t.S. p. 511.) auf 
das genaueste beschrieben ist hielten sich In Fkn- 
dem aufrecht Die Blaehiife ilefiiMi sie entweder durch 



51) STOoMMmiMf Part II. lib. IL c 75* teq* ' F'am Mtpm Opmm T.I. 
p. 176— 180* BotfAuMT Jus ScoUs, PrpigtU lih. IIL liu 89. S« 16. ff« 
Gieteljsrt Kirebengefehichte II. Bd. drille Ablbeil. 
p.262. 119* Biehhora» deutteiie Staait- und Rechlt* 
getchicbte §. fgl. 322. Bieaar, Baytrige su der 
Gaicliiebta des laquititiontproeeitai 8.2$* a* folg« 
Walter, Kirch aar ochl f. 193« 195. 

02) Schon bey Hinomar, Opp. T. I. p. 716. fiadei »Seh eiaa Sja* 
odalordnung , die abo in Piaadam» welabea la taiaar Prom 
MMM lag« ^"f* 

S8 • 
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Ihren Ärehl^aoomu oder den Decanns Tomehmen, eder 
präsidirten deneelben Id eigener Person. Allein bei dem 

steig^enden ReichtliDm der Städte und der grofsen Liebe 
der Flandrer zur Unabhängigkeit, fand man diese Gericlite 
überaus lästig und gehässig, zumal, da das Verfahren 
rein inquisitorisch war, und Angaben weniger Zeugen 
hinreichten, jemanden zu Kirchen- und Geld-Bufsen zu 
verurtheilen. Auch mochten die delicto carnis bei dem 
wohllebenden Volke nicht weniger häufig seyn, als an* 
dere Verbrechen, wie Mord, Todschlag, Verstümmelungen. 
Und wie leicht war es der weltlichen Obrigkeit, den in 
der Send Verurtheilten gleichfalls zu verfolgen? Diefs er- 
klärt uns das Bestreben der flandrischen Städte, sich von 
der Sende so viel als möglich zu befreien , oder sie we- 
nigstens selten und nnschädlich zu machen 

Wir finden in der zweiten Keore von Gent aus dem 
Jahr 1192 folgende Verfügung: Art. S4« Episcopo non ü" 
e^ii Gandavi Syuodum edcbraref nUi expietit irUta* anntM 
in qnaluor temporihut qumii mmiy nee tone nisi in propria 
persona, Diericx, Lais det Ganiois t« 1* p. IS4-1S5^ 

Dafs diese Verfügung, es könne nnr alle vier Jahre 
ein Sendgericht, und zwar vom Bischöfe selbst präsl- 
dlrt, gehalten werden, wiriilfeh geltendes Recht war, 
Veweisi ein In dem IVitten-Boek der Stadt Gent erhal- 
tenes ProtocoU Tom 19. Sept. 1294. (abgedmekt bei DiV 
ncx. Memoire^ $ur la viBe de Gand 1. 1. p. 173 — 174.)? wor- 
in erzählt wird: der Bischof Job. de Wassolonia ^) von 
Tournai sey in Gent erschienen und habe eine Synode 
eröffnet. Da sey im Namen der Schöflfen der Magister 
Angelus de Urhe als Bevollmächtigter, wie er das Gericht 
präsidirt, vor ihn getreten, und habe ihm, in feierlicher Rede 
(die angeführt wird) gesagt, dafs seit undenklichen 
Zeiten die Bischöfe von Tournai nur zweimal in sie- 
ben Jahren diese Gerichte zu halten pfleg;ten, in wei- 
ss) Schon in der ilteami Heur« ▼da 8. Omer werden im $. 3. 
die Fille beseicbnet« worttber dtt geiitllclie Gericht der Sen- 
de (die hier gemeint ist) erkennen dArfe» und hettlmmt» dm 
die Schöffen der Stadt mitrichten mftasen» 
ft4) Er wer Bischof swiiehen 1291—1300» Gfr« Aumm stetmimm 
^noäaUum Tarmumt» p« GXV* 
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chen die Schöffen selbst alle Bürger und £in\¥ohiier von 
Ctent^ die sie als adulteros, incestuosos et usuharios pubii- 
€ö9 ei manifestot kannten, anzugeben pflegten, und blon 
wegen dieser Verbrechen sie snklagten, so dafs 
kein Genter, wo er immer wohne, von dem durch den 
Bischof in eigner Person abgehaltenen Gerichte yerurtheilt 
werden könne, wenn er nicht von den Schöffen^ an» 
geklagt worden; weishalb die Schdffen nan den Bisehof 
nicht anders snm richten iad wynodandnm) anlassen 
wikrden, als wie sie seinen Vorlahrern es su gestatten 
pflegten. 

Hieraaf erklärte der Bischof: er erkenne die Rechte 
der Genter an, nnd wolle keine Neuemng machen, und 
befahl daher dem Deeanm Chrittiantfatis, der entgegen- 
geseztes geäussert haben sollte, es solle alles beim Alten 
bleiben. 

Auch in den Städten von Brügge und Dam, sowie 
im Gebiet des Franc war man in den Jahren 1269 — 1273 
mit der Art und Weise, wie der Bischof von Tournai 
die Sendgerichte hielt, unzufrieden. Man beschuldigte 
ihn, dafs er auf die blofse Denunciation von zwei Per- 
sonen sogleich die Denuncirten öffentlich als schuldig 
froclamlre. Die Schöffen der beiden Städte und des 
Landes sogen ihn vor das erzbiscbdfl|che Gericht in 
Rheims, welches 117i $ede vacante ihn verurtheilte, die 
Synodalgerichte streng nach der Verordnung der Canoaen 
SU halten. 

Die Sentens gehen wir ans einem der Cartniarlen der 
Stadt unter den Urkunden, fiber Briigge Sie wurde 
1S8S nochmals ausgefertigt, ohne Zweifel, well die erste 
Expedition derselben 1380 mit den andern Privilegien der 
Stadt Terhrannt war. 

Die erzblsehdfiiehe Entscheidung scheint aber den 
Br&ggern keinen genügenden Schutz verschafft zu haben, 

• 55) Die Schöffen der Stadt waren also Sendtohöffen (?). — 
Man vergleiche dioHl mit Bitntr p. 88* o. 91. «ad 0othmgr, 
Jus Eoolesiatt, ^rotmtMti lib. III. tit. 89» §• 62. (Tom. 8* p* 603. 

bi« 605.) 

. 56) Sie Iii Obtncbritben allda m d»^ ^jmdf d. h. won der 
Send. 
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da «Ir in ien StedtreehmiDgeii s. & IM elae RiMk 

TOB Ami^eii, die in Rom der Synoden wegen gemacht 
wurden, (damals 1285) Yerzeiclinet Inden; aey es nntt> 
dafa der Bischof von Tonmai sieh dem Ansspmch seines 
Oiiem nicht unterwarf, sey es, dafs er sieh ef nseine 
waltstreiche erlaubte. I>ie sämmtlichen Actenstucke dl^ 
ses langen Processes in Rheims und in Rom finden sich 
in einem eigenen Koffer auf dem Stadtarcliive in Brügge« 

5. 48. Forn Scfiulmonopol und der Ltehrfreiheit 

Man wird uns. kaum {;;lauben, wenn wir sagen, dafs 
die in nnsern Tagen in Belgien so beriilimt gewordeneu 
Fragen von der Lehrfreiheit und dem auaschlielalichen 
Rechte Schulen zu eröffnen, bereits im zwölften und 
dreizehnten Jahrhundert in Flandern Veranlassungen zu 
Streitigkeiten gegeben haben, denen der Jahre 1826— 18S0 
nicht unähnlich. 

Das Recht sn lehren interessirt dreierlei Stände oder 
Personen; nemlich den Staat , die Kirche, den freien 
Btkrger« Biese drei Betheiligte finden wir gegen das 
Ende des dreizehnten Jahrhunderts im Streite und zwar 
in Gent. 

In dieser Stadt stand seit undenklichen Zeiten das 
Schulprivilegiom dem Grafen selbst sn, und er liefs es 

durch die Canonici der Kirche von Sanct Pharahilde, in 

der nrbs Comitis gelegen, ausüben; so dafs sie allein, 
und ohne ihre Zustimmung niemand, in Gent Schulen er- 
öffnen konnten. Als aber gegen 1178 diese Kirche mit 
ihrem Arehiv verbrannt war, und die reichen Genter, un- 
zufrieden mit der von Philipp vom Elsafs 1176 ihnen er- 
theiitea charta Uberlatis, sich allerlei Rechte anmafsteo, 

57) Man bat über den bitr bcbandekcn GfgeoMaiid fast aiditt 
auf dem 12« und IS. Jahrhundert. Bi»y Tltomtuimt* wird da» 
bekanaieftte «viederbohlt» und H^a!ur $• 346« springt vom 
aeuDteii in's tecbMeliaio und Mebenaebale Mrbuiidart über, 
d. b. VOM den Vertugungaa der Capiuilarien aa den .b^hU. 
chen Synodfil Verordnungen neuerer. Mt» wo er »ich .voraüg« 
lieb auf belgische, z. R. von Mecbela, Tpern, S. Omerii*i.w. 
beruffc. — AVir füllen daher durch uniavt MiUltieUai^aii ewe 
Lücke in der Geschichte der Schalen ans. 
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wollten sie das Vorrecht jener Canonici trotz einer 
neuen gräfliclien Verleiliun^ niclit meiir anerkennen. Da 
nahm der Erzbischof von Rheims der Sache sich an, und 
bestätige das den Stiftsherrn vom Grafen ertheilte Mo- 
nopol durch eine feierliche Androhung; des Kirchenbannes 
ge^en die Genter. Die Urkunde gibt Miraeus t. II. 
S. 074— 975.; sie enthalt obige Geachiclits-Kczälilang und 
Ist vom Jahr 1178. 

Die Genter liefsen es aber bei diesem Verbote nicht 
bewenden; als sie IJItt aaek Philipps Tode sich selbst 
eine Kewre redigirten, die sie von seinem Nachfolger 
best&tigen Hessen, setsten sie hinein im Art. XV.: ^ 
qms in Candtmo schoiat regere veineritj ecwerit ei poierits 
lieei ec, nee oßqau fioierii eontradicere* CDiencx, JLoiSf 
1 1. p. 115.) 

Man kann nicht ansdradiiieher den Onindaalz de« 
ahsolnten Lehrfreiheit priMslamiren; der Znsais nee aü» 

qaU poterii eoniradieere beweist, dafs sltf weder dem Gr»* 
fen, noch dem Erzbischof, noch den Canouicis ein £in8chrei« 
tungsrecht zuerkennen wollten. 

Allein die stolze Anmafsung der Genter Bürger blieb, 
wie es scheint, ohne £rfolg. Denn wir finden die Gräfin 
Johanna im Jahr 1235 im Besitze des Magisterium y quod 
ad nos spectabat, scholarum Gandensitim, jaxta ipsam eccle* 
siam regendarum, welches sie den Stiftsherrn von S. Phar 
rabilde ertheilt unter folgenden Bedingungen: 

Der Decan und das Capitei von S. Pharahilde über- 
tragen jedes Jahr {jin pericalo animarwm Htarum!) dit 
Schulen 9 welche nnentgeldlich gehalten werden müssen, 
einem zu diesem Amte fähigen Manne, den sie mit offe- 
nen Brieten an die Gräfin oder ihre Nachfolger senden, 
damit er ans ihrer Hand mit der Haltung der genannteii 
Schulen heaoftragt werde, tir ein Jalir von S. Johaani 
bis sn S. Johanni des folgenden Jahres. Versftnmen der 
Decan nnd*das Capitei diese Präsentation vor Ostern, sv 
verlieren sie fhr dieih Jahr das PriUientatlons-Recht, und 
die Gräfin oder der Graf ernennt snm Lehrer, wer ihnen 
hehagt «). 

58) Wir gellen in naicrrai sweitea Theile das Diplom aut dem 
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im NoTMber 1S8S. 

Es erkellt aas denellieDy t. dafii te Sehnlmlit ta 
Gent ansichliefiilidi den Landeshem SMtendi vnd S. Yoa 
den Donüiemi tob S. Pharahilde in GenilUieit einer be- 
nondern Coneemlen ausgeübt wnrde. Wenn man bedenkl^ 
dafs die Schule eine geistliclie, eine Domscliule war, ao 
ergibt sich aus dieser Urkunde, dafs im dreizetinten Jalir- 
hundert das Reclit zu ietiren allda keine Prärogative der 
Kirclie, sondern des weltlichen Herrn war. 

Dafs aber die Canonici diefs wirklich so anerkann- 
ten, ergibt sich aus zwei andern, gleichfalls von uns aus 
dem II. Cartular von Flandern in Lille mitgetheilten Ur- 
kunden von 1203 und 1295, in deren erster sie anerken- 
nen, dafs der Graf, als sie mit der Präsentation ihres 
Candidaten, des Magister Johannes Blee, zu spät gekom- 
men 9 denaelben ans eigener Machtvollkommenbeit lao 
jure et ex gralia speciali et sine praejudicio ßmis sai, ob- 
gleich er ilin als ihren Candidaten bereits verworfen bat« 
te^ dennoch ernannt habe, für das Jahr 1293 — 1294. 

In der iweiten präsentlren sie den Clericns jlrnnU 
phumtf dictum de Chaions, in ortibui Ueentiatum fn das 
beginnende «lahr ItOS^llMb In denStadtreehten'des drei* 
sehnten Jahrhunderts, namentUeh in der groften Charte 
der Genter Ton lafft, gesdiieht der Lehrfreiheit mit kfk- 
ner Silbe £rw&hnnng melir. ^ 

Anders verhielt es sieh mit den Schulen in der Stadt 
Tpem; auch über diese besiteen wir Urkunden im dorti- 
gen Archiv, deren Absehriften wir mittheilen werden. 
Wir erfahren 

1) Aus einer pabstlichen Bulle vom Jahr 1252, ge- 
richtet an den Vogt, die Schöffen und Räthe der Stadt 
Ypern, dafs vom pabstlichen Stuhle den Canonici von 
S. Martin allda das Recht ertheilt worden, dafis inner- 

liürslicb wiedergefuadeDen» von dar Arehivdivectlon der Pro- 
vlns in Gent erltauften Originale. Z§houuart lieM eine ▼ob 
Hm. Gtrarä tut dem 2teB CartuL von Flandern in Lille ge^^ 
naehte Abaehrifl abdmcheh In der Note an OuA^ks^ T. 8* 
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• 

Mb der P iw k ird i wi tob Ypem nimud «mer ihnea 
SdioleB lialteB kOnae ohne Ihre ErUnbaife, (ohsque 
didanm praeponii et conomUwu Ueeniia tpedmU) dalb aber 
der Archldlaeoaee tod Teomci, tit FUmdrim eatuervator 
Prwäegiaram morum, über die ScbdfTen «od B&r||;er Ten 
Tpem defshalb oft den Kfrchenbani^ aosspracb. Die lez- 
tern hatten sich darüber seiner Inconnpetenz weg^en be« 
klag^, wefshalb dem Decan und Official von Cambrai auf- 
^tragen wird, die Saclie zu untersuchen und das Nöthige 
zu verrüo;en. 

Wahrscheinlich war die städtische Behörde über den 
Umfang des Vorrechts der Canonici im Streite^ dena wir 
finden 

2) Eine Urkunde vom 6. Nov. 1253, in welcher die 
streitenden Tbeile^ intervenientibus probis viris super coU 
latione et regimine scholantm et rebus alüs, auf fol^ade 
Weise übereinkommen, 
a) Drei grofiie Schulen , tres magnae scholae , aellen In 
Ypern seyn; das Collationsrecht deraelbeo gehört 
frei aa daa Capltel, dafs jede elaem eigjeaen fablgea 
Lehrer ftbertragea wird (J. 
b> Die Reetoren dieaer Sehulea kfinaen ven einen Acbfi^ 
1er (ß€holarU) nicht nehr ala 10 aolldl verlangen; 
nichts far Stroh, far an atreneade Binnen, /on- 
eis (statt jnneu nach Daeange h. y.) uad gaifie 
(wohl gateüisy kleine Kaehea oder Brftdchen); sie 
kSnnen keine taiüiae Ihnen auflegen (§. 2.). 

c) Jeder Börger kann in seinem Hause seine Kinder, 
^ von wem er will, unterrichten lassen; nur darf er 

keine fremde Kinder dazu nehmen (§. 3.). 

d) Kleine Schulen, in welchen man blos bis ad Ca tö- 
nern ^} lehrt, kann jeder errichten^ ohne dais ihm 



5y) Dafs die Disticha Catonis zum Rcinif der lateinischen Gram- 
niatik im Mittelalter in den Schulen erhlärt wurden, ist be- 
Itannt. Man \ cr^\cic\\e Sarisberiensis De Nugis Cmialium üb VII. 
cap. 9., ein yiuctor anonymus in Cantilunis Piis. editio Mrigdc- 
burgica 1552, et Basileae 1557. Cantilenae XII. v. 50. Ferner 
fcbon Isidorm Hispal, in Glossis. p. 24. bey Gothofred. und in 
JBketrptit FitAoeani* p. /Q. Femer Alcuin du mom adorandu Imd» 
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die GestattuDg einer Erlaubnifs von Seiten des Ca- 
pitels oder der Stadtbehörde dazu oöthig ist ($. 4.)» 
e) Kein Letirer kann, wälirend er angestellt ist, dem 
Capitel gegen die Stadt oder mngekelirt als Advo- 
cat dienen (§. 5.) 

Die übrigen Artikel der (Jebereinkanft bestohea 
sich auf das Kirchenwesen. 

S) im Jahr 1880 machtes die BetheiligCen eine neue 
Heiierelnluiaf t) In Genäfsheit welcher 1, die drei greisen 
Schalen auf zwei redncirt werden sam Besten aller, and 
nasientllch der Schiler; eine hei S. Martin , die andere 
bei S. Peter. % Dafs kein Bürger der Stadt seine Söh- 
ne über den Donatus ond weiter hinans ^) jemand andrem 
in die Lehre ^hen könne, zum Erlernen der Qrammatlca 
nnd Logica; 3. es sey denn, er genielse blos hänslichea 
Ünterricht. 

4) ^ur die contrahirenden Theile haben das Recht, 
mit gegenseitiger Zustimmung hierin etwas abzuändern. 
Die Urkunde ist mit ihren beiderseitigen Siegeln be- 
kräftigt. 

Es ergiebt sich aus diesen Actenstücken I. dafs das 
Lehrrecht in Ypern bis zu einem gewissen höheren Un- 
terricht ganz frei war. 2. Dafs das Schulwesen nicht 
ausschliefslich der Stadt, und nicht aiisschliefslich der 
Kirche zustand , sondern eine gemischte Angelegenheit 
war. ^ Dafs der Graf darüber keine besondere Rechte 
hatte. 

So abweichend diese Bestimmnngen Ton den in Gent 
bestehenden za seyn sclieineni so lassen sie sieh docli 
auf gleiche l^else erklftren. 

in Gent, wo die Schnie im ansse|i]le6Iich grillicheii 
Theile der Stadt bestand, hatte der Graf als Grundherr 
das Recht dazu, welches er dem Stift znr Ansnbnnglkber- 
liefs; er trat es der Stadt, d. Ii. den Schöffen, nicht ab, 

gini'b, üb». III. c. 26* (ihlittbeiiuagen von Uriu Prof* 

Bckker in Löwen.) 
• 60) Die Tractatus de barbarismo und de octo partihus oratlonis von 
Donatus waren helianntlich Hauptlehrbücher über die höhere 
GrimMMik SjcboLattUi, in d$n Schulen des Miuelalters» 
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selbst ab er jene« Theil der Stadt ihnen verkaufter Itt 

Ypern hatte er diefs Recht nicht ausg;eübt, sondern As 
Canonici von S. Martin, wo sie Grundherren waren. Ihnen 
zu Gunsten entsag;ten die Schöffen allem Rechte Schu- 
len zu errichten , unter den angeführten Bedingungen. 
In der ^^räflichen Burg von Ypern war weder ein Stift, 
noch eine Schule. 

Die Schulen waren also in Flandern Domschu« 
len aber von den weltlichen Behörden abhängig. Von 
den Klosterschulen ist es überflüssig, hier zu sprechen. 
Vielleicht sind die Scholae , die Art. 15. der Genter 
Keure voo 119S erwähnt, auch nur niedere oder £lenieii- 
tarschnlen, während die von S. Pharabilde eine höhere * 
gelehrte war, gleich der fn Ypern; denn Uer wnrde die 
liOgik gelehrt, nnd jener stand ein Magister oHiasi vor* 

§• 49* SireiUchrifien über die rechilicUe Natur der Zelm- 

ten in Flandern, 

Die In nnsem Tagen wieder aufgeregte Streitfrage 
über die rechtliche liatnr der Zehnten Ist in Vlandem 
ehemals eine der wichtigsten gewesen* Ihrer practlschen 
Folgen wegen wnrde sie von Zeit zu Zeit erhoben, nnd 
mit Leidenschaftlichkeit verfochten. Als Beitrag zur Li- 
terärgeschichte dieses Theils des germanisch-kirchlichen 
Rechtes sowohl, als zur leichteren Auslegung der zahl- 
reichen Urkunden über Zehnten, die bei Miraeus und in 
andern flandrischen Diplomensamralungen vorkommen, soll 
hier eine Uebersicht der Controversen und der verschie- 
denen Meinungen der Schriftstelier dieses Landes über 
den interessanten Gegenstand ^ep;eben werden. 

Man findet im Mittelalter seit dem zehnten Jahrhun- 
dert, und besonders häufig im dreizehnten, eine Menge 
Diplome , worin in Flandern Zehnten verschenkt , ver- 
kauf!, vertauscht, cnm Leben gegeben und verpfändet 
werden* Die Veränsserer derselben sind (einige Infeoda- 
tlonsacte abgerechnet,) stets weltliche Grundherrn, nnd 

6l) Da» J085 von Robert I. in Cassel gestiftete CoUegium Cano» 
nicorum wird (in dem Stiftungsdiplome bey Miraeu» T. 2« 
p« 1137.) ausdrücldlch beauftragt, eine^ Canonicnt au heatel- 
len, ftti 4cholas T4gn§tm 
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«war im den^ meisten Fällen der Gnt» «dir seine Vasal- 
leo mit seinei^ feierlkJifn Zuadmmang; hla und da Allo- 
dialbeaifcser der VlUae a. a. w. JDte Erwerber aind faat im^ 
mer Kl^ter^ Abteleo» CoUegialklreheo, floapitälar v. «. w; 
bie nod da Pfarrkirchen, seltener Laien. 

Man bemerkt, dafs nach dem bekannten lateianisehca 
Coneilium vom Jabr 1179 die Veranaaerungen der Zehn* 
tea von Seiten ibrer weltlicben flerm an geiatliclie Gor- 
poiatlenen aleb sv Tausenden vermehren. 

Ein Canon dieser Kirchen veraanunliuig hatte bekannt- 
lich verordnet: 

JSe laici decimam, cum animaram snarum periculo de- 
tinenles, in alios laicos aliquo Tfiodo possinl transferre. 

Allein es blieben demungeaehtet eine Menge Zehn- 
ten in den Händen der Grundherren und besonders der 
Grafen, und zwar so, dafs eine geistliche Corporation, wel- 
che einen Zehnten in Anspruch nahm, zu beweisen hat- 
te, dafs sie ihn, auf was immer für eine Weise, recht- 
lich erworben habe; ein Umstand, der bei Erhebung der 
Novalzehnten gewöhnlich Processe herbeiführte^ indem 
die Eigenthümer oder Pächter z. B. eines zum erstenmal 
bebauten Polders sich weigerten, der Kirche oder dem 
Kloster, welches in jener Gegend das Zebntreefat hatte, 
von diesen Landestheilen Zehnten zu leisten. Erst die 
franidsische Revolution beb alle Zehnten anf, jedoch 
aneh nicht ohne Streitfragen ibHg an laaaeBb 

Die in Flandern aeit Jahrhunderten teatrtttene Frage 
v^ar die: ist die Zebntpflicbt grnndberrlieb'er 
oder geistlicher Natnr? ist sie gntsberrlieben 
oder kirchlichen Ursprungs? vreltliehen oder 
gdtt liehen Rechts? Gehörten ursprünglich alle Zehn- 
ten der Kirche 9 so dafs sie rechtlicher oder unrechtmäs* 
siger Weise in die Hände der Laien, und nur zum Theil 
wieder an die Kirche zurückkamen? Oder waren die er- 
sten Zehnten eine g;rundherrliche Leistun«^, welche die 
Herren einzeln an Kirchen und Klöster übertruo^en? 

Wenn die Zehnten kirchlichen Ursprunges sind, wie 
kam es, dafs sie sammt und sonders bereits im zehnten 
^Iflhrhundert lau B^tze weltlicher Herren sich befinden , 
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und nur nach nnd nach durch einzelne Acte ifvieder zlH 
rückkehrten an die Kirche? 

Diese Streitfrag^e war auch stets europäisch, und 
fand statt zwischen der Kirche und den weltlichen Rc- 
'^erungen. In Frankreich erschienen eine Meno^e Schrif- 
ten, darunter ein Werk in 2 Bänden 8., das vor uns licg;t, 
nämlich Tratte historiq ue et c hronolo giqne des Dix- 
mes Muioeni le» Conciles, Conitiiationt Canoniqnesy Ordon» 
nmicet et Coutames da Royaumey tflaformiment anx Ar 
r0t$, per Michel Du Perray^ ancien Bmiomier det AiHh 
eais, Nouv^le edition rmme eorrigee et augmentee par 
lAfui* Bmn»t, anden Aoaeai an ParhmtnL Paris 17S6| 
und nacbher dfter anfgelegt worden ist. Das Werk war sa* 
erst 1719 tob Dn Perray allelii herausgegeben, und wäh- 
rend er - für den kfrehltehen Ursprung der Zehnten steh er- 
klärt, sprieht sich Brauet für den gutsherrllcheu aus.' Spft> 
ier 17tS Tortheidigte die leste Metuong eine gelehrte 
Abhandlung tou Fremirwitte, Tratte hitioriqae de Vorigine 
€t nature des Dtmes^. Paris in 12. * 

In Flandern hatte Carl der Fünfte 1520 (l. Octob.) 
eine Zehntordnung erlassen, die Zusätze erhielt in den 
Jahren 1530, 1565, I5S0, 1613, 1633 u. s. w., (nbgedrockt 
in den Placcaeten van f^iaenderen,) ohne einen Grundsatz 
aber die ursprüngliche Natur der Zehnten festzusetzen. 

Diefs erklärt die nachherigen Streitigkeiten. Man 
findet folgende Schriften: 

1) Das so genannte Factum Lootym, d. h. eine an 



62) Befremdend ist et, daft htj Eichbom« deutiebe 
Staats, «ad R ecbtt-Getchicbte f 166* und 325. und 
hef Walter, Kirehearecht §. 253* u. •. w», die Lehre 
vom canonischen Ursprung der Zehnten so vorgetrngen wird« 
als sey darüber nie Streit gewesen. Selbst Birnbaum (über 
die rechtliche Natur der Zehnten. Bonn 1831*)i der 
so viel Trefflicheg giebt, macht auf das Bestehen der Streit- 
fragen nicht gehörig aufmerltsam ; er Iconnte aus Frankreich 
und in den Niederlanden noch viele Genahrtmanner für $ich 
anführen. 

^) Andere Schriften führen Camus Nro. 1965. u. folg. und Mit- 
termaier, Grundiätxe det deutschen Frivat- 
reehti )• i6U Not. 4* an. 
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4fe belgiisehe Regienmi^ 1688 gerichtet^ von eiaraiBrllg^ 
ger Advocaten L, Lootyns Terfafote Denkfchrift In IdS Seil- 
ten folio, im Naaieii 4er Angeeeeeeaen des Landes der 

Vryen, ge^en die GelatUeiikeit Flaadema fiber die Zelint- 
erliebung^en. 

Die eio^enthümlichen Meinungen des Verfassers sol- 
len aisbald aufgefülirt werden. Die Schrift enthält 40 
ungedruckte, zum Theil sehr alte Urkunden über die 
Zebutieistungen in Flandern. 

2) Die Lehre Yon vwi Espen in seinem Jas Paro» 
chiale, 

3) Die von 17S0 bis 1785 gewechselten Streitschriften 
zwischen dem Advocaten d'Ouirepont , dem JBallaiidiatea 
ulbbe Ghesquiäre, und anderen, uehmlich: 

a} Examen de la question : si Im deeimaieurs ont V inten» 
tion fondee m droit a la perception de la Dirne des 
fruits insolites en Flandres, iani d» ceuxy qai sont in* 
saliies parmi Isn/e la Prwinee, qo» d& eeaxj 901* ne 
sont insolites poar qsulgmes viüages en pariiealier? 
Cond 17B0. . 84*fag. ta 11, anoayii, von einem Gen- 
ter Advoeatett Massig 

b> Observaiions hisiorifues H criti^nes sur ans (roeünrs 
ayant pow tiire Examen de la ^jaestion ele» 
Braxelles 1790, 63pag. 1% (von Gkesqaiere). Dieselbs 
Scbriift encbten aueh iaa^bkUseb, sowie Ton dem- 
selben anch Im 

e) Verdedighrief aen derge van Viaenderen hetreh- 
kelyh töl de u4ntwoord op de Franche Brochnre, drae- 
gende voor Titel: Examen etc. tot Gendt. 44 pag. 12. 

d} ßssai hislorique sur forigine des Dimes etc. Pro rege 
et patria. 1760. 114 pag. 8. (von d'Oulrepont). Da- 
zu : Lettre de Vauleur de t Essai sur forigine des Di- 
mes. 1781. 8. pag. 8. 

e) L>eltres historiques et critiqnes ä VEssai historique snr 
torigine des Dimes. Utrecht 1784. 148 pag. 8.; von 
Ghesquiere, geschrieben 1781, aber von einem Dritten 
fehlerhaft herausgegeben« 

60 Die Schrift toll nur ein Aamg teyn am einer JUfiUte an 
die Begienmg im Samen einiger ChsteUenien Ton Hsndem 
vom Jshr 1779b 
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{} Defense de tEssai historiqne snr Porigine des Dwtes» 
Liege 1784. 80 pag". in 8. (von d'Outrepont'). 
JLa vraie notion dei.JJimes retablie sur les principei 
de la jurisprndence canonique etcivile, sar ia docirin0 
consianle de fantiquitCy sür tasage non interromf.ne 
de$ Jai/s €t des Chreiiens. Liege, 1785. p. 275. 8. 
Das HaiiptweTlL GhuquiMs, d. b« ein verbesserter 
nnd mit einen Appendict Termekiter Abilrack der 
Letirei huiariqmes n. w. 

Ee Ist lehr sn bedaiier% dafs die Schriften von <f Oii> 
trepant nnd Chm^mhM eo leidencebaftllch |;e8chrlebeB 
sind. dOutr^taai, beliawit durch aeine Preifaachrift ilher 
den Gehranch dea rtalachen Rechta In Belgien, vom Jahr 
1788, war ein philoaophlacher Neuerer aeiner Zeit, und be- 
handelte die kirchlichen Einrichtungen lAit dem bittersten 
Spott. Gröblich beleidigt er den gelehrten Bollandisten, 
der defshalb auch seine Kaltblütiglieit verliert. 

Nach Flanderns Einverleibung in Franlwreich acbrieb 
Haepsaet zur Erlialtung einiger Zehnten seine 
' 4) Dejense de Charles Marlel conlre Vimputation da- 
voir usurpe les biens ecclesiastiques et nommtment les Di- 
mes^ avec un precis sur l'origine des Dimes ecclesiastiques 
et laicales, propre ä resoudre la quesiion wiwtnte: com' 
sneni peut on disiingner les Dunes laicales abolies en France 
favec Celles y qui ne le soni pas? Gand 1806. 64 pag. 8. 

Hier die von Lootyiu entwickelte Theorie. Es soll 
durch sie gn»lgt werden, dafii alle Zehnten in Flandern 
gräflich aeyen, und von andern nur in Folge elnea Er- 
werbes von 'den Grafen lieaeaaen werden. 

Zuerat nlnunt der Yerfaaaer nach Andern an, dafa 
man den Urapmng der Zehnten bei den neueren Vöihem 
nicht Im alten Teatamente suchen dftrfe. Die Kirchen* 
▼ater hätten jedoch achou fräh* die Gläubigen snr Lei* 
atuog der Zehnten an die Kirche ermahnt, und so seyen 
ihr Zehnten ebenso errichtet worden, wie den Landes- 
herren und Dynasten. Beim Einfalle der Barbaren habe 
aber die Kirche ihre Zehnten an die Landesherren über- 
tragen, um ihnen Mittel zu verschalfen, sie gegen ihre 
Feinde zu vertheidigen. Auf diese'Weise seyen nament- 
lich alle Zehnten Fiandenui vom Fabate an deaaen Crafea 
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Arnulph*8 vom Jabr fMl 4«r ;|[e||iBi|ikuiigii«K^^ 
Einkünfte des Stiftes Von fiL liq^as \n, ^tu^gfs^ |>I(^teUe. 
Ist folgende«): , . , . .. . . , 

Pro rtmMo animaf Wtea^^ /^t^p^ae^ prßfiiel/qa^mn 
Episcoporam ordütaiicuw ßi eojßifUo q^aßä^m^ Dfcij^ß^ 
de hiis, qaat mihi et prafiSec^storibus meis in 
Comitalu sen JMarchionatu Flandriae de terris 
eultis et incultis Sanctissimi Patres Papae Jlo- 
mani pro adjutorio expensarum noslrarum et nostrorum 
,militam pro expugnatione ac resistent ia contra IVanda- ^ 
los^, qui Flandriam et alias terras vicinas cum Rcclesiut , 
in ipsis conslruclis crudeliier et damnahiliter devaslabant 
et incendio tradebant , in f eodum perpetuum conces* 
terunt etc., nec non aVia bona dono, trado, concedo, , 

Alle Zehnten in Flandern seyen von nun an gräfl^h. 
gewesen, und von den Grafen theils ihren Vasallen, zun . 
Lehen gegeben , theils an Klöster .und Stifter verschenkt - 
worden. Allein die Grafen hätten sng^ich die Verp^UJl- . 
tung auf si€h g^ehaht, die Kirchen und ihre Pfarrer. Bii . 
nnterhaitep* Zn diesem ^«wecke hätten sie den.le^en 
eine ppriio con^^a 'angepriesen} welche Jn eln.9m.I)rit* ^ 
thell idrer Zehnten bes&ndeii hättet. Jiur die sw#l an^ 
demDrttthene derZjehnten wären ef .also ^sweaen> wel- . 
ehe die Grafen an andere zu varäfssi^m pflegten, pie 
Pfarrer hätten In eigener Person Ihr Dritthell eingezo- 
gen und dsYon keine ^eclinijing abgelegt. Jedoch habe 
der tiraf ihr. zurückgelassenes Verradgeu bei Ihrem Tode 
als naturlich an Ihn zus&ckfallend eingezogen, so da& 
das jns spoUiy worüber 1091 die flandrische Geistlichkeit 
so sehr geklagt, ganz rechtmässig gewesen. Des Usur- 
pators Robert Entsao^ung darauf sey eine reine Liberali- 
tät, die erst nach der Rückkehr der Grafachaft an ihre 

65) Die Urkunde itebt bey Mirm§ut T. 1.^ p. 43. Allein sie ist 
•ehr verdlcbtigi unter tmättm '^ Weil Stf der hier «nsufilbren- 
dea Stelle du yfvtij^&dum ^tSomntft.' Ba*päA0if 

t. S« 8. 807« erkliit die l^rlnaide gerudsen liS^ fUicsh* M^ytrms 
und rrediiu hielten eie flfar * ;t 1 • 

66) Aniulph kann hier nur die Horaiamitn*lm flinnn heben 1 die ' 
In Flandern oft FmüUU gnannt #erdsn» 
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rechtmiMigen Herro, d!e Grafen von Henejj^au 019\^ 
gültig geworden. Von Robert L an habe man nun erat 
eigeotliche geistliche Zelinten, nämlich das den Pfar* 
rem gebührende Drittheil, und weltliche, d. h. die 
beiden anderen, nnterachieden« Nur die ersten fiätten 
Laien nicht rechtmiesig beaitsen können, während die 
lesten wie jedes andere PriTateigenthom hätten Teräne- < 
sert werden können. 

Allein im nwölften Jahrhundert scy die Unwissenheit 
fiher den Ursprung und die Nalnr der verschiedenen Zehn- 
ten so grofs gewesen, dafii man fast alle fnr kirchlich 
oder »geistlich {«^ehalten, und nach dem Conciliam La- 
teranense von 1179, um sich keiner Seelenji^efahr auszu- 
setzen, dieselben an g;eistliche Corporationeu verschenkt, 
verkauft, oder verpfändet habe; jedoch sey eine Masse 
noch in weltlichen Händen g;eblieben, auch hätten die vou 
den genannten Corporationeu erworbenen Zehnten defs- 
halb ihre Natur nicht verändert, hootynt führt nun viele 
höchst lehrreiche Diplome an, um seine Behauptungen 
SU beweisen. 

S. 83. eine Urkunde von 1143, worin Graf Diederich 
einer Kirche die duas paries Dedmationis totiut Paro» 
ehiae Rodensis vetens terrae ac novae schenkt, una com 
duahuM partibas JJeeinme de tota Parochia Truncinew' 
tu Ferner eine von 1119, worin Graf Carl gleichfalls 
dua$ pur t ei deeimaey i. e. däat Gorftof ioiias soäiadinis 
tm duerii etc. aehenkt, die sein fiigenthnm w^ren. Fer- 
ner p. M. eine vom Bischef von Tonmal, der 1290 seinen 
Zehnten im Lande MTaes «n die Abtei von Bodeloo gibt, 
%alva teriiu Garha^ qnme dabiiar saoerdotibag^ foi ibi 
PmroMmUa minutnAmi (der Blsehof hatte allda das Jut 
Penanaius^} er wiederholt dannt duas Garbms conce- 
dinuu didae ecdentte liberaliter possidendat in perpeluum i 
iertia Carba Presbyiero conjerenda. 

Fernerp. 102, wo der Bulicularius PVaÜerus tertiam 
parlem decimae de omni Annona totius uildenburgensis par- 
ochiae in perpeluum usum fratrum ibi Deo servientium etc, 
giebt, was der Graf bestätigt. Loolym zeigt hier, dafs 
der Schenker absichtlich einen betrügerischen Act ma- 

7» 
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che (der Probst Bertulph von S. Doims nahm daran An- 
theil), indem er nichts anderes den Geistliehen derPfar- 
rel schenkiy.olfl was sie schon hat4en (delshalb auch die 
Bodeich ncmiende <decinw mUwia} Sehr entschei- 
dend i»t eine ürkunde von JbM)5 GS. 7J0vi« weicher Ro- 
bert IL, eto er die Kirche von Betfer nnd Straten in das 
BeBctfietlkier «Mmr ».. Andreas bei Brüo^ge umwandelte, 
vod ^ «rft Bewllllgu»gr,de»M»Äa|*l»fc«i ?f«n Tournai, den 
Ahsr» «nd tx domir^icatara mea*^M$ j^ßxU^ 4^- 
eimmmm ^utdem B^ioe %c\ißn\^t. . v 

kama 4em Drltthea den ."gewöhnlichen Zelm^ne 
hatten die :X]re|ien Flanderns Mihen früh «och den sage- 
nannten kleine« Äelinten^ dmn^ m^nia^^)^ dfr nicht 
vom Getreide, ionde» vo» jede« nndaro Ertrage,*. B. 
von Flachs, Gemünd, ütoetWewnin,.*. •nlflükW.^^r- 
de; dieser gehörte ongetfcellt 4er. K^b»^ dahaT:^«/^ 
nem Diplom von 1119, der iertia pars -dlSßim^tß.^ei^ßmiM 
und universa decima Imi, agnornm , oeier^rmmqm - W»»^ 
liam vel Jructaum erwähnt wird (p. lü&Oj Wl*^ fc^ id« 
p. 102. von demselben Jahre: et *mvm^.W$9mimi4^ 

■mmm totius Purachiae, »s u * 

Was aller Zehnte nun in sich hegreife, aagt^if^not 
Bvarardus von Tournai (zwischen 1170 und 1192) Ins el-. 
wm Wplom ohne Datum p, 108, nehmlich decimae mm- 
nimm mrabUimm ei animantium H Jrumenti et omnmm se^ 
getnm aliorum etiam , et de /r«r« ca . (Krapp) de 
FFelde CWan) M Carduorum (Distel zum Ueirnj-en 
der T&eker>^ onnilOln Olerum, quae eas vendere con- 
tigerU, a# ^gnomm^ et pecuduw, sicut et lunaeu.s w. 
Anfliar.den Zabatan hatten nach Lootyns die Graten 

•der Ihre VaBallaas Cm« Leh^") auch das jus paironatut 
ttiid p^aim^ to Gemafafeeit des erstem vergaben 
nie nwpröngllcb die W««d^It aelbst (und prasent.rten 
spater daandto Ö«dMatenar<« «e«*lieit des leztem 
4en «»e ein ^Dftttfceft.daif^^^^^^r .^^^^ 
Auch diese 

6T) l^iyns warnt .ehr, «l^»«*»»«^ **-***l.Shi^ 
h.it durch »ubrmDtpl«««. ». 1069, »MO, IIIS. p. 16.45.70. 
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6nd ilirteleti, jene«] #etin e»fe/4lnea Wm die* . 

■lieh; Wenn sie <-in'^///«re sclieiikHJ». 

IXe Zabi dcr> d^it< AbCttlen' ^hl^rembA Klrehen war 
ulrirklith'^ttf 17i«>B# jg^ftiv^Ms ^ Blsebiif ron GeoC in 
4eMf DfScmie ^ B.'^Hn^yim ^ticuMi«' A Tergeben batte. 

D«^ «lAelMto''€Mri^i«fr>v^ l„ zweien 

Mwe^K W<it« 4mMIm^IM> einmal in sei- 

tieiti ftit 'wellfJiätf^y^iAhiethmt Fm Ii. Sect. IV. tit. II. 
(Ausgabe» P«rl«^«]<r5m* -f. ll. p. 29. seq.; in der von 
Venedig^ 1769. t. 'S. f . 20^236.) <Ie decimis et obiatio- 
i^tiif dann In seinem Tradaius de jure Parochorum ad 
'^ithäs et obiationet. ed. Paris, t, 2. p. 774 seq. 

' In beiden Abhandlungen unterscheidet derselbe Deci- 
mae ecclesiasticae et taicalex; unter diesen die dedmae 
injeodatae, die, iirspröng^lich kirchlich, auf rechtmässige 
, Weise in die Hände der Laien gekomaien, und defshalb 
nicht durch das Coucilivm Laterah. von 1179 reclamirt 
worden seyen. Er führt, was Flandern betrifft, da» Dl* 
plom Arnulphs Ton969 an, um die zahlreichen Laleosdu- 
tcn alida zu erkiftren, Im jm wMhK 1. e. f. 14. In 
seinem tract. de jare paroch, s;elit€r«bei' weiter; er aast 
Im Cap. IL S. 13., dafs die welaten zd Leiien g^^cbenen 
Zehnten na^li aller HItthraeiiethMikeli irle »der Kirclie/ge- 
iidrt lifttten,' aeif^erii llir*w; Ursprünge nack prpfdn aeyen 
p. T9B; In f., iMteM dmn ^eitoe- Menge yon Natural. Prä- 
Aftaiijraen Zehattiii^^enaiiBt hSMe, «e ea nie gewesen. 

^ lyOütrefMmt ^ibt*lli ae,iflein Enm historique sar torU 

gute det Dirne» etwa folgpeitde Erklärung: Die Zehnten 
ailid nicht glichen ftedtts; die mosaisclie Gesetzore- 
Ming geht weder d<el5liflsten, noch überhaupt die neueren 
YUker a»;* Ch; L Lange wufste die christliche Kirche 
▼on derZehntverhindlichkeit nichts; indefs versuchte sie 
aehon unter den merovlngischen Königen die Glänbio^en 
zur Leistung der Zehnten zu bestimmen. Diefs wurde 
aber vor Pipin nie Rechtens, und es ist eine Fabel, 
wenn man Carl Martel beschnldigte, dafs er die kirchli- 
eben Zehnten gewaltsam usurpirt habe. Die Kirche habe 
selbst ihm und Carloman erlaubt, lürehliche Besitzungen 
iliren Kriegern zum Lehen an sehen, vm nie »k dqi StaudT 
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zu setzen, die Feinde der CIiristcnlM'it zn liekiimpfen. Die 
bekannte Sterile des Capitulare Clotars von 500 (^^'i^ra- 
ria , Pascuaria elc. ila^ i7 aclur vfl decimatör in rebus 
ecclesiae iml/us accedaQ, erklärt er selir rieht i«; als eine 
Exemtion, keinen Zehnten zu zaiileii. dio einer Kirclie er- 
theilt woi-den Cp« 10.). Pipin liabe der Kirche einen Tlieil 
der Früchte in den Laien ertheilten ni'sprüngiich klreh- 
liehes Gütern surückgeg^eben 75U (p. 22.); es seveo'^esfe 
äecima^ et nonae nichts als Neaifthelle oder. Zehütb^ile 
der Frikhtc kirchlichen BigieDtbümk. 

Attch Piptna Brief von 704 an den' £rzbischof ven 
Mainz sey keine allgemeine Verordnung zur Zehnten« 
Enivicbfung «Her L&nder der Mnkinolien Monarebi» 
(p.'l&'-SiO» nnd'Ctfrl der Großie -iinbe nmr den Sncfaeen 
789 eine nelcbe allgemeine VerUndliehkeit noüorlegC 
(p. 32.)! Indefii babe dieser Kaiser in vielen CapftnlaHen 
dentlich «n ver^teben gegeben, ddft er ton allen Christen 
Zebnten' g^ecalAt Kissen welle; besendefs 619» we ibn 
die ConciHen Von>ilatns' nnd Frankfurt' dasMi angehalten 
hfttten (p. 40.). Luduig diet- Frwnine' 'habe SI7 ntir* be« 
fohlen, dafs die neuen Kirchen die Zehnten erhielten > 
welche sonst die alten hatten, wenn in jenen die Gläu- 
bigen ihren Gottesdienst hielten (p. 44 — 40); sonst sey 
unter ihm, sowie unter Carl dem Kahlen, der weltliche 
Arm zu scliwach gewesen, als dafs sie üire Plane, die 
Christenheit der Zehntpfliclit zn unterwerfen, hätten durch- 
fuhren können; daher das Capitular von 877 bei Bala- 
Üat t. 2. p. 241. Cap. II. (p. 49.). 

Allein es habe seit damals und seitdem immer zwei 
ursprünglich von einander <;anz verschiedene Arten von 
Zehnten gegeben, die g^enannten kirchlichen, und solche^ 
die nie kirchlich gewesen^ seirdern ron den Ijandesherrn^ 
oder ihren Vasalien besessen und in gro(ber Ansahl an 
geistliche Corporationen "reraclienkt werden waren Cp. 53.>. 
Schon- die Könige der mei^vingisehen Familie hätten den. 
Sebweidsehnten gehabt Xmit 'im än^efftbrrt^ Ca^tulsr 
Ctotbar*« von ieo beweis«), njB4 Katütal^PMieefiillobett*, 
Jeetnute genannt, se^ tot .die einsäen geW^tfn/^iMK 
che die Bauern .d^n.Girnndhen'n gezalflt bitten;^ die kireih 
liehen Zehnten aber bleibe Oblat Ionen. Jene Wurden 
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dedmoß domnucales genaiint, und kommen frütie schon 
in be1{;;ischen Sclicnkunp^s - Urknnilen vor; z. ß. eines, 
worin 877 Carl der. l^ahLe dem Frauen -Stift von NIvelle« 
in BraVfint Zehnten schenkt (^J\Iir{t^at Dgnat. Belg, t. U 
lib. S^'c. 14.}... Im Laufidi^r ^U^i^ Heyen die beide« hjt* 
twfm Zehntes: mU.einunfiec.iivcrwealisfJt worden, nnA 
die Kirche b«b# mfk .im. nn.sach find niich eime 
ihr »ie zvttteliender ZftbQtffii 4m*#ich gebciMsht» 1icssott4im 
naeh '4en giefarchtetieiifCiPMc^fff''» Laierm$eMe von llTf 
(p. 53-TSO« Inders bfibfi«.. PimieQÜlch die' Gimfe« « von 
Fluider» 4ie iiife«4lrteii Sehnte« etee« ele tele gyand- 
heirlieh behandeU end deren VeriUlipemef an Kirehi^' 
nnp neter je^eemallg^er bea^Miderer ,Aewillig;ang erlaubt^ 
z.B. die Gräfin Mar^^aretha *mi {Miraws t. S. p.%m, 
^ cap. 46.); und Graf Gu^ \k*lßkae^. v. yiaenderea t.3. 
p, 59. wnd 184.). V ' 

Zur Bestätigung seiner Aasicht bemerkt dOutreponty 
das canonivsche Recht sey in Belg;ien, was die Zehntpflicht 
betreife, nie befolgt worden; ferner beruft er sich (p. 8. 
und folg.) auf Grotius Darstellung des Zehutwesens in 
Holland, welches in gauz liel<:;ien dasselbe gewesen (Gro- 
iius Einleitung in das iioU. Re^ebt Liv. II. c. 2.). Endlich 
aay Carl V» in af ineJt ^bQ^^n&aang von 1520 ganz von der- 
• aelhep Ansiebt aaagfgangen, und habe defialuiUi aUan Kir- 
chen und Klöstern den Noval^ehntea abgespreehen, wenn* 
sie daau nicht ibr Aecht durch eipen eigfeeee &rfr«rbi-* 
titei aeit den lestep 4P Jahfiea bätteii naehweiaen iLdeeatt 
(pag. 86-990. * 

In der Defiau^ de t&uti hatoriqu9i w torigime- des 
Dixmef entwifshelt itOßir^ni pnehnere aeiner Behaap« 
tnegeii mit grdCierer BepMowatheit^ naaieedtah fuhrt er 
ana, dafii .der gfeiatUche Zehpten iiichta aadera gewesen' 
als die nur Ostern (odier.Pfin|csten) in die Kirche selbst 
zn bringenden Oblatioaen, in einem Zehntheile der Früchte 
bestehend, die also jeder Glaubige nach seiner Gewis- 
senhaftigkeit selbst bestioimt hätte; zur Erndte-Zeit sey 
dieser Zehnten nicht geleistet worden; von keinem De> 
cimator hätte er rechtlich erzwungen werden können 
u. 8. wi; daher die Ausdrücke der Capitularien und der 
Conciiien; docimam injcrat, oder ad ecchsiam eoor 
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ferai, in ßcdenat debite decimae 'ojff4T4miar i^. lf^l7^ - 
Der Ertrag diieser Oblatloiieii wt^ es gfjwes^ii, JleD C!arl 
der Gro&e in vier Thei|e zu verihc|ileii befoblen^,' ' 

Neben diesea mehr od^r .wenfgier' trelfvitligön ,0bli(|- 
tionen babe iimi bereif a tia ^ufange fler fi^rikiiBehe'n tfo- - 
narchie ein gpmndherrlicber jSeh'nte Ibea&iijfen, welctli$ii ' 
dOalrepont in folg^eoden Stellen 'erwähnt findet: 1) im | 
Capitularc Chlolars von 560: 2) in einer Schenkung von 
623 unter Dagobert I. bei Duchesne Scriplor. t. IV. p. 62.; 
3) in einem Capitulare dieses Dagobert v(mi 630 bei Ba- \ 
/uz. 1. 1. p. 101. Cap. 14. nro. 1. 3.; 4) die Väter der Kir- 
chenversainmlung in Meaux \oni Jahr 84r> befehlen den 
Erbauern von Kirchen auf ihren Gütern den Geistlichen ' 
von ihren decimne domlnicar den nüthi;»en Tlieil abzu- 
treten. Regino lib. I. cap. 245. edit. Paris 1671. p. 120.; 
endlich 5) die Zehntsehenkungen an Nivelles aus den fah- 
ren 877, 1059, 1136 (angeführt im ^ssai p.TtS.). 

£s habe abp iiafner, etneo j'farr- und einen tfeir- 
reo- Zehnten gegeben; jener sey sehr in Abuahine ge- ' 
kommen, der leztere. habe sich erhalten, sey aber t{ieil- 
weise durcli einzelne SchenHungs- und andere Acte ^ an 
geistlidie Cori^Qrati(üie^ übergegangen (p. !K4»!2il,), ancK 
an PfiirreieH) indem die meisten ^Pfarrkirchen d^s' Mii-^ 
teialters. ursprunglich niv Privai • bethätusi^r' 'deir* 
Grundherrn gewesen sej^en, v?eich^ dieselben ifilt einigen' 
Zehnten zu dotiren «gepflegt, l>ie Usurpationen dieser ' ^ 
Zehnten ven S,eiten der .Laien seyen' es ge wesen ^ vrei- 
ehe das ConeiL Lateranense Habe verbannen wollen; 
nicht aber alle andere von Laien besessene Zehnten. Jene 
Seyen also des dimes moutumtes du fondulfiir def 
Kirche gewesen, deren RiukiiHluue die (^»iieilien so eif- 
rig untersagt hätten Cp- 24—34.). Die Laien waren dem- 
nach nicht die Usurpatoren gcistÜrhcM' Zehnten, sondern 
umgekehrt; die Kirche liabe es daliiji gebra« ht, urspiüug- 
lich grundherrlichen Zehnten, die mit der Obluiio dtci- 
marum in ecciesiis uichts gemein gehtibt, einen geistlichen 
Character zu geben. Der übrige Theil der Defense bezieht 
sich auf Carls V. Zehntordnung und das neuere Recht; 

Nach dieser Darstellung der I^fhfen d'Ouirepont's vi&x^ 
es nnsre Pflicht, die seines Gegners Ghuquiere auf eine 
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ähnliche Weise ausc^oderzusetzen. Leider ^iiu! Avir 
Bipht im Stande^ diefs Ku tiiüii. Sein g^zes Buch ist rein 
segativ^ eine blose Recension des ßssai und der Defense de 
FEs^^f Er greift ^uf allen Seiten die von d Oulrepont vor* 
gejl>rfichten Sät^^ajp^^uild^ w^^^^ deren eine Meoge, be- 

SQiuifini die vielen sckmiilien ^i'ünde und deciamatoriscb 

der.;irö^ ß Aqmasi aus jana ^^MjSfn Canönisten zusamineii. 
Die Zehnten sind ji'idise^^ Ursprang^s, zuerst 

bi99 .K,e|8i]||ch, alle)|i li«^ ]len i^^^ Königen, be*' 

sonders von Carl dem Grofsiefn än, we ftflic h gültig, eine 
zu Gunsten der Kirche al1»:emein befohlene jStieüitsiibgabe. , 
Sie kamen tlieils rcclifmäfsij;, theits lihVeclihiiSfiil^ M 
den Besitz der Laycn, und an die (Jrafon von Flandern 
unter Balduin I. durch feierliche Belehnnn*^ von Seiten 
des Papstes, wie diefs Arnulph der Alte im Diplome von 
S)69 bestiitio-t. Die Concilien aibeiteten darauf hin, die 
Zehnten wieder in den Schoos der Kirrlie zurückzufiih- . 
ren, was ihnen aber nicht }»anz gelang. Ghesqiittre un- 
terscheidet die Parochialzehnten nicht von denen, welche 
/ die Abteien, Klöster und Stifter erwarben, und führt da- 
be^^r den geistlichen Ursprung der Zehnten eine Menge 
B^|spif Ip^ ,4f Ii ^^^'^'^ unparteiische Leser 

Wfira, iinmer vraie nolion des Dimes vermissen , nnd 
eingestehen, dafs der Verf. keine andere historische Ei|H 
w}^i^f»lvng der 2elifiten an die Stelle äes Erkl&rungsylii^ 
süfi^lyjM Ton d'Oairepaiit gesezt hat. Keine beiden 
Schöten ist ^erschöpfend nnd vollkommen i)|6rslifig«fli4 
yflj^ W)len ^M^daher, die vwi ^idepäa^t gegebene 
rie mit weQif;<ni' .Werten wieder zu gebei. tJM^ir Z#iMtt 
des Verfassers war, d(|e Frage' sji ldsen, wö^lilni ^hmi: 
ten erkennen könne, die weder kirctkttbh" noch fendal 
seven , und für welche Art von Zehnten die Präsumtion 
streite. Die Lösung der Frage war in Tlandern damals 
practisch wichtig, da nur ursprünglich kirchliche oder 
lehenrechtliche Zehnten durch die französische (iesetz- 
g^^^^i^ge^^ seiner he- 

68) M«a vcrel. Mirlin, Reptftoir* und QuaiMU is^dt<^ t. Dimm^s. 
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liebten Weise, gab der AbbaaiHuu^ ein rein geschichtli- 
ches Aase he d. Nachdem er zuerst p. 1—20. gezeig-t, dafs 
die %egen Karl Martel gerichteten Klagen, er habe der 
Geistlichkeit gewaltsam ihr Gründe! gcnthiim entrisaM^ 
wenig begründet aeyea, geht e^r awnn Hauptgegenstand der 
Abhandlung über, und zeigt vorev«yti Carl Martel babc- 
unmöglich der Kirche ihre ZeknteA .enlreisaen köanea, 
Keil es damals keine kir<;hJlfb|e a4ifr .g^efsUivcbi^, 
M)l4«ni griuulbevrlifbe:Keb«^niMffibeB haberCpiflil.)* 
t liefst Tecthei4igt«er die stAnM^rAmti^gfmg.^M^ 
Axt..f.h *T0tt Cloiars Qi^jfltnhn ««s dem Jabr weir 
cbi^ 4^|r Kirebe kein. Z^bntre^ j^ugestebt, «onderti-sle 
* voniScbviPeinzfibQtoii. eiUpiiit- £r«briii||;t damit 4cnij|«Ul€U 
deii Oßpiiu^are de.tiUfi^ .Qnd.eip Diplom des zw#lllie»4altr«. 
buqderfff. bei.Mr^n« T».4/p*39|. Ift. Vecblttdnng, welehe 
gleiche Bestimnpui^geyi eathj^ttos.. Aladami sacht er.4ie 
sich dem Anschein nach so sehr wbtersp rechenden Ver- 
fügungen der Kirclie und die zaiilreichen Urkunden, wor-» 
in Laudeshcrni und Grundherrn Zehnten verschenken, zu 
vereinigen; hei welcher Gelegenheit er besonders die von 
Boehmer im jus cccles. Prot, gegebenen Tlieorlea üvidet* 
legt| Er geht ganz historisch zu VV erk. 

Es ist, sa^t er, eine ausgemachte Sache, dafs die 
Kirche stets auf der Leistung der Zehnten bestand; al- 
lein unmittelbar nach der Errichtung des Frankenreiches, 
bis auf Carl den Grofscn, war es iut Belgien nicht mög- 
lich, jene Vorschriften zu voll^ieben^ erst Carl machte 
dazu in den CapltMlnrien Versuchef ntelcbe jedoeb gleioh* 
falls meistens ohne Erfolg blieben. 

Der gröste Thoil des Frankenreiches, namentlich An» 
straslen, war noch, heidnisch im Anfang des siebenten 
Jahrhunderts, . «nd als da fremde Missionäre das Christen- 
tbum verbreiteten, üsmd.qs s^bt sohineU sllgemeinen Ein- 
gang; beweist dQ<^ daj| Coaciiiiiiiii .yott Lepiinef, data noeb 
743 die beidniscben Gebrlupbe ^ligeauMn in Be%ien ver» 
breitet waren Cp- a3,)r..)Wfdeir dlfi blaebl^flieben Bidoe« 
sen, noch die Pfarreien > wm» 4mn«ll«sobon ^flMit;. 
die Bischöfe waren znm Tbfll pf'^ka^ iilfidfiimn.if^i 
gab also nur eiQzebie giflsberrl lobte /Kif.cb«ny neu- 
lich in den villls, d^ren Herr und flintersalsen Cbristen 
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wwten. Die Kirchen oder Cap^en waren Mos eine «c- 
cemo des Hofes, und somit ein El^^tlniai der Gutslierrn. 
8igt iM ^M ^m^Qtiil^ iM C^ihtl^ von Se£& Art 3. 

n.'8!Ml • 

'r* (^iriim^w iMIr^ 9\iy pr^prteiate eethiiam 
oMlglttMM'vfl« euiil e&rtäMM tk -MutOkte episet^ in eo/ar' 
P^atmMa Ci. diMeäa)''fttiHt , Ueeaiiam kmUaL EUämu 
Reg: F^äne. Cafiiiäl; TJ 1. -p. 416.' 

bn' AttiMf nntMliittlton dii^ GnmAerm llire Oetst- 
^Ifdrfen, wie nie e« MefakiiSliitj^ ftnden; nlleln so ämlich, 
dafs die meisten sil^li'ffn einem selir precären Zustande 
befanden. Da scliarften die Concilien die Verpflichtung 
zur Entrichtung^ der Zehnten auf das nachdrücklichste ein, 
'und bewirkten, dafs viele Grundherrn sich und ihre Leute 
derselben unterwarfen. Eine Mengte Diplome bei ßre- 
gmgny Dtphmala et Epistolae etc, T. 1. P. I. p. 83. 105. 
155. 156. 182. 405. 414. 462. 501. u. 8. w. vom Jahr 587 bis 
745 enthalten hierfür Beweise. 

Die Sehenknn^acte enthalten res proprii juris sai cam 
deehnisj und daher, wenn die Villa veränsBert warde, 
wurde diefs aveb die ecc/esift cum decimis. 

, Die decimacy schon allg^emein üblich bei den Römern^ 
wann" CS bereits im äecheten Jahrhundert bei den Fran- 
ken CF» 46:), welehe, wie AgMiat (bei Dom ßoa^aei T.l. 
pa^. 47.) iMBtnerkt, ba«ih vtaliieher Sitte nnd TOmlneheni 
Reehrte lebten; eowebl (äet^eohtm pariiioiitg, nie der eo- 
iomu iubarqttiimi, folgftcfk' nneh ätt Ktut leisteten die 
sehnte Garbe den Qmndherrii, was sehen f^h'gii In den 
Geeri^cis sagt: 

Partiarii eoloni part — novam firteieuK ninto 
Ooniai, qui ftindum «olendum 'dedft, fMrrto uniut. 

Ferner 7acita$ de M^rih: Germanor, c, J5. 

Man findet daher schon früh die decimae salicae, de- 
cimae Itomitntm^ decimae dominicae, decimae indominicatae 
(^Dncan^e und Carpentier Glossana v. Decima u. 8. w.). 
Selbst Kirchen verpachteten ihr Gnindeigenthura unter 
der Bedin^ng; der zehnten Garbe. Capit. CoL p. 100. c 1« 
coL 101. c. 3. Raepsaet p. 45—46. 

Als daher die Kirche die Zehntleistung^ einschärfte, 
konnte man sieh leicht daran ^wöluaeni weil schon laace 



Digitized by Google 



c «• > 



die Sitte ulilich war, Patrimoniai- Zehntem zu jentriclifteit« 
MaocberOrnndherr dotirte seiMe Kirche mU elMMTheile 
der Ihn ^ebukrendea Ztlmteiif «dbrcfliU 4e4bfWlMi.4MlH 
ten in eiaacUltn Districtea^ > 

Alkte erst Pipi» and .bMiiderf Carl d«r Grofae be* 
kfifligten dnteb ihre Qaietifridto hitfiaioheB Vurvthrl^ 
tm^ MMhAesy dä sa- ihrsii iZfili 4M.fl«faimrthiii gm 
aii%eliM hatte y tai lUtehe-.ter Z»l»tirßP- 
biiidlltUielt MfßW HBk m ' «o* Mttihen'. Id hf i h, .4tfc ftiii die. 
BegräMunif dnr Piwraprengei'liitiaglwi». <■< atte Ml«f 
bigea 1« d<n>lbwi «ralftMi^ dtr« ^mhhrdbe 4#9 ,2ehi*. 
iei n entrtebCeB«^— ehe VerbMlIehkeit, die niekt bloe, 
wie ßöekmer gUttbt, die HinteraafaeB betraf, aandern aoch 
die Grundherrn aelbat. Eine Pfarrei um fafate da- 
mals mehrere viUae, so dafs die Zehntpfliclit nnn rein 
geistlich und nicht patrimonial war (p. 29— 31.)- Hier- 
aus folp^, dafa Carl Martel, zn deaaen Zelt.ea bloa Pa- 
trimonialzehnten gab, der Kirche Iceine entziehen konnte« 
Nach Carls Tode zerfiel, mit so vielen andern Einrich- 
tungen desselben, auch seine Zebntordnung, d. h. das frü- 
here System behielt die Oberhand. Die Grundherrn be- 
zogen -ihre Zehotea für aich, gaben davon nichts oder 
wenig ihren Kirehe«^ datop- wieder einem Cu^Ujiäar^ 

TO» Sa^veafk..!« de decimtt, qua0 ad cap^iß$ indomimcfatl9 

Aus einem Briefe des Abtei Tee-Fleary^ 997, eq[;iebt 
eich, daie die 6reiidlMrrn..|ieJMiepftetea» «<ta täiaria efte, 
felglieh neeh ömiia» emuiKh .f»S..e» 4. ea^ die Decimae 
(p. SSb>* Daher die Menjjse VritnndeBy In. welehee die 

Gmndberrn ^ Klietem.imd Slifteni^ JUrehee, Capellen, 

>■ ■ I ■ ■ ■ ■ ■ I 

.1 ■ I • 

69) Cofiiular, lib. I. c. 149« So woHfe er denn auch di« Pfar- 
rer naabbÄngic inaclren von der ^A i]||(iib^ <1er GuUbcrnif 

quorum amfacia eo usiqae Processus e dicitur , ut episcnporum nf" 
glecta auctori'/att; cleVicoi insti ttiont in eccfesiis et remoi'^nfj 
cum poluerint. Flod>aid, Just. Remensis lib. 4* c. 1. Raepsaet p. 47« 
Der Pfarrzehnten liicf» decima spirituaUs, französisch dime dieu, 
dt S. Genoth t. 1. p. 307. 370. Raepsaet p. 47. — Der grunil. 
berrliche lehr oft Terragiam ^ Terraticum, und auch Champart. 

70) Manche erklärten sieb ibren Besitz der Zehnten auf andere 
1l\'ci«e, nie Arnulf, Graf von Flandern, in der oft an^efübr- 



Digitized by 



C 4«i O 

Altäre mid Zeknlen schenkea^ . ^Die Kirche beharrte in-, 
defii auf ihren Grundsätzen, und suchte durch alle Ihr 
' »I d wi ien Mittel die ßesetzgebonf' Carls des Grofsen auf- 
lecht zo erbalteA. Olme lUe «riffiiiiglleb fftlrloHHiiaie« , 
Zehlite«l"lB> Amp^nA bu »Behiiieii) «reMte sie verUwieni, 
daili'dil« klrehllebvirf «ikr *^l9tiiehea Pfan^ehjuten • 
in dl« Häode dei< Ltyetf g^rlethen*. . DieTa Wabaidiligple : 
tie aneh'dArch'daa ÜeMHimi Ltammenm von 11911, we pto . 
ea ledtMA ^ ^Sa whai B» inid der Rediaiaiikeit «dm Be^ 
alteen^ iieirltaii, wA «ealiallelde», ek der mi ihai teae»^; 
sene Zehnte nrspr&nglicli gniad herrlich oder uaarpirt ' 
wäre. • 

' Da beeilten sich denn freilich sehr viele, ihrer Zehn- / 
ten zu Gunsten von Klöstern und Stiftern sich zu ent- • 
äussern. Und Ludwig IX., um diese Rückkehr aller etwa • 
usurpirter Zehnten zu erleichtern, erliefs seine beiuinnte 
Verordnuncr: es könne diefs von allen Vasallen g^esche- 
hen, ohne dafs eine besondere Einwilligung von ilini da« 
an nöthig aey. Ordonnances des Rots de Frante T. 1. p. lOS»' 
Raepsaet fährt Aua de Saini-CenM neit 12St8 eine Ma»" 
ge SchenkinrgsnrkuiideB an, woria Zebatea, (Uwr deaaa»' 
ursprütfgllehea CharaHer 4bfa BeMUf aMl gawifa wa- . 
rea, aa KIdater aad Stifter veriUiaaerl mrdeif. fir gMit ' 
indefii ^. Sft.: daa CMAkinfr taai Lmter«m bebe niebt^ a»«' 
genomneay dalb die PttaMtKn ekiea Zebttte» ta waltil* - 
ebea fliadea Ahr deaafta- kMbliebeff' Ursprung sey^/and 
dto aablleaeii Doenmeate, nwta' dla'ZehHtea ala graad** 
berrlleh erscheinen, bevrelsen dlelb.' fia fal also ftilscb, 
zn sagen : touie dime doii 6lre premmee ^cclesiastiqne d'ori- 
gine^ wenn also Zehntbanern in Flandern nicht mehr zali- 
len wollen, so liegt ihnen der Beweis ob ^O* Bekanntlich 
haben die französischen Gerichtshöfe, namentlich der Cas- 
aationshof, das Gegentheil entschieden (Mer/i/i 1. c). 
Die Resultate j^o^. fiofip^qßtf tefire aiad alao lolgea- 

ICD Urkunde von 969* — Es mochte ilim indeft erlaubt gewe* 
•ea sejfn, tich Jer Pfarrtehnten su bedienen, um sich Geld 
Eur Vcrtbeidigun^vdet Xiiuid^l ^e^eA die JionnaivaeA au ver* 
tcijaffeo. . , » . ,. 

71) ÜMpsat, p. 62* 
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de: es giebt zwey nnprunglicb venchiedene Arten Ton 
ZehnteDy nemlich 
1) die girandhenilcheD; sie sind dte ilteeten, und Ul* 
den auch nach Carl den GroTsen dnreh das ganse 
Mittelalter hindurch die Regel. 

Zn Ihnen geh5ren die den Klöstern und Stiftern 
Ton den Grundherrn geschenkten. 
Die PfarrsehSit^n, vWÜer''*RtrcW swar schon 
frühe g;efordert, aber, erst ^Ton Pipin und Carl den- 
Grofsen als Staatsab^abe yorgeschrleben. Sie wur- 
den nicht allgemein, und bilden nach Carl dem Gros* 
sen die Ausnalime von der Regel. • 
Wir scliliefsen unsre Auseinandersetzung der ver- 
schiedenen In Flandern vertheidigten Theorien über den 
Ursprung der Zehnten mit der Bemerkung: dafs die Leh- 
ren von Lootyns'^'^ (1«88), von (TOntreponl (1780) und 
Raepsaet (1906) im wesentlichen miteinander übereinstim- 
men, und obgleich auf verschiedene Weise begründet, 
doch zu dem Resultate führen : die meisten Zehnten seycn 
ntcbt kirchiither >oder geistlicher, sondern grundherrli- 
ehi^rmtur. • " ' ' [ ' ' 



Auinsrh* Auob Ditriotf 4«r Ubitgeui £9»«« folgt, 
in »einea i^amir^f.sut I9 fitUi»Qan4 U V p. SSO über diw Elgen- 
tbun fffr JiliettAii'ZsbntaB.aluu'BrUiniiig« «leldie dw vpa fl««'/»» 
hm suf^ l sIl sK — Athv «idbe komnU, jedo^b in einigem äbvcidil. 

: D^r Kir^be« aeehti^^ 'gebiliUti voa Irfijrea und d«m Gei^tllehea 
dcr^CspsUe gebort« der PdrrMboi«; bald schied man das ml. 
Utrs von der ecdesia, gab diesen einen Theil (ja oft niclit einmal 
dieaeii)^ und der Grurulhcrr eignete sich den Haupttbeil des Zehn* 
tens, so >vie der Oblatiuncn 7.11. Dcfshalb bestanden die Conci. 
licn auf der liüchcrstcittung der so usurpliteii Zelintenj indcft 
l^civnnncn fast nur <lie Ahtejren und Stifter dabcj« 

72) Abgerechnet die Ilerleitung der Infeodation der Zehnten aut 
dem angeblichen Dij^lome Arnulphs vom Jahr 961« 



Digitized by 



♦ ,1«: !• . .1« i *,'.'* f I •» .' 

' " • » J I 'I ** ■ * ' ' ' < . ' 

. < -Sj 6< 5. von unten iit BtrMt für GttMvm n IfM. 

S. 8* Z. 9. lese troupit für truupisj und Z« 12» TrDH#^ für 

' Tfu Sielte 11. No. 8- ' ' ' ' 

Nach neuern Nachft^tidiliglli , ' fv«i4d»e ^er Verfasser im Ar. 
ch&w der Recbcnkainmer bu Lfllcf ntflhM» lim, * fluttfen •icfa dat 

Caftulßht» de Gand und daj dts Emptreurs wied^i (ErMerbi beginnt 
mit Abscljriften von Urltunden au« dem Jahre 1296. und endigt 
vcC\\ t gehört <iIso grussentbcils einer spätem Periode an. 

Das leztere, geschrieben im 13. Jahrhunderl, enthält .2<2 Diplome 
Kömigcher, d. h. deutscher Kaiser von 1220 bis 1324. Sie be- 
ziehen sich auf iUMchsflandern und besonders auf den grossen 
Kechtsstreit über die Einziehungen dieser Reichslehen unter Frie. 
derich II , Ildnig Wilhelm vkhi Holland, Kaiser Rudolf von Habs. 
buiY «.'••W, Da wir iil6sctt'"1Mtlmffr6il iil nnserm Werke 
belMfidielt bftWa, to tbellM- wiv' ifcab' aoftb' Meit ungedfnefcie'ifei. 
aemrUmaen mit <Ua f867«># di» ii^U auf dSeM* VerliflttiiMe bft- 
.siebea. • . .' 

S. 14« Note Zeile 9. ist au lesen Canaert und oud^e statt 
C^munri und tmdHt* 

S. 24' Vorieate Zeile Ut Ludwig XIV. iUtt Ludwig XVL 

SU lesen. 

S. 30* Z. 5» leae aua LeibeigeneheH^im LMide, atatt d«a 
Landea* * 

8. 82* Z. 15* Ton unten leae man J^sm iIsii Awra» 

8* 83* Z. 20. leae Bomdmm atalt SmdMiu 

8. 51. Z. 4. TOB unten leae 1338—1344 «tett 133S— 1554. 
Von der 8eite 51* genannten liflnem Chronik findet aiek in 
einer Brügger Bnubehrift auf der 8tadlbibIiothdi allda eine Ah* 
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ftcbrift aun dem AnAinge dci l^ten iaÜrliüiidertt. Die Cbronik 
itt fortgetost bis «nm Jahr 1^05. ... ' 

S. 59* Z. 4* lese: und iit nun, statt und nun. Unter den 
flandrischen Chroniken des vierzehnten Jahrhunderts ist eine dem 
Verfasser erst kürzlich bekannt gewordene flamändische Reim. 
Chronik aufzuführen. Herr Archivar Kau« 1er in Stuttgardt hat 
ibn auf dieselbe aufmerksam ({ep^apl^t^ ij^ findet sich nemlich in 
den Comburger Code) dpc H^nig|ic|ictt Biibliotbek , der so viel 
allflamfoiKtehe Poeeien eaibiit. Mm hielt sie in DanfteblaBd 
Ittr eine bollindlitebe Ghronili ; sie febdit nacb den uns mitgetbeil- 
teii Phvgmenteii FlMdern an^ deseen 8*|^cn nnd wabi« Geschichte 
•fie wiedergiebt. In Flandern telbet itt keine Spnr von dieier 
Cbronik au finden. Sie M^eint im Anfang de» 14. Mrbmiderlt 
getebrieben in a^n. 

8« 62. 1h II« lese Pratifu§ 9t sHk statt Prüiifu* «rf sHh» 

S. 63» in der Note * Z. 3« von unten lese Sommt statt Jonunm, 

S. 65* im Titel 3. Rjccelltntt Chronyke ihm f^lmmd§rm lese Vyt- 
kämmte und keyser statt afkomste und ktysr. 

S. 67. ist der Titel der Chronyk§ van Vlaendertn gaox Terstum- 
roeii; man lese: Climtiycke van Viaenderen uyt d$ pirmatrtt^ an Hft- 
muntenste oude Schriften etc. und (\ann Damhouder. — 

Ebendaselbst und öfter lese man Oudtgherst statt Ondeghersu 

S- 75. Es wird alda gesag{, das Werk Yon Sandtrus über 
Tournai sey , in wie weil es gedruckt war, yerloren. Der Ver- 
fasser ist nun im Stande, genauere Nachrichten liierüber mitzu« 
thcilon, nach den von Herrn Vunin im Messager des sciences et arts 
Jahrgang 1854 Uvraison premicre S. 55—63. mitgelhcilten Notizen. 
Man hat nemlich blos die Ku|ifcrstiche , welche Sanderus in Hol- 
land verfertigen liefs, 82 an der Zahl, die sich aber nicljl auf 
Tournai allein beziehen , wohl erhalten in der nachgelassenen 
•Bibliothek des Herrn f^an HuUhun gefunden. Der Text dazu, 
nemlieb : Ttnmmtm . ähutNUmm wird in der Siadtbibliotbek sn 
Tournai aufiewalnt. Man vergicicbe die ▼on Herrn IfuMurit^ 
gegebene 'AoiM»« in Herrn von Reiffenher^t nowMs» jirMM$ ifas 
Pmyp'Butf Tome 5* S. S68— 76. 

S. 78. Im Titel dea Werket toii Rup*^ lese man rgUgitus 
alatt rcUgitut» 

S. 80. In der Note Z. 1. steht tagt statt setat* 
8. 81* Im ersten Bande der noupeaux memoirts d* TAcadtmit 
St Bmxtllis itehn von ZMinuuartf deai Vater lud Hmranigebcr 
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der Ammh» ittktät^mu, dh«i. AUnadlungen fibar GegenUlB^ ^ 
iMaritcben GeKhicliie« 8ie sind siMlicll . obmrllfeMicb. Uior 
di« Titel derMlbn: 

1) pag. 273 — 293. . Vtmoir« sur Bauduin /. , eomt§ MUPtrain (?) 
ä0 ta Ftandrt Ai I«. 19. Jamtitr 1789. 

2) Projtt cTune noupelU hütoirt du comU de Flandre, pag. 3l4~-320« 

3} Dissertation historiqut Sur 1s comti d'^lost jusqu*ä sa riumiam MI 
comu ds Flamdrg lu U iZ^ AtM I791* (|Mg« 3&1~340.) 

Ztt S. 410. Note 

Ueber Balduia !• tind aocli anufiikren, d«f so «bm genannte 
Mm»air§ von XMlrö»/jar/^ ferner eine dem VerfaMM* erst kürsUeh 
bekannt gewordene Schrift von Herrn Qutmso» oonseilUr A la eour 
rojrale de Douai betitelt: Pier res dPAc^ues ^ ou notiee hisiori^us 
sur quelques anciens monumens du mviroms d*jirrtUf «MC dessin litho-» 
ßjraphii. Douai 1830t 31 S. 4' 

Auf die Beschreibung gans ungeheurer Steine, gefunden bei 
- u4ques^ folgt die Geschichte Balduins I., Grafen von Flandern, 
deiten Sieg über Karl den Kahlen nach der Entführung von dct. 
«en Tochter Judith sie ein Denkmal sein sollen. — Der \ erfasiier 
hat die Entführung«geschicKte in der Art einet hisloriscbeu Bo- 
manes beschrieben } beruft sich indefi überall auf die Chroailiaa. 

Za S- 326- und in den Urkunden S- 40« 

Das von dem Ersbischof von Köln, den Bewohnern von Gent 
iip Jahr 1171 zugestandene Hecht der freien Rhelnschiffahrt wurde 
1249 von einem seiner Nachfolger ihnen wieder entsogt*n. Der 
Verfasser fand in einem 1326 angefangenen Cartular der Siadt 
Kala fol. 234.9 aafbairalirt im Sudiareblv allda, eine ITrkiinde von 
Ersbitebof Conrad^ welchea daiuelbe wiadarraft. Kaiser Hart|V. 
bestittSgt des Wiadarrulf in« Jafira 1)49 naeb dens Copiatbaeb 
E, f.4. und Friadrieb XI. im Jahr 1475 dbendatalbst 175* Di« 
in dem Diplome ^onra^i bierauf. aieli basielieiida Stella ist fol- 
gende. 

Conradnt Dai grilia Arebiepiseop. Col. post «/s«. 

Not ad requititioaem et instaatiam fidelium nostrorum eU 
▼itam Colonicnsium ^ quod videlicet nullus mercatorum de llun- 
garia, Bofaoemia, Polonia, Bavaria, Suevia, Satoaia, Turingiat 
Cosia (?) in quibuscimAqaa orientaHbus partibus cum mercibo« 
quibusUbet ad Rhenum venierit, extra et ultra ci vitalem Colc 
niensero, excepta sola causa peregrinationls procedat, neque eiiam 
uUus Flamingus vel Brabantinus aut alius quicumque vcl ultra 
Iftoiavi» .veüL alfanun partium ivferiprum tecundum conauctudiaem 



Digitized by Google 



( 464 ) 

MtqoMi «t • {an iiriiaJ— eniM mercMi^ « «Itariat ^moi im 
.Coloni« et mon tmt RlMmun, neq«e wmm partes inperferee 
nitre ▼iUam BOBiiie RodMHnktm procedat et dMiUter muliiu laer- 
eetomm de mperiorilnit pertibui extra diocetin Coloniei^em ex- 
iietent« nitre inferiorem tnrrim civitatit Colonientit wfil sattem 
ultra Kilian nomine Rjrh^ causa mercendi descendere jirocedat. 
QuicooB^pie autem talium mercatorum tecut vel in contrarinm 
.fiicere vel feciste ab aliquo cive Coloniensi fuent deprehensns« 
ab ipio cire impune et licite arrestari et puniri poterit more 
antiquo, secundum quod vulgo Hansen vocatur, quod totalitär fieri 
consuevit, quando civis Golonlensis mercatorem in tali excessu 
a se deprehensum calamo vd. juncco Tel aliquo consimili li^a- 
memo ligabit etc«, 
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Auszüge aus den Antiquilte, de Flandres vom Prä^ 

sidenten WielantO. 

• . • 

A» Description de Flmdres seUfn ^äie comprend aprßmim 
Flwdrc» ß$t w qiiMtitr dt Payt partio Oomt« et partie M|;*' 

La eonta gitt louba la Couronne de Franca k «aut^ d» -Ii«: 
qaalle le Gomta est l*iui das dovsa pars da Franca 9 at la prämier 
daa Conitet. 

La leignenria gitt aonba nSmpire, et a cause d'Icelle le taig« 
■enr de FJaadraa-M porta aatra' Prinae du Saint Empire, i>rw-* 

Et de cet dem partiet fait la aaparaiion la riviera de 

TEicauIt. 

Car tout ce qui est outre TEscauIt du coste de ifvest« est 1a 
de comle de Flandres saulf la tcrre d'OvcrscIiekle , les quntlre 
mestiers, le terroir de Wase, et une partie de tcrroir du Teu- 
rcmonde qui sont de la seigneurio de Flaudres, nouobstaut q^u'ilt 
•ont outre TEscauIt du coste vers France. 

La Comte de Flandres est divisee cn doux par la rivierc de 
Lis, car tout ce qui est deca le Lis du coste de INorl est nommo 
Flandres flamengant, et tout ce qui est dela le Lii vers le zuut 
outre Menin, est nomm6 Flandres gallicant. 

Flandres flamengant a qnattre Hembret telon let qnattra prin* 
eipaleiLoix, qui 7 font« eat as^avoir, Gand» Bruges, Ypre et. 
le Frane*) avec lenr tuiiet et cbattelenniea et est dit flamengant 
pour le langage qa*on 7 parle« 

Flandrat gaUicant tont let Tillea et cbatteauz et diaitelleniaca 
da Lille Donaj et Orebiet ou Ton parle Fangaige Galoit« 

La seignenrie de Flandres est divisee en fief et en franc allen« 

Les fiefs sont la Comte d*Alost , les quattre mesllerf » le ter- 
roir de Wase» et les terrolrs outre TEscenlt qui se nommentOyer- 
scheide tous mouvans de Tfimperenr et tenus par ensemble, et 
en nn seul lief du saint Empire. 

1) Nudi dem Manuscripte dei Hrn. ran Hulthna fol. 59. bis CoL 61« 
a) Ein« «plurt £iaUi«iJaBg «lu den ffiaffhaton )»htkuaiiui. 

a 



Digitized by Google 



c * > 

Les frane alens tont Im vIIIm et tmoirt de TeBremonde, le 
chattera de Boanichem et le ville de Grandmoiit. 

Flebecque et Letsiaet lOBt de Fiaodm, et de la terre d'An- 
deanarde tontet folg poar let quettioiu qui en oat ette per cide- 
irant entre lea comtet de Flandre» et de Uajoau cbacna toiicteaaiit 
ieellet ettre de ta selgneurie eilet tont ette mitca es debat et 
■eaun6et terret de debat» et tortitteat au ^rand Conteil. 

B, Comment et par qnels mots le Comic relieve du Roy 
sa Comte ei Pairye de Flandres. 

Le R07 t*attiet en cfaajere Ro^alc accompagne, pardevant det 
pert de France et maintcnu de tels qu'il luy plaitt et le Comte 
suirelie dever« luv la tes?c nuc et descliault ^) et se mit a un ge- 
noul, 81 le lioT le ])ernicet, et Ic Roy tour asse/ niet les mains entre 
let gienncs, et Ic Chancellicr ou autrc qu'il plai&t au Roy drcs- 
•ant ses parolcs au Comte, ilit ainsy : vous devenez bouime lige du 
Roy vostre Souverain Seigneur pour raison de la pairie et Comte 
deFlandrcs et de toiit ce que vous tciu'Ä de la l'ouronne de France 
et luy promeHe/ foy, honiniaij;e , et scrvicc contre lous jn«:quc8 
k la mort inclusivetnent, saulf au lioy scs droits eu autres chu»es 
et Tautruy cn touttes^ 

Et le Comte retpond: onj tirc; je Ic promet ainsy et je diij 
•e laire et baitc le R07 en la joue. 

Le Comte ne domie rien pour relief malt let berantt et ser- 
geantt a manche du Roy buttinent la Robe, qu'il a vetlue, ton 
ebappeau et bonnet, ta cbalnture« ta bimrte et ton etpce. 

Let gent du Roy TeuIIlent maintenir %t^il fault que le Comle 
Ibit bommaige en ta pei^tonne, et aon par prooureur, cc qui ett 
contre droit feodal« mait le Roy peut bicn, 9*il luy plaiti, pour 
la eommodite' du comte, commettre quelqu*un en ton lieu pour 
receyoir le dit hommaigc, si qu'ils disent. 

Ditent anssy, qu*il faut que Ic Comte ait fait bommaige au 
Roy avant qu'il se pulst mcttre en la possession, ny rcccpvoir Ic 
terment des suhjects de l-'landres, euU fondant snr la Ref^ale et 
tur un arrest de l'an 1522- par le([uel ils discnt que Je t oinie Louis 
de Cressy fut fait prisonnier et condemne cn grandes amundcs 
pour cc qu'il s'estoil boule en la possession et avoit recue le ser- 
ment et fidelite des subjects de 1 iandres avant qu'il eut fait bom. 
maige au Boy. 

Mais il se trouve que le dit empritonnement et arrett ne fut 
pai fait et donne pour cause, que le dit Lovtt aroit prtt la pot- 

3) 80 viel ab: ißAmai, 
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•Mlion arant que faire hommaige, mais fut pour ce qii'il estoit 
contrevenii ä rappointcment de la Cour et s'estoit boute en 1a 
possesiion du ditFlandrcs nonobstant rju'il avoit csle defendre aux 
deux parlies de ne ricn attenter au ]M O)iidice du plaid prrccdent, 
et fju'il soit vray, il sc Irouve qcc nun übstant, et sans avoir re- 
gard au dil arrcst plusicurs Comics ont rcceu Flandres, et eulx fait 
mctlrc cn posscssion avant cjuc faire liouiinaige, et ne fut janials 
V€u quo leRo) usast cn Flandres de Regale, mait prestement qu'un 
eomte est mort, le successeur continue tont oflicet, iMI ]uj plaltt« 
et fkit ta joyeute cntrar, re^oit le terment de tubjecti et puis 4 
loiiir aduise el traitte avecq le Roj du )our et Heu h luf faire 
hommaige, et ainsy en aToni nout vea faire tout nottre tempsi 
et a bonne eaote; car lelon let eovatumet du Royaume de France 
le mort saiitit le vif, sou plus proeBain beritier, luübile & eucceder 
' tellemeat <pie Theritier peut iacontinent apret' la mort de ton 
predeeeiieur eutreprendre et eontiauer la poMeision du tret paiiA 
sauf four- faire quelque dioie. 

Ci Comment et par qnds mots Ib Comte rdief de rEmpe- 
rear la seignearie de. Flandres, 

La seigneuric de Flandres ic relicre par Ic comte cn personne 
Ou ^ ar procurcur et los Empcreurs n'ont jamaii refuse le recep- 
▼oir par procurcur, et est la inunlt-re teile, 

L'Empereur est asiis en sa Majcste et le Comte se mpt a im 
genoul, si l'Empercur le pcrmcit, et quelqu'un de» chaucellier» ou 
conseillicrs qu'il piaist ä l*Empcrcur dit: 

Vous devenez liomme liege et Prince du saint Empire a cause 
de Tostre principaute et scigneurie de Flandrei et de tout ce que 
rom teaes de l'Empire , et prometiea ettre boa et loyal 4 la se- 
er4e Mafetle et le lervir eontre toui^ 

Le Comte reipond ouf aire, je le promeet ainty. 

Ifout trouroni que touvent let Empereun ont taisj et mit ea 
leurs meint la tcigneurie de Flandret pour devoirt non failtt 

Mesmement en Tan 122 t Henry Roy dei Romaint fi)t de l'Em« 
pereur Fredericq le teeond leva la main, remit la Comtctte Jeane 
en ta teigneurie de Flandret, dont un pen auparavant eile aToil 
ett^ debouttee par tentence Imperiale dn dit Fredericq pour de* 
voirt non fait. 

Nous trouvons autty qu*en Tan i245 aise« tost apret le trei- 
pas de la dite Comtette Jeane, )a Comtette Marguerite sa socur 
rclova du dit Empereur Fredericq, lort reeoneilii ayec la sainte 
£gUie, lea Gont4t de IVamur et d'Alott let terrei outro TEtcauIl» 

a * 

* 



Digitized by Google 



C 4 ) 

Im faattr« mMliefftf «t kt ytlet de ZehaUL^ tamj que la com. 
ICMe Jeane lei avoit tenu et en fit hommaige. 

Mait non obtiant ea Paii 1252 GuilUiune comte de Holland« 
Boy des Bonains et Grand ennemj de la maiton de Flaodret da« 
Clara par lentenee Imperiale toottet les dites comlat, terret et leig. 
aenriea etquellei il comprend anaiy le terroir de Wate ettre com- 
mitet envert luy ponr debvoirt non faitt et en priTa la comtette 
•t les donna a Jean d'Avcsnei. 

Mais en l'an 1260 Riciiart Aoy det Bomaint reTOcqua la sen. 
tenco du dit Roy Guillaume son predeccsscur et en receut la dito 
comtcsse en hommaige en la villc de Cambray. 

Et depuis cn l'an soiiante et dcux le dit Riciiart a la rcqueste 
de la ditc comtesse receut le comte Guy son fils n hounnc liege, 
et Prince du saint Empire, poiir les terrcs d'Alost, tles quattre 
mestiers, des cincq Isles de Zelande, et generalemcnt pour tout- 
tes les terres que les comtes de Flandres avoient tenu de TEmpiro 
avant qu'ils eussent la Coxule d'Ua^nau et le comte cn fit feaulte et 
hommaige. 

Et apret la morf dn dit Boy Bidbart le comte Guy durant 
la treve de Tan 98 enire luy et le Roy de France alla a Ais en 
Allemaigne au couronnement de Albert Boj acs Bomaint et illecq 
luy fit bommaige de toottet let Comtit tut ditet* 

- En Tan 1307 Albert roy det Bomaint accorda a Bobort Gomte 
de Flandret par tat Letlret donn^et i Anastasia (l) de pouvoir jouir 
de tet terret tont l'Empire non obstant qu'il ne let avoit releyeet* 
Et plus ne trouve des relieft det dites terres saulf qu'en l'an 
1473 au mois de septembre Monseigneur le Ducq Cltarles en rcle- 
▼ant en la ville de Trevet de Tfimpcreur Frcdericq le tiert la Du- 
cbe de Gueldres, il releva aussy touttes les comtes terres et scig< 
neuries qu'il tenolt de l'Empereur, et en fit hommaige ä merveil- 
leuse magnificence, et ti grand triompbe que jamaii uc fut vcu 
le temblable. 

D. Comment et par qneh mois le Comte se fait re^evoir 

en Flandres, 

La joycuse eutrec du Comic sc fait communcment en la 
ville de Gand comme cn la chief villc de la Comte de Flrtiulres et 
si eile se faisoit ailleurs, ceulx de Gand ne se contentcraient 
point. 

Et ett la manicre que le Comte vient le jour devant loger 
& Zwinaerde et le lendemain matin sc part de la habille en deuil 
aceompagne de let nobles t et tet proceasiona de tonttet let Egli- 
tei Tiennent au devant da luy, autiy font cenlz de la VSUo cn bon 
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ordre, et il entre et va dcscendre a samt Piarre^ ou II olt la 
messe, que les Keligiciix chnntoni de sancto spiritu, et il ofTre un 
Drap d'orcs, et la messe dicte, raJ)hefaiel aucime Ccremonic autoür 
de luy, luv chault un espeC| et puU iuy fait faire le ••rmeat jpour 
y£glise tel qui scnsuit: 

Noiis jurons ä garder comme bon et Ical gardien sans moyen 
bien et lealemcnt contro toiis et vcrs loiis, tous les liberles, fran- 
chlsos, usaiges, ])'u.us, i»ossessions, siil)jcls et fainilicrs <lc ccslc 
Eglise de saint Pierre au tnont Llandin fondec par nos jircde- 
cesseurs Roys de France, ainsy noui veuille Dicu ayder, tous ies 
taints, don les cor])s i cposcnt ceant, et tous les saials de Parldit, 

Et ce fait il se part dela, et Pabbe et la procession le con. 
Toyent jusques a la porle du cloistre ou la processioo des aueuns 
eglises de la Ville Tatlendy et va en Feglise de Saint' Jean, ou 
il fait le serment pour ]a pars et pour la Tille dcvant Tliauiel 
de saint Jean et sur le fust^ de la vraye croix en la naniere quo, 
tensuit: 

Nous Jurons d'estre droicturier Seigncur et Comte deFlandrei 
et de ce qui y appartient de garder et deffendre la sainte eglite, 
de tenir et faire tenir le pays de Flandres en paix, en droiet, et 
en justice, de garder et faire garder les Privileges, franchises, 
coustumes, usaiges et loix de ceste ville de Gand et de defendre 
vefucs et pupülcs et administrer Justice a lous pauvres et riches, 
et i^eneralcmcnt de faire lout cc quo di olturicr Seigncur et Comte 
est tcnu de faire tout le tenips, que le serousj ainsy nous pulst Dleu 
ayder et tous ses saiuts, amen. 

Et le scrmcni fait Ic comte lire la clauclic deux ou trois 
coups, et parce ])rend la j)Ossession de FIan«lres. 
* ' Et dela s'envat sur le grand man lie de la vilic sur le trocliaus 
ou le peuble luy fait le serment en ceste man lere: 

Nous ^rons d*estre bons et loyanlx ä nostre droieturier seig. 
neur le comte de Flandres icy present, de garder, ten'^r et defen- 
dre sa proprfete et seigneurie et les limites du pays de Flandres 
et faire tout ce qne bons subjects sont tenus de faire a leur droie- 
turier seigneur, ainsy nous veuille Dieu ayder et tous ses saints, 
Amen* 

Mais non obstant le serment fait a saint Jean pour le paiys lo 
comte fait encore serment particulier en chacune de villes et 
chastellenies de Flandres, quand il se trouvc et jure de garder les 
Privileges, Kenre, coustumes ot usages d'ioelles viUes et cba- 
stellenies. 



4) Furt, WmIu», Stoek. 



Digitized by Google 



< • > 

Et lon qui veuHIent dire que le comte peut faire la premlere 

et joyeuse entree par procureur, antre que non, et qu'il ne fut 
jamnis vou: toiile» foii Monseigncur rArchiducq Philippe se fit 
reccjn oir ä Gand Tan 1494 pa»" procurcur, est asscavoir par Ic mar- 
quis de Baden, le conile de Kassau et autres, mais longuemenl de- 
puif lui vient ä Gand, il renouvella le terment en sa personne pour 
contenter ceulx de Gand« 

E. Des preeminences que le Comte de Flandres a plas 
grandes en sa Comte et pairye que n'ont ies autres pers 

de France, 

Le Comte de Flantlres a plusicuri helles et grandes preroga- 
tWes en sa comte de ilandrea que n*ont poiut les autres peri en 
leurs pairies. 

1. Et Premiers il a une singularlte de user en son titre du 
mot par la Grace de Dieu, ce que ne font ny peuvent faire nuls 
en France que le Roy seul comme lesFrancois discnt. Et se trouve 
que des le commencemcnt, IcsComtes de Flandres en ont ose soubs 
Rivers mott« est atseaToir les uns, per id thmaudam, les autres 
mdminioulant§ suptmi rtgU dementia^ let autrei in d«i nomm§ man 
nuis meritis conusf et let aatrei et la pluspart d» gtasia, 

2* Item le comte et des le commencement a eu, en sa mai- 
ton telt quattret officiers touveraint nomm^ minitierUdes dmnus 
qu'anciennement le B07 par excellence aToit en 10a hottelt ett 
aseavoir cbaneelUer, conaestable, ehambrier et pSnceme, ee qui 
te trouve par let präsent et anciennea lettrei, et aussy parce 
que depuis i ceulx quattre Officiers en Flandres en e»te infeodis» 
est äscavoir TOffice de Ghancellier au prevost de Saint Donas^ 
rOffice de conestnblo nu chastellain de Lille, ou comme antret 
disent au seigncur de Winglcs prcs du Pont k Wendin, appresent 
apparlenant ä Monsieur d'Espinoy, TOiTice de ehambrier au seig- 
ncur de Oudcnbourg quo le comte Louis de Gressy racbapta, et 
Toffice de pincernc a ....*) 

3. Item le comfc a et de* Ic rommenremcnt a eu la «.ingularile 
que le Comte de Flandres n'est subjectc a aucuiie cnij.enai«^e, mal» 
succe'de aussy bicn sur filics que sur (Iis, et qu'il soit vray i'on 
trouve que Flandres est par einq fois succödce sur (illes. 

4, Item le comte a et des le commencement a eu la pr^emi- 
nence et authorile de faire touttet ordonnances et constitutione 
dnisans k la cbose publicque de sa dite comte 9 et de bailler a 
icelies fort et verta de I07 escripte, ce que te trouve ^ paree qua 

i") jiu ^ßigneur de 6mr9, 
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tovtM let Tillet et ehattelleoies de FkmcUret oat tont Xßmp§ Him 
et tont regis et gouvern^ par les Keurei» statuu •! ordonnance 
dea comtet da Flandrei, et non du Boy» ni d*anlrea* 

5. Item le oomte a et des le commancemant a eu, la juriidn- 

ctlon et puissance de remettrc tous crimes de faire de crime ci- 
▼il, et de donner et faire ex[>edier par son chanrellier et cban- 
cellerle de Flandrcs, toutes provisions de justice et de grace que 
SDuverain scigneur peut et est aocouslume faire et donuer at 
corome le Roy memc les fait et dünne en sun Huyauine. 

6» Item le coinlc a et des le coimncni cmeut a eu preenii- 
nencc et authorite de donner privilegeg, aftVanchissenicnls et Ii. 
bertes tant aux Eglises qu'aux villes et cbaslellenies et d'en ex- 
pedier lattret patentes en teile forme que le Hoy mesme est ac- 
coustum^ loa expedier, ce qui ae trouve par lettres prWilegei 
donnei par let eomtea de llandret de touie ancienneti anx egU- 
aea» Tinea» et cbaatelleniea de ton pays da Flandrei dont lei tre- 
aoriea de Mint Amand, saint Bertin, talnt Pierre, taint Bavon, 
aaint Vaat d*Aras, et auuy lea fermea d'Arraa, de sainit de Gand« 
de Bruges, d^prca et auires lont touttei plaines; 

7« Item a eneoret le comte et de tout tempt a eu authorite 
et preeminence singuliere de forger en Flaodres monnoy d*or et 
d*argent de tel aloy, vaicur, qualite' et quantita qu*il trouve eitre 
a faire ponr le bien de sa chose pubiicipie, et que plua ett de 
redulre et evaluer la monnoye du Hey a ia tienne. 

8* Item le comte a et de tout temps a an la preeminence 
de juger en ses chambres legale et des riiunges par arrest et aana 
resftortf aussy at il en son conscil jirive csiaiit Ic« hiy. 

9' Item le comte a et de loul temps n cu authorite de le'vcr 
aydes et subsides de ses subjccts j»nr ses projnes octrois et sur 
sa quietance, ce que jamais u'out fait uy uc pcuvent faire les 
autrcs per» de france. 

10. Et si a le comte et de tout temps a eu la pre'eminenco 
et exemption que le Hoy n'a jamais ose uy ne ose eu Flaudres de 
aa plaine souverainete comme il faiet es autres pairycs. 

Car aei ördonnancet ny ont Ueu aussy ii*oiit sos lettrei de 
grace gellet qnelles soient, jamais ses juges royauU ny curent 
juriidJction par Prävention, ny aulrcment, lea monnoyes ny ont 
point de coura forca l*ordonnance at reduction k la monnoye de 
Plandrea» lea ganeraulz imposis qui so meltent sus au Royauroe 
aS comme de 10, du 20» du 50, du ccntiesme ou auires ne s*ex- 
tendent point en Flandrei, aussy ne font les regales du Boy; le 
clcrgic de Flandrei est et touijoura n eila a par luy, et de rien 
anbjeete k l'egUae |^cant loit en convocationt, congregationa. 
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«n coatriliBtMnit et Ja pngnaticqM muumb uf 1« aoadaatiMM 
^ Paris nj fiir«iit Jamais admiitt. 

11. II ie troiiv»<) par la ]müs de faa 1482 «t aniiy par antrat 
paix •abseqnentet qua la Boy » confinnaat les amortuieBiaDty 

eompositions nonveaulx acquests, pardons, remissions, et autres 
graeei failtet aus fubjects par les Ducqs Philippe Charles, 3Iaximi« 
lien et Marie, il cbarge les subjccts d'ArtboU d'en prendre de luy 
nouvelles lettres , ce qu'il ne fait point anx sabjecU de Flandres« 
bicn geacliant et par ce clairmant demonstrant quo les graces des 
cointcs de Flandres sont sufBaantaSf et ^ue la conürmation da Jäoy 
o'y est necessaire« 

P. Dou viennent et procedent les diies prheminencet et 

prerogaiives. 

Et disent aucuns que les preeminenccs et prerogaiives du 
comte procedent de la grande noblesse du dit ConUe de Flandret 
qiii eicede la nolilessc de loiis autres pcrs de France, entant 
qu'iccux coniles sont deceiidus en directe ligne et sans Interrup- 
tion de Charles Ie Magne vray Empereur et monarche de toutes 
les Itales, Calles, et Germanie, ce que ne sont pas les autres 
2)ers de I rance, ne que plus est les Rois de France mesmes pour 
Tusurpation de Hue Capet« 

Et ttlt diient ^*ilt y sont rentrte par la marlage que fit la 
Boy Philippe le conqaerant a Madame Itabeaa de Hajnan; il en 
peut ^tre quelque eliose, mait ce bien le leor vient de la nob- 
lesse de Flandres par ce qae la dite Isabeau estait de la malsoa 
de Flandres tant de par pere qne de par nere decendue d'ella 
mesme en droite ligne dfi dit Charles le Maig^e, aar Bavdnia 
da Haynau son pere estoit venu de Baaduin de Möns comte de 
FlandreSy prcmier fils de Bauduin de Lille et la Comtesse Mario 
sa mcre estoit decendue de Bobert le Frison second fils da dil 
Bauduin de Lille, 

Et s'IIs disent qu^ils y sont rentres par Ennegart fille de • 
Charles Ducq de TOlrichc exy)ulse par Hue Capet, il en peut aussi 
cstre quelque cliosc, mais tonsjours est ce par le moyen de Flan- 
dres et comrncnt qu'il seit Roy Catolicque nostre nialstrc pour 
•stre deseridu en directe ligne du dit Charles Ducq de L*Otriche 
en scroit plus procliain que les Francois. 

Autres raison dont procede la dite preeminence et prero- 
gativc du comte est, qu'aucuns disent quelle vient de la grande 
antiquite de Flandres, et quelle procede en ancienneta touttes 

f ) Bim SteUe iiubk sich aieht ia aOea Hladkluriftea. 

• 1 



Digitized by Google 



< • > . 

leg autres parrycs de France, ce que sc dcmonstrc par les dates 
de leurs infcodations, car Flandres fut infeodee par Charles le 
Calue L*an 862 f et Norraandio par Charles le simple l'an 909 
Bourg.Qc par Robert Capet Tau 1035 et les autres en autre tempa 
tont longuement apret .riiifeodatioii de Flandrea« 

Antret disent lea ditcs preeflsinencea du Gomte procedent 
de ce que pluaieura maintiennent Flandrea ettre partaige duRoyau- 
me fait par le Roy Charles le Calue & aa fiUe Juditby et donn^ 
en niariage a Baudoin, Brat de fer pour le tenir par luy et aea 
anoeeMenra maalea et femellea en teile prieminence que parta- 
giena de Bayaolme ont droiet de tenir leun partaigea* 

Et i ee dire et maintenir le meut fai grande ••••et trea- 
amplo extenaion £iilte de Flandrea par le dite raariage^ car Flandrea 
qui anparavant ne eomprennoit que le cartier de Bruges fut par 
le dite mafiago extendu au long de la mer }Uiquea k aaint Wal», 
lery et dedans pais jusques a la riviere doyse comme dit eit cy 
devant qui n'cstoit guerres moins que le quart duBoyaome» ainii 
que Charles le Calue le possedoit. 

Autres disent que le cointe at acquis les dites preemincnces 
par longue et inveteree usance et constume prescripte par tout 
de temps qu'il n'cst memoire du contraire, et que tout ainsy que 
le lioy de France par longue et inveteree usance et coustume 
-prescripte approuvee et non dehaltue par le Pape, ny par l'Em- 
pereur s'cst eiempte de l'Empire et ne recognoit point de sou- 
verain, tout ainsy par longue et inveteree usance et coustume 
prescripte et approuvee et non debattue par les Bois de France 
le Comte'de Flandrea a obtenu aea pr!&emuieneea et prdrogatiTeia 



Diplomatisch genauer Abdruck einer Schenkungs- 
urkunde vom Jahr 745 

Sient dnä in evangelio ait qui dat pamm conparat regnvm. 
fl Et qui tribuit pam peconiae mercede aiceipiet | eine Säe manen- 
tia gloriae. 

Ego indl ^ nomine Felix praed>iter implrante diTina clcmen« 

1) Aus dem PravUidalarcfatv von Ottflamleni ia Gtttf «OBSt in dw te hkda 
des Klosters von & fiertia» ia Popeiingkea. 

a) IndigBitt} 
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tia atque pro anime iheae remcdio devote concesti atq. dclegavi 
S p hanc paginam | tlonationls ad monatlcriu sitdiu qd est in 
faonore sei Pelri et sei Pauli apostolorum et Sei Martini Scifj Ber- 
tini confessoris ubi ip«e domnus in corpore requiescit. vel ubi 

3 vcnerabilis vir J Nantharius abbas preesse vlilelur. cellam mea in 
loco nuncupnnte Ilrocliashcm sivc Ilervaldulugo in pago Flan- 
dringe quam cgo in honore sei Michahelis archagl ^)t »ci Johan- 

4 »*• Baptistae *) t scae ^lariae | genetricis dni nri ibu xpi ^) t ce- 
tsror« icor vili opere construxi. quam ab extraneis persouis dato 
preeio comparavi. Sta ut miiii complacuit in tale ratione. ut ad 

5 ^pMi monattem aitdiu ad opu sei Petri ( |aia dicta cella cu omni 
integritate vel toUditate in se aspicientia vel paitiaentia ibidem 
delegare deberemni. quod ita et fecimn» ad integrum perpctnali- ' 

( ter ad pottidendiim. nt ibidem | aspiciat et nibjecta tit omni tem- 
pore, una cum terrif» mantia. eatis. aedificiit. raancipiit. tarn ia. 
genaii quam et tenrit« cu reli^a plenitudine Tidelicet. campin 

7 tilTlt« pratit. | paicuit. aqati. aquarum ve decursibut. farnarii. 
pecnliis* praesidiit. mobilibus. et immobilibus. omnia et ex om- 
nibut rem inexquisitam. qu,icqnid dici Tel nominare potest. boo 

S frity I Tel ad opus monanerü sitdin a die presenti. dono trado 
«tq. trantfiindo perpetualiter ad potsidendnnu et po«t meum obi- 
tnm ip<e, qui tune abbatis fungttur moderamen. Tel fratret de 
. 9 I jam taxato •itdin monatterio agant exinde qnie quid libitum 
placitnmque fnerit. et qnalemccmq. p potitnm super poni velue* 

10 rint. potestatem in omnibna babeant leenre. | Et nt merces nra 
in fttturo f eeulo apud dm gtoriosior Hat. bttmilllma petitlone e£> 
flagito. rectorum fratrumq. pietate. ut iptam cellam cpia nro jure 

11 subdidi conexione perpetuae firmitatis. | demissa. dccursu. delu- 
minaria. Iionorabilem omni conatu exhibere studcat. nec non ho- 
spitibus pcregriiiisq. ante omnia providendis. ut mercedcm exinde 

12 aeterno beatilatis mcrcantur conscqui. | Me autcm quandiu in hoc 
gaeculo Xpo ])ro[)itio advlxcro. ipsa cella usualitcr pro ipsius 
monasterii boncllcio po«Jsiderc concedatur. in eo tcnore ut 

13 aliubi nec ipsa cella qua ad ij)>uiii | monasterium dclej^avi. neo 
ipsas res que ad ipsum locum pertinent. aliubi nec darc nec ven- 
dere. nec commutnre. nec alienare. nec nnufraE:are. f)otcntiam 

14 Iiabeam* Supplico igitur ut nomen j meum ia libro viie ip»i sa- 
t III - -- 

)) ff oder 4) H oder ml. f ) ti 99u vA 
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c«rdotM qoi In ipio monaiterlo degmt liabere dlgamlnr« Bt 
polt menm obitu atq. d« hac luee diicemm* tnpra scripta cell« 

15 cum omnib; rebus amalioratis. alq. super positls. | fratres predieti 
monasterii sitdiu cuucla restant a die presente» äbq. vllius 
terroris contradictione boe in eomm )ure et dominatioae ad in- 

16 tegmm recipiant« ad possidendnnu et fkttant ex ittdej[d | quid id« 
tile est quod eligerint. 8i quis vero qd futurum ee aou credo 
si ego Ipse aut ullus de heredibiit succcssoribus meis seu quis- 
Ilbet extraneus nohilis persona fucrit que contra hoc donationit 

f7 testamenlu ) venire aiit ea infringere conaveril. iram di oinnipo- 
tentis incurrat Judicium et ofTcnsam et cum ipsis tc'is apostolis 
Petro et Paulo et sco IMariino Scoq. Bcrtino quib; ipsa cella 

18 delegavcrim. ante tribunal xpi | deducat rationem et de eorunf 
aecciesiis excommunicatus et eitraneus cftlclatur. sisc exinde per 
paenitentiae asperitale non comparat. Et insuper inferat cogento 

19 fisco dupla substantiam. | quantu tunc teporis ipsa cella emeliorata 
▼aluerit. ')t quantu ego moricns relinquero. duplicare cogatur* 
nec qd reppetSt evindicare Yaleat« sed baec donatio meae iner> 

20 cedit, omni tempore | firma permanent cum stipulatione lubaixa« 
Actu sitdiu monastcrio puplice VIU KL augnsti anno III regnante 
domno nro Ckllderico gloriosissimo rege. 

X Ego Felix boe testameotum a me fkctum relegi. X »ig 
Instri ▼iri^Gbrodgarii X tign BImberti sig X Odberti X lig Go. 
doberti sig. X* Gomberti. X« Dramni X. Erlulfi. X Clodbaldi. 
X* Cbildebaldi. X Gumbarli scauuini. X Gheriunini. X* Austio« 
baldo B)centenarii. X« GumarddiJ< Berdberti*) X Nordberti X 
sig Vuaningi X sig Gumuuini X «ig üuidgrimo 

Ego Vio ra dus boc testameatuai rogatus a Feiice presbitero 
icripsi et subscripsi« 



Les soussignes allestcnt quc la coplc qui precede est con- 

forme a la piece originale depos6e aux arckivcs de la Province 

de la Flandre Orientale. 

Gand, le 10- Juin 1832* et Gand Ic in. Juia 
Parmentier C, P. Serrure 

OnuanwlAMr det «nbivM CounmUm des «reUvti 

de k ViU« d« Gand. * da h Fbiidra Qrientab. 

<) vel? 7) vel? S) Correctum etse vi<letur in Auttrodialdi. g) Seripserat 
tut. scriplor primum B«atl>erti et ipt» correxit in BaUL aut /ortast* fierdlMrti. 
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Fragment derselben Urkunde, gedruckt bei Bre* 
f;iugDy nio. CCCXLYIU 0* 

A1U.745. Julii 15. 

Charta ^ qua Forlix, Presbyter , concedit Silhiensi mona- 
sterio celiam Sancti Michaelis , in pago Flandrense» 

Ego in dci nomine Felix, Presbyter, inspirante divina de- 
mentia atquc ])ro animae mcac rcnicdio, (Icj)utavi et concessi 
atque delegavi per haue paginam »lonationis , a-l monasterium Si- 
thiu, cellain mcam in loco nunciipante Tiochashem sivc Thcrcaldo 
luco in pago Flandrinse, quam ego in lionorc S. Micliaelis Arcli- 
angeli vcl S. Joannis Baptistae vel S. Mariac gcnitricis Domini 
nostii Jesu Christi, vel ceterorum Sajictorum, opere construxi, 
quam ab extrancis personis dato prctio coniparavi; et supplica- 
mns Ipsot fratres et reetbret ipsius monatterä Sitbiu , ut propter 
Dominum et mercedem nottram lucrandam, ut ipsA celU quam 
ibidem transfirmavimut» de miwisy de euno« de luminariis, co- 
ram habere studeant* et de boipilibus et pcregrints charitatem 
et mercedem exinde babere debeant: tamen in ea ratleney qoam- 
diu ega in hoc teculo» Chrifto propitio« adWvero«. tptam celiam 
uiualiter pro beneficio iptiut monatterii mihi üceat postidere. 
'Actum Sitbiu monastcrio publice, xviij cal. augusti, anno iij regni 
domini nostri Hilderici gloriosi Begis. Ego Foeüx hoc testamen» 
tum a me factum relegi et subtcripti« S. Chrogdgarii illHitris» 



») Aus Br^ipiy DiplonaU, «afUe, CMtari iomui fcae duirU eoBitua &iiM 

Epistolae etc. Pflis i. Tom. i. p. 487« cÄ conditione ut don^toris nomen libro vi- 

i) £x cliai tuUrto Fol<;iuinL deprompsit tae inscriberetur, quod eltam liic praeter- 

Halbrancq, reendit Goiatli».*^ Hn- jnlwiai fitit Ipsissimas Ipeiiu ezscriptil 

ebailM Bftptio fit i» Iperü***) Seti aotM ckrcmicM, qnis «slilbet «xanpImR 

Bertini chronico, et binc patet omissum quod seqiilmur. Haec vero annum Christi 

esse proocmium in exemplo ad cujus fidem 745 indigilant; si^uidem annus regni Cliil- 

chartam edidimiis j )uxtt Iperinm euim, derici JIl secundus, niensc marlio ineunle, 

^fai^MNitiHieiatlnimeBlam: »eatDo' coUigatar am «mhi Chriaü 744, ^ com> 

minut in Evangelio ait, etr„ Nemo ncs- cilium SueadoOMM coMlliai «Itj «tlttfva 

cit ejusmodi pronemi.i pi .lefiiijciKli , Iiac noiwiailll* 
Mtat« jDOrem fuissc. Adde, Mabilluaium -[-^ > 



*} i» Horb!«, T. 1, p. Slo. **) Aaual. Tan. V. p. 168. ***) Martonc 
Theiirar. «necd. T. IIL eoL 414* f ) AbmL T. IL p^ isi, 44-) P. «t«. 
KO. CCCXLiV. 



Cfr. Biegui^riy proIegoncM ad hiiac Ubcuai p. CLXV «bl de Mdoa mitm dt« 

plonate disputat. 
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8. Rimborti. 8. Odberti. S. Godobcrti Giiniiivini. S. Wanin- 
ji. S. Gonlberli. S. Chramni. S. Kriarii. S. Clodbaiai. S. Clide- 
baldl. S. Guntbarii sacerdotis. S. Clsernivinl. S. Austroaldi Ccn- 
tenarii* 8» Tiieodbcrti. Ego Vioradus Uiacouus rogatus scri|>6i 



Diplomatisch genauer Abdnick einer von Abt Ein- 
liard geniacliteii Praestarie vom Jalur 830. 

(Ui^«e UrJiiuide steht am Ende de« Buches.) 



IV. 

lirioinde einer andern Praestaria des Klosteis S. Pe» 
ter in Gent, gemacht auf Ansuchen Eginhards im 

Jahr 840 

Venerabile^) in Cbrislo Einbardo abbatc^) de monastcrio 
Blandinio. dilecto amico nottro Engelbardo dorn non ett incogni- 
tam, qualiter aliquam alodem tuum*) ad monatterium noitmm 
tradidisti atqae fiimaiti boc eit in pago Rodaninse in loco qui 
vocatur Faeum propt ßunola übientia id ett ibidem casa cum cur- • 
tile tum aliit teetit et uuatrisoapud et de terra arabile*) et in va- 
cbcrla accrum et ad teminandum mod XV et ibi e*) pratello ad 
fenum colligendum carrad iiij et in Uui.elingabem prato ad fonum 
co]]i<;cndum carrad. XII | Hec omnia quicquidad ipia caia') «spi- 
elt ad monasterium nostmm tradidisti atque firmatti; scd postca 
tua fuit petitio et nostra non dcnegavit voluntast ut ipaam alo- 
dem per bcneficium nostmm tibi Engclhardum et uxorem ttiamf) 
llclct Radancm prestitissemus; quod ita et fecimus et IleletBadanem 
et fillis vcstris laxavinuis; securi ^) . . . . fjuc servifio et c.. siim 
et c contra liorerlilatem tuaiti j)er heneficiwin iiosinim illaiii rem 
que ^^') Eiigclraiiiuus ad iiiüiiasloritiin lilandinio donavit et iiriua- 
vit, hoc est in ipso pago lloiüiuasc et in ipsa villa fjui vocattir 
Facum propc Jluviola ahscncia id est i])i(lom casa cum curtile cu 
aliis tectis et in ai^ro, qui vocatur l'arheria accrum, ubi j)<>test, 
mod. semxj et prateUo ad scgandum feuuiu carrad. iii ct^inLui.e* 

i) Ans damdbeB Ardiiv^ soast in & Pfeler tu Genl. a) fOr vtnenAUL ' 

9) fDr afrfratt. 4) tuam. 5) für arabilL 6) ex ? 7) für iysam cauinK 
8) für uxori tua» oder ad nxorein tmvn. 9) Ks fclilpn \iele Burl <.', Nrn j 
mAnueht indcM ««cur» ... . fucat Mr vel c»i\ vel «i»er. loj UUoi r«iu, <iü.*m ; 
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lingabem ttmmm eolligMidai tamd zif* HtM mmSm qsle. 
fsid ad iptft etta a^idt ▼obU Ea^lhardst eTHdet BaJaae prae^ 
ilaMiis ad huiitandam et per ambas ret rciami levattiB «t amiia 
aisfalli ad fettintatcm Seü aurtiai dare ddietit dcoariea iiij e» 
fvi pare **) sno loperrixerit ambai ret licet habere et iptom ccn- 
mm denar« et pott obilot eomin filii ret lieent boe perccntire 
cum (lenariit et post obitmn filionm eorum ^ proximi eontm 
licent hoc perccnsire. Faeta praestaria tub die VII. idibus sep. 
tembrit aiuio XXVIL regnaate donüno noitro Uludoimico glerio« 
iittimo ifltper* 

^ Ego Einbardus abbas recognov! et 

bardua una (.?•) Yocat •••••••••• 



V. 

Iiischrift einer bleiernen Platte ^) aus dem Sarge 
der Prinzessin Gunhüdis, Schwester Harolds Yon 

England 9 gestorben in Brügge im Jalir 10S7. 

f.Pater nostcr. f. Credo in DeumPatrem etcaettra» ^ptaeintim- 
bolo apostolurum sunt scripta. 

GuniMis nobilissiniis orta parentibus, gcncre angla, patre Go- 
duuino Comitc, siil) cujus doiniuio maiima pars mililabat Angliae^ 
matre Githa illustri jjro^apia Dacorum oriunda. 

Ilaec dum vovcret adhuc puella vlrginalcm castitatcm, desi- 
derans »piritualc coujugium, sprcvit connubia noanuUorum no- 
bilium princlpum. 

2) liflf dum jaia ad nubilem aetatem penrenitiet« Anglia de- 
victa a GuiUelflio Nonnanomin Comite et ab eodem interfecto 
Fratre tuo rege Anglorum Uaroldo, relicta patria apud Amciimi 
Audomarum ali^ot annot exulani in Flandria Cbriituniv quem. 
pie amabat« ia pectore tcilicet temper colebat» in opere, cir* 
ea tibi famnlantet bilarit et modettat erga extraneot beniToIa 
et lUtta, pauperibut larga, suo corpore admodum parca, Quid 
dicam? Adeo vt, omnibus illecebrit le abstinendo, per mul* 
tot annot ante sui diem obitut non vesceretur carnibut» neipie 
quicquam, qaod tibi duice viium est goatando , sed vis necettaria 
«vitae eapiendO) eilicio indutai nt nee etiam ipubusdam pateret 



II) fCr pari. la) ytH ßHis •onmtdßUi nm. iD «ardtoraa? 

lehr unleserlich. 

1) Sie wird aufbewahrt in der Sakristey der tiircht von S. Salvator in Bniggt. 
s) Mm Mstt Hatcfit. 
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fimdllaribös, eonlUetaiido cum viciit vidt im virtntilnis« De hiae 
traatioit Bniggu et transrolutit qnibuidem eanit« et inde per- 
treatiettt in Dacia, bie reverta virgo traatmigrarit ia Domino, 
aaao Incarnationis Domiai Hilletimo LXXXVII aoao, Kaleadaa 
•eptembrity laaa XXIh 



VI. 

Die älteste Abschrift einer Abkürzung der Genea- 
logia Comitmii Flandriae 

e§tcirUbtH §9§m iitt. von LamhtrUm, Ctmon, dt S, Omar. 

Anno ab incarnationc {lomini scplingentesimo nonageiimotecun- 
* doKaroloÄIagno regnaniclii t rancia, LidricusIlarlebecccnsUcomes, 
viilens Flandriarn vacuam et incultam ac nemoroiam, occupavit oara. 
Hie genuitlngclramnum comitcm. lagelramaat autem geauitAada* 
crem* Audaeer vero geauit Balduiaam ferrenm, Baldaiaat aatem • 
ferreaf geaait Baldaiaam calvam ex Jadilb » Ticlaa Adelbaldi re* 
gis Anglorum, filia ▼idelicet Karoli calri regia Fraaeoram. Hie 
prittt eam daxerat et aaao eodem, qao eam aecepit« obüt. Qao 
defaaoto Jadith potteitioaibai venditit, qaaa ia Aagloram regao 
obtiauerat, ad patrem redüt fl Silvaaectis {SentliM) sab taicioae 
pateraa •ervabatur, 

Baldaiao (ferreo) rero teaociaaale et Ladaico fratre ^aa 
eoateatieate, matato babita (aaao daiDCCGLX) ipsam farto ae- 
cata est. Qaod at rex compcrlt, episcopos et praacipea Fraaco« 
rum consulens )uxta edictum bcati Grcgorii <1epromi seatCBtiam 
ab episcopis peciit* . At illi juxta illud Si quis viduam in usoremjo» 
ratus J^ertty anathema sit , Balduinum et Judith excomniunica* 
veraat. Quo audito Balduinu« Romam profcctus est adKicoIaum 
papam, hujus re! peteni indulgontiam. Kicolaiis autem misericordla 
motus, misit legatos «uos Radonldum scilicel Portucnscm rpisco- 
pum et Johannein Fricodensein Episrojitim Sucsslonis ad Karoluni. 
Quos aliquaindiu secum rctinuit et concessa Halduino indulgcntla 
pro cujms obtenlu venerant, cum epistolls ad a|)osto)icam s'dcin 
redire muncratos ahsolvlt. Fostca rex H. ad Aiitisiodoi uni civi- 
tatem usque pervenicns, ihidcm filiam suam Juditli, sicut Domnu« 
papa cum pciierat, Fraiuoruin Consilio Ralduino, quem secuta 
. fuerat) Icgaliter conjugio (auuo dni d.ccc.lxii.) sociari perraisit. 

i) Am dem sogenanntea IJibtr Floridiu des Kloster« v. S. Bavo, jest «uf der 
l to y wim i »B ib li »UMk I» Oort, HS. Nra. tf;. IbL i«4~ioC. fMMi abgdbMkl. 
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Balduinus aoMl calrns dacta filia Edgeri regis Anglornt 
nomine Elferadem, genuit Arnulfum magnura restauratorem Blan- 
duuensiB ccHobii, Amulfus vero magnus genuit Balduinum Juv«. 
nem de Alhela filia Hcrbcrti Virmandorum comitlt. Balduinus 
autem juveni» duxit Mathildem filiam liermanni ducis Saxonum 
de qua genuit Arnulfum. Post cujus ortum Balduinus iste morbo 
Tariole obiit et apud sanctum Bcrtinum sepultus est. Mathildis 
yero vidua relicta nupsit Gotcfrido duci de Enham, ex qua sus- 
ccpit tres filios scilicct Goceloncm ducem et Godefridum et He- 
celonem. Amulfus anten ftlim BtUnini jnvenlt duxit Sutannaai 
filiam regis LongoIiArdonimy de qua genuit Balduinum barbatum« 
Balduinus (Gande est sepultus) autem barbatns accepit OtgiTam 
ffiam Gisleberti eomitis de Liselenborg» ex qua tnscepit Baldui- 
num Tniul«"""»- Balduinus Tero Insulanui (ibi sepultus) duxit 
Atbelam (Heeenis sep.), filiam Bodbcrti regis F^oornm« dn 
qua genuit Balduinum Hontensem et Bodbertum et Mathildem 
(nxorem Wilielmi notbi) reginam Anglurum« Balduinus (Hasn* 
sep.) anftem Mimtensis duxit Bicbildam viduam Hermanni Comi« 
tis de ^a genuit Arnulfum (qui in ecclesia sancti Audomari se- 
pultus est) et Balduinum (qui in expeditione Hiros. obiit). 

Horum patruüs Rodbertus duxit filiam Bernardi ducis Saxo- 
num Gerlrudem (Furnis scp.), scilicet viduam Florcntii, Freso- 
num eomitis, et cum ea ejus regnum obtinuit. Hic accepta a 
patre suo pecunia maxima sacramento Flandriam abdicavit, quam 
jure hereditario fratrl suo Balduino montensi cjusque successo- 
ribus conccssit In vita enJm Fratris Rodbertus siluit led post 
ejus obitum traditoriim auxillo Arnulfum nepotcm suum comitera, 
Flandric apud Casel interfccit et Balduinum fratrem Amulfi u 
regno cxpulit illudque obtinuit. Ut autem in regno esset subli- 
matus, moricntes clericos exbereditabat» mittens exaetores, qui 
post eorum obitum heredes et familias ab eorum domibus pel- 
lebant. (^uod importabile jugum et inauditum servitutis genus 
derlei non valentes sustinere diutius, Urbanum papam adeuntes, 
ejus proToluti pedibus lacrimabilem de tyranno fecerunt queri- 
moniam* Gui pro ereptione clerieorum baue misit epistolanu 
Anno domim M.XCL 

Urbanns episcopus servus scrvomm dei dalecto filio Bodber- 
tO) tocins Flandrie strcnnuo roiliti salutem et apostollcam bene- 
dictioncm. Memento karissime fili, quantum omnipotent! deo de. 
beaSy qui te contra voluntatem parentum tuorum de parvo mag. 
nnm^ de paupcre divitem de humili gloriosum principcm fccit, 
et quod maximum est intcr saeculi principcs rarum, dote litte- 
ramm scientia atque religionig dooavit Ejus igitur memor esto. 
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qni tt talem fecit, et omnibus modis elaborn, ut tnntis beneficiii 
non inveniarit ingratus. llonora i<^itur emu in eccleslis suis, et 
ulterius sub aliqua occasione eos, rpinlescumquc sinl, vcxare mi- 
nime praesumas, nec eurum preclia in tuoa usus post eorum exi- 
tuin recligas, nec pecuoiaro, seu quodcumque de patrimonio tuo 
eis diiniitunt, violenter auferas; ted libera lit eis facultas etDeo 
Mnrieiidi etret tni patrimonii, cuicumque Tolaerint, iinp«iidl«iidi. 
Qood tt pretanditf ho^ ex antiquo mu in terra tna proceatitte, 
•eire debea« matorem tnam dUitaet ggq tum ptrUat^ na« auttm 
utus 9§t 9omsu*iudo» ^e igilur diximut, fili Itariatime» ToloBNiay 
et pir beati. apottolomin principia clavea preciplmua» ut obae^« 
vesi et super libertate derieorum te Cbrittum bonoräntem beuo« 
riftoea: ipae vero atteatatiooo aui ipsioa bonorificanlem ae bouori* 
Hcabit. Vale. 

Bodbertus autem comcs In malitia aua perseverani, apoato- 
licia lilteris obedire noluit, ted dericoa minis tcrrendo, bona eo* 
rum per satellites et apparitores impios violentcr diripuit. Tunc 
Flandrenscs cicrici tristes et anxii, intercssc studcntes concilio 
eo tempore a Hainaldo Rcmorum archicpiscopo Remis celebrato, 
«pistolam a tjranno contemjitam sacro rcprcsentant concilio, re- 
fcruntquc minas nec non injurias ab co muUo tempore passas^). 
Unirerso autem concilio condolcnte et acciamanle precepit Rai- 
naldus beate memoric archieplscopus Arnulfo sancti Audomari 
preposito et Johanni abbati sancti Bertini et Giraldo abbati de 
Harn, etBemaldo, WataneDsium preposito, ut cum auctoritate 
aaocti < coDjcilii ipsum Comiten Bodberlum convenirent, qui eo 
teiBpore privatam ducebat vitam commorana in €laui|re aancti 
Bertini» causa ContinentUe et quadr^getimalit aupplicatloiiiii qua« 



3) EpUtoU aeri 
FUjidreiuit Rai« 
BsMo atdiiepisea* 

po aiisM, scripta 

est in üne hujus 

Ubii. JuncU aXo (?) 
' ita bwipiMt: ' 

Domino suo 

gratia R. Re- 
. ^enci archieplf:., 

^pe et mivtrtU 

epis^pis in coaet' ' - • / ^ 

lio consedentibus 

• « 

et reliqua. / 
fol. ii4> So ÜB M. S. Der Brief folgt hiater der C«aMTo||Ta« • . > 

b 
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teava «iqiie ad doniniaim (Palraarum) inTata rettitnem aal gla- 
die aaatlMnatat perenttiu, geirrt totam lerram saam divino pii. 
Taadam officio. Qiiod anetuAt satitfecit profetMifqao obodim- 
tian conservaro « veniam peciit et aeeepit , tieiitte eatsaTit omnia« 
q«9 feearaty «t aullvt MicceMOnuii illiut banc iaiqoitatenfi reiut- 
«itara anaiu faerit. Quod faetvm est anno donini M« XCII» 
in qno obiit et tepaltut est in Catel. Ist« Rodbertut (barbatut) 
da predieta Gerlmdo dnot filioa genuerat, Bodbertum, miiitcm 
Optimum qai in espoditiona ilirl'ra. ^) intignif babebalart <t Pbl- 
lippum (bg sepultum). Rodbertui vero in«ignis (sep. Atreb.) da* 
xit Clementiam filiam WiUelmi comitia Burgundie, ax qua genult 
Balduinum et Willelmnm (apiid «anctum Bertinum sep.) Baldni* 
BUS (Vli"") autam eomas filiua Clemcntie in diebui tuu potrns 
•uper omnofi Francorum principe», bellit frequanlibut ita nobili. 
ter Flandrentiuro eialtavit regnum, ut vicinis suis tjrannis imdi. 
que tcrrorcm infcrret et Henricum regem Anglorum a Normannia 
cxpiilissct, nisi infinnitas obsteti*»er. Kam cirra festnm nativlta. 
tis «ancte Marie CoUecta eierciiinnn multitudine opidum Uotiihi 
portum , in quo prefatus rcx larltabnt , obsidionc vallare dis])o- 
•uit et eum comprcbcndcrc aut bell«) exripere et a rcgno, quod 
injuste invaserat, expellcre. Qui cum eiercituni per Atrel S 
duceret ex occasionc vulneris, quod pauIo ante in Normannia in 
fronta aeeaperat , in aadam eivitata repeniina infirmitate correp- 
fiia XVlf bU Oetobrii egrotara eapit et a femor« 9ique ad pedes 
paraljsi pereottui, plenii noTem mensibut in languore perman- 
ait. Gumqne a madieia carari non valuit, domnnm Harolnm Co- , 
mitataa ani praaordinaTit aneeeaaorem« quem Athela aoror pairia 
aoi B. peparit da Cbotona *l rege Danorum. Ordinato igitvr omni 
ragno Piandranai ocUto ragni aui anno XV bl. jnlSi in TÜla 
Boaiaranai obiit t at a Karolo ad Sanetum Bertinum delatus in 

o roo 

medio eccleaie aepultut e»t anno dominiee incamatfonia 111. C 

no mo ma 

"Vlill. X., indictione XII, rcgnanlc Ludowico, in Francia. Quo 
sine berede defuncto Karolus ei sucressit. Karolus, isle et Franco- 
rum rex filiui Philippl Ludowicu» de duabus sororibus orli sunt. 
De Bertrada Liidowicus et de Athela Fiarolus a Cbutone genitus. 
Quo a Danis perfidis interfecto Ailicla vcncrabilis regina , cum 
) filio K. reverta est ad patreiji suum B. in Flandriam. Deiude 
transacto quinquennio accepit Rotgerum filium Rotberti Witcardi 



4) Mm «chreibt dte AHÜliebiMf des jus spoUi gtwobiilicli seiaenSoluw Roberto, xm. 

5) Warw riyrftma» 
<) Gant, Cmü, 
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ducem Appulle. Frcdictus antem Karolus, longe post pntris ma- 
triique obitum « üalduino prefato preeleciut) eu ut dixi, de- 

fnneto. Anno domlnice nativiiaiit M. C. XX. eccieslam sancti 
Aadoinari iagrettui« cum priaeipibus regni tui prhnam curian 
tenuit ei anno aodem Castrum sancti Pauli, iac[uolIugu (Campus 
Avena) pcrfidut, predoBesi|tie muiti latitabant« panitus daslruxil 
fotsamqua circumfluentem impleri fussit et perversorum munitio» 
aas cetaras virilUar dalavii et sibi regnum nobiliter subjugavit. 

^NMO domUii DCCXCt C^mitm iUmdn» ngMon ttf^fwuU 

I Ltdricus UarlabaacansU . ..t > in 

II IngelranMSua. . , « 

III Audacer .., , . 
IUI Balduinus ferreui , , , . , 

V Balduinus CaJvut . . , .... 

VI Arnulfus Magnut . , , . 

VII Balduinus Juvcnis !»<.(• • . 

VIII Ariiulfus secundus ' , . , 
Villi Balduinus barbatus Gand. . 

X Balduinus Insulanus -. , ,. . 

XI Balduinus Montensis ; . , .' 

XII Arnulfus junior (occitui) . . 
XIII, Bodbartut (avunculus) apud ^al 
Xim .Rodbartua.apnd Alfd».; i r 
Xy Btlduimit apnd 8. Bartimmi^ 

XVI Harolttt BCipot Baldaini 



XVn WSUalnni Noraianniia 
XVni Tbaodaricvt da Elaiian. 

XIX PbUippiia f. Tlu . 

XX Balduinui . 

XXI Bald' 

XXII Femandua 
XXin Thomas 



1 ' 



} , : . -f 't; : . » I r.r 

XXIIII Willelmua . 



' • XXV Guido et ; , . , 

Jana uxor Fernand! 

I > ' < > .t .1 < • 1 I. 
et Marf^aretha mater Guidpnif , ..,|,-^, 



7) ZiuaUc von <päUren ÜMdMl. ,, ^, 
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Die in vorstellender Gencalogia (p. 17 ) angeführte 

Epistola Cleri Flandrensis Reinaido Arcliiepis<iopo 
iniBsa pro Colnite Roberto de clericoitun ereptione 

... ..' ab (ejus Servitute. 

" Domino' suo dei gratia Rainaldo Remensi ärclitepiteopo et 
tinWertis epiioopit in concillo coiited«atibat 'eleros ITandrensii^ 
domino sunt placita peragere. Eeed itenkm pater sancHstimo 
oompelluntur fngere ad matrcm nostram lacram videlicet Remen- 
■em ecdetiam, quam inppUciler cxoramut, ut tecundum Viscerm 
pietatit aue dignetur rcspicerc lacrimat miseriaritm nostrarum,- 
nec quidcm tcrrore ahscntes, pedihus tainen vcstri» proToluti ae 
sanguineis lacrimis tarn vos, quam Iioc sacrum Conciliiim per 
epistolam noslram interpellamus ])ro Comite Rotberto, qui no» 
tarnqiiam Leo conculcat el dcvorat» et tamquam draco serpentlna 
astucia circumvenit. Sed qui ambulat super a^pidcm et ba'^ilis. 
cum, et qui conculcat leoncm et draconein, vobis sua gratia coo- 
perante, de bis malis nos eripere prevalebil. Si quidein, ut au- 
ditum fuerit, quemlibet nogtrorum- ihühitari 'italtim mittuntur ap. 
paritores et carnifieea Goiiittl^i^. ; ^ qui o^dapMt 'domoth et omnia 
qno etse Tidcbantor egroti. Ita ut A forid' velit quicquam Otfo 
▼OTere» aut debita stia reddere ^Mit qnicquam %F«iiM([teere '^amiii: 
lantibus» sibi impendero omnino non Keeat. Ifiitiiinnr 
ploratoret circumquaqtte iAquisitüiA , utrum domiit illa vel itla 
aliquo tempore fuerit cleriei. ^ilöd * ti'* litventum ' fuerit» iUieo 
jari GomitU tanqnam sua arripienti' d^irtgnaioi'. i^tnl inporta- 
bile jugum, quod novum et inauditum «ervtltefirgninais, snf^icren. 
tem ferocitatem leonis, cujus immanitatem atqne rtigttum -nubc^- 
fallacie coutegere solet« dicent so optare: omnes clericos bon<>^ 
esse , trantitoria contempnere, teudere ad ctorna'; addcns,' malos 
•accrdotes sacerdotcs non esse, ac si percator homo non üssct 
homo. Nam si Homo peccalor Iitnno non esset, nor[ii;i(|uam do. 
minus Jhesus bominem redimissot. In tantinn aulem tcrror illlus 
cxcrevit, ut pastorum nostrorum ora. obstruierit. Ipsi vero vi- 
dcant, quid suniino pallore respondcant qni pro ovibus suis pc- 
riculo se non opponunt. Non solum auteni adversutn nos niniis* 
Inhumane agit, sed etiain contra jura celestia' in jttrau^ ; cathcdras 
prosilivit, dum clerum Tesbrum suis coartat legibus et vcstras 
quasi snsponit eoelesias. Sic autem fit, ut quamvis non babeat 
potestatem solTCodii babet tarnen potestatem ligandi, capicndi et 
.'. fl 
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•poliandi. (Jude necesse liabemus, sanctissimi patres, ad vos con- 
fugere, vos quoquc uiaaus anrialas et linguas vestras iniuperabiii 
gladio Spiritus sancti , si dignum jiulicavcritis, quia e\si nunc 
afflicti sumus alque despecli, suinus tanien de grcge vestro et de 
corpore vestro j nec in posterum erubescatis tales ad vestras se- 
des pertiüere^ <[aalei nos eogit secularis potentia ete* 

' Gonventtts qaMMii est ab epitcopo nottro ab tbbatibm nottrlt 
tb ipio metropolitani, presentia nuperrSme a liMrit domiao pape 
DlVbimi, in quibas preeepit ei per elavea beati Petri ne ulteriua 
Texaret clericos et percontenderet In exeutatioaem aai hoc ene 
nmre patrie tues eonTincil eum ideih domnna papa rerbnn do. 
vaol dieontit: ego gmn Verität^ non antem usus Tel cenanetado* 
Qnlbut «mnibus oontemptit ad callida conrrertua argumeiHa« com 
re vera crudeÜter veiat clericos » dicit taflaen, te clericos noil 
▼exare. 

Universo autem consilio condolente et actlamante. 
fie«]ttire hunc versam in genealogta comitoai Flandrie« 

vin. 

Ami Gualberfi vita CaroU Boni 1127—1128. 

Actis StMUr. MutU T. t p. M4O 

Pro t^gendo Comiie fideliiatem Jarant Brugenses qlii^ae^ 

83. Sexte Kalendas Aprilis, Dominica in Bamia Palmamn^ 
connenernnt fiargenses ikostri in agrom, qnod snbarbio adieeet» 
intra aeptas viUae) conuocalis vndeciani^e Flandrensibna eiM 
a«8t eeaiurauerunc simul super Sanotonim Reli^iat sie: Ego 
Folpertus Jttdex juro ne talem electurum Cooiitem tetrfte bnius^ 
qni Ttiliter recturus est regnum praedecessoram suorum Comftttm^ 
|ura potenter contra Höstes patriae obtinere poteriti affcetnosua 
et pius In pauperes^ Deo deuotus, semitam gradiens rectitudinity 
et talis fucrit, qui vtilitati communitcr patriae vi*1it et possit 
prodesse. Consequentcr ergo omnes mellores ciuiunf jurauerunt : 
ex Isandica Alardus Scabinus cum sua potentia, ex Ostburg Haio- 
lum cum illius loci potestatibus. Ex Roddenburg Hugo Uerlensis, 
et illius looi fortioribus; ex Lapscura , Ostkerca, VtUerca, Lis- 
wega, Slipon, Gistella, Oldenburg, Lichterveida, Jadbeca , om^ 
nes fortiores et meliorcs simili sacramonto jurauerimt« £rati][ue 
muiuludo maxima, conjuranUuiu ia id ipsum >•> • ' 



Digitized by Google 



Reuersi Atrehalo ßarones, cum Utterit lAxlomci FT. Regig 
GaUiaey declarant electum in Comitemy Gaillelmum Pior» 
maimumi bona proditorwn nbi donaias idoneum et cauum 

aUjM candonaiam» 

84- (80 Marli)) Teitio HdeiidM Aprilit, farii quarti m.tmor 
elnctione «aapanaroin reueni Mint ex Atrebato Priacipat notlri, 
qvü ad Begem exiueraat pro consulcndo regno et eligcado GoBfolf 
•eeundum conMlium Begia Ludowiei Franciac Imperator», atqae 
omnium Baronum ipsiut et terrae nostrae electionem, et jnxtapiii- 
dentem et patriae vtiliuti probaLilcm examinationem , cum tali 
rclatu laeli et gaudentes, salutcm et fiJem ex parte Regis et Baronum 
d^nuntiantes nobis et omaibus terrae incolis, atque iiiig praccipue, 
qui ad facleiulam vindictain pro morte Domini Caroli ConsuU» 
assidua obsidione desiulauerant. ftl^^<^^ franciae Luduuicus omni. 
,,bus rcgni liiijs bonis salulem et gratiani, et cum regali potentia 
„in virtute Dei et fortitudine armorum, inuictissimum suac prac> 
„scntiae subsidium. (^uia patriae ruinam simul cum Comtte tra- 
„dito grauem praeuidentes, indoluimut, feueritatis rigore et ia- 
„audito ante hoe tempos sapplicio vindietam aeturi eonuenimus: 
„et, ut deuieep» terra tno consUle nouiter per not eleetö reeoa- 
„eilietnr ei eonoaleat, quidquid In rabaequeoti litterarum terie 
,,andieritit, obed>te et facile*** Igilnr 'Walfenu Butelgir litterat 
protttlit Begis signatat eoram unraertit ^iuibui nostrit, qni eon- 
flttxerant timul ia agram praediclnm, ad autcnltandum Begit man- 
datum: atque yiui voce litteris testimonium confirmant ait: Au- 
dite, 6 ciuet nottri, quid consilij et ncgo'tij apud Begem et eins 
Baroaes actum lit, et prudenti examinaium judicio. Principe! 
Franciae et Primi terrae Flandriarum, juasu et eonsilio B^Of 
elegerunt vobis et terrae liuius consulem 'SVillelmum puenim, na> 
tum ex Norinanniä, nobilem quidem genere et hactenus infer voi 
ab infanlulo educatum in puerum, et inde in juuenem fortem, 
Quem juxta onmem consuctudinem bonam consupscere liquct, et 
qualem vullis talein babiiitcr Alm tore poterilis ad omnes bonos 
mores mansuetum et docilem. Ei:;o quidem clegi ipsum, Roberlu» 
Betuniae, Baldwinus ex Alst et Iwan frater eius, Castclianiis ex 
Insulit et ceteri Barone» niblimaueruut illum in comitatu , fidem, 
•eearitatem et liomiiila ei feeimiu secnadam omnem' modum prae- 
deeettfomm iltoriim Goikiltam Flandriae. Ipae etiam not pro ate« 
rito nottri ]aborit donauit terria el praedijt traditomm, qui te<rf 
eundom Principute omnium judicia protcripliooe ftampati tont«.- 
miliilque ipiii rtrum vel<.niiamtaonit praeter gnvittiamm .ol ia- 
•wgitalam adhue morMi nliatum ooattftt» PrMet|klo ergo et 
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▼olo ac consulo absque dolo vobis 8u})Urbaiiit simul Omnibus qui at- 
sittitis, ut suscipiatis nouiter eicctuin Comitem W'lllelmum et a Rege 
Gomitatu donatum, in Dominum et Gonsulem vobis. Cetcrum et si 
quid est, quod. suae poiestaiis jure donari potcrit, sicut teloneum 
et census terrae, libcnter vobis condonari teloneum volentibuf 
•imul et eentum mansionum vestrarum infra tiiburbiumy meipso 
fUaimti«iit0 ex pari« Begis ol Comitla noni» cMdonabit abtqu« 
dolo et imIo ingcaio. Auditit ergo litteria, et Toce litteramm 
latortt, einet procrastinauerunt retponmm de reeeptione seu ele* 
etione neui Coniatit eoneedendi tibi« ut accitia Flaadreniilnit 
enm quibus elif^ndi Mcrameeta conttUueraiit aimiil «nt eoaeeMio- 
ae» facereiit «nt Legatioaia Regaee littena reliitareiit| et ^ie 
tenverant diem aennoBiiiii longit protractibosy reuerti aunt civea 
e loco oratorio ex communi contilio maedantes pro Flandrenai» 
bin tota iUa noetoy ut electionem in pertona aoui Cooaulia factam 
eo&eederent aut reprobareat* 

Aex' cum nono Comite venit Brugas: super JUUfOWi uat> 
dorum, Priuilegia Ecdesiae S. Donatianiy et morem eU» 
gendi ProposUiy iiem condohaiionem telonei et centnt Ja» 
ramenio coiffirmani Rex et Comet /uäo ßddUatem jurani 

eiuet- 

88. (5 et6 Aprilis) Nonas Aprilis feria tertia, Aqua sapientiaey 
In crepusculo noctis, Rex simul cum nouiter electo Consule Wil- 
lelmo Flandriarum Marcbione Bruggas in suburbitun nostrom 
▼eaity cni obuiam proceMereat Caaeaiei 8« Doaatiaaif reliquiaa 
/ eaaeionim affereatca et ia Solleaiai procetsu , regio rnore Be* 
gern et Comitem nouum cum gaudio nucipientet. Octaao Idas 
Aprilis feria quarta , conaeaemnt Rex et Cornea cum tuit et no* 
atria militibua» ciuibiia« et Flandreatibua multia ia agram eoa- 
anetum: ia quo acrinia et reliquiae aaaetorum eollatae annt* £t 
aileatio iadicio lecta eat Charta libertatia ecelesiae et priailegio* 
ramB* Doaatiaai coram uniuertit ia praesenliA Regit et Conitit: 
ut contra ea , quae priuilegiorum paginit coatcripta, et a Catbo« 
licia Bomanift Poatificibua tancitay et a aemiae Catholicornm 
Begum et Coroitum eorrapta eonttiteraatf Bex ia taA pertoai, 
timul et Gomes , nullo temerario ausu te opponeret ; ted potiaa 
reglae dignitatis praerogntiua veneraretur sancita et suae potea* 
tiae corrobornret iniperio. Libertalem vero eligendi canonice, 
et sine simonia Fraepositum ex conccssione Domini Papae, sicut 
priuilcgij sui inscriptione contcntum est, se habere protestati 
auat Frairct eiutdem Ecdetiae, quem quidem Fra^potitum Rex 
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li praesens afforct canonici et sine simonia electura postestatiue 
officij IUI minislerio et digaitate praelationit sublimaret, et in 
' locum praelationis subrogarel: quod si Bex non afforet, Comes 
eifttdem potestatis ollieao fimctvty «OBcettioBeBi canoniei electi 
Fraep^tiH» et in loemn tubrogatioaU, et in propria persona et 
tnornm feeeret •eeundiun praedecesaemm momni GathoUconnn 
Prineipun morem» Lecta eat qaoqne cluurtnla connentienia inter 
eomitem et einet nestrot facta de teloneo eondonato et ecntn 
mantionnm eonimdein} qnatennt pro pretio eleetionit et tnteep- 
tionit pertonae noui Contnlit reeiperent a Coniit^ libertatem Inu 
intcemodi, ne teloneum aut centum deincept ipti ant tneeettoret 
Loci nostriy Comiti vel eius succestori tolnerent; ted perpeind 
illa libertate donati, sicut in cbarta «onuentionis conscriptum 
erat, ad confimiandam llbertatem eandera Juramentum ä Rege 
timul et a Comitc exposlulatum suscipercnt : scilicet ne Rex aut 
comes ainplius per sc ve! per miiilstros pro soluendo teloneo et 
censu, ciues nostros aut iptoruiu in luco nostro successores in- 
quietaret; sed bono aniino et sine malo ingenio et non sublra- 
cto , tarn priuilegia Canonicoruin quam condonationem teloneo* 
rum et census jnuiolabiliter coaseruaret. Sub hac ergo condi- 
tionis compositione jurauenmt Rex et Cornea super sanctorum 
reliqnias in audientia Cleri et populi; lubsequenter quoque ei- 
net jurauerunt fidelitaiem Comiti 9 aicut moris erat, et bominia 
fiseenint ei et tecnritatet» tient prius praedecestoribnt snit na- 
tnralibut Principibut terrae et Dominis. Ut igitnr benenolot 
tibi- Comet einet nottrot redderet tnperaddidit eit ut potesla* 
tin^ et licenter eonsnetndioariat leget toat de die in diem cor« 
rigerent, et in meünt commntarent« teenndte qnalitatem tem- 
porit et loci* 

Prioilegia ah jiräenburgennbm posUdaiaf com exdanone 
haerediiaria prodiioram eonfirmaniar* 

89» Tandem sacramento jusiurandorinu conftrmatls omnibut, 
reuersi sunt Rex et Consul in hospitium: ubi delatae sunt in 
omnium audientiä liltorac huiusmodi ab ijs , qui obsidionem fe- 
cerant in Reddenburg, Frimatibus: Nos quoque huius obsidionis 
exactores electum nouum Flandriarum Consulem electuri erimus 
ex nostra parte , sub hac conditione quidem, nt io consuetas ex« 
peditionet, insnper pranas Prineipnm ezactiones et teldnea Aonn, 
qnae doloso consilio Lamberti in Reddenburg noniter et praeter 
JOS eontnetndinarium terrae inttitnta annt, 4 nobit et 4 nottria 
Tieiniae incolii amplint amouif damnet et dettniati et libertatem 
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•taflMHit nMtiel aotlri esmttdl et d«pat0«[idi p«edlM mM Wftae 
ttgnm\ quM dkitor Mor tfai« eoemptiona prauA iiutiliiU ä Lanu 
beno. Iiitaper de eol^mptione gr|iiiittiiiiA naiitioniiiii ia Brdm« 
hax%^ Tolumiit qaoddam medium Regem et eomitem ponere, ul- 
per duodecim nummot tandummodö redimatur unutqniiqae aom* 
morum illorum quo» secundüm potitionem maatioaem bacteuiia 
sedecim aummis redimebaat fiiij peit mortem patrom tuorum« 
Nobisipsis quidem legem statulmus» ut ti expeditio ex parte Co- 
mitis nostri fuerit indicta, ille qui excusationem non habuerit 
legitimam , cmenflabit Comiti XX solidos. Super ijs omnibui 
assensum tuum üomine Rex, et concessionem et confirmationem 
Comitis noui cxpostulamus , «{uatenVis jurnmento confirmet omnia, 
quae in bac charta conscripsimus et in uudientiä omnium pro* 
xnulgata constant. Moncmus et obsecramus tarn Regis quam Co- 
mitis personam et cius omnipotcntiam , ut Rcrtolphum Praeposi- 
tum, et eius fraircs Ulfricum Caop, Haket Castellanum, Rober- 
tum Puerum , Lambertum ex Reddenburg cum filiis ipsorum, Borw 
> tiardum, et reliquoi tradttoret aumquim baeredet fore permit- 
taat deiacept ia Comitatn Flaadriae. Cumque perleeta fuiuet 
ebarta bmutmodi ia coaspeetu uaiuenorum, Jurauit Cornea aouaa 
•e coafirmare et eoncedere bcmo aaimo, et eiae aialo iageaio et 
aoa tubstracto, omaia quae expottulaueraat ab Ipao« Ae deia» 
eept per totum rcliquum diei temput, homiaia feceruat coaaull 
ilUf qui feodati fuerant priua k Marolo Comite piiMimo« tusel* 
pieates auae »militer fcoda sua et officia et quaeeumque obti- 
aueraat aate Jure et Jegitime* 

Varii nth hae foraudä in ^ientdam ntaceptu 

90* Septimo Idas Aprilis feria quinta iterum hominia facta 
sunt Comiti, quae hoc ordine, suac fidei et securitatis termino 
consummata sunt. Primum hominia fccerunt ita. Comes requi- 
•iuit, si integre vellet homo suus ficri : et ille respondit, Volo, 
et junctis manibus amplexatus ä mantbus Comitis, osculo confoe- 
derati sunt. Secundo loco fidem dcdit is, qui homiainm fecerat 
proloeutori Gomitii ia i jt Terbit : apoadeo ia flde meA me fide« 
lem fore amod6 comiti Willeimo« et tibi homiainm iategraliter 
eoatra omaet obteruaturum fide bonA et aiae dolo. Idemque tu- 
per reliquias Saactorum tertio loco furanit* Deiade yirgula, 
qu&m maau Goaml teaebat« iaueftiturat doaanit eil oamibnit 
qui boe paeto secoritatem et bomiaium timvlqne larameatiim 
ÜBceiftBt* 
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Gmföfe» imsmrgani eonirm CmtUihnmm «f Ccmiianf ptola^ 
quente Jvtmo, aeeastuü käme jan» pemundaii et violmtime 
ißataet praetcribtmt eonaenimn JpsU padficmms üüa» wu- 
nantwar iüa deposititme ä comiiatat 
140 (16* Febmarij) Decimo qnarto Halcadat Hart! j , fen4 

' qainti aate septuagetimam, uuurrtsenuit Gandenset contra Ga- 
•tellaavai tuum« c6 quod ininrioM penaers^ Semper egiuei con- 
tra iptot: qui tranttulit le ad consnleai9 qven ad rcpacilicandum 
et einet addniit. Igitnr Gomct Yolent oppriaiere einet« et eit* 

. dem violenter anteponere Cattellanum praefatnniy ibidem per 
aliqnot ^et ezpeclabat. Tnnc daet« ticnt peptgerant cum Da. 
niele Principe et Iwanno fratrc Baldwini , potnenmt Conitem ad . 
rationem: et connocatit unluertit in Gandavo, Juan prolocutor 
ciuinni tlatntut eil, et tie ortnt ett; Domine Comet« ti ciuee 
nostros et vestrot Burgentet« et not amicof Ipsorum |ure voluera- 
tii tractasse, non aliquas exactionet prauas et infestationet de- 
bueralit no'bis IntulUse, imo ab liostibus dcfendiste et honcste 
tractasse. Nunc ergo contra ju« et sacramenla, quae pro vobis 
jurauimus de condonato teloneo, de confirmanda pace , et de 
ceteris juttitiis, quae liomines huius terrae obtinuerant a prae- 
deccssoribus bonis terrae Consulibus, et maiime tempore Do- 
mini Caroli , et a vobis, vos in propria persona fregistis, et 
fidem vestram et nostram , qui in idipsum robiscum coniuraui. 
inut, Tioltftit. IVlanifestiun est, quantam vtolentiam et rapinam 
in Intttlit fecistit« et qnantikm craet in S. Andomaro perteenti 
titit ininiti et pemers^. Nunc quoque in Gandano einet« ti po- 
tnerilit , male tractabitit. Sed cum titit Dominnt netter et to- 
tint terrae Flandriae, decet vot nobitcnm rationabiliter agere« 
non violenter, non peruerte. Fonatnr Curia vettira, ti placet, 
in Ipra, qui locut ett in medio terrae Tettrae, et eonnenianl 
Principet utrimque uostrique comparet« ae uninersi eaplentioret 
in Clero et populo in pace et sine armis tranquillo animo et 
bcnd considerato, siue dolo et malo ingenio, et diiudicent* Si 
potucritis Comitatum saluo bonore terrae dcinceps oblinerö, vo- 
lo iit obline;«tis. Sin vcrö tales eslis, scilicct exlex, sine fide , 
dolosus, pcriurus, disceditc ä Coinitalu, et cum nobis relinquite 
iduneo et legilimo alicui viro commendandum. Nos enim nie- 
diatores sumus inier Regem Franciae et vos, ut sine Iionore terrae 
et nostro consilio nihil in Conütatu dignum agcretis. Kccc tarn 
nos fideiussores vestros apud pracfatum Regem, quam Burgen« 
ses totius pcne Flandriac peruerse tractastis contra fidem et 
jusiurandum, tarn ipsiua Regia quam noftri» et tubsequenter no- 
strorum omnium Friacipum terrae. 
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EL 

Aelteste Keure ^) der Stadt St Omer, gegeben von 
IViUielm von der Nörmandie, Grafen von Flandern, 
unter Bestätigung Ludwigs des Dicken von Frank- 
reich im Jahr 1127. 

Ego Gulllelimis Del gratia Flandrcntiiiai Coaet petitioni Bur- 
gentittm Sancü Audomari contralre nolent pro oo nasime qni« 
tneam da Cohsulatu Flandriae petUionem libanti animo recapo* 
nint et qnia boneitiui et fidelini eeterit Ftandrantilmi arga M 
aampar ta babaeruntt lagat *) sau eootaelndinat lobteriptaa per- 
petuo eSt jure aoncadendo} et ratai manara praecipio« 

$. t« Primo qoidcm ut erga nQumquaniqtte hominenif P*^^ 
cU faaiam et eot tieut bomines meot sine malo iagenio mann* 
tanaam et defendam; rectunqoa judioinm scabinomm erga onana- 
quemque bomtnem, et erga me ipsum eis fieri cuncedam; ipiii- 
que tcabinis Ubartatem, qualem melius babant tcabini terrae mcaey 
constituam. t 

5. 2. Si qiii» Biirgcnslum Sancli Audomari alicui pecuniam 
•uam crciliderit , et illc cul credita est, coram legUimis bomini. 
bu8 et in vllla sua hereditariis spoiue concesserit, quod ti die 
constituta pecuniam suain non pcrsolveril, ip«e vcl bona eju«, 
douec omnia reddat , retineantur: si pcrsolvcre noluerit, aut si 
negavcrit hanc conventionem, et testimonio duorum Scabinorum, 
▼el duorum Juratorum inda convictut fuerit, douec debitum lol- 
Tat, retineatur. 

$. 3. Si qnit de jure ebrittianitatit ab.aliqno intarpallatoi 
fnarit,' da viUa Sancti Audomari aliat pro futtitia exaqoeada« 
aon exeat: ted iu eadem ?illa eoram apSseopo val e)ua Arehidia» 
cono, Tel luo pretbjlero, quod juitum att elarieorumt scabi* 
nornmqua judicio exequatar: nec retpondeat alieul« niti tribui 
da eantis; videlicetde infractura eccleiiae, velatrti» de iaaiona 
derlei, de oppressione et violatione feminaet quod si de aliit 
" causis quarimonia facta iuerit comm jtidicibni et praepotito meo 
boc finiatur. Sic anim coram K. Comite et epiicopo Joliaane 
stalutum fuit. 

l>'llaak Oatm «AcMIm Abirmk im Origin«!«, vtrAuUat«! dwck dit SchSÜMi 
ftm St Omar ia tintm lUeiuU 4tt CkarUt, qui jt IraaMMt ißm Ist Jtttkbt m 

ät la vilU de S. Omtr. 17S9. 4. — kvt int UniverfiUittbibliothpk von 
Cent ^ Die «ind vom gfgenwirtigen Herausgeber rugetezL Mja VW* 
gleiche auch die Qrdonitaacu de* Aoii dt /Wmc« t, 4. p«^ J4;. seq. 
a>.nr IsgM» 
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f. 4. Libertatem vero, quam antecestomm neorum tempo- 
ribut babuerunt eis concedo. Scilicet quod nunquam de terra 
toa in expeditlonem proficiscentur , excepto si Itostilis exercitui 
terrrim t laodrUe invascrit; tunc we et tcnram ncam defendere 

debfbunt. 

§. 5. Omnes qui Gildoin eorum habent, et ad illam perll- 
nent , et infra cingulam villac suae maticnt, übcros oinnes a Tc- 
loneo facio, ad j)ortum DicbesinuJae et GraveningUj et per to- 
tam terram Flandriae, eo« libcrus a Scwcrp facto. Apud Balpal- 
nat teloBeiiin , quale donant Atrebatenset » eis constituo. 

f. 6. QuisquU eoram ad terram imperatoria pro negotiatioiio 
tua perexerit« a nemine meonun bansam persolvere cogatur« 

f. 7* Si contigcrit mlbi aliquo tempore praeter terram Flan* 
driae aliam conquirere» antti eoncordia pacit inter me et aTun- 
cvlum meum H. regem AngUae faeta luerit» in eonqaiiita terra 
illa ant in toto regno Anglorum eot ISberot ab omni teloneo et 
ab omni eoniuetndine in eoncordia illa recipi faciam. 

f. 8« In omni mereato Flandriae ti quit clamorem adver«us 
•Ol suscitavcrit Judicium scabinorum de omni damors eine duello 
subeant; ab duello vero ulteriua Jiberi sint. 

§. 9. Omncs, qui infra murum Sancti Audomari babitant 
et dcinceps sunt habitaturl, libcrosa Cavagio boc est a capitali 
censu, et de advocationibus constituo. 

10. Peciiiii im corura quae post mortem Comitis K. ei« 
ablata est, et quae propter fulelitatem quam erga nie habent ad- 
buc eis (Ictineiur, aut infra annum reddi faciam, aut judicio sca- 
binorum jusliti«im eis fieri concedam. 

- 11* Praeterea rogaveruat regem Fraaciae, et Raulpbum 
deParona'^), ut «bieumque in terra illomm venerint, liberi 
»Int ab omni teloneo » et traverto et paisagio ; quod et coneedi 
volo. 

{• 12* Communionem autem tnam ticiit eam juraTemnt per- . 
manere praecipSo » et a hemine distoM permitto et omne rectum 
rectamque juttitiam ticut melius stat in terra mea, seilicet in 
Flahdria, eis concedo: 

§• 13« Et sicut meliores et liberiores Burgenses Flandriae ab 
omni consuetudine liberos deinceps esse volo; nullum acotb, nnl« 
lam taliam, nullam pecuniae suae petitionem ab eisrequiro* 

§. 14* Munetam meam In Sancto Audomaro unde per annum 
XXX libras babebam et qnidquid in ea babere debeo, ad restan^ 

5) Miraeus liest Caiiagio. hUn vergleiche iXiMMf« s, v. Cavagiuitu 
4) d. h. V4MI Fwoime. 
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rationem clainnoram tuorum et gildac suae suatentaTncntum con- 
stituo. Ipsi vero Burgense» nionetam per totam vitam jmeam 
ftabilcm et bonam, uiule villa sua rneÜoretur , stabiliant. < 

§. 15. Custodes qui singulis nociibus per annum vigilantei 
castclium Sancti Au<loinari custodiunt, et qui praeter fcodum 
•uuin et praebcndam sibi antiquitus coustitutam in.avena et caseis 
et in pellibuf arietum, injuste et violcnter ab unaquaque domo 
in eadem villa , scilicet ad Sanctum Aadoinarum lanctumque Berti- 
Biim in natali domiiii paatm vmim et ^Miriiiii «imiii mat iao§ deam* 
ffio» exigere aolmtiaiit pro büt paupemm vaümoata «olMMoty aie* 
liil omhi» delnoepa pra«t«r feodom tinim «t ptaebeadbrn mam 

4. '16* • ' Jfim9triMbm ▼•nerit , «ndeeuuiM ▼enerifc» 

IkMilim bi&Mt vcaScadi ad Saacium ▲udonttrimi tarn relma waiU 
Im iputauufim aavi Tolnerit. 

i7« 5i «um MonaeBtÜHB comüte -8. odneordiam ImImi«« 
ro , in UU raeootilialioM eo« a Teloaflo «t Seiurerp *y apad 
IfVitian» et per Wtmm tenrMH ejot libcros esse faciam. 

. §m J8< Pasturam adjacentem viliae Sancti Aadomari itt imta« 
rif ^nod dicitur Lo, et in paiadibut et prati» et in Braem et in 
Hongrecoltra f usibus eoronit #ieeptak terra LaMremm, canciedo^ 
•icut iait tempore Robert! Cornltis Barbati. 

$. 19« Mansiones quoqiic, quac sunt in minisferlo Advocati 
Sancti Bertini, illag videlicet quae Inhabitantur , ab omni con- 
ftuetudine libcra« esse volo: dabuntque singulae denarios XII in 
festo Sancti Michaelis, et de broiban denarios XU et de bjrban- 
denarios XI 1 ''). Vacuae autem nihil dabunt. 

20> Si quis extraneus aliquem Burgensium Sancti Audo. 
«ari agreaiut fnerit, et ei contumeliam vel injuriam irrogaverit 
¥el violentar ei sna aibttnlerit» et cum hac injuria nunut ejus 
evaiertt« pogtmodom yoeatnt a «utellano vel uxore ejus ten ab 
e|ttt dapifero ^ infra tridunm ad tatitfactionem venire contemp- 
mth ant «egi^mrit) ipat eenmnqiiter injprim aoi iyi.rtfiC 

vindieabii^t» in ^pi^ viadictan dnmiis djicnl^ vel coml^iiu fi^rlt« 
ant •• quiipiiam ^ilneraUu vel occisnt fuc'rii, nullum corporis aut 
rerum luarum pericnlani) qki Vindiktam perpetravit, ineurrat^ « 
il^..olMiim* meam titper. boa.aeatiat: yßl peHiiac#oat; |i varo, 
ifn jn| ariW ' iatttlü prtMatiiliüer tentus fuerit« ,tf€»ndum hgae» 
e|««iMlilH|idii|aiv|lla*pr«ieqtialiftar judkiabiiJireilvecimdHiB.iQmuB^! 

S) Statt Ssewwp. ~ ' *' 

•6) Miracus liest brolbajie und byrbaoc, worMU HilUmann fü^JikPi'-Wilf^ Vti» 
bäoke in 3t. Omu scblielst. fiaa ist soviel «1« Aud«ge. 
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tfiaim fiwtf p«ii«tart teiKctt •culimi pr» Mlft^ dtmani pro 
dsBte, Caput pro capite reddet» 

f. St« De morte Eottacbii do Steaford .^ienqne aliqua» 
Bvif eatiufli Sncti Audomari pcrtarbaverit» et MoleiUverit reut 
proditioM» #1 MMrtft K. Comitit habeciar; quonSmi pro fidelitato 
IBM facta« est 9 qnidqoid de eo factmest; etticut jiiiovi et fiden 
dediy sie cot erga parentet ejus recoBciliare et paeificare volo* 

f. 22. Haue igitur CommanioMn teneadam, has tupradietae 
contuetudinet et conventiones esse observandas lide promisenint 
et sacramento confirmaverunt : Ludovieus t*x jfrmMonan ^ OuU» 
Ulmus comes FUmdriae, Raulphus de Parona , Hugo Candavena ^ 
Hosto Castellanus, et Guillclmus frater ejus, Robertus de Bethuna, 
et Guillelmus filius ejus, Anseimus de Uesdinio, Stepbanus Cornea 
Boloniensis, Manasses Gomes Gisnensis, Galterut de Lillers, Bai. 
duinus Gandavensis, Hiuvannus frater ejus, Bogerus Castellanus 
Insulensisy et Robertus filius ejus, Razo de Gavera, Daniel de 
Tenremott Uelias de Sensen, Henri cus de Broborc, Eustachius 
advocatas, et Amalplnia ttias ejus , Castellanus Gandavensis, Ger- 
vaiim Petrus ') dapifer, Stephamu de Seniagpliani« GonftroMtom 
est boe privileginm et a Comite Gnillelmo et praedietis Baroai. 
Inu ittit Ade etaaeramento taAeitmii, et eollaudatam amio doBusice 
InearoationU MCXXVU, XVIII HL Mail feria V« die feMO SCti 
TÜmrtii et Valeriani. 

Xnfwnus türipUan uit Willelmo Groieo bominl »eo Ceoiita- 
tum mamiomim tiianmi qua« in aiüiiitter&o Saiicti BertSai poiai- ' 
det IbeAevole eeneeMi et dedi. 

Ceti» chari€ est scelUe du sceau du Comtßy tmpr^mt tur «re 
tou§9f pmdami tut bände de /fanhmmm* 



Zusätze und Veränderungen der vorstehenden Keure 
Tom Grafen Diederich vom Elsas, im Jahr 

1128 8).';: 

$. i. Monefam quam Burgenses Sancti Audomari habuerant, 
Comiti lihcram reddiderunt eo quod eos benignius tractaret, et 
lagas suas eis libentius raiat tenercts Et iniüper ut ceteri Flan- 
drenses eidem sua ineremeata celerivt reddesoDt» - 

y) de Praet. 

D Aus demttlboi JUeueil p. 9. Sie folfen auf di« anden Stellen der Keure, nsch 
taafsi. 
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{• 2* Teloneam rera tuDin ab eodem in pcfpstno «enttt f«> 

CBp6runt, quotannis C. aolidos danrlo. 

$. 3. Si quis cliam corum inortuo aliquo consanguinco «uo, 
portionem aliquam possessionis illius sibi obvenire credens et ia 
comitatu Flandriae manens, cum eo, qui possessionem illam tene- 
bit, vel parlirt infra anuum ne^.Iciei it , vel cum super hoc per 
judices et scabinos mlnime convcncril ; qui per annum integrum 
sine legitima calumnia tcnucrit, qulete dcinccps tcncat, et nuili 
super hoc respondeat. Si autem hcrcs in comitatu Flandriae non 
fuerit, infra aunum, quo redierit, cum pottesaore agat supra- 
Aeto teodo t alloquifi qni tendiit i^ae alUi 'iaquittiÜMe teneat« 
81 autem berede «fiquttidiQ peregre eeuimerAAte« et ciit» redie* 
rit portionem« euam requirente, possidens so cum eo partitom 
OMO diserit« si ille per quinque Seabinot probara falium esse 
poterit« bereditat qnae eum attiogit ei reddetur: alioquin potti- 
dent per quaiuor legittmot ▼irot te ei portionem tuam deditie 
probabiti et ita^quietua erit. Quod tt beret infra aimot dltcre^ 
tionit fiierit» Pater vel mater» si •nperrixerint, rtl qni tum 
manutenebit, portionem, qnae illum altinget seabinit et alils le« 
gitimis viris infra annum obitUS illiut ostendat, et ai eis vitnm 
fuerit quod ille fidel iter servare debeat, ei comittator« Sin au« 
tem judieio et prudentia illorum ita disponatur, ne heres dam- 
num aliquod patiatur; et cum ad annos diücretionis vencrit, et 
opportunum fuerit, hereditate lua integre et tine «liqua diminu- 
tione invcstiatur. 

§. 4« Item si quis alicui filium suum , vel filiam in malrimo- 
nio conjunxerit, et filius ille, vel filia sine prole obierini ad 
patrem et matrem corum, si supervixerint , si autem mortui fue- 
rint ad alios filios eorum , vel fllios filiorum redeat hereditas, 
quae pertincbat ad filium vcl filiam, quos aliis matrimonio co. 
pulaverant; et TiTentibus patre vel malre eorum, bereditas illa 
com lupradictia pertonia tantmn^ividai ur* mortuit aüt^m illit, 
propinquiorea eonaanguinel illam, prout jusium est, tortiantnrl ' 

Hane igitnr eommunlonem tenendam , et rapradictat Inttitn- 
tionet et eonventionei esse observandas, fide promiserunt et sa- 
eramento eonfinaaTerant Tbeodorkus, Comei Flandriae, Willel* 
mui Gaatellanni Sanctl A^domari, Witlelmus de Lo, fnrannni de 
Gandavo, Daniel de Tenramunda, Ba«o de Gavera, Gislebertui 
de Bergis, Ilenricut de Broburc^ Gattenanus de GandaVo, Ger- 
vasius de Brugia. — Pracfati Baroncs insuper juravcrunt, quod 
ai Cornea Burgentes Sancti Audomari eitra contuetudines suat 
ejicere et tine Judieio Scabinoram traetare vfUett « oomite 
diaceasuroa et com eis remaninroa« donec eomea eia inai con- 
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ffnetnclmet integre restitneret et judicinm Scabinornm eot svblre 
permitteret* Actom «bbo domlniaie bcarnationis MCXXVIU 

CHU ühmis 99i t o dlH da tt § am du rntnu^ emprmmt tur «ar« rou^r. 



XL 

Schenkungsurkunde ^) der Gildehalle von S. Omer 
an die Bärger der Stadt, im Jahr 1I6L 

Ego Tbeodoricus, Dei patientia Flandriae Comes, consensu 
morift meae Sibillae terram in qua Ghildhalla apud Sanctum Au- 
domarum in foro 'sita est, burgensibus cjusdcm villac lieredita- 
rio jure possidendam et ad onmem mercaturam in ea exercen* 
dam tradidi: Uanc quoque libertateni eU concetsi, ut si quis in 
tAiB ▼«Bcrity «Bdeevmqfiie reot fuerit« in ipta domo , judi^ i« 
•UB mttiiiiii mittara non licebit» iUe amem luk eajos enttodia 
Gbildballa tenatnry admonitni a jvdica, niti reut fiierit« fide- 
JvMora «e defanderit» ntqo« ad limen GklldliaUaa Tenm condn» 
ccna« ift praatentia doonun icabinonwiy.Tal phiriom eom jadici 
tradat« |iidas varo aum in potcitate tna babant tacondum le- 
get et contnetndinnm proprictatet cum ao aget. Ulod quoqua 
ad4idimiia, quod aliemu ne|^tiacor ansqnam niii ia praedi- 
eta domo « val in foro mercet anas. vendendas exponat val van* 
dat« aolia autem burgtenaibiu in Ghildhalla in foro» tan aagla 
▼aUntf in propria domo tua Tandcre licaat. 

Qaoniam autem humana omnta ex rerum ^t tempornm Tarle* 
täte teueicunt, sigilli mei auctoritate et subscriptorum tcstimo- 
nio hoc confirmavi. Gileberti Caslellani de Bcrgis, Galleri Ca- 
stcllani Sancti Audomari, Ilenrici Castcllani de Brocborcq, Bo- 
geri Scoutheti de Cortric , Badulpbi burgcnsis Castcllani , Er- 
noldii Comitis Ghisnensis, Gervasii Dcvinkebrouc, Baldevini de 
Bella, Baldevini Botel, Ilugonis de Revenesbere, Christian! de 
Aria, Walteri Gonella, Eustachii de Gramina, Willelmi dapiferi, 
Bogerii dispensatori*. Actum est hoc Anno Domini millesimo 
centetimo quinquageiimo primo. 

jr pendant un stefm , 

1) Auf einer StreUschilft, wvnm M§t fnpiuMt tat in waiMA ia 0«rt ' 
mlbewakrt wirdok 

. . . IM— — i I I 
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^ Die älteste Keure der Städte Gent, Brügge, Ypem 
und Audenarde von ^) 1172, 1176, 1189, 

1190, 

Haec est lex, et contuetuclo quam Pblüppas lllustrls Flandriaa 
^ Viromandiae Comet Gandentibna obiarvandam inatituit^. 

1) Si aliquit ▼nlnut feeerSt alieni*) Infra miliare ab opptdo, 
at illndf veritate icabinorum , agnoacatur*), do quaemnqne re fa« 

ctum $it, ad domuin, in quk ille manet qai vulnnt inipoiuit, per 
•cabinos et per juttiliam Comitii submoncatur : qui submonitus, 
ai fcabinis se praescntet, verilate inquisitä <le illo, qui ^) vulnua 
inpotiut per LX lib. forisfaclum illud emcndablt et ai 
aeabini scivcrint') quod vulnus non fccerlr, liber et in pace 
permanebit Si aulem die qua submoncbitur , se non prae- 
sentaverit, manebit in forisfaao LX lib., et si scabini nolue- 
rint domum ejus prostcrnerc et in respectum poncre, licet 
eit^')f sed ex toto condonare non possunt, nisi volunute Comitis. 

2) Si vero aliquis aliquem in domo sua assiluerit, unde 
clamor factus sit , scabini et justitia domum ibunt perspiccre ; 
et si scabini potuerint viderc, assultum esse apparcntcm, illo 
de quo clamor factus est, submoneri debet: quod ^) si scabinis 
se praesentaverit , et illum intellexerint assultum fccissc, LX lib. 
amittet; si vero cognovcrint illum assultum non fecissc , über et 
in pace reccdat ^^). Si autem ad diem submonitionis venire no. 
luerit domo ejus prostcrnatä LX librarum rcus erit. Quod 
•i alii attv|ltui interfuerint , do ^uibus alamor factus non tity 

. V 

I) Dar Tnt isr Kmu* vm Gwt MUit die Gmffl««» «ad ist dtnelb« , itm !•> 
hnmüui m Ouieghtrtt t I. p. 4 s 6. und Diericx, Lais des Gantoit 1 1. ' 
p. 17. nach dem Cart. des Herrn t>. Hullhem gaben. Die Varianten der Keuren 
von Aud. und Brügge sind auf «itea Abicliriften de« illtn Jabrliundert«, auf deni 
Firor. Aldi, vm Gtnt genoaMm. — t> L. B. Hase tst las tt coasntnd« quam 
BragrasM laa«» dabal a Conil« PbiKp^ iDttituta. L. A« ia AM. inst, obsarvaadaai. 
— S) Deett in L. Aid. In lege B. legitur: ,,Si quis alirui vulnus fecerit infra 
pontem tanctae Mariae, infra Bolrebecka , infra usque ad domum Galleri raivi, 
infra usque ad domum Lanikini CarpftUtarii supra terram Balduini de Prat, in- 
fra fisssalnai velaris aMlaadial , tt illad «ta. — > 4) U B. casaaseatar. » 
5) L. Aid. gaad. _ 6) L.B. fecerit — 7) forefartum. L.B» — . t) emea> 
det L. B. — . 9) L. B. Sciunt — 10) Deest in L. Aid. — 11) Rema« 

aebit L. B. is) Dett in L. B. — li) L.B. remanebit item et in L. A. 

14) U B. voMat — iS) L. A. palaraat ilaai «tia L.B. — 16) L.A. 
deest «t ia L. B. — 17) L. B. quis. — il> L. B. et L. A. oisplcan. 
V 19) L.B. potemnt. — so) L.B. et L. A. Qui. — xi) L. A. et vaaadat 

in f ac«. » as) L. A. Nolucrit vaair«. «— *i} I«. B. prostrat«. 

C 
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•i comet super hae^critate«**) r«qiiifi«rli« ScabSsi veritaicni In- 
qnirer« debmit et quotquot, Teriute ScabinonuB y de asMihn te* 
aeboBtiirt «misqnisque ^) LX libreram reut eritt ee ti de eo da- 
nor e Met factwa •• vero Scabiai aallMm attvltuai io doaio eogao- 
teere ^ potuerial ab iptif tnper boe veritas mm >>) est iaqai- 
reoda. 

3) Qni cvm amlt molutii aliquem iafra praefiaitnai tenni- 
BWii fiigarerit » ti veritate Scabiaorum convincator foritfacto 
I«X lib. teaebitur. 

4) 8i quU insiliatur ^^), quidquid ipte faeiat in defeodeado 
corpus sunm« nullo tenebitur furisfacto. 

5) Si quif oecidil^^ aliquem banaitun« in hoc nullum^/ömf 
forisfnctum. 

6) Quicumque , testimonio Scabinorum , convicfiis ftierit t\e 
rapina , L\ lib. de forisfacto dabit, et damnuni rapinae re;tituer. 

7) Qualemcunque concordiam bannitus faciat Coiniti, rema. 
ncbit tarnen bannitiiS| donec jure Gaodavi ad opus Castri, 
LX Solidos dcderit. 

8) Jiem^) qui bannitum de foriftfacto LX IIb. in iiospitio r«- 
ceperit reritate Scabinorum conviclus, LX lib. amittet. 

9) <2ui aliquem fitste Tel baenlo percusserit« Coa^ictus a Soa- 
bSois, in foriilketani X lib. iaeidit, de quibu« Comes V. lib. ba- 
bebit« Castellanus XXSoUdoSi ille qui pcrcussns est LX» ad opus 
castri XX Solidos. 

10) //«m ") qni pnSBO Tel palaia aliqaem pereosseritf sen 
per capilios aeceperit« iadd per Se^iaos convietv«, LX Selidoa 
dabit: uade XXX Solldi ConUtis enmt, pereussi XV Solid! , Ca. 
•teliani X Solidi , ad opus Castri V Solidi. 

11) Qni aliquem eapillis^) ad terram traxerit, teu^) per lutum 
irabeado« pedibus conculcaverit , dccem libras Cumiti dabit, sie 
tracto ^ qaindecim Solidos» Castellano decem Solidos» et ad opus 
CaUri quinque Solidos. 

12) Item qui **) alicui convitia dixerit, si testimonio duonim 
Scabinorum convincatur, iili cui convitia dixerit quinque SoUdos 
dabit« Ju»titiae pero'^) duodecim dcnariog. 

S4) «dd.L.B. «sUA. Sc^binonu«. — sQ L. B. aiU. rorum. »6)L. B. 

ÜMiitl »it. — J?) L. A. a^«ir«re. — j8) potuerunt f.. B. 39) L.B. 

•t L. A. dBMt «00. — io) LB. praefinito« termiBO« add. aliquem. 
9i) L. a at L. A. «f. 3s.) Qui accidMit tXiqmmu L. & L. A. S fait m. 
•MMit. SI) L. A. «rtl. _ 5«) L. A Virb C«iidauib«u. U B. virU Bni. 
gemibui. — - 35) L. A. et LS Itcra detst. — 36) L. A Iiotptcio cepe- 
rit. L. B. botpide «lUoeperit — dtesl in. — 37) L. A, et L. A deest item. 
51) L. B. it L. A. pur eapillM. — 59) L. B. sive. — 40) L. B. male 
Iraatato. — 41) L. B. dtut ftis; st ia U A. — 4»} L. B. tt L. A. 
mo M — 4» L. B. «t L. A. dm* m. 
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13) 9^'^^"*^*^^ duobus Scabinis aut pliiribtis induciai pacis, 
quae vulgö treugae dicuntur, de qualibct discordia dare uolue- 
ritt »llud emendabit *'•), per LX lib. 

14) Si dissenliones aut discordiac aut gucrrac*^) aut aliquod 
aliud malum, inter prubos viros oppidi oriatur'^^), unde ad aurcs 
Scabinorum cUmor pervenerit taWo jure Comitis, S<?iibini 
illud compoaere et paciliear« potanint : qui vero compotitioneiny 
et^^) pacem, quam tuper hoc Scabiai eoni olidaverunt , sequi no* 
luerit» foritfactum LX Hb. incurret« 

15) qui ea, quae a Scabinis in fudicio Tel testimonio 
aflimiata fuerunt'O» dedixerit« LX lib. amittet« et unieuique Sea« 
binonun qui ab eo dedictus erit, Xlib. dabit« 

16) Item ^ quicunque per uialum, manus^^) in Scabinos mi* 
serit, si Seabini illud attestaverin« *^), LX lib. dabit. 

17) ^9 9**^^^^**^ foeminam per vim J^') Tiolaverit« si de eo» 
▼eritate Scabinorum , convincatur, eädem poena condemnabitur« 
qua a pracdcccssoribns Comitis» buiiifmodi malefactores condem« 
nari ^) solent in Flaodria« 

18) Praeterea sciant omnes, quod vir qui sit^**) de Gandavo ''^), 
cujuscunquc forisfacti se reum feccrit, non ainplius quam JA lib. 
amilfet ^*): nisl legitime per Scabinos convicluj fuerit de raptu , 
ut dictum est, vel de lalrocinio, vel de falsitAle vel de lioniici- 
dio ; quod si quis homitiern occidcrit caj)ut pro capilo 
dabit, et omnia sua bona, abcquc cuntradit tiunc Cuinilis erunt^)» 
•i de hoinlcidio , veritale Scabinorum com vincilur 

19) Nemo infra praefinitum termiauin *^'') maneni, intra mu- 
ros castri gladium ferat, nisi sit mcrcatur vel alius qui gratia ne. 
gotii ^) per Castrum transeat : Si vero Castrum intraverit causa 
ibi morandi, gladium extra in suburbio dimiltat: quod si non 
ISseerit» LX Solidos et gladium amittet. Justitiarits") varo Co* 
nitis et ratnistris eorum quia pacem ^> eastri observare debent, 

^ 44) L. B. et L. A. Treuiat, 4$) L. B- et L. A. emendet. ' — 46) L. A. 

«ut guerrae «ut ditcordia«. ^ 4 7 ) L. fi. exorüitar. — 4I ) L, B. et 
L. A. penrwiat. — 49) L B. val» — So) L. Bl «C L» A. dbMt ittnu 
. Si) Li B. «t L. A. ScMiU tifJiriMntrwtU — Si) L. B. SmUm». — 
SS) L.B. dmti, — • S4) L. A. manum snnm. — 5 5) teitiioenlur in UB. 
• — 56) Hic «rticulut in L. B. praeredenti «nleposttut til. — 5;) L. B. «t 
L. A. per vim foeminam. — 6t) L B. damaari. — 69) L. A. lit in, 

— Co) 4« oppiio Bnigtml L a Ii) L. B «t L. A «aitttaio pottH. 

— 6 t) vel nui bomiMM oo«MtriL L. B. — S3) L. A. deest quit. — 
64) L. B. occiderit hominem. — 65) £t omni« tua in poteilate Comitia 
•runt «b^que oiBni coatr«dictioB«. L> B. — 66) L. tt L. A. teneatur« — 
<7) pradioiloi tamioot L. B. — * M) L. B. lafin. — S9) U B. M mi* 

— 70) L. a ot L. A. JastioUs. — 71 ) L. B. oi L. A. um&u ^ 
70 L. B. quMUau 

€ % 
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Md« ac 4m mtra caslrum anna ferrc lirebit. OppidanU 
ctiam GandtBtibitt gladioai portare et rc]»urlare liccbit , dummo. 

k Castro •seast'^) fetlinenler si quit verö eorum morat 
faetendo, vel per catlrum \agando, gladimn.portarerit, LX So. 
lidos at gladium amitiei. 

20) Si Seabini gratia cmeadatioait Vitlae, atienxu jostitiae 
Comitit« baanuro hi pana aut in vino aat in caeteris oiareibut 
conttiluerintt mediatat ^) quaa 9x banno illo prorattict^ Comi- 
tit erit, altera mediatat oppidi Gaiideniit 

21) Si mercator live aliu« bomo extraaciit aiita ScabSaot )n- 
ttitiae causa venerit, si illi de quibui conqueritur *") praeteatet 
»Int, vel invcnirl possint, infra tertiam dicm, vcl sallem in- 
£rk octaTam plenariam ei 8cabioi justitians facient juiia legoa 
castri. 

22) Ncmlni in foro Comitis ttallo« locare licebit, quod si 
locavcrit, et veritatc ^) super boc couvictus fuerit» LX SoUdos 

Comili dabit. 

25^ Si qiiU de infracturis castri , coram Scabinis falswm 
teslimoniuin portavcritf et^} Seabini illud cognorcrunty LX lib< 
amittct. 

24) Quando allquis de Scabinis decedct, alius ei substitue- 
lur**; nee aliter. * 

25) litm^) si Scabinus per tettimonium ^ Scabinoruin pa- 
rlum suomm, da faltitaie Comricliis fuerit, et ^'^) ij>se et ennia 
taa in potestate Comitis enwt. 

86) Itnn si Seabini , a Comita Tel a **) minisiro Contlis 
tubmoniti« falsum super aliqui re Judicium fecerint, veritateSea- 
binorum Atrebatensiwn, sive alioruni, <|ui eandem legem teaentf 
Comes OOS conyincare poteril« et si convicti luerint, ipii et oia* 
nia tua in potetUte Comitit eront. 

27) Quotieseunquo verd super huinsmodi falnitate tubmoniti 
faerint, nullatanns poternnt contradicere quin dlcm a Comiie 
tibi praefixum teneant, iibicumque Comcs voluerit in Flaadria* 

28) Item ^) de omnibus aliis cautis ad Cumttem pertineati- 

ji) L. B. et L. A. infra. — 74) L. A. viril. L. B. viri« etian Bmgeniibui. 
. 7S) L. B. eninim «uürt. . ;() L. B. fertiwwlsr. ~~ 77} 
L. B. al L. A. torum. — 7t) L. B. at L. A. pravtalMrt. 19) L. B. 

Castellani et oppidi. L. A. oppidi et rattellani. . S«) L. A. conquerere- 
tur. — Ii) L. B. tertium. — la) Octavum. — S3) add. in L. B. 
Scablnonira. — S«) L. B. aliqai«. ^ 15) dtttt Sc add. n SmM 
^ If) L. B. ak L. A. «ImMmw Camitii, — Sr) dbatf L. A. •( ^' 

II) L. B. ttatinoBio. — 19) S$§st «t in L. B. 9«) 

L. A. et L. B. _ 91) Sive. L. B. — fO L B. coBtradioef« poleru«t* 
^ 9S) L. A. et L. B. deeat 
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bus ^*), placita tenehnnt in praesentid Comitis fiel illiuf quem loco SUO • 
ad justitiam tencndain Instituerit. Instituto , etiam ad ejus 
suhmonilionem f de omnibus tanquam Comiti retpondobunt » <|uaindiu 
in hoc servilio Comitis erit. 

29) Ad hoc nec Scabini nec burgcnset ^) , aliquid addcre, 
mutarc nec corrigcre potcrunt nWi per conientum^>, vel iiiiu« 
quem loco luo ad justitiam tenendam iniUtu^rit* 

■•■i«rk«Bf. b MgltU lieh nt dM VMlaalM, Atft dir Tut Itr KmiM 

VM BrBgge der beste ist , 4» VM Aud. nur eÜM Abtdirift rtncs «Iteren TtstM d«r 
Keure von Gent , in >v< lrlier BUUI MgMT IM Art |. ll. UUl If. G—dMUih« lt«lt A» 

dteMfdMuibiu ctaben licfi. 



XUL 

Verordnung des Grafen Philipp vom Elsas über 
die AmtogelA^alt der Baiiiis in Flandern ^ erlassen 

gegen 1178. 

Haeo sunt puncta^ quac per unipersam ttrram suam Comt* o^««r- 
pari praecepit *). 

$. 1. Primö qui hominem oeciderit» capnt pro eapite dabit* 

f. %• It«m BailllTiit Conitit potent amiim homiiitiii qni 
forefecit tine Scabinit donec ante Soabinot Taniatf et per conti« 
limn eomni plegium accipiak de forisfacto. 

f. 8« Item ti Bailli^ut Totent hominem arrettere» non potue« 
rity et auxilinm vocaverit« qui primut fuerit» et baiNiTum non 
ndjuveritf in forttfacto erit» ticut Seabini considerabunt« niti 
forte ostendere quit potaerit per Scabinot, quod ille qui arre« 
standut erat« inimicut eiui tit de morlali faidd; et lunc tine fo- 
risfacto erit lieet baillivum non adjuverit ad capiendum «uum 
inimicum. 

4* Item BaiUtvu« Comitis erit cum Scabinit« qui eligent 
proboi virot villae ad faciendas talliai et Assitat, ted cum taU 
linhunt Srabinl , vrl Tudicia facient* Tel inquisitionet yeritatit^ 

14) U A. Uli qumi eMMt «4 jvitiaaai teaendaai imtitMtrit rttpradelwiit . qum* 
4a« fai h«t Mivltia CMaitU «ril. L. B. Bragli ia cmIcIIo v»1 ante cMlellfm 

placit« tenebaatar !■ presenlia Comltla tlc« — 9S) male, legend, instituto 
sieut in L.B, — fC)L.fi. verb. — f 7) L. B. BniscMcc — 9l)L.6. 
concilian, 

t) Am» 4nl geatiidMi Caitaiirlm mi4 DitrUx, Mtmoiru tar kt hh du 
GantoU t. I. p. Ci~74. Dia VaiiaalcB liad mt *4tik QHlalariiB 4M Hma 
BiMialh e car Uammmu» 
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Tel protractiones . non intererit baiUims : aUil autrm consiliis 
qoae ad utilitatcio villae pertineLunt , baiilivus intererit cum 
Scabinit, »criptum autem talliae et a<ti«»f rf**i^fiit frrabiai bail- 
liTO , ii postulaverit. 

f. 5. Item ballliruf acc'ipiet forisfactum adjudic^irum Comltl 
per Scabioos, ubidua^e illud inveaertt extra cccie^iam ei ubi- 
cumque aeeipi dci»ct per Sca l i iMi. 

f. 6- lltm qu fc— hwn 4« pccoii icopmciil. f lilf lege 
de pccnia teMbiwr» ^mm*} bttnitas| «iti fiurit capit» liMBiiM, 
qui receptatM eil « toac feceptaas teacWfr de forufiwie LX lifc. 
fuod •! Tir donü nom fuerit» et e|iit nor liauitui rceepcave» 
lit» redlMiqiM rSr» lerti« aMn« probom virerw» janre potaa- 
rit: i|aod baaaita« ia dammm mam rccepCaai este aetdcrili riae 
forU&do TCaiaaebit: ti anleaa abfcatii aMriti , axori proUbitaai 
laarit per Scabinot, ae lieaaitaai receptct« de ca e t e i a aaa pota» 
Ttt €mm Mae forUfacto rcceptare. 

f. 7* Item de qaiadeoa io quindenam habet com et, vel Baif- 
Ii Tut ex ejot parle 9 veritatcm ti Tolaeril de iis, qai haaaifet re- 
ceplavenint 

§. 8. Ifem domu$ diruenda ludiclo Scabinorum , posl quln> 
denam a scabinis inJiiItain , quaiiducunque Coines praeceperJf, aut 
Baiilivut ejus, diruetur a Comnninia villae, campana jmisata per 
Scabioos: et <\n\ ad dirueiidam donutin illam non venerit, in fo- 
r!»facto erit, siciit ScabinI considerabunt, nisi talem excusatioaem 
babuerit, quae Scabinis »ufficiens vide^iur. 

f. 9. Item pattT non potcrit forisfacere domum vcl rem filto- 
rum, quae eis ex parte matris contingit nec filil poteruut forit- 
facere rem Tel domum patris , quae ex parte patris renit. 

f. 10> Item ti bomo per Scabino« domnm tiram sine tcam- 
po ^) iuTaditTerit, rem foritfaeere noa poterlt, niti salTO eatallo 
ejus, qui domam illam habet ia Tadio. 

§• 11. Item fugitiTot de aliqua Tilla pro debito, ti ia alid 
TÜU ioreatot foerSt« arretUbilur 9 et ad rillam, de qaa fagerat« 
redaeetar, et Jadieium Scabiaonim illiut TÜlae sobire eogeiar. 

$• IS. Item ti qaif rolaeralut faeril, et Tideatur Sekbiait« 
qood Bon fit vulneratiu ad mortem , et pottea de illo Tulaere 
mortuut faerit , Scabiai aoa eruat ia foritfacio eoatra Comitem, 
qai minorem plegiaturam acceperunt de eo qai eam Talaeravity 
quam li nortaliter fuittet Tolaerataa. 

») C lU. quam. — 5) in C. L d IL «t Uc f. fMÜMi. — 

4) C. L &t*mpA, C il. Sctmpa. 
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XIV. 

Urkunde, in welcher Kaiser Friedrich I. den flan- 
drischen Kaufleuten Märkte und MarktprivlJegiea 
in Daisburg und Aachen, so wie das Recht der 

Ilheinschiffahrt *) ertheilt im Jahr 1173. 

Fredcrtcus, Dci gratia, Roinanuruni augustus: Notum facimut 
iinperii fulelibus, quod, exytetilione dilecli nostri Phllippi Comi- 
tis Flandriac, qualuor fora mcrcaioribus Flandrlae statutmus, duo 
quidem apud Aquisgrani , per terrainj et alia duo apud Dusburcb, 
per aquam , certis tcin[)oribus observanda. Initium aulcm unius 
erit fori apud Dusburcli in fcslo Sancti Bertholomei, et per ([ua- 
tuordecim die» perdural>if j alierius cril initium laetare Jherusaltm 
et per tolidcm dies observabilur. Aquisgrani vero unum forum 
babcbit initium in capitc junii per quatuordecim dies observaa» 
^ dum ; aliud in feito Sancti Micbaelii totidem diebui frequentaa- 
dum. FinitU tingiilit quatuordecim diebu, Flandrentes , et cm» 
Mri mereatores, poitmodum quieti maaeant per atfot quataordt* 
eim diee, oichil.de pannia taii Tendeiitei; deind^ verbt poil il* 
onnaa lieemer vendant : solvealei apud Dvilmreh» 
tale ihelonmim qnale ioleiit Coloniae partolTeret et practiini 
dent da libra tive tmtuia. Vi antaat mereatarea meli^ babeant 
oonamodum» aoTam monatam apad Dutburcb cadi praaaipimat 
ia denariiii at apad Aquhgrani ia aboUi« qaoram auireba praa« 
paadarabtt aaa denario colonianii «aoaaiaaj boa atiaai deaarioa 
et obolos, Gomat Flandrentitf per tcrram tuaai dandot esse praa« 
alpiet« Qtticumqüa mereatorai, tive Flandrcnses sive alii, boaa 
aaa euiquam credlderunt, coram judica at Scabiaii hacc faciaal^ 
qni testimonium rei creditao pcrbibeaat; et laareator ita facieai, 
per testimonium )udici« et Scabinorum, bona credha iine con- 
tradictione rccipiet. Scd si super bonis crcditi«, testimonium 
judicls et Scabinorum nun hnbin'rit , illc a quo bona requirun- 
tur, sacraniento sine vara sc oxiuir^et, quod bonorum dcbitor non 
cxtiterit. Cujusoumquc terrae mercator bona sua per testimonium 
judicis et Scabinorum credita rebabere non ])otucril, a judice et 
Scabinis tllius loci, quem debitor inliabitar, justiciam requirat, 
et petat, ut inde debitor secuin transmiltatur ad judiocm et Sca- 
binos, qui bonis credilis intcrfuerunl , coram quibu» dcbltoreni 
convincat: quod si justicium requisitam non invenurit, deinde 

O Au iua IVUt$H BoA du SudUurditvt voa Caat (sl. ff« tHeriex gibt sit» 
Mit ähAgu» Uarialititluitaa ia Jf«aejr«i «ar Im eilXt di Cmi t.t p. nt. 
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ill tu loci rnercatoribuj, ubi negau est e'i Josticia, pigaiis auferat, 
duDec juititiarn couierjuatur , et ob hanc cauMm loci alrerius incr- 
ca»ore« non iafe^tet. Si qui» iniecutas fuerit mercalorera de ma- 
jori loco ad minorem, impoaen« ei aliquod maium , si querimo- 
n'iäm pro»equi voiuerit, revertatur cum mercatore ad locum, ia 
quo malum tibi fatetur esse illatam, et coram judice jostitiam 
coBiequetnr : priof taaie« quam revertatiu' conquereas, fidejus. 
§a0U€m Ihciat ■wrcatori, quod querummmuam wuub, ia majori 
loco, prosequi ▼elit; tpum n mom imarit esMotu, et MMeiit, 
wniiilni idcjoMioaem prnt lactam, ■iir>M<f am pro ^rrrwii— 
per •aiUCMtioacm, tibi cMcilieis ted si priw iilcjowi— cm mtmr* 
catori de proaequeada ^veiimMja noa liecerit« aurrfiloni mmm. 
i;ravabit9 icd ifl pace dimittcf. 8« qiait mercator ■coicrit, ce * 
▼an coBlra Jatticiam ia loco atioori, iireatiaai baboal appcDatio» 
MB fiicieadi ad »aiorcm Iocub« a quo mnor locni fintiiiae sww 
Icges acceperat. Kemo mercatorem de Flaadria duello provoca- 
hitf fcd $1 quid in evm bebet dicere« jaraoMsm iUius absqvo 
0»m recipiat« Idem raercalm«t« tub notlro coadncta« aalvU re- 
bof et penonif, habebimt laeeiitiiBi et detcensiim in Beno, et Mi 
alüt aquis tivc terris in imperio no«^YO conatltulis, et qui Wim 
aut injuriam eis inferre praesum;iserlt , a gracia no^tra sit ex* 
clusus. Ut igitur oninia supradicia pcrnianeant inconvutsaf s>g>I» 
luiri noslr^c nuije-latis , praesenti paginae, cum Sij;illo dicli uo- 
•tri PLilippi Cuuiitis Flandriae praecipimus apponi. Acta sunt 
Jiacc omnia anno divinae incarnatioiiis MCLWIII, iudicliono 
•exU. iiauun apud Jb uidam iiij Kai. Junii feliciter. amen. 



XV. 

Entscheidung der Streitfrage über die freie Rhein- 
schiffahrt der Kaufleute von Gent, gegeben vom 
Erzbischof Philipp von Cöln ^) , als .Schiedsrichter 
gegen die Colner, die sich ein Stapelrecht ange- 
masst hatten y vom Jahr 1178. 

In nomine Sanctac et individuao trinitatis Philippus, <1i- 
vina favenle clemencia, Sanctac Colonlcnsls ecclesiac archiepis- 
coptis , Omnibus Christi ^) üdelibus , iam pretentibu« quam fulu- 

s) N«di iMä Originaldiploa im SUwItardiir tm GmL Coßrt dt fw, Laytt» 
T. ara» 17, £• iit HBgtma abgednwkl btjr Dkriex, Mmnmm m»r Ia «ilb ä& 
Gmd T. t pu iMb — s) ü« aMl Uaait aiMa. — 9} A i» Ckrisla. 
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rii fai pefpttmni« Bs eonmitio aoblt a Deo paitorali reglmin« , 
motremur« litat orUt, vbi postimiis, dirlmere bomiaum^e jpMl 
«t eoaeordiae reformaiidM liiTigikre. Notnm itaqae «Me rolo» 
ma$ iiBiv«rtit ia Christo renalis, quod, ante tempora praestila- 
tui nostri , quaestiO' quaedam iaiar civas Coloaieasei « et inter 
clves de Geat , »overi coepit , et asqaa ad tempom aostra da- 
lavit; et ex «4« gravi Ute inTalescente , pars ntraque plurimuna 
dampni accepit: quaestionis autem hujui fomes et materia fuit, 
quod cives de Gent, per alveum Rcni, ad placitum tuura, navi- 
gio y asccndere sibi licilum esse , jure mercationis dicebant , Ci- 
ves vero Coloniae, ascensum ci« supra Goloniam , jure suo, ne- 
gabant. Considerantes ^) igitur mala plurima, ex hac conlrover- 
sia, utrique parti obvenientia, partes nostra§, ob gratiam do- 
mini nosiri ierenissimi Romanorum irnpci aioris * ) Fridcrici , et 
ob petitionem diltcti cognati nostri Pliilippi illustris Comitis Flan- 
driae , et propter servicium pracdictorum civium de Gent» cum 
consensu civium nostrorum interpoftuimui; pacique ipsoruiB ata«» 
dentes« eo usque rem perduximus, quod pars utraque, aaaafaal 
consensu, toiam negotium, nestro arbilrio et eoatilio praeeise 
iappoiait. Commanieato ita^o ideliam nostrorum eoasilio, nos, 
«am nnaaiaii totioa Goioaieaeia eivitatia eoateasa, eoacesainiaa 
aaiversis mercatoribas de Geat, taai modemia quam posteria, 
at atceasas per alvenm Reai eis ita pateat, qaenadmodam ipsia* 
et eorum aateeetsoribaa ante notam litem, patebat} adjicieatea 
at boe ia perpetaum obtiaeaati baee iaqaam atataentes, atrintqae 
ciTitatis Jaa aalvam et iatemeratam esse volamas. *l7t autem baee 
nostra eoastitatio debitum robar et ftrmStudiae» eertissimam 
obtineat, präsentem cartam eoascribi et sigilli nostri impressione, 
et tcstium sabeeriptione coinmuairi fecimas. Anatbenatis vinculo 
•abjicientes ot firmiter innodantea omnem bominem, qni buie 
aostrae eoastllationi contraire vel eam auiu temerario Tiolare 
praesumpserit. Nomina teatinm baee suat'): 

Bruno, major in Colonia praepositat* — Weselo Sancti An- 
dreae praepositus. — Johannes Scflütcnsis praepositus. <— Theo« 
doricus in ccriesia Sanrti Petri canonicus et ccllerariiis. Ol- 
dilricus ejusdcm ecciesiae canonicun. — Gerardus, major in Co. 
lonia advocatus. — Gerardus theloniarius. — Theodoricus secun« 
dus advocatus. — Fugelo Comcs. — Scabini Bruno de Ringa^sen, 
Emundus Ludovicus de Memb'nisloclie , Marcmannut Lfmbekin; 
Bicholfus Perfuso j Heinricus, filiui lierimanni Basonisj Alexan- 



4) D. danpniim. ~. 5) D. CouuIer«ti«. — 6) b€y D. SMt FrukricL 
7> A fraOisiaB. •> D. llisi iia Hamm 4m Imgm wi» 
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dm dfBukfßtamk} Wald«ver; Tkcodoricnt MeadiViitloclM, et 
•Iii cum eii. — Harola« ^oqn« de SallgiuaeA; — 'Wincnaru», 
piaeerna — Gustbcrnt Alias Eckeberti « et alii qua» pluret «ivim 
Colooieotium. — Acta iiuit baee anno domiaieae incaniattoaU 
]|.C.LXXVill« iadictioaa XI, regnanie Fredeiico, ^lorioiittiiaa 
Bomaaoruai imperatoret aoao regol ejus XXVI, inperii yrtro XXUIL 



XVL 

Friedens- und Söhnungsvertrag ^) zwischen den 
Flamändern und den Bürgern von Coln, fes^eseit 
von Kaiser Otto IV. (zwischen 1197. and 1215.) 

Divina favente dementia, medlante lerenissimi domini nogtri 
imperatoris Romanoruin Ottonis auctoritate et mandato, pax et 
concordia iiiter cives colonienses universos et bomines oinnes de 
Flandria nobiics et ignobiles, in civilatibui et oppidis maneDtes, 
in hunc moiluin cclcbrata e&t. Kifestucatione hinc inde solemni« 
ler facta, inter eives colonienses et nuncioi flandrenset, quicuiU' 
qua erga ^) aliot oaenlo pacit raconeiliati sunt, quod in eoniinenii 
jlurameato iuterpotito, es utraque parte coaitanter et in perpe* 
tunoi •tabilitum est» In reeompentaiioneoi') vero omaium prae- 
dictorum tarn eonim , qui dienntnr de Letebebom quaai alio- 
mm quicumque tuat de Colenia et in quocumque leco Flm- 
driae vel *) Zeündiae perdideriat, cco mareae dai|dae tuat; qvat 
civet Colonientes aji teilieety qui ab uaiTenia civibue nurt td boe 
coattituii « de wno contilio et arbitrio blae iade dütlribueat* 

Appo»itnm e»t etiam ut de recipiendit bonit praedictit qaM* 
übet M Flandreatium bonorum in cpiscopatum colonientem vel 
per terram vel per aquam vcnientium duos denarioe eolTere di* 
bet» douec ut predictum est} occ m persolvantur. 

Ordinatum est ellam, quod illi qui dicuntur de Lischebom ^) 
deinrcp« pro sua amis«ionc et qua inter eos fuit inimicitia ^)| 
in Flamingos nullnm faciant actioncm et Flamingi similiter in eos. 
Si verö contigerit de aliis civibus coloniensibus , aliquem de 
Flandrensibus hominilxis aliquem ad nostrae vindicationii ^) scn« 

l) Nach 4em CartuUr de* Herrn .von HuUhtm fol. 19S. Die V«ruuiUa «od bejr* 
gefügt «M den mtlmboek tfe« Sldkarehivt Gcat. fbl. if. Ei» OriciMi 
der Urkunde findet sich ÜB Stadtarchiv zu Cüin. — a) igilur. iV. 
>) reprehenialionem. W. — 4) LescebonUi. tV. Im Orig. »leht LUcheboni«> 
— 5) iUorum. AK ^ t) H. fV. ^ 7) LiidMlMaia. AfC ^ I) ■(« 
ia» IK ^ 9) ad aailmi JurMI t tfm h i HS 
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teatSam ptvtfaMstvs , pro im «miiilinie Im caumn trahere voloe- 
rit» •sceptit Bobilibnt et nagnatibiit terrae , ipie ed eipurgandum 
ae lola naso» eine capttone ▼erborum, qnod valgo Ußm dieitnr, 
eshibebit nee super büt aliquit ^) dilatione protrahi debet et tU* 
»e duelli proelamaiione, nee aliquo tettiroonio Tel falsa querela 
indacta pest eipnrgationem Aetam über abibit« et apiid^) Co* 
looienses a Flaasingis similiter facicndnm est« 

Si aliqnis etiam de Colonia in Fiandria aliqnem Flandren- 
•en pro hae eansa eonvenire Toluerit, ttatutum est« nt per nun*- 
einm snnm sient per ipsum, ut supra dictum est« omne jus 
aamn prpseqnatar et Fläming! apud Coloniam similiter. 

Super haee omnia si piacet^} liiigantibus , amicabilis eonu 
positio pro Juraaiento ex utraque parte indulta est. 



xm 

Vertrag zwischen den Bürgern von Cöln und den 
Flandrem über den Gebrauch des Rechts in den 
vmchiedenen Ländern über Schuldsachen, vom 

Jahr 1197 

Sfotum Sit Omnibus« quod Burgenset Golonicnscs et Flandren« 
ses In CO eonvenerini« quod, cum aliquis Flandrensium per ter« 
ram vel aquam pnratus fuerit ad recedendum« si quis ab eo de- 
bitum repetit unde testcs habuerit« secundum fus Coloniae eum 
convincere dcbct , et amplius cum non retardabit; quod il festes 
non habuerlt , illc qui impclitur, simplici juramcnto sola manu, 
sine interceptione quod bivanc est et nbsque dilatione, praestito 
■c purgabit et liber eril. NuÜus de terra eorum apud nos ad 
duellum provocnri polest, vel ad judiciuin quod vnlgo ordeel di- 
citur: nisi forte liomicidium fecerit, aut alicui vulnus dedcrit, 
sive de falsa inoncla deprcliensus fuerit; vel paccm violaverit. 
Nihil rcpetalur ab eis pro debito altcrius, nisi illud proprio ore 
reddere promiserint, vel iidejussores fuerint. Acta »unt haec 
anno dominicae incamationis M.C.LXXXXVIL Datum Coloniae 
▼ü; Kai. Aprilis. 

ao) «liqua. 1Y. — Ii) «pttd Coloaisfli RaaiSaiU ff, — i») Sa. IfC <— 

i5) placMt. W. 

1) Mach den Original - Diplomen \m Sladlarchiv zu Geat, und im Archiv d«r Re« 
«WalriMMwar Flaadenu n Lilfc. Daa ante iat im Ci^ra d* Ftr. Lajr^tU T, 
■TO. IV. Eia OriilasI fadil aidi aacb Im SMIm^t fia CMa var» 
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X VUL *) 

Brief Heinridis, Herzogs ^) von Limburg, worin 

er den flandrischen Kaiifleuten in seinen Landen 
aickeres Geleit verspricht; ohne Datum 

H. Dei gratia dux de Leroburch , marcbio de arlo , omnibut 
•d quos pretent tcriptam pervenerit« Mlatem 0t omne bonum. 
Holum facinnit Tobis, quod not omiies civea d« GendaTO seilieett 
d omnei Fiomingot et bona iptonim omoia, tub nottrana protee- 
tionem et in nottmm conductum aecepinmi« ita ut «piicumqae 
bomlnom eo« ledere tarn in penonif» quam in rebuf vel in aU* 
quo infu«te gravare preiumpterity nottram iMibebit offentam, et ' 
quicumque aliquid de bonit iptonun eis abitnleritt not proeul 
dubio integra eis rettltuliono periolYemua« 



XVffl. fc) 

Ein anderer Brief desselben Hersogs ahnlicben 

Inhalts zu Gunsten der Kaufleute von Gent und 

Ypem 

Virit difcretit et bonestis, praepositis, judlcibut, mercato- 
ribus apud 6 beut et Iperim« nnivertitque tarn elvibus quam bo« 
minibut flandriae, Henricus dnx de Limbourgh» et Comet de 
Monte 9 faluiem« Cum pro vobit ▼olumus facere qwdifuid poiti- 
mus t universitati vestrae nolum facimut quod tos , tarn alngnloa 
quam univertot, inter Trajectum et Coloniam, in recti ttrati ti- 
via, in noitrum aolcmpniter recipimua eonductum; et quid- 
quid infra dieias eivitatcs, in recia strata perdideritia « vobit in- 
tegraliter solvemus» ti probare poteatia» in recta tlrata voi all* 
quid perdtdiwe. 



1) Ans dem Stadtarchiv zu Gent: Coffre de Fer. LayvUe 7*. TN'ro. A'/X 

s) Ann. Die Schrift i«t «u« dem Anfang de« dreitehnlen JabrbimderU; Herzog 

Hciaridiin. raglurU vm iiyo^issi , ml IMnridi IV. rat iBBi-«>is4S. 
S) Dm Origtoal bt Im 4mi Ardiir n Yjpom. Ditrkx gibt p. ssi. diMt Uffand« 

Ifir die vorstabaad«. 
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XIX. 

Diplomatisch genauer Abdruck eines Briefes der 
Sächsischen Städte an die Stadt Gent, geschrie- 
ben im Anfange des dreizehnten Jahrhunderts, 

ohne Datum 

Honorabilibus virit ac merito laude dignit tcliabiBii d« Gaa* 
dago Contttlet BremeoMt fiiadeaiei Hamlmrgentet Luoeburgea- 
•es , Quedelmgeburganfei Halbentadeniat Uelmattadeatet Gotla^ 
rientet Hildentemaiitat Bruntviccentet llonovereniet Werningero- 
dentet nee aon oamiam oppidoraa Saioaie cum rarum el cor- 
poruai axbibicioa« quicquid poitaat obtafaU at boaorit. Ad 
aoitram perveait aotitiam, super Mtit vebemaati ttupore mt* 
ramur, qaod iltiai vattra finnosa boaeitatit prudaaeia aimit ob* 
Uta» tui in nostre libartatit pracjudieium et reruin aostrarum ia- 
toMcrabile dispeadium aee aoa et antique socletatit nostre Ja* 
awitabite pcriculuaiy aoadhionem i|uaudaai ia aos condidit «[uam 
nec assistit ratio aee ulla fulcit sancio caaoaiea val civilis« 
ut si vidclicei aliqaos ex vobis ad terram aostram cum suis, 
merclmonüs transeuntesy ipsa insuitu praedoauai forte pcrdere 
contigit, not eidcm dampnum sustinenti apud vos refundere com- 
pellamur. cum tarnen eandem mensuram vcslram quam meli- 
inini et eandem legem, quam tulistis, nolletis aliquatenus susiinere. 
et sie punimur nun solum sine cul])a, verum cciam sine causa« 
pracs€rtim cum uos ipsi rapinam bonorum uostroriun a tirannorum 
mnnihus eripere non poüsimus eo« quod in castris se recipiant 
fastigiis moncium pro rupeisque pelrarum inacccssibilibus , sie 
munitist ut ctiam ipsi priocipes eorum tirannidcm cohercere 
non valeanl nec presumant. Hinc est quod discrccioni vestrae 
oainl devocionls affectu •upplicandum duximus , quatlnus pub- 
liee bonestatis latuitu eommunisqua • • . . in pcrpetuum obtea« 
tu, aee aoa et obsequioraia aoslroraai iatarveattt« taa danaosi 
•tatuli eaaeellaates edictum revbeetis ia irrilaai. iadulgeatas ao* 
bis accedeadi at laeedeadl tater vos ia aegociacioalbas aoslrit 
et aegoeila iasaper et recedeadi, qua baeteaus gavisi fuimus» übe* 
ram faealtateai. Nos eaim ia muris eivitatum et monieionum 
. Bostraruniy ubi aostrarum Tirtum Tiget amiaiculum, iadempaitati 
vestrae bona Sda eaveates» beaivoli seniper erimus et parati res 

I) An dsM Stdttaidilr te Oial Nrs. f. s) AMbift ftnnt — 

9) mmumiam wmiram sapaMlpta«. 
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▼ettnt omni, quo poMornnt pati;o|diii.9 .Mnitee. ifttoi. dnoiirt 
tarn racioiiiiEilet. prasces apud ▼etlram clemcatiam •piaiiMi ex«u 
cUcionit •oretentar effectiini, rettr« benivoUneie« cum mulüi gn^ 
mmeum aceionilNU ia perpetuum crimiu iaelinatl« «b «utein cob* 
•ideratiooe tapientia poeius eligimus. toipore ngiu quieMcadi 
dnmi habiia eMtenrare, quam venenatnm fructum perhcuii jiu 
cture rerum nostranam eum nagyiis laboriboa ittfeliciter repor» 
tare. — Cetera laude « • ^ 

mifbrmt ä f original iepotd 

It sS. JmUtt i85s. 

Farmentier 



Bemerknagea* 

Das vorstelimcle Diplom Ist im Inventarinm voa 1SS9 to bete}] rieben (Nro. t.): 
Unas Uttrt» de crede$tee en latin /ort a nekiennet *t sang data du villtt i* 
Smxmu^t m/brmama mm GtanUicu ttmAwü etrUm wimmmnet i$$ iU§t Gm* 
Amt mr 1« rtparatioH, «f restitutiom i» Uurs murdumiuei dtsrobbtu, « 
Im menant vert le dict payt de Sa rönne , martjue^s I. et settUkt dt Mft tedl 
dt tirt verde; pendant ä tant de parchemin et lax, de soie. 

Et bt BW «w BmchctSck det Siegels von Quedliaburg m sdiea. b im Mlll 
M DiplM «■ — fc wiwi SteUn 4nreU8dMrt, «ad itAkalb »iMiilidi; 
d«i Ende lind mehrere Worte verloicbt. Die Schrift ist i%o nicht aus dem zwölf- 
ten , doch gewifs aus dem Anfange des dreiMluitM JalliliaMlerU. Du fiM« Oi< 
plom besteht aus dreixehn Zeilen. , 



Verordnung des Grafen Balduin VIII. von Con- 
stantinopel vom Jahre 1202. 

De vino ComitU non inique exigendo ^ 

Balduinus Flandriae et Hainoniae Coines dilcctis suis icabi- 
nis et burgen«ibus de Ypra salutem et sinccram dilectionetn. Cum 
anteeeMorea mei Comites Flandriae a longinquis retroactis tempo* 
ribui« ad quenieun<[ue loeum Teaeriat per Comitatuin Flandriae 
•ive de Ypra tive ad aliud oppidum vel villam vel lotum v\ni ^ ac» 
eeperiat |^o tribus denariia, quommodocuaqae ▼iaumjeare emptnia 
ftieritt et hoc fecerunt quasi de jure et coBtuetudiae: Ego Hiera* 
•olimam profecturut latelligena a viris religiosis tapieatibut et 
diicretis, eoatueiudiaeai istam potius eise rapiaam vel Tioleatam 

i) In copia : damU 

1) Nach dem Original im Archiv der SUdt Ypcra und d. fTUteii Botk k GMt 
{, I»« T. — S) LetaM viai, d. h. «iat Mmi iMw 

# 
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exaeiloncm, quam coniuetudUim ratimiabilwi «C {nstam: «e, ti 
postGi is et suGcesaoribtti ineit esemplum hoc rapiiiae et etactio- 
nis iniquae reiinquerim, mihi et iit «d etcrnanit cedere poiMt 
damnatiooem, contoetudimt hu|iM iiit«iu«e eiaetioiieai.TohU et om- 
nibitt per Comitatnn Fkmdriae omnino remiti ia perpetoan, et 
hoe •olammodo mihi et tncceuoribut meii dominio in hoe reien» 
to , quod ad quemeiu<{ae loeum venera« viaitm accipiam ad ean-- 
dem cnstomf ^em prohi hominet et seabini cognoscent, quod cn- 
•taverit« aee mihi veadi eariaa poterit, Ut autem hoe vobii ia 
perpetunm ratum et stabile permaneat; praeteatem luper lioe ear* 
•am eoateribi feci et tarn iigiUi mei appeatioae quam tattium 
•ubtcriptioae maairi« 

S« Cariiiiml fratris mei et fidelis mei Phi« 

lippi Comilis Namurcensii. 
8* Ger. praepos. Bru^. et Flandr. Can- 
t cellarii et avunculi mei. 

S« Bald., Gomilis Ghlsnensis. 
S. Willelmi Castellani de Scto Audomaro, 
S. Arnulfi de Aria Castellani de Brobourg, 
S. Castellani Gnndeniit. 
S. Tb. de Bcvcrne. ' 
Aetum anno dorn. MCG. 
mense Martio. 



XXL 

Vertrag zwischen Philipp August, König von 
Frankreich, und Ferrand, Graf von Flandern, 
mit Johanna, seiner Frau, über die Wiederabtre- 
tung der 1199 an Flandern zurückgegebenen Arte- 
sischen Landestheiie, vom Jahr 1211. 

Ladovieuty. dei gratia, Francoram rtz uaivertis ad quoi 
presentes lilterae pervenerint salutein. Notuni facimut quod not 
litteras patentes Ferrandi quondam Gomitit Flandriaa et Jobaa. 
nae eiui uiorit sigiUis eorum aigiliatas verbo ad verbum ▼idimui 
ia baec verba: 

Ego Ferrandus comes Flandriae et IJayaoniae et ego Johan* 
aa cpmititMy uxor eiuidemy Motum facimua univertia« quod aos 

i) Aui dem CarittUir* tm AiIoU, im Archiv der RMhnkaaiacr voa flamlcni 
ia UM«. 
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iMiiB9 Ladovieo primogeaitD Iwritsiail doniai' aotlri Pfcilippi 
regitq«« FMncimni Uhittrit et barcdilrat efw canio nui taa. 
^pum •jus tvam cx parte auitm snae qsittaaMn ia parpetwnn« 
villaa MMti Amdoauui et Ariae cm omoibvt pcrtiacntiit eonun* 
tea'et ali* feoda et doaimia, qne doaiiBtit Botler Philipimt res 
Fraaeiae illustrit tennit ratione maritagii nxorU suae et matria 
demini Ludovichi, ticut carta comitit Baldwai qMadafli impera- 
teria GonttaBtiaopolitani patrit mei Johannae, facta Perone ^ tat- 
tatnr* Hane autem qaittationem ipsi domioo Liidovieo juramut et 
propler boc istos hostagiot de hominibni nostrif predicto donii- 
no Ludovico dcdimas videlicet Johannem de Nigella castellanuni 
Brugcns. Soherum castellanum Gandavi , Balduinum patrem de 
Comniinel, Micbaelem de Harnes, Rogerum castellanum lasulae, ' 
Sibillum de Wavrin et Hellinum filium ejus, salva üdelitate, quam 
I108 domino nottro Phillppo reg! Francoriun fecimus et debemus 
et salvit conventionibus nostris. Idem autem dominus Ludovicus 
nihil juris reclamat in residuo comitatas nostri Flandriae, sed 
nobis et beredibus nostrit in perpetuum quittat, exceptis illiSf 
de quibua ipse bac die tenens est et predictas conventionet no» 
bit vena vice loravit et propter boa itio et bottagiot aobia dedik 
advocatom Bctliiiiie» Sibillum de Wavri« et Hellinan filium ejua 
dominum Oysiaei« Johannem de Lena catiellanum Sancti Audoma* 
ri« Hiebaelem delHarnet. Quod ut ratnm tit« präsentem paginani 
•igillomm nottrorum munimine roboramut« Actum iater Lena 'et 
pontem Wendini 9 anno domini millesimo dncenteaimo vndecimo 
menie Februarii« 



XXII. 

Vidimus (von 1246) der Bischöfe von Touniaiy 
Cambray und Arras der Urkunde Friedrichs IL, 
in weldier er der Gräfin Johanna Reiclisflandem 

zurückgiebt, vom Jahre ^) 1220. 

Guido Dei gratia Cameracensis'j W. eodcm gratia Tomaeen- 
•!• et F. eadem gratia Atrebatensis Episcopi universia praesentea 
Htterai inipeciurit in domino taluiem* If oTerilit quod noa Ulte- 



a) Dar Vertrag von 1199 bey Xjtbitt. C«A Jur, CmU T, I* p. i. fiUsaUidi dam 

Jahre 1099 zugetcbriebea. 
1) Am den ProviociaUrehW voa Oetlaaden ia Gcat, Irfibcr im grUSätm üicUr 
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flM'^« ^mlaiit tHn»»iWtto^iigfBo •ftttdeai «itr«o sigillaus IimT 
«■BMlbtai wUpne ▼itfailtti topnimv im hmt fümm. 

FredwiMt Dei grrttitt RraiiMmtm nx temper Augustut «f 
r«x Sfcütaek ' Omteikiit'«d'4uM pnMteai pagtni pervenit gratiälri 
taan et oulttd bottuai. *IVov«rfnt"ii«Sverti» qtto^ Boi jurt Meltamif 
noilroniiii- utiptr- ToluBiit' ItlilMt« cofatemre,- et eis gratM 
iHMtme tkverem'üii^erfirit de iloMiBe pruieipiim fidelliim BQvtro« 
mm. Sentelidlnfi In cerie Boitra M3einp»i lipad Freukeavort tötkJ 
Ire nobiletai' FtMi^iae ' et BeSneiee Oetnitittaei joheamem tkUm 
•apcfr ebjudicatione tervteiMiie« quam Willelmus Comet Hollam 
diae a nöbia itt ifeudum r^epif ; justit et- legitimis ratiosibBt Is 
irritttm revocanms et decernimus , iaaoeai pf o eo videlicett qtted 
tempore illo quandb «oiltri GomitiMam lententiatum foit, prop' 
ter Viärum pcricula et personae tuae mcttim ad praesentiam 
•tram faeilitatcm nott babuit accedendi et quia vir nobilia Fer- 
nandus marltus ejus Cömcs Flandriae et Hainoiae tum in cnptio* 
ne regts Franciae detinebatar. Noit igitur de juris aequitatc me- 
möratam Comitissam Johannam omnibus bonis et feudig tuis^ qua« 
antece$sores sui ab imperio tcnuerunt, reitituimus, in eorum n>it; 
timui possessionem aub gratiae nostrae obtentu districte praeci. 
pientes : ne quis ipsam in hiii molestare vel contra regiae nostrae 
majestatis factum ausu tcmerario venire praesumat. Acta sunt 
bacc anno dominieae incarnationit , millesimo dueentesimo vieei 
timoi Ib tuiiir rei"tettiBioBiU]n- praeteBtet litlerat feotmus ligH* 
leite BettrArÜtt-eppeiitotoae aiBi^lri.' Aetam eiBB.deBiial mUle« 
iiaMi dueeateüBtro quad^agettne^iteiie:- »eaie DBaeBiM« ' 




Iber Vertrag *) von Melun , zwischen Johanna, 
<3ffifiii voft JPiaadeQi) und LudwigiVUI.» im ApcU 

. Ludovicut Dei gratia Francorum rex : omi^ibut praesentea 
litlerai inspecturit* NoTeritis, quod nos tractavimui dilectae con« 
sanguineae et fideli nostrae Comitissae Flandriae sicut dominus 
noiter ligius, quod . Fcruaadum Comitem Flandriae liberabj^iuf 
• BO.itDa prisoniji in instanfi fe^tp natjivitatis Domipi , anno ab 'u}t 
rarBtlione ejutdem Domiiii mülUfimp diu:ei^||eiiino,vicesvEao te^^p; 

1) Aus Galland, Jtf«««crM /hwr^Thutoir* iirha(6mrr^ ^)tli Ftmnin, frmifH 

d 
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fl anteqiiAni idem Coa«i eze«| d«.prip«ik4».iiottra, traetvr.Co^^ 
et Comitista Flandriae , nobii vel fierto HMindato noatro «olver« 
Tiginti quinque millia librarum panslcnftium , et anCequam übe- 
retur Comes, debent nobis tradere Comes et Comitissa , villam 
quae dicatur Insula et Duacuin et E^cliuam cum eorum pertincn- 
tiit; sicut eas ad praesens tenet comitiisa, tcnendas in manu nO' 
•tra ad usus et consuetudiues , quibus villae praedictae duci solent 
et tractari, donec alia ¥iginti quiaque millU librarum Paris, nobis 
•olvantur; ita etiam, quod fructus et proventus dictarum villarumet 
pertincntiatum suarum nos recipieiims, quamdiu villas illas lene- 
bimus in manu nostra, donec nobis solvantur illa ultima viginti 
^inque millia librarum, dedcrintque nobis Comes et Gomitiiia 
«Itra praediclaai nuBunam, quinquaginta mülia libranm PaHa* 
qnafl, ciiat fti«ri«| p«fioliitae , niM rffd^mi» Comiti 9t Cpaiilia- 
•aa lüfvlam, Duacum et Enflutaan ,«um (^wntfn pertinantüts aaM 
oonreBtiona. facU de ftinalilia Diuwi taaaoda per decenttium ale* 
Ol ept inferivs or4iaatiMn« ^fu/oi, u. eomet moriretar intra instaa^ 
lern nativitateaa Doaniai , Comitfita noa teparetur reddere peca» 
»Um praedidanu Si vere, ifiied 4^N<t.t apa decedereema ante 
ibtumm aativintSa domiai, beredet* niktiri lenerentiir ad liberatio« 
nem (Somitia faeiendaa«« eo jnade«« quo praedictitm eat« et si ante 
dietuw termlftum non rcverteremur de Albigenio, nos nihilomi- 
BMa aütteremus ad Gomiiem liberandum sub forma praedicta. Ca> 
aaes et Comitissa lenentur nobis tradere Htteras DoQiini Papae 
•ontinentes , quod si Comet vel Comitiua resilire.t de conventio- 
nibus firmatis luter not ex una parle, Comitem et Comitissam ex 
altera, sicut in litterii ex ulraque parte confeclis continetur, di- 
lecti et fidelei nostri , Archiepixeopiis Hemensis et Episcopus Sil- 
▼anectensis et corum successores intra quadraginra dies, postquam 
ex parte nostra fuerint requisiti sUper hoc per litteras aut nun. 
tium nostrum, promulgarcnt aucloritatc Domipi Papae sententlam 
excommunicatlonis in Comitem et Comiiissam FUtidriae et om. 
nes coadjutores efr faiitores eorum at seiiteiMiaia intenUett^Ul^fW^ 
ras eorumdem , et illas sentent.ias |enerMit et fiieerettt teneri ein« 
relaxatione , quousque id etaet emendatura ad jadieium -Pariam 
ff^raaeM/ IToacUfe, quo fiet itfItMia paga d^ ullMfTfgliitl quiB« 
qu* ariUSIraa Ubratam tkqvn ad'VteeAn aiMo« eompleitfi« teiiebU 
■rtli' foManelam Doaei , itt' «{iia nühe est Qanilaie iMitra ad cu- 
Itnitt^Gaaiitia'et ComltiasaeHandMae-«' per ^^fsiaM a^oa Parte, 
dir liberatlone aiiigiißa' dIeW teimi iieMrltaie et fdeliuie vlllai« • 
IHnd,. et ia Hiie Ulenni deeeM -MmdrnM reddamos Comiti et 
CoaiitiBiaa Flai|4iia« f|p!rt9rieia|ii.]>iMiei« salvo eo, quod homin«a 
Duaai twabiiätiir Bobit 'fM«re ••aHritatan» fiiaai alte Tillae Flaa^ 
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driae nobi« fecennt. Conet et ComititM deb«iit facere nob!« b«. 
beri securitatet et fidelitatet milituin CommuBiarum Flandriae , 
de quibut eos habere ▼oluerimusi quo«! videlicet, si Comes 
vei Comitista resilirent a conventionibus istis , milites et ho- 
roinet communiarum Flandria« nobis adhaererent contra Comi* 
tem el ComitiMam , nec et» auxiiium prae^tarent vel consilium 
quoiuque id esset omendatum ad judicium Pariuin Franciae. Co* 
mal vel ComitisM non potenint not val filios oostros trabere in 
MUMoa, MO homiiiM aiMlroa ommIom alitnjiaa r«t facta« ante 
ipaaaoi iataai , %vmm r— laaewwM , f a i at, N«a M iHl •! ftomiaat 
■oatri de Maibu. hiia, ifnUbna araniM laiMiMaik, wm m 
ai ftearfM aoalri die , qua pax itta. fuil facta » postqua» da Uii^ 
f«aa.la ceDnantieiiibBa praadictU eoBtiaaatiir» Ceaaa at Ge» 
äliiiaa bo» ieqniaialNiat, aae giiarittbttiit » not man iliat, aaa 
ioarfaaa. noMrot« aaa nokia daieiaat ia tarvitlo caai jart fa* 
alaada ^piaandia naa vcUbmis faeara Comili at ComitiMaa Flaa* 
driaa, }aa ia Carla acMtia per iudicium pariaai taoraai« at 
qmi aatem Jim wüünSlnu at. lulUt Flaadriae , nollaat facara 
aolitt tecuritataai praaBiitMua « Comet et Comitliaa aipalla» 
rant ata dt» tam aaa at aaiairaat quidquid ipti ba|>ar«at» aiti ia 
feodo aaüro aiaa Mvaaai« «at at »iaa raddaaa ait rat aaai t aiti 
parMai daaaa ^Mariat leearitatein praemlssam. Goaias et Co» 
aiUitta non potniiit facere novas fortericias nec veteres inforcia» 
re in Flandria citra fluvium qui dicitur TEscaut nisi per nos. Hat 
si quidem conventiones juravit Comitissa , se bona iide servatu* 
ram et easdem tenetur comes jurare. Actum ad Melodunum Anno 
4p|«ii4 aulifaiiai» d^caatety^io vi^atiato ^uinti> menta Aprilit *)• 

Reyen, der Stadt Ypern vom Jaiir 1215 , daas aie 
dW' mtec lUargartttha'a Söhnen al^ Grjafen aner- 
k«niiM '-WiMe^ Konig Ludwig DL b#H 

:V. • zeichnen werde*). • 

' Voi Joliainiaa 'BaldaiatM d* Avaah; WIDanaat, Caida 'at: 
Joliaaaai Dhaipatr«* ' fratrea , oaiaibaa praataalat Kttaiaa iaafau* 

ctttKt Mitoicuiia doiainö; Vererltl« qvod, KaatdUaali aoatri iaa». 

Ml III 'Iii ii I i III« — 1. 1 

Csrinrn a Feraaado el Joh«iin« subscripUn, Ludovtci diplowti riMiifatuf 
«lUb^ Mnitfv In IMtäMm, Mb. lU.- T..VM. jil aSi. . 
O Av taa Stalt-AraUv im Ypwa. tß laNMi imU LigrtMe aS« Nna M. 

« 
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Mt"*«! €onimiblfii'^llie*VfV!*alk'«dl pctiMMB'iiMAi«m el 
Cariiefanie DMSttM A«tlftw FlaudriM M UaiiUMiae'GoBiiiitMie^» 
inatrit'iMMtrae,* imetorlltif eiocIlMitiitiiiii Domini Ludo^ici ro* 
gift^raneiae iUttttriflaiiiii, KttMs tuas paltatet. tfacUderim, co»-' 
tämat^t)' i^udd -proiiiitenial ''01 t«pi» taferotaMai furarcriatt 
^(Md illi da nAUt» quam- DahniMM* rar 'Franeiaa 'ipf« ;et Do* 
mMa attignavitv okedireat •» itaini«am Üoaiiao Maliter adhara- 
iMmt^fpfaut Ed iptorum liliarit pleniut continetiir, Bibilömtaaa 
a iDla ii a B i U r et 'proatittimui f quod ab - aitdam •Acabia is et Comam- 
alfiUlia villae Tprentit^- nullom'Jttt-se« serroonam vel auxilii taa* 
^laam domini ratitcae-praedili', ^h «itdem Juraracnlt tca dictiuvna 
iii^tilte iftteranmi peisimiM aae daipainaaipttei'e seu>«xtgeret äi»»* 
teqiiam ab illo dc nobit^ <piod a domino re^e intPrtlum fuerit at- 
signatum cisdcm , factum fuit eis a nobis, quod debebit eis üeri 
sccundum, qiiod hactcnus consuetum est a Üomini« Fiandriae prae-- 
decessoribus nostris. In cujus rei testimoniura praesentes lilteras 
dictas eis tradidimus , »igillorumque nostrorum munimine robo- 
ratas. Actum ^iino Domini, inUlesinio ducentcsimo , > quadraga» 
•imo quinto Mense IMorlli. 

Cette Charte est nanie des cia^ iceMis de> •prince« en cire jjmoe, peniluu 
Viraiilf! q««M 4t fnckcMa.' Lh Ut. '4^ mmI mifi mfH ii ß .'U'' - 

• * 'VVT/' * •*•«»*•• -»vi.: • » .• 

•*}. «. ' » ; .. . .' ik\rjl.m • / »• > t- :. . ; 

Brieif *) des Herzogs Wal ram ' Von Limburg über 
die von den flandrischen Kaulleuten zwischen Ma- 
stricht und Cöln za enttichtendea Zölle» vom Jahr 




ms: 

Exceiienti dominae W. illustri FtandHiiie et Haynonidd Comftis'-* 
tae äb tmiversis praesentes lilteras inspecluri«, Walramui'iiuüde Lim- 
IxiMih Jalutero in domino. Jfovef^li«*, 4H<^ "9» <Jcfl»m^i cpn-* 
sensu et auctoritate virorum nobilium \yillclmi Comitis de Julia- 
CO, et Theodorici doiniai Villieaborg, Hloram videlicet, qui 
tkelodfia bccipitmt l&iar .Celoi)|ai^jet,7^ajecl,^^.f^^^f^s, fuod 
nactaioBtt-lithre boatinet 4« i^rr« djc^f; ..dqmj^a^ ..QpmitiMae^,^ 
t»aB«w«Ba.imcr C^^ nf<4wi '^'»W?. 

sec aliia pro tbeloneo tira eonducto de Vate>- ¥itti. franiaimtit . 

1) Au* dem Arekiv 4w Stadt Oeatt C^frt 4a f»r.> LayßU* Hi. nr«. /. Sehr 
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ibidem» nisi sex lolldoi CoIouimmU monetae, praeter duos de- 
narios et non plus, hoc est apiul .. . sexdecim (?) denarios, apiid 
Redin. — Viginti et Septem denario», apud Valkenbor^;, sexdecim 
denarios, apud .... quindecim {i) denarios; et de alits bonis sive 
rebus suis ibidem transeuntibus , versus terram dictae dominae 
Comitissae, non pius quam dimidietatem justi thelonei , et si con. 
tingeret, quod aliquis ultra id ab eis altquid accipcret, iiiud eis- 
dem integraliter restitueremus. Insuper dictos mercatores sive 
bomines per nostram ttratam transeuntet et eonin bona live res 
•ttb no«tro~cöiidiieitt reeepimiie» iafra jfr» extra cifita^ 

fem Golottlensem et hifiMi ^ry et ifaii et infra ATom «jl. AAmuiss 
ha uk quidquid dampiiT eitdem mercatorihua eiwe bywiniJ^» i« 
personie et bonit aive rebutt inira dielot finee %vi% ttminot, ao* 
ciderit« illud eitdem integraliter rettitueania» et etaendari ple« 
aarle faeiemwt. Et baee omnia et tingnla promiiaa promittimn» 
Ilona ftde firmiter ol»servare. In enjos rei tertimoniuni praeieatea 
litierai tigtlK aoitri mnnimine dttximus roboraadat. — . Datu« 
anno dni milletimo dneentetinio quadrafeaimo octavo, meaw Ja. 
niiario« 

Das SUfd Utoft «Mb a» OiflaM. 



XXVI. 'V 

Protocoll einer Conferenz ^) smischen der OriflA 

Margaretha von Flandern und dein Rom. König 
Wilhelm von Holland über ihre gegenseitigen Be- 
schwerden, gehalten gegen das Jahr 1253. 

I 

jirticnli regis alaman. contra comitissam Flandriae et co^ 
mitissae contra regem alanu et responsiones uiriusque» 

h 

$• 1. Primus articulus est quod homineg suo -) Ilollandiat 
^Ot dicta Comitissa ei noroinavit, usque ad viginti) non fccit 
jurare pacein et ligilUre cartam; ezceptis quatuor. 

f • 3* Ad bnne artieolnm reipondit domioni Bex et Floren- 
tivt qnod ipti poroernnt et reddidenmt dominae Comitiitae ob* 
iidea Bragia raper oamibot artieulif, eontineatur ia privile» 

l> Aus «iiMr PkrgaaiMtrolU a«f Um PiPOvIadalaidiiT ia Gtat, ibmuils a«f im 
• frWohM AraUv ta HttypalMMid«, a) fAr «aet. ^ 9} itUktL 



Digitized by Google 



g!o pacit p^rMmiM m. ^ Am Aimii^ptaHi Je titm» imm, Wirw 
ringiifli de Donit ei eliot ^Mlnor aiilStet vel eest wm ff e e ete nr e i ile 
Brogitt doaee eieec eis teiiiAMtam de lereniiBth el de aliii «fw 
ttealitt Bis! reeedete o t de ipiivt vehntate. el vem en foed 
^edam fiuMMate de XXti feetm Iberh ^> • ditteribot el m> 
(ie poiettHerihn Hollaediae« el per Jbee eMdel receeterial da 
Brngie voltmiaie el fieentla daae Cenitisaae. Haee etl retpen. 
•ia regia ad pfioMna artleahm* 

{. g. Contra kaae responsioaem dicit domina Comitisia , qaod 
ndla eil} qnta« ^nam daaiiaa Coaii|ifta lieentiavit dieioe <AaU 
deSf nt poisent recedere; proprer hoc non quietavit daai regem 
a juramentis illomm viginti de Hollandla; ticut nee per boe qoi- 
tarit eum ab omnibut aliis, quae in carta pacit continentur ex- 
presse. Sed verum fuit, quod dictus Rex propoiult, quod ipslnt 
negotluni quam plurimum depcribat per detentionem illorum ob> 
•idum et quod ipsc beno compleret ea, pro quibus erant obsides, 
quae in carta continentur, et ideo dna* Cornitissa volens ejus ne> 
gotia promoverc, dimisit obsides: adheren« promissis et conven. 
tionibus juratis, quae in carta continentur, quae carta ^) tanto 
firmius debuerunt dlcUi« Rex et Florentius obtervare, — quanto 
majorem gratiam ipsis fecit in liberatione obsidum suorum unde 
dicit dna Comititta qnantum ad bnne articulum, Dnm Begem et 
Flereatium paeem iafregiMe apertd. 

f. 4. Sicumduf mtticuhu est» quem propotuti dna Comittita 
cantra Regeai el Florentlan» quod ipti ceperoni vet illi, qui lo- - 
eo eorum faeronlt teloaeiuB a niullit Flandrentibus , quod e«l 
eoBtra paceai* 

f« 5* Ad httne reipondit Rex et Florentlat» qaed das Bene* 
rivs Biilei« ballliviu ^aadenti« reait ad regem ia Hollaadiam, 
- noaent eum , quod faceret rettitutioaem tbelonei a mereatoribaa 
Flaadr. aecipi ^) in Uollaudia. Rex rero rogavit dietuai Renerinm 
niliteoi« quod darentur induciae de dicro theloaeo et idem R. 
reeiperet de prima potitione dni Regis in '/.elandia aceeplum \he. 
loneum, et ad hoc dictum R. conscnsir, et cum pctitio non sit 
facta, in Zelandia dnus Rex et Florentius volutii, quod iiat resti* 
tutio thelonei accepti a mercatoribua FJaad» in prina peiitioae 
Zelandiae. 

f. 6> Contra hanc responsionem dicit dna Comitlssa, quod 
dictus R. ballivus Gandavensis nunquam Inducias dedit dicto re- 
gi» tenendo se pro ^lagato de tbeloneo accepto a mereatoribaa 

•> Säiieet, ^ 4) fiv /oefa fimM» SJ Ar faen aerfeai» ^ 

i) «coeptt (?>. 
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Flandr . per fauJusAiodi promiislonet super primam petitionem Ze- 
land. , nec unqtiam habuerit dictot FioroutiuB super lioc maa- 
dattun a dicta Gomitissa. 

|. 7* Tertius articiilut eit » «fuod Florentius quemdam furem 
captum, qui suas vestes furatus fuerat; solus cepit et solus liberavit. 

\, g. Ad hoc respondent ilex et Florentius, quod ad petitio- 
aem dnae Coinitlssae matrls suae liberum dimisit abire Florentiuf 
et non ex parte Gomiiissae Flandr. et quod ip&a Gomitissa Tel bal- 
lirus suus jus »uum a fure 4:cci|>iai]t , vel eum puoiant pro pari« 
tua; hoc bene volunt Uex et Florentius. 

|. 9* Contra banc reaponsionem dicit dum Gomitissa Flaad. * 
^piäd oBiiiis lurisdifltio et justida Zataadia« iatar SoaUum §t 
a§im*m§ an aommaait Caaiili Flaadriaa at Bollaadiaa aae poc- 
ast caaias Bollaadiaa ali^piani jurlsdictlaaaai val {vstHiaai balMva 
aaa aiaraara» tbn aapiaado iatraaat» siva liliaraadot alva aKaf» 
»odo» aiaa Goauta Flaadriaa val afaa ballhro aaa aoaipanara alt. 
qnSs potast da parta saa siaa alio« aaa aaiauda» i|eitara aal rala» 
xara, tieul la aarta päd« att aspraiaa aaataaiaaii aada par faam 
frivola att at aulla ratpoaslo tapra diaia* 

!• 10. QumrtMS triieului est qaod Floraatlas M au mt m dSs^^r* 
utmttds solus eaptt et solus deliberavit, quamvis Goases Hollaa* 
diae nullam par sa jastieiam dabaat val valeat nmeen ia larra 
Zaiandiae. 

$. 11. Ad hoc retpwidaat Rex at Florentins, quod Floraatiat 
rogavit dictum lohanuem, quod treugas daret, et quod eat se da« 
turum denegavit , proptar boe aum arrastavit ai postea datis treu-, 

gis eum deliberavit. 

). 12. Contra hanc responsionero dicit Comititsa , quod nul- 
la est, nec pro treugis nec pro aiiquo alio Comes HoIIandiae pot. 
est aliquam )urisdictionem aut )ustitiam habere vel exercere in 
terra Zelandiae , sine Comite Flandriae yil ejus ballivo sicut ex« 
pressum est in forma pacis expresse. 

J. 13. Quintus arttculus est quod Florentius levavit aliqua de 
hominibus suis fcuclatis decedentibus sine liberis sive hercdibus 
masculis, quae non communicavit dnao Comitissac Flandr. cum 
omnis pecunia et omni« escbantie^ communes esse debeant iatar 
Gomites Flandr. at Bollaadiaa ta 'tarn Zalaadia. 

(. 14. Ad boc raspoadaat Bas at Floreatius, quod cum feu- 
dales ioflilaaa proprii Comiti« BblUiadiaa morivatur, siae bcreda 
auwaulo boaa aorum faadalia'IIbard ad soliim Gonitaai Bollaa* 

^ ;) Nmms kg. Brntrimf ^ 9) So mUm MkTaBt Idif lliMilli#, wlT 
Vjr Kfail CnL ^ jsitiaal ilshi. - • 
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diae devolvuntur, et in illit ComitimFlandria« nihil habet juriii 
Sed .in aliit bominibiu» juribpa e^mmiwibu«« dicta Comititsa habe» 
re.debet medietalem et non in feiuUlibat Imlnibiu proprii ^) Co- 
^iüt HoUandia«. £t. ü aetepU Covwa Ballandtoo de dlcüt bonis 
aliquam peeuniavit aoo credit fßcem ordiaetttm iafiregiMe et ti 
t9»H contra paeem, de eetero gellet abttinere ei quod fbcit» 
«fiieiidare* 

' * f. 15* Cealra bec dSeit GomititM «pied dne res ietam quactil«». 
aan eiprene movit ceram Domiao AlbaBenti Bpiseopo, apoitoK- 
cae tedit legato, dicenis qvod escbaacie w« formortaraefeiidäliii«! 
bMKbmm tarn GemitSa HoUandiae quam Flaodriae mmt debcbant 
aequaliter iater cbmitea dEvidi; aed qvilfbet eomitum babere debe» 
bat.etebaaeiaa aeaforDiortiiras de bommibut tulaproj^Ht feodatK 
hoMf et ad ultUBuni ordiaatum fuit e^reste et in earta pacit poA-' 
twm qnod omnm eeebanoie tarn de mobilibus, quam de-immobilibna 
dabeat eise commune« ; nndi dicit Comititsa paoera , quafttam ad 
bniM avtionlum « tibi aos ette tervatam. 

f* 16« Suitui artioulas est« quod precariam in plaefito Bru- 
genti promittam« Floreotiut cum belli vo dnae Gomititme atiluie 
iaCttt agicare.* 

■ 

{.''ir* Ad hoc retpbttdent Rex et Florentivt quod de placitft 
Brugeribi' credit Florentiut •alitfecisse , quia mitit Brugat cattel- 
lanum Zelandiae et milites de tua familia et tuum noiarium ad 
perficicndum omnia, quae tpectant ad ptacitum annuale^ et vellet 
Florentiut bona fide« quod petitiOf quae ibi data fuit» ut mot 
est, periolve'retur et ad hoc cum' Baliivo Comitittae vult sine 
dolo iaborare. 

18. Contra hoc dicit Coinitissa Flai^driae» quod Floren- 1 
Unt pluries rcquisituf a ballivo Comitissae , quod cum eo equi- 
taret de bannitis« faceret Justitium maxime de iit« qui in placito 

Brugensi fuerant per Scabinorum judicium condemnati; noluit hoc 
facere, et ideo petilio quae debetur In Zelandia, non est soluta 

ab hominibus'dictae terrae; et ex quo Florentius dicit, quod suf- 
ficlenter misit Bru^is acl placitum anniiale castellanum Zelandiae 
et milites <lc sua familia et suum notarium ad faciendum omnia 
quae rite fuerant facienda, ex hoc constat et debet conslare Flo-^ 
rentio , quod placitum Brugis celcbratum , rite fuit factum ibi- 
dem, et ideo debuit justitiam exercere de iis« qui ibi banniti fue^ 
runt seu per judicium condempnati* 

§. 19. Sepdmux ariieulus fuit» quod Floriintint- banpitot per. 



f) MuM heuten propriis. i. 
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fmikthtoß ylMilo Brugttti aolnlt equiur«, l«ftt'UitM«c&* 
Itre eom ballivo dWlM CoadtiMM mper lioo ft^iiitiis « Haitis« 
• f« 90* Ad lioe B«i H FlortBiiut« 4|iiod ttal p«r r«gem 
ant Flo0«BtiiiB« ^uod fvititia aoa tit do illU, fiii in placito Bn^ 
genti fiierunt per Scabinoniin jadiciam coadempnaii , ««d per 
keaiiMi aefamdite boo impcditim | qui dieuniee a^fiiiiie tob« 
wtmäHM eiM.de jure deboeruat tubnoneri. Et lade reqidniat 
Jadicinm, tteut ia. lege eorum lurai« a CoMitim Flaadriae el 
a Floreatio fratre regis continetur. 

{• %%• Goatra boc dicit dna ComitUta« quod Florentius ba- 
ue recognotcit» quod misil ad placilum annuale Brugit ttcut de- 
buU) uade eum placitum Bnigit celebratum, rit^ fuit factum; et illi 
qui fuerunt ibi banniti seu condemnatif tractati fuerint et judicitti 
per Scabinos suos prcsentibus eis, qui adesse debuerunt; justitia 
fieri dcbuit per Florcntium et ballivum dictae Comitittae, de eis; 
aec Florentius debet boc dimittere propter aliquoi hominet ter- 
rae illius, qui dicunt le Bon fuifte tubmonitof 9 ticui de jure de» 
buerunt tubmoneri. 

Item proposuit dna Comitissa Flandriae contra dnm Regem 
Alcmaniae Coniiiem Hollandiae, quod contra pacem intervenit 
eo» juratam in articulis inferius annotaiis. 

$. 1. Primus arliculuteit, quod homines tuos Hollandiae quos 
dicta Gonifti«ia ei noroinavit asque ad vigiati aoa fecit jurare pa- 
eeia Bee*tlgillare earfaai| esceptit quatnor. 

2> Seeaadat artiealaa est, quod propotait Comttiiia eea* 
tra Regem et Florentlum, qued ipii oeperaat vel illi qui loco 
eorum taat» theoloaeaai a aialtit Flaadreatibut, quod ett coa- 
tra pacem luratam et ia earia eapreaiam. 

f • 3. Terliai arttcaloi eitt quod Floreatiaa farem qaeadam 
qai Teilet ipsiaa Floreatil Airataa fuerai» aolaa eeplt et aolat de* 
liberavit. 

§• 4* Quartut attiealaa ett« qaod Floreatiat lobaaaem de 
Amemude solut cepit et solus dcliberavit« qaamvit Cornea Hol- 
landiae nullam per ae jaatieiam debeat lea valeal eiereere Ia terra 

Zclandiac. 

5* Quintut articulus est, quod Florentius levavit aliqua de 
bominibus suis feadatia deeedentibus sine liberis tive beredibut 
. aiatculia, ^pae aoa eommaaicavit daae GomiliiMe Flaadr. cam 



> le) In rotiiio, qnu «eqawititr, bis •w is ri a H a i» Isfiit dhwtis IIa JaMliit Ia 
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•ouin pecania et omnet excanciae communet 9$99 ^Mkewn^ iat«r 
Conites Flandr. et Hollandiae in terra Zelandiae. 

§. 6* Sextus articulus est, quod precariam in placito Brugenii 
promissam , Floreatiua cum baUivo dictae daae Comitataae Aoluit 
intus agitarc. 

f. 7. Septimus articulut est, quod Florentius bannitog per 
Indicium Scabinoruni in placito Brugensi noluit equitare aec le. 
ge» intus agere cum BaiUvo dnae Comitiatae, super boe aepiua 
requisitua. 

m.") 

lati Mnt arlicnli ▼iolati infirs treugas. 

f. 1. DeG«ibcbevttiitinlerfeetnt,all«rYiibi«Pilntndflimaav 
^fd Jidhue capiima len«tnr m «Iii teplmn annt ndhne cnpli in ]«• 
pid« Brugit: dnaa navet iMibnenuit oamiM mwmui valealas c«n- 
tnn at oaloginu lib. HollMd. 

i» 2« Item sabbato ante laetm lernt. penUdmnm Uli im 
Bcymarswal bona valentia viginti octo lib. Lovan. 

f. 3. Item eodem dio perdiderunt hominea dni Godeft*idi do • 
Cmniggo bona ralentia xv üb« fland. et quaedam mulier fuit vul- 
aerata cum telo in capite , quicquid dicto sabbato contigit impo« 
nitnr famulis dni Wlfardi et dni St. dicti Frisonis j et esivenint 
de portu , ubi Martinus manet ab obpositis Lillo. 

4* Item tenentur tres homines captivi de Beymarswal apud 
Bapelmonde , qui^ fueruut capti Dominica «pia cantatur: t»I'^vo- 
cavit me.'* 

$. 5* Item tenentur duo captivi de Harlemi neacimua utnua 
fuit intra treugas vel extra. 

IV. ») 

§, 1«. Qnod lex tive liora per ComitiaiaiB FtendriMaon fnra- 
lar in Middelburga propter boe nalla fntticla fit in Zelandia. 

|. 2. Item ^iM»d obeidea pacta non remisit Comitiat« Flan« 
driae ZeUndiae auper litterat patentea Florentii« cnm trie paria 
litieranna remitit pro obtiflibtta pacSa. 

f. g. Item quod Comitiasa tennit obeides pacit incluaoa poat 
datoa fidejuatoret, qnod est* contra pacem iater regem et Comiiia* 
lam factam; et eomm prlrileginm. 

si) Ifl folio perg«n. «eparjito, filo «djuncto. ^ it) la dorto folii hoc legitar. 
i9> iÜa artiaihw iOtUm «t CatU tMMnb ■» ia cspils Mtt ita otk> 
fMlas: JUntmeeidit Stria gmt dominieam tp/mmmkätr* bßtaemii mß in 
aionL* II) la Islia ssfar* priiri i)a jnctik 
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$• I. llMi qMA Mf^r trtWfmM >b •»i M ibm, 

qwUB ttl «ouMtum ab aoti^i« 

$• 5* ttcn q«od ob«d«t pMit «•np^lluntur Bnigit dUff« MM 

Nous voos faitoni a savoir q. Ii contesse diit q Ii abei 
le Douse vint a Ii a Male, et diit qtes gans auvicnt naure de ciaot 
de Zelande et pit dou leur dedeni le re retpit et qle le fetitt rea- 
dre et amender. et a sou rcspondit Ii contesse q. ses geng estoient 
venu a Ii naure et se plaisent q eil de Zelande lor avoient couru 
•US pmieri et naures ensi ql aparoit, mais neqdent convient ql 
futt de feroit rendre en le main labe, par si eil de Zelande le 
fesissent ensi et enseust en boine verite et ki meiTeit eust si Ta- 
mendast es soe cho ü abet ten parti et encore diit de qle esl ap- 
pareilUe dou faire* 



XXVIL 

Teiliürgungs-Acte der Stadt Gent für den swiidien 

Margaretha und dem Grafen von Holland abge- 
schloM^en Frieden vom Jahr 1251 

Not Mergmtba Flandriae et HajmoBiae comitliMf et Guido 
ittiM eftts OiNMt Itodriae Mtwn IMiMii wivmU pfUMstM 
terat intpeeinrity q««d ad iaalaaliaai et roquitStiMem aram» 
dUacti aoairi Seabiai et comnimitat villae aottraa Gaadeatit aa* 
par conpotitSoaaai paeit fiictae inter not, at aobilem virum do. 
minum Floraatium tatoraai HoUaadiaa litierat taat dadaraai ia 
baee verba: 

UniTerilt praesentes Htterat inspecturli et aaditurit» Seabiai 
totaqne commuiiitas Tillae Gandensis salutem, et cogaoteere Tari- 

tatem tenore praesentium simpliciter et publice praestamus, nos 
pro universis et singulit cooppidanis nostris, tarn pracsentibui 
quam futuris , bona fide simpliciter promisissey quod nos nec in 
consilio nec in auxilio erimus nec etiam in conscnsu, quod illu- 
■tris dna nra Margareta Flandriae et Haynoniae Comitissa « vel 
dominus noster Guido Comes Flandriae, filius ejus, vel aliquis 
beradum auorum, pacem, quam dicta domina aottra ComitiiM 

aS) FMillt mpuit ^ aiayt Mn mm ataal^ 
, ft) Ai» den Sudurchiv VM G«l. Cdbt dt F«; Ugrallt & «e. m 8to 5%Uli 
sia4 iroy «rhallM, 
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fvo te ft ndt W««U1^t Goaitibas FUndriae et^rafi, «m da» 

Plorentio, tutore Hollandiae, et'Florentio nepote ipsiuiv M 
mm ber«dibiif tt •«!•« iaivili ffut ra Ikicrit diptae 4ii«e nostrae 
Comitissae luper dieta paa« «aafaatia» andern pax com tuU ini- 
ticulis pleniut est expresta, nrccrnimu« (?) ^ contra eam aut contra 
aliquem aut aliquos articulos dictae pacis. Et si foret, ^d ab« 
•it, quod ipsa domina noitra Comitissa vel dictus dominus noster 
Comes, aut aliquis ex suis hercdibuS) violaverit dictain pacem, 
aut venerit contra eam, aut contra aliquem aut aliqnos ipslus pa- 
cis articulos, nos ei in hoc vel ad hoc nuUum omnino praestabi- 
mus consilium , auxilium nec consensnm. Et ad hoc, nos bona 
fide praesentibus obligamus in dictae promissionis et obligationit 
nostrae testimonium, sigillum oppidi nostri praesentibus appenden. 
tet. Datum Gandavi anno dni co* % sexto , mense roartio. 

In ou|u« rai tattimontam, praeteatat llltarat tupradictit, Sca- 
bittit at eanflfiuiiitati conlaliaivt sigillorum aottroruai mnaimina 
roboratii/ Datim Gandavi aaao dni aiiUatimo dncantasimo qnin- 
quagesimo taptiaiOy vianta naio*' 



XXVUL 

• » 

Ungedruokte'Strile im» dem Theilungsvertarag zwi« 
sehen den Söhnen der Gräfin Margaretha über die 
Erbfolge in den Grafaciiaften von Flandecn und 
Hennegau » ans dem Jahre 125? 

. . . Cum autem postmodum defuncto Guillieimo fratre no- 
•tro, Comiic Flandrte «upradicto et illustriMimo domino .Ludo- 
vico dei gratta Franeomm rege prcfato« asittante in partibut 
transmarinit inter not «1 nottrot ax parte uan et dictam dominant 
natrem nottram ipium Guidonem et Jobannem fratret noftros et 
tttoa es altera gravi» etsat itarum orta disiensio: tandem ma* 
diantibui bonit viris talubriori ducti eonailio in dictum dominam 
regem Francorum not pro nobit.et nostrit beredibnt et tuccesio- 
ribuf et ipua domina Comitiua mater aoatra pro la Guidona et 
Jobanne fratribut nostrit et eonim beredibut et successoribut de 
aHo tpontanai eortipromisimus et de baaso. ^ui, dominut rex 
■apud Peronam änno domini milletimo ducentetimp ^ninquagetimo 

« - ^ • 

«) S«nl h«ec delet«. 

i> Aia te» Ori|iBd i« ftwMkbf nm Gant« aaaat ia daai i rMi aba e Aiddv 
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•exto meofe Septembri dicta Nomina matre noitra pro te et 
pro Guidone et lohanne Fratribus nostrit ei una parte et no- 
bis ex altera coram ipso presentibus dictam suum prolni 
lit et sollempniter piiblioavit .et. in ipio dieto iwa teipreMilti 
quod noft dictum et Qr^s^tipnem^ ipto dpiniiiQ rege et yene« 
rabili doqiino Ödopit Totculaiio epUcgpo tünc in partibui Fran- 
comm *fiuis«ite' ' UpifXoA 'MAo * iUAaiu ' Ut«r ' btNr • ttMmeni 
•t Baldttinuai de Avmnia ex.*iliii -ill4t« «t Gnillielniam de Uom- 
napetra defimetitm Guidonem et Johaoiiei^fra|reanoftrot,n «liJBra: 
Noi Jobaiiaet et Haldninns de Avesnit teneremui perpeiuo et ob« 
•erTaremus iinniter -enm deeleivtione a nobit facta pottniodum' 
prent in iptis Ittierlt super boe coafi^ctU et tuperiut ezprcssit 
pleoittt eoatlnetnr, hee talvo '^uod Guiäo frater netter dornet 
Flandriae beredet e|ut et Micceaieret Gemitet Fl^ndriae feo- 
dnn de Grievecuer et de Allutt cum pertirientiit eommdem e^ 
Botachain et lOttrevant sicut eadem dorn Ina tiomltissa oiaier nö- 
•tra tenebat ea, antequam Comitissa fuit, deinceps habcrent potai- 
derent et tenerent hereditarie a dominit, a quibut ipta tenentur 
aut mofent* Mo« igitur dictum isiud regis Franeorum grato re* 
cipientes animo et concordi "Hiwi" ac per omnia approbantet 
predicta omnia et singula, que in diclo prefatomm domini re- 
gis Franeorum ac domini episcopi Tutculani et in premissii 
deciaratlonis nostre litteris cootinentur cum prefato , domini 
regift Franeorum dlcto teu arbitrato sollempniter publice jura« 
vimus et permistmus pro nobis et nostris successoribus noi'itf 
pcrpctuum firmiter et inviolabiliter . lervaturos et nullo un. 
quam tempore per nos aut per alium coniraventuros. Hoc ex- 
prcsso et salvo quod Guido frater noster Comc« Flandrie de pre- 
fato domini regis Franeorum dicto seu arbitrato Bouchaign et 
lOstrcvant ticut dicta 'domina mater nostra tenebat ea antequate' 
hßwet ComStitM et ifeuf ed eoaücetuM HaTnoaie perttnebant amU' 
eabftütr remitit et pro ae ite wali ttoMÜHribni etfnltlltei Tlaa^' 
drie mlM Jobanttl* et meit beredibul et itteeriM0i4bii#'€ctaiitibut'' 
Haynenie Ipia quituvil Sn peTpetmim tpeaHiiieli* vdlulitllrl4i aon< 
cöaetut. Ita tanfen i^ttod feodnni de Grievectier et de' AHueM enmr 
oiMkibm pertinentiit anli ipke G^ide et e|ut bereilei «e aiiceetio- 
re» Cbmitit Flandrie 'iil perpetttAitt'babtbiiiit pbttfdebnnl'et teile* 
bnnt hereditarie a domino a (jtto tnove^ lul Venctttr et ad Coml-' 
tei Flandrie dictUih feödum tum tttSlI' peKineAlHt perpetab per«' 
tinebk, diete domiai Begit Pranctfrum «tarbltrate aupej^-iOIlt öla«' 
aibua per' emaia salTO reaiaaeate. 
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Quittung Margaretha 8 von Flandern und ihres Soh- 
nes Gold» für 8000 Liv^ die m rom der Stadt 
Gent ab Beytrag zmn LSsegeld aus hoBSndiflcher 

Gefangenschaft fiir. den leztem erhielten, im Jahr 

IM7*). 

Vos Harsaretlia Fbn^riae et HajBODiae ComlllsM« ■«tu lk> 
cimut uaiTert» praetentet litUrat intpectvrit , qiiod de «do aii* 
Ubut libranini FlandriM« ^piat dlleeti noHn »cabini et'coaiiii«. 

Iiitat villae Gandensit, nobis dederunt pro redemptione kariaslml 
§Hi nostri Guidonia Comitia Flandriae, a priionU Comitis Holla», 
^ae, not babemns pro pa^atia et de eis quittanma Scabinos «t 
eoniiDunitatem predictot pretentium testimonio litterarum. Ego 
atiaoi Guido Comet Flandrie predictut quito dictos Scabinos et 
comrounitatem de summa pccuniae supradicta. Datttm aiUM> do« 
mini x. cc. i.« teptimo f in cratüno BrandoniU 



Aufhebung des Balfards in der Herrschaft von Zie- 
xele bey Brügge durch, die Gräfin Margaretha Im 

• ' Jahr 1205*). 

Not Margaretha Flandriae et Ilaynoniae Comitissa notum faci- 
mut univcrsis, quod cum nos duodecim denarios Flandriae mone- 
tae , quog eiegeramus annuatim de qualibet domo existente infr4 
oHicium de Ziegiela, ratloae cujusdam servitutis, que balfardum 
Tulgaritcr appellatur, qupd ^9Pquain ju« poostrum ibidem babuimua 
9t recdpinpu« ab ai^iqv,<]i, ,noa.pr!Bdi(;tum jiKS, quod nt diocnm eit» 
MfiirdäiB appelUtw? y^l^ritar, ni«d|aB|ibv* ^Mdrinsfniia Ubriä 
Ftadrta^4>rppi0ir boe,nolilt # cpmaminitsia.dieti ofiftcii de Zie». 
lela plenarie jMMia.in bona p^fvnia^e^ l^ene nna^pats» ownibiiat 
qui ififn dictinn ofllc|iwi'«)aiipi|AraMiK» «d'pfe^n« et qni in eo. 
dem eominorabiiBt La ppilasraiiii» in peiyetwin qnitavimna et fnU 
tanuiai in eoii» rel meinoriani et..iianMiMO eemnMmitatt dieti of^ 
ieii de ZieMela pretemiy y^itr«i »l^ididnMM tlfilli -aettvi t§9W' 
aione munitas. *.>.< ' . i • 

I) Archiv der Sudl CenU CoOre d» iu^ LtytU T. Nro VH. 

O Am» dum •wtea Cagliihg> r. tlmir. Mro. W., hm änkSv iu HMhiatwir i» UBfc 
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Et not Guido tllmi tllvstrit «OBitlti« prediete Comet Flaa. 
driae et matthio KtiMiffconifl qititatteem , qiiaai carittMM doni. 
M mater aottra prediMa Iteii illia da ofttio aianomo de. Zk^ 
idUt prout tupariitt aat eapramm, laudaiMVi« grataai tebeteia ac 
promittimia» aalft ipaii pro «oliia at aoitria aiMaestoriJbiia Gani»- 
tihM Flandriae iaviolaktlUtar im parpatum afttarrara; • la eHkia 
rat aianiariaai at robur parpatuaai pratantibiM litteria euai aigill« 
iuHriaaima daaiiiia Miria aofikra aigllluni aoatnrai duhaiia app«» 
»amdmwi. Itelmai ama daBiai aa* u qniaio wuaam wmtÜQ Ib^ 
dft aaaU poH ««lainwi baalt Maihiaa aponali* 



.'XXXL. 

Verschiedene Stellen aus der Chronik des Monchi 
Johannes von Tlulrode, des Klosters S. Bavo in 
Geiit^ {etchiieben-swiseiiea llKSa und IMO^) mk 

f% i" 1253* :/n.i r>;-.i-'» » 

i^e conflicta in Zelandia (XX/'). 

Aaao domini cc* ftui* regnante Willelmo Cofliila' Hdllaa. 
diaa» par Alimaniain orta est diMeniio inter iptum regem et Goi 
outiMam Margaretam Flandriae pi'o quadam terra quae Zelandia 
TOcatttr, quam com maximi multitudine exereitus Guido filiu» Mar- 
garetae eodem anno potenter invaiit in die b. Martini aestivalis in 
loco qui vulgariter dieitur Westcapella (ei) ibidem line bello 
capttis est. Raso de Gavera, Arnülphus de Materne et Scorense 
et dominiM de Erpe militet at piaret «Iii ooelii tiuitf qui« ao^e* 
ruBt ta reddera eaptivot. • • 

Annui mlllenua *) ac ducentenus ab ortu /" 
' '/ ■ * salvatori« erat: quinquaginta quoque trinua '■' ' • ' 

quum per Ollandot Flandria luccubuit. ' ^' ' ■ > ^J 

Isto tempore live anno Jomini xcclxxxi facta est com« 
motio communitatum in tota Flandria fere et in proximo contr« 
ednüteni tubm at advariitU rectoret et majores civitatum. ' 

l) Aus der OrigiaalliMdtchrift im Besitt« des ün.. UniveriitSU - Bibliothtkan 
Lammtnt U GmL — i) FoL 1S4. r. — 5) FoL i5t. v. manu po«ta* 
ri«ri Mrifto. ^ 4) Fal. ^lej^ ^a. 1^. bmumi XIU. iaitio Mri|^ 
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tLamm Aombtlkm* i i m wi nto M b ct^ «mbi gptm MgM ^ 
Mt iater vef«n Franci«* «t vegeM AflglUi« prtpitip limm 6at& 

coBiae, imAti Wido Comet praeloquuto matrimoniQ tt f9t Mm 
imato Snter primogenitum regis AiiglMie 'tl ftlam suam, quam 
genuit ÜaBI&takeih: rex Fraaciae hoc Mrfilo-aMiidavit WidonenA 
•t filiam tuam in Francia, «liquaotiihim eaptivot tenuH, Comu 
teni deliberavit, quia non invanit in Comite niti juttitiam i» im 
inquisitiono, sed iilia in Fraacia , inTito Comite remansil et rec 
Franciae noluit mairimonium MOtiMrey ipMUndiw^Mf ^«erga w* 
ter ipsot reget praedictof. 

1^95. 

Anno dominicae incarnationis cc® xcv existitit gerra 

magna per mare et per terram inter regem Pbilippum Franciae 
et Eswardium regem Angliae propter terram Gascorviae. 

Anno eodem Philippus rex misit dm de Aricort et dominum 
da monte Morencino mAitat'-itroaiibl' tepitaneot exercilus cum 
oct^ginta millibiit .arfnateinip . 4^. «a^pliiigentil »natfilwf ad fia^i^ 
fieandum mar« meroatoribiif con|ra Anglo«. Flamingt non Ii« 
ceniiali a militilNit applicueriint 'apiid DodTiriin Iii An^lia et la- 
cendenmt Donniraiii et monail^rtitaii ordini» elimiaceiisit et mo» 
naabos occidaru nt et i^pnenmt .«im«ia.;bQiuii ' i 

• Ajqtajn Ani\o p^co i^noiiat Augi^ni. Bax Plfilippiit aittit^V tone 
«fv4 VMfiftnp tiu^pit o# ciua »a|^o gaudio. 

« . ' • .1896« 

Am9 dm. s^ec^iiaMgafymo itaio cificii ffatw» Miau 
alt Bapiiaue« Florantiii» Cema« Hol|#ad»««* et Zclimdiac tguitm». 
kat Snlri TwjeaHim iaferiiia «t^Madam^.ladandii -mim falaovilMis« 
Ghiielb^ Gberardai da Hanatella #t Hamaana d« Wordfa nUUtat 
anM|a aiaautt«p«nua,Coai&toaii aidastniai in cantBlIam d# llada« 
Hollaadi at Frisonei baec andientet circivndedaroal.aiillallttait W 
dcineeps per defeatuai rictualium ex cattello fugemot et Comitem 
•ecum adducere co^Mvtriint« ••edi-pra muliitMdioe.'^rfiqente Hol. 
landionim et Friionum non potiicrunt. Tuqo ifpifai tfibtardicfini 
aqua lutoia gladio oecideruat ; reliquft Johannem unicum filium, 
cujut avu9 erat Wido tunc Cornea Flandriae et ipte j^uer marita- 
tiia erat «CMm.fili^.ragi^ Angliae. . ,# ... ' 

«296. , * . . 

Anno dm. m9 cc° icvi. quinto KI. Aprilit ^) Johannes ujQicus 
Hollandiae et Zelandiae dominus babeni anaoa circitar XV com* 

i) Fol 147. -~ 0 ibid. ««au ' piisteriori «■!# Mce. XHI. ' *mm » FoL iSt. 
Mto Mm'iit flL ^^IT.' in Im. • - ' 
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mUit bellum Mintra Frltonet« qnot omnes occidit vel eaptWot 
■ecum duxit numero quatuor tnlllia, et non plus, qunm octo vi- 
res perdidit^ quorum de Brl&elc fuit unui, ted tine vulnere fait 
•uffocatns» 

1296. 

Anno dominicae incamationi^ miTpsimo ducehiesimo Bonage« 
iimo sexto priclie III. Aprilis litiera' dominicali« G littcra ta- 
hularis E. c|)acta XIIII inslitiiluin fuil priiniiin coUegiiim cnno- 
nicorum et vicariorum in ecclesia beatac IMariae Hardenborcli *'^) 
a domino Johanne de Wasonia cpiscopo Tornacensi et doinino 
Waltero , a})bate monaslerii 8cti Bavonis, doinino lioncfacio 
octavu Roinanis pontificante , Domino Petro Reincnsibus pracsu- 
lante, in Alcinania Adulpho rcgnanie et non iinperanle: Philip- 
po regnanle in Francia ; Widono comite in Flandi ia , Dominus 
F. Episcopus et abbas praedicti confercnl praebcndas pracdictas 
aliernatim salvo abbatis jure patronatus in omaibus prius obtcuto. 

429'?. 

Adulpliin rci Alemanniae interrectus est in bello et cum 
CO magna mullitudo niilitum et nobilium a duce Alberto Ausfra- 
siorum : qui fuit filius Ilodulphi rcgis sui pracdcceasoris, anno 
Domini MCGXGVIII mens« Julio. 

Inno eodem praedkto idem AIBertm duic Aastrtiiorani, filius 
BodalpM regis, eleclus est in regem Alemaniae et anno andern 
dominicii post festnm Sancti Martini hiemalit« coronata est vsor 
regis Albertiy tunc soror ditisiimi ducit de Kareata« Coronacio. 
faaee facta est apud Nuremberghet et erant ibi omaef regi« ele* 
ctores simnl eongregati : quod antea pariim yisnm« NunQÜ et mi. 
lites fide digni domini Widonis Comitis Flandria« ad, regem misr 
•i, mihi «/V) Frarri Jo. d« Thielrode hu|us |ibri eompqsitor^ 
retulerunt: quod ibi fuenint eongregati circiter. s^x/iginta. cen^iim 
milites et ad prandium s^^iebat rex Boemicae .de ^pbo, cyro.nam 
in eapite habens et sceptrum in manu omatu reg^Us .fl^ ita qui^ 
übet de aliis officialibus aicuti dccebat« 

T^nqiiam paeificus aaglorum r6x et amicut ' ■ 

Mansit Gandavi« sua gens in fine sua vi 

Incendit tecta, perimil,' riipll iit mala secta • ' ' • '*• 

Et stimulo caude pungit , nusquam sine fraude 
Convenit irata plebs Gandensis stimulata 
MisU, nit, fahitm nobN populum mare salsum« 

9) Fol. 14 7. nanu eadem. lo) i. e. Ardeaburg. ii) Fol. 

mätm mmm, — u) (7) ^ i5) Fal. Mdrn wm», 

e 
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Ifunc qniünmque vir es, bona tpet duplet tibi Tires 

Nobis velle Dei , dehetur palina Diei 
Höstes invarlunt animas tlc corpore radunt , 
Quos occideruntj Scaldae Lisaeque dcderu^tj 
Sunt ad aquas lati sept5n|^enti numerali , 
A regis geiite, sua praemia distribuentc , 
Flumina suscipiuiit iios ttncta([uc sanguine fiunt» 
Tredecies anno centeno tt"r minus uno, 
Lux Blasii pcstis fuit buius et altera tcstis 
Horum ruptorum combustorumque domorum. 
Ad cattdalonim ]iigaIatorunM{ue Tirornm. 
Rex redit idem die trina poit fecta Matluae 
Ganda deum lauda, ti tubdita tit tibi caiida, 
A mqdo tine cave, cum tibi dicat ave* 

D» b€llo Curtracensi vertu* 
1302-1305. 

M* C. Ter atque bis traMfertnr ^um Bcnedietot^ 
Fraiicia.Curtraci Flandrorum pertulit tctiUf 
Francorum forles Curtrnci sie pericrunt 
Scilicet ttt foriei in Geibo monte raerunt. 

I>« h^llo apud montsm in Pahulm» 

7iigit de P^itriä rex anno turpe te^emi « 
St de Samaria par Syro fit fugienti 
Qoi nunquaiii fbgere novit « ftigitivus babetur 
Tacta metu fatere cursns annt aegra docetur« 
Ad moiitet rarfum rex Fabulae lilia duxit« 
EJnt in oeenriu leo niger cum grege fluxit« 
Verba mox dira loAgo certamine dantur, 
Ret nova, rei fnira partes utraeqne fugantur. 
Antra Leo tabit, rex lilia tpana relegit 
Qnisque Bisiilas adiit: mgüt Leo, vincnla fregit» 
Ad regem rediit regemque pacarc minatur. 
Rex pacem sitiit: fit pax» leo lande beatur. 



»4) ZmU «w ifllifar HJuid ans tum 14IM JMlufdiajtL 
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XXX1L ' ;A'r. 

Bulle ^) des Pabstes Bonifacius VIII., worin er drin 
Bischof von Tournay beiielilt, den über Flandern 
verhängten Bann wieder aufzuheben, 
im Jahr 1297. 

Bonifacius episcopus servus servoruin dci , Dilcclo fillo offi- 
ciali Tornaccnsi , salult'm et npostolicam benedictiom in. Sua 
nobis nubilis vir Guitlu Coincs l'landi iac , Tornacensis tlioccscot 
petitionc monstravit, quod lu in cum nulla cumpcicnli monilione 
premissa, sine causa l ationabili excouimuaical iouis , contra sla- 
tuta concilii generalis, in tcrram vcro ipsius Conutis in dicla 
diocesi consistcntcm , inlcrdicti scnlcntias promulgasti. (^uocirca 
discretioni tuae per apostolica scripta mandamus quatenu8 9 li 
est ita , tententiat iatra octo diei post receptionem presentium 
ihia qnalibet diffieoltale relasM. Alioquia dtlectia filiia Maiori^ 
tt Hanoni«« «reMdiaeonUy «c magUtro Johanni de Blarti« Ca*. 
BoaSeo ecclesiae Gameraccnfit « nostrit damut litterit in man«; 
datit» nt ipai ex tune sufficienti ab eodem comiie tuperhiis, pr.Ot 
qaibua hi^aunedi lemeniiae timt prolatae, cauttooe recepla, seiin 
tentiaa jnxi« formam eeeleiiae relaient easdem, et injimc^o et - 
qnod de |ure literit inlungenduia, audiant, ti quid fiierit quaealio^' 
niSy et appellatioae reroota debito iiae decidaot» facientet^qvoddiB«, 
ercferint per eeetiiram eceletiatticam, firmiter obtervarL ProviaOt 
aiientiuH ut ai pro nanifetta dietae sententiaa tint.pro]atacu aiii. 
priut ab eo fiilfioient prcstetur, emenda nullatcnus relaxeniur. . 

Datum Romae apud Sanetum Petruin, Idua Uecemjbray^po^tift*^ 
tMMM Bottri anno tercSo. - 



' • • ' XXXIIL ' ■ ' '..^n r. ny^ u,t 

Homagia und ßcstätigtihgen des Vertrags von Me-. 
Inn durch den Grafen Thomas von Flandern iZS^jr^ 
durch Margaretha 1244 und < ihren Sohn Guido > 

Nos Guido Flandriae Couies notum facimus univcrsi«, quod 
HOS littoras cliarisHimae dominae et inatris Margaretae Flandriap 

0 Nach dem Original auf dem Prav.Arcliir ia Ccat» vörnab im grü. Ardilr n 
Rfippeliaonda. . • 
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et lUynoniae Comititiae vidimus formam, quae lequitur, coa* 

tincntcs. 

Omnibus Christi fidclihtis lam jimosentibii«!, quam fiittiris Mar- 
gareta Flanrlriae et ILiynoniae Comifissa salulem. jVotiim faci- 
inus per praosentcs, ([woi] nos litteras iiohilis Viri 'J homat* l'lan- 
«Iriae et Ilaynoniae quondaiii (^oniitis t*t cliarissiniac sctroris nuslrae 
quondam Comitissae iixoris ejus vidinuis in haec vcrba. 

Ego Thomas Flandriau et Ilaynoniae Conies et cgo Johanna 
^omitissa uxor ejus, universis praescnlthus 'pariter et futuris. 
Romm facimus,' quod pott malrimoniuiii ioter nos contractum per- 
ionnaliter accessimns ad charitfimum Dominum noatrnm Liidovi- 
cum regem Franciae illustrem et rociuSsivimu* fpsum, vt me Tbo- 
mam reciperet ad hcmagium dictae terrae Flandriae, eidem do- 
aiino i'egi snum offcrentes rachatum. Jdem dominus* res nobis 
r^spondit« quod paralus erat, me Ttiomami Aicta el salisfactiono 
de rachato praedicto , reclpere ad liomagium ante dictum in illa 
Ibrma et in illit' conventionnbu« « in quibu« ego Comitissa eidem 
doitiiao regi tenebar et eram proprio juramento' astfieta, et-eliam 
baer^des et succe«sores nieh in Cumiiaru FlanHriac , ad illas per 
4>maia tenebantur; quia ego Comitisda et Femandus Cornea olim 
maritus meus obligaveramus eisdem, qnae conTPntioiies eoram pa- 
ribns et ettaro eoram nobit reeitata fuemmi et inferias ' descri* 
btintur: quas cliam convcntiones ego comitissa me fecisse recog- 
nosco et in jure eoram pluribus recognovi. I']t qiium nos pete- 
T*cmxi8, (\\\0(\ prius me Thomani ad stium reci|)crel hcmagium et 
poslca [)aratl eramus noi Comes et Comitissa farere et adiniplore 
formam et convcntiones praedictas, si jus j)aiiuni nostroinun hoc 
dictaret, tandcni dominus rei obtulit nobis jus facere dici super 
pracmissis per pares et nos conces.siuius et in hoc consentimus, 
quod ab eisdem parllnis Judicium suj^er eis direrefur. Pares au- 
tem videlicct venerabilis })atres Ansebuus Lauduucnsis, Kobertus 
Liogonensis et Nicolaus Noyionensis Episcopi, recedentes in par- 
tem, tractatn et deliberatione babira, diligcnti reddideront nobis 
fus in baue modnm: qnod ego Tliomas ad bomaglum dominl re- 
gia veäii« debebam in ifla forma, in qua ego'Cobntliiia femAüt' 
eram, df^inji regis, qua; i^tcp.noto Tbiomaih Comitem efJobAn. 
nam Comitissam matrimonium contractum et in eisdem conven« 
tionibus teneri et eas adimplere» quas ego Comitissa cum dicto 
AotHlho Rege babneriim ^'iik qaibas eidem tenebar et beredes 
dt saecessoihes miä et qaod seeuritates omnes, quas ad praesens 
fiicare poteram, ego .T)iqi|i9^ Gomes ,4e]bebam 4^9mino regi facefe' 
ante bomagium ante dictum restduum voro et securitatem et eon- 
▼eatikmem ptist "factum bomagiam -iiMegraHter «dlmplere 'Cian 
a dicto Rege «vel raandato ipsins essero super hoe^requisitus. 
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' Not ▼ero Thomas Comet et Ego Jobamia Gomltlsta praedicll • 
rBtnm habentet et gratum dictiiin ludicium et tine contradictione 
accpiietceiitet eidem» Ego Thonat Oonei et cgo Johanna Comi« 
tiiaa juraTimiit tactit •acroianeiit : aos inviolabiliter •erraturoa 
coBventionea « de quibus tupra facta ett mentio, prent inferiot 
continetur et tatet sunt cooveotionet. 

Ego Thomas Comei et Ego Johanna ComStitta tenemnr tra- 
dere domino regi litierat domini Papae continentei« quod ai egp 
Coroes vcl ego.Comiliosa vcl succeysores no»tri in Comitatu Flan- > 
driae resiliremust quod absit» a eonventionibus firmati« inter do. 
nioum regem ex una parte et not es altera ^ Laudunensis et Sil- 
▼aneetentis Episcopi infra 40 dies, postquam ex parte Domini 
regit requisiti, promulgarent auctoritate Domini Papae icnten- 
tiam excommunlcationis in nos cl sticccssoret nostros in Comitatu 
Flandriae et in nostros coadjutures et fautores nostros omnen, et 
scntentiani inlcrdicti in terms nostras et torras coadjutorum et 
fautorum nostroriun et illas scnit'iifias tencrcnt et facerenl tenero 
sino rclaxatione qucusque id esset cmendatuin in curla <l<)inini 
regis ad judiciuin parium Franciae. Nos facienius liahere domino 
regi securltates et fidelitatcs militum conimunitatuin et villarum 
Flandriae de quibus eas volel habere. Quod videllcct si nos re- 
silireinus a eonventionibus, in hac carta cunlentis, niilites et ho^ 
mines cominunitatuni et villarum Flandriae domino regi, et hae- 
redi et fratribus ejus et domioae reglnac matri ipslus adhaererent 
et itdeliter te tenerent contra not, nee nobit auzilinm pracstarcnt 
vel contilium, quousque id ettet emendatum in curia domini re- 
git ad judicium parium Franciae. 8i qui autem de .militibua 
communitalibus vel villit Flandriae nollent facere domino regi 
tecuritatet et fidelitatet praedictat, not expelleremut de terra 
nottra et talilremut quidquid ipai baberent in feodo domini re» 
gity tine revocare eot et sine reddere eit ret tuasy niti per do- 
minum regem rel tuccettores e|ut donee fecerint fidelitatet et 
teenritaiet praedictat. Not et tuecetsoret nottri non poterimut 
dominum regem vel baeredet vel tuecetsoret tuet vel etiam do- 
minam regiuam matrem ejusdem nee bomines eorum in causam 
trahere occasione alicuius rei faotae, ante pacem factam olim« 
anno Incamationis dominicae 1226, mense Januario inter domi- 
num regem et nie Cotintissam et Fernaudum quondam mnritum 
moum Comitcm Flandriae ita ut dominus Rex lieredes vel fratres 
tuit vel etiam domina regina mater ejus vel bomines eorum dem 
remaneant sempcr in pace tenentcs de Omnibus iis, de quibus 
dominus rex Ludovicus, clarae memoriae pater dicti rrc^is et bo- 
mines tui erant tenontes die conventioait cum diclo Ludovico 
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Reg« Pttre ipsiut regi« fiicu« de liberatione dicti Ferrandi Co- 
mitit facienda, qaae faeca fuit apud Melodonum anno Incamatlo. 
ais domlnicae 12259 nente Aprili, et nihil juris de eetero vindi- 
cabimus vel reclamabimus ia praemistit. Noi et tuceeMorei aottri 
aon inquietabimns aeo gaerrabimtts domiaum regem« aee beere»' 
des aec fratret saot aec dominam reginam matrem e}nt^ aee bo- 
miaes eornm, aec ei deficierous de servitio et jure faciendo, 
qnamdiu domiaas rex velit aobis facore jus ia curia taa per ia- 
dicium pariaai taorum. Not noa possumui facere fortalicias ao» 
Tat nec veteres infortiari ia Flaadria circa fluvium «{ui dieitur 
Xseaulty nisi per domiaum regem vel raccesaoret ip»iai» 

Has ti quidem conventiones ego Tbomai Gomet et ego Jo- 
baaaa Gomilista praedicti tactis sacrosanctis juravimus et pr<»* 
misimus nos bona fide firiniter et fideliter servaturos et volumuf, 
quod ad illai fideliler et firmiler obscrvandas teneantur per om- 
nia haercdes et successores noslrl in Comitatii Flandriae. Ul 
autem pracmissa perpetuae firmitatis rubur obtineant praesentem 
paginain sigillis nostris diiximus ruborandam. Actum apud Com* 
pendium anno Incarnationis domlnlcac 1257 mense Decenibri. 

Conventiones autem omnes praescriplas prout superius con* 
tinentur, ego ]\Iargarela Comitissa praesente domino rege Ludo- 
vico tactis sacrosanctis juravi et promisi bona fide et firmitcr et 
fideliter lerTaturam, volens, quod ad illas firmitcr et fideliter ob- • 
tervaadaa teneaator per omaia haeredes et tnceessorei mei in 
Comitatu Flandriae. 17t autem praemitta pcrpetuae lirmifatia 
robur obtineant« praesentem pagtnam feci sigilü mei munimine 
roborari« Actum Farisiis aaao Incarnationis dominicae 1244 
mease Marlio. 

Has autem conveatioaes omaes praescriptas aos Guido Co- 
mesj praeseaie excellentistimo Domiao nostro Pbilippo Rege Fraa« 
coram illustri, ladis sacrosaactis juravimus et promisinnis boaa 
fide firmiler et fideliter servatnr)Ds« yolentes« quod ad tUas firmi- 
tcr et fideliter observandas teneantur per omnia haeredes et suc* 
cessores nostri in Comitatu Fiandriae, quod ut robur obtineat 
pcrpetuae firmitatis praesentes littcras sigilii aostri fecimus im- 
pressionc muniri. Actum Valencenis« anno Incaiaationii I>omi* 
nicae 1275» roenic Febraario. 
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XXXIV. 

Vier Briefe Kaiser Albrechts, geschrieben in Heil- 
bionn und Speier an die Grafen von Flandeni 
and Henegaa in den Jahren 1299 und 1300 *). 

L 

Albertvt Dei f^atia Bomanomm m. tampar Au^attiit mit- 
vartia nobilibua, mmiiterialibut militilma at cliantilNÜs nee noa 
incolit terraa HannoDiae» ad quot praatantaa parvaniuat, gratiam 
•nam et omne bonum. Parrenit ad noatraa mafaitatU noticianiy 
quod spectabilis vir Jobannes, Comet Htnaoniaey viruin tpacta* 
]»ilam B. Comitcm Flandriaa fidalam nottmm praatextu bono* 
nuB» i[Ba« ipie Com es Buperius a nobit et imperio tenet in feo. 
do, incendiU gravel nittltipliciter et perturbet : propter qnod mii- 
versitatcm vestram rogamut, cum planiMimo affectu, praeeipiantaa 
vobit nihilominus studiosef quatenus praedicto Johanni Comit! con- 
tra praefatum Coniitfm F'landriae vestro consilio et auxilio astare, 
pro Dostra special! reverentia nullatenus debeatis; pro certo sci- 
turl, quod in eo vcstrae fidelitatis constanlia culmini nostro quam 
citissime complacebit. Datum in Ueilicbprunn Uli Idut Maitii 
regni nostri anno sccundo. 

Albertaa Dei gratia Bonanoinm res lampar Angnttai md» 
▼ertit aobilibua miniiterlalibuit roilitibot« clientibna et ineolia 
iB*)'Sa1ant« Watteracbilt ratidantibtia» auii et iniperii fidelibua 
dilectis gratiam tuaro et omna bonum. Cum terra ▼attra cum 

suis juribus et pertinentils , quae a nobis et imperio tenetur ia 
fcüdo, sit pleno jure ad virum spectabilcm Rupertum, Comitem 
Flandriaa deroluta, universitatcm tuam affectuose requirimut et 
rogamui, praeeipientes Yobit nihilominus ttudiose, quotiet ipi! 
Buperto , tanquam vero domino vestro in Omnibus debeatis in- 
tendere similiter et devote cum Johanne Comite Haynoni»c in- 
justo usurpatore et deientore terrae vostrae in antea nihil haben- 
tes (lisponere, sicut indignntionem rcgiam volueritis cvitare. Da* i 
tum in Heilburn V Idui Jklartii regni nostri anno aecundo. 

UL 

Albertus Dei gratia Bomanorum rex semper Augustus specta- 

I) Am de« Provinciftl-Archiv \*oa Oitflauidem ia Gcati i« gril. Afdiiv tu 

BUrotlawadti s) Aus Bdiuit. 
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bilt viro Cooiiti Flandriaa^ iidcli luo dileclo gratlam lutm et 
oinne bonum. In eminenti speculo regiae dignitaiis feliciter con- 
stituti, intucntes, mentis oculos longe lateque diffundimus noctes 
deducendo insompnes, qualilcr subjectis imperli fiddibus pacit 
cominoda praepai cmus. Et quia ad tanti oueris sarcinam sup- 
portandain, nos rccognovliuus iiibecillesj tuum sicul aliorum prin- 
cipiirn et iinperii fideüuin super praeinissis nobis admodum con- 
silium et auxiliuni nccessariuin reputamus. Verum cum nos super 
arduis nostris et dicti imperü romani nogotiis ordlnandis salu- 
britcr, principe^, Comites et Baroncs memorati imperü apud 
Francbenfürt , dominica proxima post festum inventionis san« 
ctae enteis proximum ad nottrae Biafetlatls praetentiam duxi- 
mut evoeandat fidelltatem toam affectuosi rogamua, in fidoi 
debito: quod nobis in nipradicto imperio romano adttringerit , 
te nihilominiit requirentes: qnatenut omni occaiione pottpotita 
Indicto loco et termino te regaKbua compectibn« reprcsentet* 
Oatum in Heiliebbrune V Idibut Martii regni noatri anno secundo. 

IV. 

Albertos Del gratia Romaiiorum rcx semper Augu«;!«« speet»» 
bill viro Jolianni Comili Haynoniae fideli suo dilecto gratiam 
et omne bonuin. Fidelitali tuae serlose commillimus et manda- 
nius praecise volcnte« quatenus feria secunda post invcntioiiem 
lanctae crucis proxima apud Franchenfurl cüin|iarcas coram nobis 
nostris querimonlis legitime re^ponpurus. Dalum apud Spiram i® 
idus Martii. Anno Domini millcsimo trcccniesimo regai vcro 
aoalri anno aecundo. 



XXXV. 

Ausgezogene Stellen aus Willelmi Britonis seu Ar 
morici Lib. !!• Phiiippidos 0« 

IS Verba ferent gravitcr« Cornea iata, rcpatriat, indi 
CottTOeat anxilinm, ruit agmine muUiplicato 
Leeta manua Juyenum: nee oportet eogere quernquam» 
Cum tiia quenique trabat in regit damoa ▼oluntai 
Ferset amor belli. ComMiunia GandMiorum, 
Xnrritia domibuaf gasis et genie superbi 
Instractaa armia aciea bis millia dena 

1) Eim Dm BHat, Bat» ist JiKif. df /Wmm T. XVH..». iSf* . 
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90 £t plurcs proprüt expensit, donat eidem 

Auxilium bello. Sequitur, non impare tastUy 
Jpra colorandis gens prudenlissima lanis« ! 
Execranda juvans legionibus arina duabus, 
^irehatHmi\\xQ potcns , urbs antiquissima , plena 
Divitiis, inhians lucris, et fucnorc gaudeofi 
Auxilium Comiti taniö studiosius addit, 
Quo Caput et princeps Flandrensis, et unica regni 
Sedes existtt, tenuit quam tempore In illo 
Comittt Atrebatet, quo Juliua intulit arm« 

100 Gallorom popuHt. Nee BmgM def«it ilH 
In ■trepitn tanto» quin pluribut adjnvet illmn 
Hillibut, in bellum fortissima cerpora mitieni; 
Brugia qnae caligit obnubat emra potcntums 
FrugibuB et pratii divei» portnqne propinqno« 
Dm*) quoque TillA i^oeent« Dan Tero nomine« Danre» 
D«» olim noatrit damnoia fntnm earinia , 
AdjuTit nostrot belle pro ▼iribot hottet. 

i^O Insula pott illot nihilominus exerit arma 

Uotlica, non paucat arma in bella Pbalanget« 

Intula Villa placent« gent callida luero tequendoi 

Insula qunc nitidls se mercatoribut ornat« 

Begna coloratis illuminat extera pannii, 

Unde reportantur solidi , quibus illa 8uperbit| ^ 

Insula inagnanimo maletida futura Philippo 

Proditione sua : tarnen in sua damna ruerunt» 

Dum pro Fcrrando sua moenia versa recepto« 

Turrita^que domos viderunt incineratas, 

Sequc capi, perimique sub milite France. 

Nec minus et sancii populus venerator Homuri^ 

iSO In Comitis partes juratus millla inulta 
Mittit ci juvenes clara virtutc coruscos , 
Cum quibus Medinuntj Gravelinga^ Bapalma, Duaeum^ 
Dives et armi potenft et claro cive refertumy 
Indignata capi numero dant agmina belli t. 
8ed nee Itangrinot cum Belgit et Bloetinot 
Bixa vettttta tenet, intettiniquotfuroret 
Se quibut infettant» alternatimque lacetsunt.. 
Quin jnrata ruant in praelia, Francigenitque 
Dum pugnant, veteret juvat intermittere pu^t. 

130 Quid moror haee referent per tingula? Flaadri« tola 



i> Siiai Omt. 



Ultro Belligeros ia praelU tradit aluauMi, 
Utpote qui Francoi oder« latflnter et iptot 
Infeiuos regi Gomilis nova fec«rat irtu 
FUndria gent opibut Tariit et rwbüt abundanf» 
Geoi intetliBlt tibtmet danmosa miaii « 
Parca cibU, facilit» eipentat tobria potu» 
Vette nitena, oumbrit procera, vcnusta deeore« 
Spleadida caesarie, vuku rubra» Candida tanu^ 
i40 Inaumeris piscosa vadti et flomine multOy 
Fossatigque vias ita praepedientibus, ut vlx 
Introitus pateat venientibus hostibus, extra 
Tuta satis , sl bella sibi civilia desint : 
Frumento quam dilat a^^r, navälia mercc, 
Lactc pccus , butyrls nrnientum , piscibut aeguor» 
Arida gleba foco siccis incisa marescis. 
Baris sylva locis, facit umbram vinea nusquam 
Indlgenis potus, Tcihidi miscctur avena, 
lit vice &it viui multo confecta labore. 



Aus \¥illelmi Britonis sive Armotid Lib. UL Phi- 

lippidos *). 

357 Inde movcns iterum classis tegit nequoris undas» 

Quod Bloctinorum candentia littora lambit, 

Qiiaque marcscosos extendit Flandria campos , 
060 Et qua Lellipotcns media inier praelia terram, 

Sulcat Ysaiigrinus, gladio munitus et bastl, 

Q11& soU furnui erat finibus vicina aiarinit, 

^uaquo ruinotos öttendit Belga penales 

Semirutosque domos Regni monimeiita vetiiui« 

Kerviut arinipotens» obi belle frequentia gestit» 

Quem nttn<j[uain sibi p^valuit Romane potestaa 

Snb|icere omninot certisve ligare tributif » 

Belga Covinnorum Lucaao lestd repertor» 

Belga potent opibns, armis et Tiribut olim 
370 Romaata valdj^ infcn8ttS9 täntaque per orbem 

Laude celebratur, quod ab illo Gallia priscum 

Bclgioa^nomen habet regni pars lertia Galli. 

llinc qaoqne digredient flatu propnlta teenndo 

II 

I ) Ibid. p. 354, — 9) Cooinut, ««UciOi gCMU vtUram Cmliorum et Brit' 
tanariuH, 
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Fortum laeta tubit a damao boboi lMb«iittn^ 
Qui tarn latus erat, tantaeqae «{uietii« ut ornntt 

•In le sufficiat nostras concludere navet; 
Quo valde speciosus enat Dam nomine vicus, 
Leni fluis jucundus aquis atque ubcre glebae, 
Froximitate maris portuque sitiique superbus. 

880 Uic Savaricus opes cunciis e partibus orbis 
Navigio advcctas supra spcrn repperit omneiUy 
Infecti argcnti massaSf rubeiqiie melallif 
Stamina Phoenicum, serum, cicladumque laboret 
Et quas huc mittit varias Iluiigaria pellcs 
Granaque vera , quibus gaudet squarlata rubere^ 
Cum ratibus vino plenis, Vasconia quale, 
Tel rupello parit, cum ferro cumque mctallis, 
Cum panilifl rebusque aliit quat Anglia vel quai 
Flaadria eontvlerat illuc, roittuitnr, ut indA 

8S0 la mnai partes mwsdi , domtBisqiie reportcat 
*Jf Lvcra suis, quibus est sp«a sempar miata timöri 
Sorte Cornea dubia« subitiquo angustia easüs. 



XXXVL 

Auszüge ads Bartholoroaei Anglici Tractatas de 

Proprietät! b US rerum. 

FlandrU est provincia Galliae Bcigicae juxta littui oceani 
constituta : habens Germaniam ab Oriente; Insulam Britannicam 
a septemtrione ; ab occidente mare gallicum; a ineridie Galliam 
Senonensem et Burgundlam. Haec provincia, quamvis situ terrae 
sit parvula, multis tamea bonis singuiaribus c<it refcrla. Est enim 
terra pascuis uberrima et armenlis et peeudibus plena, nobilissi- 
mii opidis et portiibus maris inclyta : amnibus famosis scilicet 
Scaldeia undique irrigua et pcrfusa ; gens ei elcgans corpor^ et 
robusta , multi|>lex in sobole et in substantia. In omniuni mer- 
cium divitiis locu[»le<; vemi>tä facie generaliter et decnraj af- 
fectu pia, aÜ'atu blanda» gestu matura ; habitu honesta, erga do. 
mesticos pacifica, erga cxtraneos valdi fida« arte et ingenio in 
opere lanifieo praeclara, nam pretlosam lanam, qaam sibi Anglia 
eonnumieat, in panos nobile« tubtill artifieio tremmiitans per 
mire et per terram multlt resionibne administrab Bst auteas 
terra ptaaa et liragifera in multis loei«, nnliat qiüden babene 
arbores» noa taam maltai tU?ais gavdet qoibnaiiani l^s pa- 
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lustribui, in <{uibus cfTofllunlur glebae, quod silvarum siiplct de- 
fectum , quoacl i^iiium iuci ('iiicntuni j nam ex Iiis calidis et siccis 
solet ignis iria^^is ileri efiicai, quam ei lignis, tcilicet lütitilior 
et vilior quuad cinerem, gravior quo«4> VtdottBtUmi et odorem« 



XXXVII. 

De Commerclo, agricaltura et morilnui Flandro- 

lum, aus Meycii FJandricanim rerum Tomo IX. 

FoL 39. seq« 

Flandri prope omiiet lanifieio imprimis ttadfoat) domwtiea 
Bon modo, verum-otiaiii impoitat« ab Hitpniit, Aaglit, Seotis uten. 
tes lana. Pannorum varia eonickiat gonera, qnae in onnet Chri« 
* ttiani orbis proTincias eztenii esportant mercatores. Tapctas 
practerea ot aulaea et cvleitraa et slragula , et pulvinaria et ga»> 
tapa aliaque id genui vestimenta eleganter contexunt, magnasque 
eiusmodi renirn mcrcaturas cxercent. Quaedam (ut audio) na- 
tiones, avcclis niijicr lecum Flandricis mulieribus, linificium seu * 
linariani a nobis didicere. Anglos item tincturae a nobis acce- 
pissc arlem, sunt qui affirment. Kitido ruitu, largoque victu aeta- 
tem agunt. Lineis juxta atque lanels indumentis libcraliter ve- 
stiti , magna quoque industria agricullurae navaiit ojjeram. Ge- 
nus frumeiili duplex est, triticum et typlia, quam siliginem minus 
rccte appellat vulgus. Tjphae longe praeest bonitato triticum. 
El mithin in locis pa^cuis Flandria ac pratis quam arvo melior 
est, quo fit ut pcregrino necesse habcat utt frumento> Hoc tu 
dnae geirtet Veromandui, Atrebatei, Ambiani Cameraeemesque, 
alTatim «uppeditant, ubertate agri long^ nobis felieiores, cym- 
briea quocpie Chvrsonetus« ae gentet Ticinae, quat nno vocamni 
nomine Orientalen, Hiapani item et Ingli frümenti non nihil to- 
lens mittcre, ac a nobis item intcnrdnm aeeipere. Hordei prae- 
terea, avenae, fabae, pitfi, vieiae« lini, eannabis, hipnli, panici» 
rapi, aliarumque fmgum bonam faciunt sementem. Fosticia non- 
nulltt in locis ereia snos agros stereorant. Caeterum plerique 
in maritimif adeo pingnes iiabent agros, nt nee stereorare, neo 
novalia qnidem facere ibi tit opus. Flandria inferna longo 'opti* 
mnm fort triticum*, praestatque soH fecundilate supemati typbam 
diintaxat maxima ex parte produc^ti, nonnnllisque in locis agro 
praeeipne. firugenst ac Gandensi tantam^non sterili, ubi tarnen 
nunc vineere quidam nilnntur soli maliciam, tcrrarnqne hactenut 
ineullam-et arenosam in arva • redigere» -lint rapique temine 
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•lenm« «t jponia» qatm ciMraMi irocMit, p^toai •sprimtiiit^ olaaiii« 
que| interdum carjim dietam •< Mcil^iui* Butyrum^ Uc, ca« 
MW, MtfOy öanM»9 omne gMut m pUee» lam Aaviattlttt quam 
■MifMii Toiganft FUadfmn mmt aliMfata» Casaun, iMU^rum al 
Mae, BOB UotBiB ad Tieiaaa varum etiam ad rem^tUtioiot mit- 
Umt populoa vt pota quaa palmam ubiqoa faranr. Salem crudum 
ab anaoriais acaaptitm maroaloribof decdq«ipit ao eaodidum mira 
•apSdnmqua rdUunt aoq«« eetarit geatilMu artificiotit iNilae cob« 
diwBt qaa et «aniaa.ia loAgam •artant.diaai« dutaiBt OaiaBdaaiy 
HaopoctBiBt'IHuikaream et qnae Aagl* leaent Calitium CEtiraAB« 
doverpiam babant portus in quos ex OfOBi prope Europa eoai« 
BMaot meraalortet uaila et ipai pitcatea ao omni um rerum mari« 
tS mah mi ei^Meat aagelia. Bru(^ ubieum in Salgia quam «tapu- 
lam Toeant, mcreatores Iiababant« aoBTaBtam licet teeuta jaot 
rernm ioclinatioBe» Andoverpiae roagis negocientur. Viai ia 
Flandria aibil aateilar» imporialis autem ex Gallia, Gennaniaque 
utuntur Tnultis ac variis, scd ob luiigas vrrtura«, ac immoilira 
vecligalia hene caris. Cervisiam ubique largiter, potant, partim 
c]on)esticain, partim ex llollaudia, Germania, Ai)ti;lia, adycctain. 
Ehriclatcm (proh dolor) levc ilucunt vitium. Gladiis pracsertini 
agrestcs liastisquc inütructi, ad cauponas cummcant, rixanUir non- 
un<iuam inter pocula, ac caedes invicem faciunt, Genus homi- 
num maxiiuam parton flainmoo colore adeo iit ab flainineis cer- 
vicibui, Flainmenses dirfos ((uidam existirjicrit, robuslo »eneralim 
corpore, dispari attaiuLii statura , partim procera, partim l)revl, 
partim quadraia. Ossa ac calvarlae shipcndac magnitudiois se. 
pulchri« interdum refotsa testificari videntur olim fuitse oorpo« 
ribul longi amplioribut« Feniat bua prefectam gyganteo quau* 
dam ttaturae gaatem ex Britaoaia. Cymbrot iatuper ec Taulo« 
nos a quibut dicimar orlgiuem ducara mirae fiiiMe magaitudinlf 
Bomiaa«« Pompoaiut Mala aueior eit. Teuronoi tuk aataie le- 
nuisse Britanoiaa iatalam Cadanoniam. aomine' contra Germanlam 
profectam, «nde fortastit Bulbeaot buc profectot divinara poi- 
anmttt« maximi cum gaate«i fttit»a lk*adant Nortaviniombricam a^ 
Alblanam. Grapulaa obaoxii tunt« praeaerllm qui pro;cime ad 
Ocaanam vargunt, quod vitium coali graviiati coaeoctionoro aeuenf i 
etiigaare tolent. Ia conirirUti epnlit, eomassatSonIbtit, vestita 
euUuque corporis tSx ullum plaerlque bäbent ipodum. "Bcquid 
▼el ia vestium vel ia epularum dcliciif excoßitare po^suht prima- 
t9i^ quod non atattm aamuletiir expriroai(|ue jgnobile vulgus^ 
Lege •umpiuaria ipulM* est opm^ . puauto pi^iiu.acccdit ad.nM|re 
taati- riMÜores led liberal ioret, Apertior«iqii&> «c fnagi« Gclrmano» 
videai Flaudrot» quaato autam proptikqiUa nagia ad'Gallot, taate 
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cnltiorett famiuuiimpM «dti^ioreMpie. QnMt tmm tamfmrk fero. 
€99 «mit» «tqoe vt avlla gent liberior tu s«*c libertatif avll« 
«•qae pertiaaeior Sexut ouilicbrU magna att vanutiaa 

aa nrandiciat« tad fatta prortat hoc ganat at aniWtiona noo va- 
aat« Brugantat at Otmäentm longa dWenit Intar § a daMident no- 
rtboi. Splaadiduff magnifient, dalicatya, libaralitt tai<|ii.a mo- 
Bunquam proftwaa ait Bnigauit. Contra Gandantit pareior« 
contractior, minor suarom optim ottentator« miaora ttrapitv^ 
minoriqua Inxnria vitam trantigana» Si quia autcm in iinivertmn 
inapiciatt populus att banaficnt et arga aganoa Ixcnignua. Aadium 
•acrarnin aplandora ae magnifcentia , campananun quaa Toaant 
nagnitudine ac pnlcberrimo sonitu reliquos Belgaa looge prao- 
eellunt. Modulantur illis tintinnabnlis noa lacaa atqua cjtliaria 
Tariarum cantilananim genera» 

* 

xxxvm. 

Privilegien der Messen von Flandern*), betitelt; 
Ce^ Ii leiire del ardinanche de ie fie$ie de 7Ekaro9ti. 

Von 1200. 

Nous Guts cuana de Flandres et Marchis de Namur faisont 
savoir a tous, lie comme !1 soit ensi^) Jte jadis par Tassent^) dct 
cskcvin» de Flaiidres et rlou pais ordcnanche fust falt sur les fie- 
Btes *) de Flandres par tres noble notre tres chiere dame et 
mere de boine memore , IMargherlte conlesse de Flandres et 
de Ilnynnu ; Ii qucle ordcnance a eslcl maintenue el le malniient 
on, et le doit on inaintenir et en serment escrlt fail, dont aucuns 
des -esltcvins des boinnes villes de Flandres ont le» transcris; et 
comnie iines des fiestes de FKitidtO'» est et e^tre doit cascun an 
en le ville de Thourout , Ii quele villc, si comnic il est aüleurt 
plainnemcnt conlenut, aprics nostre decies ^) et le dechics ^) no- 
strc cliicre compaigne Tsabiel contesse de Flandres et de Nanmr, 
doit venir a tenir jretaulement *) a nöitre our Iie nous et no 
cbiera eompaigne Tsabiaut devant ditte avons enoinle Nous ki 
Tolont, lie Ii ditte ordenancbe toit bian maintenue et be nule 
doutance» ne obllgance, ne debat tur uns dea articlet bi i sunt 
contenn, n*en pujstent venir; et be noa boirt anii« a eni la ▼illa 

l) Aus dem Cartulatre voa Numwr im Reichsarchiv in BrÜMeL — >) aiBtu 
3) rauentijnent. — 4) /iles. — deoM. ^ . 4) hi r <dit*i w «cnt. — 1 
7) hoir, Ulilicr« . •) ofMvUa, .... , • • . 
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Thorout doftt •fartenlr apiiet nos, n'en puSat de rieat i etfr« 
«riere mit de lei droitures, Ite il devra avoir apries nnu« de- 
chiMf en le fieste de le ville de Thorout, ne Ii dite viUe de Tho- 
rottt Mui de tant comme a Ii amonte ric francise de rient 
amenasier avons Ic dit ordcnnncc falt mcstre ens eücril et est 
en lens parolcs : c'cst Tortlcnancc me dame le contesse d'endroit 
les festes de Flandrcs, ki furent misei sour Ii, par ranent des 
«tlievins de Flandres. 

Au coumencement si dist me dame, Ite soit jours devant le 
fieste et soit jours apries on ne puist vendre nul drap cntier en 
nulle des villes de Flandrei , se ce n'est en fieste, sur panie de 
▼int sols catcun drap taint en lalne, et le buricl diis sols« de 
celui ki le vendcroit et de celui Iii Tacateroit ^0 aulant se ce 
n'est de claus Iii mainent en unc ville, dont Ii um puet ren- 
dic et autre et acater le draperie de lenr ville* 

£t puis ke on coumenehere • loier poor aleft ai fettet ea 
Flandret, en doit eleirret tontet let batet de Flendret et teair 
detet de cdui four ke on coomeoce a loyer dusquet a toit fourt 
apviet fieite falie; et eett a entendre ke ettraagne mareheant U 
par mer vom ou vienent, Iii ae tunl a rettant en le terre nie 
dame , pueent aeateir et veadre bort de liette» la on il loar plai- 
ra , niait on ne low doit aale ImIIo ovrir. 

Eacore ditt ne dame« ke vaire oeavre «airt, cjre et 
toat aalert «voirt de poit, fort ke ^) de lainae et auiert avoirt« 
ki aa coattameement tnet '*} venir a fieste $ ke tv»it foart devaat 
fiette falie et soit {oart apret, on ne leur puist vendre ea nnlle 
▼ine de Flandres, se ce a*ett a fiette» fort ke eil ki taat nanant 
ea aae ville« ohit le paeat veadre Ii aat a l'aatre. Et ettrange 
viarcbeant ki par mer vont et vienent et ne sunt arrettant en le 
lerce et chii ki fiette ne voelent tenir et cbil, ki fieste vauront 
tenir, il ne puent vendre » tea fiette aoa enti ke deviteit etttar 
paine de sissante libres. 

Et dist me dame d^cndroit les Inincs k'on n*en puist nulle 
vendre en nul Heu en Flandres, sens fieste non uit jours devant 
fieste falie et douze jours apres, sc che ne sunt cilh ki sunt ina- 
nant en une ville Ii uns al autre por lour ouvraf^e faire et ki 
outre cbou iroit , il seroit en forfait vers mc dame de ceut suis 
de eascem sac. 

Encore dist mc dame ke ^iconques acate avoir dedens fie« 



9) dimiouer, id) etoffe f«U« de laii^^ ie brebii nolre et braue. >_ 

11) «chcltrait. W . Ii). jii4««at, — li) diiUMSiU 0iH4r«g«a« — 14) k 

rsusfliMida. — tS) laitM. .'-1' . i ' • * t; 

f • « y 
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^ cbi « tantt, il «itla frttd« D^lul«.« «»-II mfttif (et 
•e il t'en «loU ei lyeMtt TaToIr iflM.^nM'fhit«, il it't<— t-y^— !■ 
faitin et en qael lie« idn le.ftr^eM eoiFhimim on^ie fvlfe 
«rictter fejr« tenir. Bi 11 marehMmr^ qni oa dcvara*)» de« 
te, doit faire te dete connoitire |Mir lei eikeeaee 4e.«le*4eite.lef 
ou l'i avolrt aera veadu« ; Et ehe ebil eflMriaa en tSetmoigne- 
ront et connistront« doit ettre tenu ne ne.te paet ehlut aidier 
de le loy de le ▼llle ou il lera anieiteity ae d *aire part quo! 
Ii conaiMaaee des e^kevint de le fiette ne seit leBM et le doit -mm 
dame ]>iui^r comipe fuUta.> r > ii<i. i v ]' i ' 

Encore dist me dame, c*qii n'en puist rencire en nulle ville de 
Flandre la, ou iieste est, tanique fiesie et paienient dure, le lot 
de vin Ite quntre deniers ouire le comtnun fuer *') assis es Tillea 
de Flandres hoirs de fieste , sous painne de cens sols lo tonniel 
d'ancoure ^) et de France et de tel moison et dis livres le Rinöls. 

Encore dist me dame, l<e d'endroit les housteus*'), dont chil 
]ii vcnront as fiestes aront mestier ^) on les doit faire rewar- 
der **) |>ar chine preudoines, dont chil de Bruges meteront un , 
cbil de Gand un , chil de Lille un et chil de Dowai un. Et par 
lei ke chil cliicnch i asseront , ou Ii plus grant parti des chlunch 
on ara les ho$lens et. Iii encontre seroit, il seroit a dijs livres 
et per cbeu ne 'demoreit aajes lie oq, ne lour delivrast Tostet. 

.• Eiieere diet mb dame, ke le en eei' eliotet deteure dittes « 
aaiae:eiK»ie*a<'eielaliri^ ott a^ aiikeiidef ' o« a «jotter •« a amemii- 
•ier ponr le porfit dea fesietea et de le terre eile' en retient le 
peoir del «meeder "per -le eemel :dea botees villei de Ftandrea« 
• Et «iat me dame eie ebi« bau et eette ordenancUe coumen* 
cbatt e teeip a Mietftiiret. 

• 'Cef le dement dtte ordenaaehe leon« greoat ^t eonfermoni » et 
ITavoai feil greer et «onflrmer a Bolijert- nbttre ebier et aiinet fil^ 
eente de Keviert et Willaame aottre fil aprei aelt; En let moigV 
liege de la qu^I cbote nout'avobrhis« aottre aaiel a ceste present 
etcrit, bi fa fait Paa de rincamation aetlre tigiieur Jhesu Crist, 
mit deot cms quatrevins et dis, le venredi aprea le jour laint 
Piere et loint Poul. Et aous Rohiärs aisnes fis a aoble bomme . 
le conte de Flandre» caeat de Reviert et Willaumes tes freret 
le devant ditc ordenance greons et approvont et confermons et 
TaTont en cenvent poer aons et fear aet oirt a fakre tenir et a 



. if) qul rsi ea fnilt* — 17) prlx^/taax; — it) d'Anjou (?) aom du'fia 
* I de UordeAux. '» 19) hötcllerie. « «wir a|Mti«r«afair JiCiOiA. 
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warandir cbeut de nont qui par eskeanche a le dite conie de 
Flandres venra sans aleir encontre par nous ou par autrui £a. 
tie-moingnage de la cjuel chose nos awoch le saiel nostre einer 
aignuur et pere avoni inis nous sciaus a cest present escrit, Iii 
fu feil et donneit le venredi apre« le jour laint Fiere et Mint 
Poul Taa deMure dit. 



XXXIX. 

Statute der flandrischen Hanse in London. 

ui) Lateinischer , älterer Text 

Notum git Omnibus presentibus et futuris quod leeuodum 
quod ratio vidctur illis d'Yppra hansa Flanarensi», Brugensis sei. 
licet, et illoriun, qui ad hansam iliam periineat, ttm debet boe 
modo. 

$. 1. Omnes illi qui hansam suam lucrari volucrunt, debent 
liabere benMm londoniensem , hoc est, quod ille, qui legitimus 
koe est ükird^ est, cujus scilicet patcr hansam suam London, 
liebuit, debet baniam suam London, emere r solidos iij denarios 
Sterling; de quibiu debet babere ComesIIansae ij denarios et seil- 
draea | denarinm; Ule vero qui non est legitimus, cujus scilicet 
pater baniam tuara London, non babuit, debet emere XXX sol 
iij denarioi Sterling, et iUos iij denarios babent Comei Hansae et 
aeildraea sieut prins^ 

|. 2. IIU vero, qvi non snnt legitiai, boe eit oniTersi, qui 
vcniunt in Angliäm vet aübi, nbi libertas itU teneri debet, utpote 
iUi, qai Nibieripti snnt, seilicet teitores, fullones, tonsores boe 
Ott qui cnm A4tm eonsnnnt, puuMtM, easearii, bnturiari, boe 
est qui caseuB scindunt et vendunt denariatim et bntinun similiter. 

Si hujusmodi homines inventi fuerint ultra mensem Tel In 
Anglia, vel alibi ubi libertas isla tenetur, eausa negoeiaadl, per- 
dent omnia, quae ibi habebunt, nisi per annum et diem ofliclis 
suis renunciaverint, coram scabinis villae tuae iofra ▼illam taam 
legitime, et kgitimum testimonium per litteras villae soae paten- 
tes, oblulerint, quod caritatcm suam habeant, quam earitatem 
nulle modo habere possunt, nisi prius dederint unam marcam 
auri vel tantum plus quantum plus scabinis et consilio villae 
suae bonum visum fuerit; tunc possunl hansnin suam emere XXX 
aol. iij. den. Sterling sive remitiendo, et in eo habebuat JttS 
Comct hansae, et ncildra ca, sicut praedictum est« 

t> te SlidlinUv le LOli. 
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fit de Brvgisj ^ in ,oniiii pletM» |iire .|iaiifaa 4«^eDt Ui^re UU 
de Bnigit iny^ntoi;^,« fi, p^eiu^otes suiit| et iili de Tpfre 
debeni eli|(ere et habe^ sUldrac^ii^x. si untit tc^lu« ibi eaael» de- 
bet eite sfUfiracd; et ilH de «lebpot fjuaiuor inventofef. be- 
bere in omni pleno jure han&ac, $i sunt pre^^fQte»; »ed,«! nulhia 
de Tppra ibi easet, i Iii de Dix^udä dtbent esse sei.Uraem^ et.dvot 
babere inveniorei« si ibi esaenlj e,t s\ iili de Dlxmuda non estent, 
in pleno jure bansae debeni 9$99 soiiifraia, iili de Erdenborgh^ 
et duos babere invcntorcü, si nunt prescntes) et si iili de Erden- 
borgh non fuerint prcscnles, dchcni esse scildraca, iili de Insula, 
et duos habere inventores, si fuerint presentes in pleno jure han- 
sac, et iili de Oudenbur<;h unum , et iiii de Ostbur^h unum et 
illi de Dam unum et iili de Tliornüt unuin et illi de liergb unum, 
et illi de Furnis unum cl Uli de Tornnco unum, el illi de Orcics 
unum, et illi de Bollis unum, et illi de Popcringlie unuui. Et 
sciendum, quod omnes aüac villae, quac ad hansam nostram per- 
tinent, in quibus siugulis teptiinanis forum conventuale lenetur, 
debent habere^ uiuimvinventoren) in ..omni, pleno jure Hanfae, ti 
iiiTeniri posalnt. ' * ■ . , 

4. Seiendam eniem,' qüed'de omnfbui oppidU vel viltii 
ad bentam noetram peritneotibni« i^nio de jure alivtai potett con- 
▼en^'Tel a'rrestare^ piai priiu in proprio oppido sno justieiam 
facere depegf|ve^)t| fit ipiicnm^ie boc deinfregerit, unum ^) ifacit, 
et ipse debet ean aequiMTe, dj^ efnni cnito et damno, quoJ ex* 
inde habuerit. 

f. 5* Sciendum etiam quod nemo haniam suam lucrari pot- 
eM| aiti apud Londonium, vel apud Wincbettcr9 vel apud sanctum 
Tvonemi vel in portu Angliae, vel in portu Scotliiae, ubi potest 
lucrari | et sciendum quod si aliqua bona residua fuerint vei 
arrestata, illa debet teuere scildraca vel aliquit ex parle tua et 
inde debet facere securilatem, et debet illa bona afTerre in pro- 
ximis nundinis Flandriae, coram illis de Brugis, de Yppra, de 
Dixmuda, Erdenborgh , et Insul-i, si In illis nundinis fuerint, ad 
bansam pertinentes, vel coram aliis ad hansnm pertinentihu«:, si 
praedicti in nundinis non fuerint; et bona illa (lebet de consilio' 
istorum locare et disponere ad usum han>ae. Sed oportet quod 
ttnus de Brugia ad hansam perlinens, ad minus intersit. 

{. 6* Praeterea seiendnn, quod si aliquis caluniniatus esse: 
de baata, et ibi auxilium non baberet, debent facere fidejussio. 
aeoii si legitinüf eiset^ tres plegios, fi vero Ulegitimus, quinque 

' i)8ic!iit^fHf finil? 
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pTrgios, quotl afTorcInhlt «iiuni iftvght-) in primi» nwidiait Flaa- 
«Iriae, vcl in sccundis ad iiltinuiin. Si sc auxilitim comf^etent 
liabcrc dixit coram }.rnc(11ctis prohi«; lioininihus, ad hnn<%ain ]ier- 
tini'iitibus , videlicet corain illis de liru^is, de Yppra, de Dix- 
niudo, de Erdcnborgl), et de Insiila , si presentos fucrunt ; vcl 
corain illis qui ad hansain pcrlinenl, et suum iefugh afTorciiirc noii 
pulest, nisi per duos liomincs dunrinn vlllarinn ad hansam perti- 
nentium ad minus, »cd oportet «jnod aliquis de quinqno villis 
Brugia, Yppra, Dixmude, Erdcnbori^li , vel de Insula inlersit, ubi 
•unm Utugh afforciabit« et ti in priniis nuudinis suum ietui^h non 
jpoteit «fforciare , in primo »aquefttibtit nundinis Flondriac, et «i 
. in sequentibua 'toimdima non polMt affbreiarc, qui<lquid inde de* 
•ferai« amitteret, et quilibet plcgionim tuorum amittercl iianiam 
Mnvm ^ redineadaii aicut prino emcrat. 



XL. 

B) FranzosiBcher Text eines andern Statutes 

OeU Ü m-denanee de iemr ia honte con apieie honte de 
Ljondree ei entre ceax de Bruges 

§ i. Au prcmier doil on savoir con doit ])nr droirt cell© 
liansc waej^ner cn linf^cltiere ou a IJruj^cs et con nc puot en nul 
litt JiV') a la banse, s'il ni a bome de liru^^es Iii soit qucus de Ia 
hante et Iii ii*ait Ia lianse de Loadres gaaigne. 

$.2« Li acildralte doli attre d*Y]>rc; et ae tl nl avoll nnl 
dTpre on on banteroit» on devroit prendre nn icSIdralte de Di- 
liemue. ' 8*il n*en | avoit nul de Dikemue « ti en prendroit on un 
de Rodenborc, se il n*en f avait nul de Rodenbore, ti prendroit 
un d'Audenbore* 8e ilavenoit eote Ite nua de ciaut n*i fuaieat« 
on ne devroit mie laisier pour eou ^) a banser par enti be il 
I eutt I de Bruges. et on devroit prendre a Bteildrabe eelui bi 
pittf proeaina en fust* et bi leroit aeildrabe, il devroit avoirs« 
banse de Londres. 

§, 8* £n tous Ims ou on siet droite banse, doivcnt eil d'Tprc 
nvoir 4 arbilresj eil de Tornay I.j eil de Lille I.; eil d'OrciesI.; 
eil de Fumes I.; eil de Dikemue II«; de Bodeuborc eil 

s) Getuyge; Zeugnis« , testimoniuni. 

1) £• ist «IM Schoffenkeare voa BrüggA, und, wit M tcBciot, aw ein Ea^ 
mwrt — a) ^rehmtt' 4» I« Vilh it Ulkt rtgUln m türm |vL. H. 
Fol lat. «I jlrthi»»» im Nord 4» Im fhmca T. i. p. iSa. — 3> air.ülr 
tatfr« dtffir. ^ 0 mam Ar fut, «ad os poar csyi» defshaib. 
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Miideiibore IL s «il d'OflIeVore I.| cil -dlteaUe I.'9 -eil Ab Dam- 
me I»; eil de Bniget autant com tout Ii autrei, et te ce fuit eote - 
lie tout eil n'i feossent mie, on ne devroit pour cou mie laiiier 
m banier pai» enti quil i eust 1 de Brngea et 1 Baeildralie, et arbU 
Iret de II ▼lies, 

$• 4« Nat ne puet. avoir la bante fraaeement, se ses peres ne 
la eue, et se ce futt eote lie tet peret l'eust eue et il le volsiat 
waaignier« il devroit donner V sols et III dcniers d^estrclint. 
De ces deniers devra avoir 11 mens de la banse V soir, Ii escil- 
clral<e II deniers, Ii clers I dcnicr. Et tout eil Ii quel pere n'eus- 
scnt inie cut la hansc, ne sont mie franc, si doivent waaigniep 
la hanse XXX sols et III deniers d'estrelins. 

§. 5. On doit savoir lie ciaus sunt ovremarke , c*C8l a dire 
Y\ sunt de tel mestier come il la chi dcsous escrit , comment il 
])uct gaaignier la hanse; si come foulons, teliers, tondeur, car- 
pcnticr, faiseur de sollers , tinlurier Iii tignent de leur maint 
nieismcs et ont Ics ongles hleus, et bateurs de laines et ciaus 
ki afaitent Ics caudieres et Ics chaudrons, ki vont criant aval leg 
rues. Nus de ciaus ne puet avoir sa banse, se il na gaaignie^sa 
cottflairc^) cn la vile ou il est -manaDt I marc d*or ou X mars 
d*ettre]ins , spiis rien laistier et si doit «euer un an de son me- 
•tier devaot ke il puiue venir & la banse et si doit fouffurer a 
totts fours son mestier, se besoignc ou povretes ae Ii fait faire. 
Et quam il aura con fait puet il gaaignicr sa haiise de, XXX sols 
et III deliiiers destrclingn,^ Et s'il avenoit cose, .Ite'aucuos U 
Joit venist .en Angletiere ](i*n*eust gaaigaie sa hanse,. on Ii prend- 
roit tout cou qu*il anroit, »ans melFait. Et cius devroit fourjurer 
la lere a lous joiirs se il ne renoit en pclerinagc, on en serjan- 
terie, ou pour sa hanse waengnier et.s*il avenoit cose be aucuns 
de la hanse aportast ou amenast Ii fait avoii* de'gens de I! fais 
mestiers come il i a cbi devant nomes, on Ii prendroit quanbo 
il auroit de Ii fait avoir sans mefTait. Par cou doit on entendre 
ke nus n'est ovremärke se il na fait mestiers » ke il i a nomes cbi 
devant se ses mains meismcs« 

6* Se il avenoit ke aucuns d'Engletiere detenist a aucuti 
de la' banse Ic sien, ou ke il Ii vendist faus avoir ou ke il Ii fe* 
eist cn aucune nianiere tort, par ensi ]<e cius s'en plainsist as fre- 
res de la banse, et ke il coneussent ke ce Tust vairs ^) se il i eust 
nul de la ban<ic bi eust a lui compaignie sl com d'acater u de 
vendre et il en fust venaus, il auroit perdue sa hanse duskes a 
cou quil Tauroit amende. 

■ • -1 

S) Goaikaiils; . C> vitf; • \ 
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7* Saucuns a perdu ta droiture de la hanie il ne Ic pu«t 
gaaignier fors en Eogleiiere. Cc sunt Ii faitcs gens ki leur hanse 
ont et deviennent tailleur et ki puisent del peson til et lainne 
et ki oevrent peaues daigneaus de Icur niains meismes et vaire 
oevre de leiir in.ilns meismes, courtlicrs et tou» ccaus ki poi- 
scnt per livres. et ceaiu redoiveat regaaiugnicr leur banse dt 
XU estreliiis. 

$• 8* Oa doit Attoir lie aut «to tem rilm U apartiengnent k 
Ii tenie se doit «rtre aretiar« •» il »• K -doit detts aa cal« vila 
•a il l'areMe et lia aikavlti de cala vila la couBoiasanty ta U 
n'ay a tt tata aoia meiiait an aata vile, qa*aii la davroU a raiKr 
par la loi da la Tita oa ka il fuat baais da la- vila, «n ta ob airoit 
aotttra dit droit a ftira tm sa 'vila ao il Mroit, U contra com 
finrail» ilr faroit en forAit da forca anviart la aonta at anviafi 
mhdf Ol ai la doit Cais aqnitar da tont aona, Ibraa aaift VI livrai» 
III livrea an conta et III liTret a oakü ani an a fonrfait. 

{. 9. Tout eil liir aoalant hanse en Flandrat waegnier la 
pnant gaaignier a Brtiget tout en tel niani^ aon il la gaeigno* 
roient an Eo^atiere, par cnsi ke il doiTenc portar lattrat da lanr 
vilesy coannient il le puent gaaignier. Dont anront il congiat 
d'aler ^erre I scildrake d'Ypre. Se il ne tmarent nul d*Ypre si 
prcngnent 1 de Dikemue, et til ne treuvent nul de Dikemue , si 
prengtient I de Rodenborc; et nveuckes celui convient aller 
gaennier leur hanse, par cou samble nos eskevins de Bruges bon 
•e il samblc bon a nos compaignon^üfe la hanse con escrisc ^ 
celui en I brief et son cscildrake en I brief de quel lui ke il soit. 

(• 10. Or sacies signeurs ki cstes compaignon de la banse, 
ke nous solions avoir par droit tout Ic proufil de la hanse con 
gaagna a Bruges; mais pour vostre amitie et pour cüorcier le 
conmn de la hanse , volons dore enavant te il vous samble bon, 
aon face una huge a III des, et tout ke il venra de la hanta ka 
Ii qnant da la haaia al K ateHdrakia ▼oiaant atoa^kat la on an 
Biatara cal avoir an la huge , at oan neu oaia nnla cota sola nn 
aoit pour la pren don comun at par aoamn aonsal* 

$. II. Don ponrfit ki Tanra da la kanca con. gaaigna an 
Bnglati^ra, nana saoibla bon ta D Tona saBkla ansi bon» con daa 
pandra la, la moitii on la tiarco partia at aon aporta Ii roma- 
aant an la knga ponr affbraiar la conunon droit da la kanaa« 

f • It» Con Aiaoaa nona ^ac kctin da Bmgat a Mvoir a tous 
aaaua ki «paitiaonant n^lAkanaa «ka aa tont Ii droit point ki 
apartiannant k la hania. Et t'il i a choia trop grunre.Ott trop 
legiere, nous le volons amender par la kam— aanial daaoni toni« 

y) Esfliim — O cofiiw 
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«C Namen der zur flandruehen Hanse gehörenden Städte. 

Che sunt les zxiv villet de le Hansse ^ ' ' ' 

Chalont» ß^aUenokwmtk 

Sains Qumiimtf , . £^u$H» 

CamhraL Sm^s Omertt 

. JäilU ffi FiandrM* . , , ^ . Monsttruel sour. Is mar* 

JTppre» ,^ AbbevilU «n P^fi/iy«. 

Douais» uimiensm , i 

^Arras» , Btauvais, 

Tournais, Dixmude, 

Pieronnt en F'iermendois, BailUul en Flandres, 

Huwj, , Poupering/is ea Flatufr^^ 

&«Oifmjw. Orchitt, 



XLI. 

Alter Text des Seerechts von Damme 

2}/f er Coppie Van den rollen van Oleron van den t^on- 

nesse van der Zee, 

f. Eerst dat men na«ct eiiaii maii meetter yan eaea teape» 
taeip liaboort i| mannen of drie« Itcip vaert utea landen daaea« 
liet es ende comdt ter Sinus of tc Bordeus jof te Bocbela jof 
alra^ andees ghevrecht ainma tseilne in vrcmden lande; de mee- 
ttfuril9n|i|eb niet vercoopen .tscip, bine bebbe proeuratie van den 
.lifaraii» maer beeft bi tc doenc van vitaelgen, bi maeb i^el lecg. 
hen eenigbe yan den ghctauwc te pande bi rade yan der ghea^- 
len van der scepe; ende es tvonncsse. 

2. Een scip es in ene havene licgfiende ombeidendc tyd ende 
wind, cn alst van dancn varen za), die nicester es sclmlJicli raet 
te nernene met den gbcsellcn , ende /.ecjjheiule : gln beeren, w/ 
Lebben wind tscilne; cenicghe zynre die zecgiien: die wind es 
niet goed ende eenicghe, die zecghen: die wint ende neder es 
scone ende goet, die meester es sculdich le accordeirne uieiicr 
mceste menichte van den ghczellen, ende dede bi anders, bi es 
fculdich tscip ende die coopmanscepe goed ta doeaa anda te ba- 
Ualne, beiit dat 87 yerioran »yn-, ende dit et tyannasse. 

9) Aiu dem Rechttbuch der SUdt Lille von RoUta. 

I) Aus einer Hündtehrift von P«|rier im Archiv der Stadt Biiggs^ ftbcndirieb«« ; 
Prioü^ien-Cturtn, yndetractatUn , i3l4 « M4o. 
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3. Kca scip brcict in cenich land tc nat Steden dat bet M', 
die sciplueden zyn tculdich te bcboudenc so loeest moghen , 
«nde beiii dat mj belpcn den meontery bi es hem tculdich baren 
dienst, e«d0 Mit äät hi gheen gbelt on beift m ^at my belpea 
bebonden, hi etie lenldich weder fliaren lande te Mngbene; end« 
ne belpen bem nlet« to ne ee hi b#m niet tcnldich» ende sj 
■nllen bare bnere irerlieten, ab tscip ▼erloren et; ende die 
ineeiter en maeb tglietanwe niet ▼ertböpen« kl ne liebbe be^ell- 
nette of proeuratie Tan den beeren, maer bl eMe fcnldieb te 
leegbeae in beboudener band toter wille van den beere, ende dil 
te doene also morüelUk»*) als bi macb, ende dade bi anders, bi 
es aenldicb te beteme, ende dit et tTonnette. 

^4* *cip dat vaert juf soeedt ran dtfr SIuus fof yan andren 
ittüSM^ bei gbeval dat brelct, mts *) tenldich te behoudcne ala 
men meest maeb vtn de wincn et andre scfpware*); die eoop- 
lieden ende die nieetter werden in groten debaten; die coop1ie> 
den tieghen den meetter omme te hebbcne haer goed, ende syn 
wel tculdich tc iiebbenc, gheldende die vrccht van so velcn, als 
tscip anl behbcn ghedam vandervaerl , up dat den mcester ghc- 
noucbt, macr up dat die mcesier wille, Iii mach wcl ghercdcn 
tscip verinalicn ende bcleren, hy also dat alsule es dat ment gl»c- 
reden, vermaken, en bctercn mach in corten tiden ; Ende es dies 
niet hi mach hucren cen ander scip die vadrt om te ^) dorne, 
ende die niccsler aal hehbeu f.ine vrechl van also vele als hi be- 
bouden sal hebbca van den goede, in enigher manieren; ende 
dit es tvonnossc. 

5« Een scip vaert van cenigher havenc gheladcn jof ydel, ende 
CS ghearriverl in andre havcne, die sciplicdcn Kvn niet sculdich 
Uten scepeiic te gane sonder smcesters oorlof, want waert datter 
bi Terlore of avichde^) in cenicber manieren, si waren gfaebou- 
den dat te beteme, badden waer mede, »oer war« tscip in 
itedea daerl gbemeertt wäre met iüj ghetauwen, ei mochten wel 
ate gaen ende weder commeit in tide te leepe, cte. 

6« Het ghcvalt dat teipHeden hem ▼crbneren baren meetter 
ende eenicghe van bemlieden aynre die gaen nten teipe sonder 
ortof ende drinben bem dronbem, ende maben eentent of twitt, 
bet gbewalt datter eenicghe ghewond syn, die meetter en ent 
niet tenldich te doen ghenetene no gbene pivitanse te gbevene, 
maer bl machte nten tcepe doen' en andre bneren in die ttede ■ 



a) LtjralnMat. — - 9) Ar mm «i. — 4) mgiwiA: mm li«tt «bar iM 
Wort mar* detiÜUh. |> nriiiiilift; 4it MmMiilb ist bisr Im «■» 
kssrUdk ~ f ) skb 



Digitized by Google 



c » > 

•nde vp Jeehte« de» mnetler d«t. bi liem ^•Icent lieift».iivifr 
sendM die meester in enljfiäw dienst van den ec^pe daer %J Kern 
in quetsen iof wonden, sy tyn tculdicli fheneseii te siae^ end« 

gbehecU up den cost van den scepe ete. 

7. Hat ghewalt dat enicghen scipniaii siecbede eBeeiiil, iof 
i) iof iij blivende in den dienst van den scepe, zj ne moghea 
van ziecheden 'Uiet int scip blivcn, die mccstcr esse sculdicb uten 
tpepe te doene ende in enc berberghe te lecghene ende hem te 
liyererne keislicht bi te ziene, ende een van den cnapen van den 
icepe ome hem te wacbtene of enen anderen meinsche te huerne 
die te bem wäre nemit, ende bem te vorxlenc van xullter spisea 
alt raent iut scip uscirt, dats te wetene aUuIkc als men bem gaf 
als bi gbesond war, ende niet meer jof bi ne wiit doen , ende 
yvil bi hebben lievelilier Spiesen die mee^iter en esse bem niet 
•culdich te zoukene, es hi met tsinen costen, ende »cip en es niet 
tculdich no bem te beidene, niaer bet es sculdicb te zeilne ende 
eist dat hi gbeneist, hi es sculdich te hebbene tine buere, endie 
eist dat hi sterfl, z)n w)f iof aine kindren, aeldingbre zyne 
ipuldich te bebbene* 

.'^•'Efn te^ vttnt raiider Slmit faf van andre iteden, bat gbe. 
villi dat liem torineiit upcomd ▼ander aee ende ae maeh aiet 
li^ea Eonjder icadtfa vaa werpene goed« zy synt aculdieb te tog- 
Iiene 'der oooplieden« .ende die coopliedea secghen baren willoy 
dan,mp|Db ment wel weerpea bi aventuren^ die redenen« tuficben 
den eooplieden ende den meester worden aldaer ttm^ claertteni 
ende eist dat de eooplieden niet orloven Iweerpen, die meester 
ae tall daec omme niet laeten tweerpen, bi also dat hem goed 
dinct« suverende hem darder met sinen gbesellen up d'ewangelioi 
als zy te lande commen aullen wetea, dat hyt dede emme te be* 
houdene haer lyf Ucip en goet^, ende tgoed datier gheworpen 
wart , wart ghepry»! ten fuere yaii datier behouden wort , ende 
gbedeelt yan ponde te ponde onder de eooplieden , ende die 
meetter etser of sculdicb te deeine als van Einen scepe jof van 
eire vrocht, in restore van der scarlcn. Die scuplicden zullen 
een vat vry bcbben ende dandre es sculdich te deeine an de 
scade na dat ele goed der in helft, bet ne zy dat hi hem soffi- 
santelyk verueerd als vallliant persoon hi ne sal ghene vryhede 
.hebben, ende die meester wordctr gbeloof^ bi zinen ccde. 

9. Ilet ghtnvalt dal een meester van eenen scepe kerft zinen 
matt b^ erachte van we^re, hie es sculdich te roupcue sine coop- 
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dat et omme Ucip en l^oed te behoudene ende bi wilen| ghe- 
vallet dat zy bare cablen Keerven ende laten bare anders ome 
tfcip ende tgoed te behoudene, r.y zyn sculdich ghere1<cnl te sine 
Tan ponde te poiide also zce wcrp, ende die cooplieden der an* 
deelen en glielden «ond delay eer zy haer goed uten scepe doen, 
ende waerl dat sci[) droghe zate, ende de nieestcr beide om haer 
ghescil ende debaet en der yel ^helehen wäre, die meester cn e§ 
niet sculdicb scadc der of te hebbene, maer line vrecbt der ,of 
,^belyc den andren, en dat es tvonncsse. 

10- Hct ghevalt dat cen meester van enen scepe comt be- 
boiiden tsire ontiacstcde, Iii es scuUlichte toghene den cooplieden 
die coorden daer hi mede zal winden, ende esser yet an te be- 
terne, hi moet bctereii, want wäre tvat of pipc verloren, bi fau- 
ten van hären windene, die meester ende die sciplieden wordenre 
of ghehouden die scadc te bclernc, ende die meester moetcr an 
deelen mids dat hi necmt windeghelt ende twindcghclt es scul- 
dich ^leleit te sine in restore van der tcade eeist, ende tr^ma» 
mmtt^ moeten zj deelen onder hemliedeai maer brdie de coor- 
den eer di^ sj te den cooplieden toleghevea so Ovaren sjr %ev£ 
dieb die loude al te maele te betaeine; maer secghen die Coop- 
lieden, dat die coorden gocd ende teone'syn, ende breiten ele 
er leuldicli te deeine an de tcade dau te wetene van den gonei^ 
fiiet tgoed et ghemeenlilte, ende dit et tvonnette. 

11. Een tcip et ter Slunt iof eldre, omme win te la 'dene 
^nde Taert van denen , ende die meetier no sine tcipmannen en 
Tcraekeren niet die tloten van der futtaitte also ay doen eonden 
ende nemen quact weder up die see» waerbi dat die ftt«tailli4i 
ende tie sloten brelion ende Verliesen vat iof pipc; tscip comd 
behouden, die cooplieden secgben dat bi der fustaille ent' ghe- 
brec van den tloten bare wine verloire« lya, die meester siet dat 
diet niet en et» ende eist dat die meester ende drie iof viere 
van einen scipmanne die die cooplieden ute lesen willen swe- 
ren , dat die winen niet verloren en zyn bi fauten van hacrre 
fustaille; also die coop lieden zecghen ende bcm uplecghen, die 
meester esser of sculdich los ende quite te zine, ende eist dat 
zyt niet zwercn ne willen, sy zyn sculdich de cooplieden die te 
restoren , want zy zyn sculdich tslutene ende te verzelierne haro 
houcken ende hare Elloren wel endo eertcnelike eer sj tcce den 
van daer zy laden. 

12. Een incestcr hucrt sine scipliede» bi esie tcnldicb te bou« 

t>Unttib — i't)lia fr i ai lU Mb w nrte Jt wIO/OT i w r ' eea ft ilt ft iiüii ft 
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4fiii^e lfi|Mif« f^e. bfR*«. |fiii|«.Taii.»ii4ii «f» dm mdcfui «Mt 
daet ajso laoghe «Ii hi bem br<M;4 .endp wj^ii ter |afe]«a kU« 
«ade die andren heel lieghen «erbnerd Kü| d. ende beet die>me«iMr 
jemeni Herben hi verbuerd vlij d. ende bdt^ir eenieb den jneestor 
liegben bi yerbuerd viij d.) ende ei»t da( die ineetfeer e^nicghe^ 
•laer, hi essene sculdieh ler vcrdraglicnc d*eente smete aU me^tef 
palme jof nieiter vuust; ende sloucb bine meer bi mocbt^.bcm 
wel weren ende slougbe eenieb icipman den meeiter voren, bi 
es ghehouden iof verloren e* ■• iof die vunst« ende dat est jiu 
gement. ^ 

13. Ecn scip c« vervreclit te vaerne te Bordeui, ter Rocliclc 
> iof ch e, ende comd dacrt ontladcn zai, ende malter Charte partie 
tinoge ledmanage, zjn up die cooplleden, ande cosle van 
barraingen die se ncmen van dat men ]yt die debats en zyn clcne 
ledmanagen, die van Normandyen ende van Ingeland, van dat 
men lyt Gernesee en van Scotläd van dat men lyt Gernemu- 
dc ende van Viaendren vandat manl^t. Qaleit en daü« en di| 
es tvontsse in dit stic *^). 

14« liet gbcvalt dat debact es tusschen den meester van encn 
•cepe eu zinen scipIieJon, de meester zal bevelen tscolaken wcch 
tc docne van bovcn den scipman iij waerf, eer dat bine beet 
utegren cadc eist dat die scipman biedt dat te bctcrne tsecyhea 
van den sciplicden van der tafelen, ende die meester zo hovacr« 
dicb zy datier niet ,tve bliven ne wille en doutene ute gaen, die 
•eipmah maeh tscip voTgben tote daert ontlaet ende bebben altoo 
goede bucre Iof hi int seip eomen wäre , bctrende die mesdaet 
ten Kccghene van dien van sire tafele ende waerd dat die meeater 
ne hadde ne ghcne also gocden scipman abs bi int scip verlöre 
bi encoyher a«enturen, die meetter blyfd gbebouden van der sc^ 
de vaa den tcepc , en van der goede , hei/i hi maermed« ^) ete« 

15« Uet ghevalt dat een scip legt in een eomens gemarst en 
een ander scip eomd metter ghetide ende slaet dat daer ghemarst 
liebt« so dat tcade boift van den slagbe dat bem tander gbeift« 
so datier winen den bodem ute vliegben, de «cade es scnldich 
te sine bi perse, onder bede den seepe, en die wine die syn in 
beeden scepen« lyn scOldieb te deeine die scade onder beiolie* 
den* Die meesier van den icepe da| tander slougt es seuldicb te 

Ii) Tetla firaacait Tbamqie. — ii) du Wovt tot geUrichen, d«Hlb«r stalil 

Calais. — 1 5) Ebenso darüber steht Yernemue; die folgenden Worte bU 
IjK« rvvc^^ zum Ende de< «ind dtirch«trichen. — 1 4) der Zusatz, en dit es, ist voik 
spllcnr IM. r- ■») GalBctoams a «to^i, if> gkMeumnit 
gebrIiMipliflh in Müs Ai.ft«litet. . • < ^ . « 
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f-vrecrne cn zyne tcipliedcn, dat r.y niel willen daden. Ende dits 
es redene waer ome dit vonnesse e% gliemaect, hei glievall dat 
un hout scip leghet ghecrne in den wech van enen betren sccpCy 
ome van den andren alle die scade te hebbenc, waert datler of 
te broken of ghehareciit wäre ; maer alt men weet dat die scade 
te beltin ghewinsi wartt lo leghet meot gheerne butcn vreghc. 
dit es ivonnesse. 

16. Ken scip of ij of mecr zyn in enc liavene dacr lettcl wa- 
ten CS, en picghet droghe te zine, teen scip za\ lecghen te nacr 
eeniglien andren scepe, dee mcesler van den scepe dat eerst up 
den gront droglien lecgiien xal, es sculdicb te Kccghene, dien go- 
nen van den andren scepen : ghi beeren beft huwcn anlicr, hi 
stat ons te naer, wy duchten scadc bi te ncmene, en zy ne wil- 
lens niet doen , die meesler van den scepe en sine ghesellen vcr- 
lechen dien anker , ende eist dat dander bemlieden verbieden, 
ende zj scade nemen bi den anker, sy zynt sculdicb te betemc 
redenlike» ende wm «enteh maktt ronderboeye, die lieni icad« 
dade» dies dancker wäre« wert acntdielr te beteme« ende in aol- 
teil biVenen er men teuldlcli leiccghene bitl^ie ^ dat %y gbene 
ieade itfemen. 

« 

17* Du sciplieden van der cotte van Bartaengenen zjn icul- 
dich waer one kuekene dagber te bebbene bider redene dat 9j 
bebben drinrken gaende en comende) ende die van Normen« 
dien syn tculdicb te bebbene i) den dach bider redone dat 
kaerlied meetter hemlieder niet betoorgbet dan water, als zy va- 
ren» maer alt ttcip eomen sat syn int land dacr de wyn grvejt« 
de' sciplieden mjn scnldich te bebbene baren dranc« ende baerlie- 
der meester eiit hemlieder iculdich te leveme. ende dit es tvon* 
Besse* 

18* Het ghevait dat een scip gbearriveert es te Ziere rechter 
ontlastinghe te Bordeus of elre« de meestre es scnldich te seeg« 
bene tote line ghesellen: ghi beeren bevrecht uwe mare^n of gbi 
sulse taten ten vrechte van den scepe; %y gyn sculdicb te verant« 
woorden wat sy doen nullen , en kiesen sy te bebbene alsulk« vrecht 
als tscip bebben sal, sy sulIen bebben; en willen sy bevrecbt sya 
bi hem selven, zy z.yn sculdicb le bevrecbtene in Kulker maniere« 
dat scip om bemlieden niet eablive lettende. Ende caemt dat sy 
gbeene vrecht en vonden de meester en xals , gheene blarae heb« 
ben, en de meester es bemlieden sculdicb te toghene haerlieder 



.1 $1^ htUinguer , im franz. Text. — Ii) Von hin as htgiast ik» SAtik VM 
tiMT «mten HjuuI dM vUnduitM JahibwidMrtt» ■ ' ' > 
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riff ^ •iic^..lHMftr]Mfiöli0yMi^i«i^#letilIflM'^^ 
fghewiehte v«ii sifM iimumi^*^), enderv«pi||«ii«gr»l«eghe]kiMiijmi 
waters, de ipejMler ea4e( d/B «ciplidden ]imci||li«9t,ivel doeii, eniU 
cis| dat wat wfien §)iewohpen, i|rof-( i» de,M4l.> het i^l f|^elM)at 

£yn Over wyn of over ander co)OpjfMpi9ciBpe,.pio^d ovier pond, bi 
also dat 7.yt niot beschulter moybcn van der &ee , ende v«raerd also 
dat zy der cooplicden goed over wierpen, also dane vryhede als 
de scipli^dea .bebben^ suUen, dft C09p|f«dp|i,(b^bjBn» en.diMjtvon^ 
nesse. 

19. Een sclp comt behouden tsiere ontlastinghe , de sciplle- 
den willen licbben hure huere, ende daer zyn ecnigbe van de voor- 
seide sciplIeJcn de welcke hcbben noch bedde , noch scrinc int' 
scip, de meester mach onthoudcn van barer huere „ ommc tscip 
te leverne daer hyt nam eist dat sy hem gheen eauotpsn ea, doex^ 
bmme te vuldoene de reise; eo dits es tvonneise. . . « 

SM)* Ben meester van enen scepe, Imertsiiie sciplieden« en kaert 
eenighe up de bevrechtingbe en andere raet gbelde, Vf sien dal,lsci|l( 
ghene vrecht vindcn can, te corneae tsicncn lande, meninppt verd^l^ 
bevrecbt worden, de ghuene die ren i^p. 4ebjßvrecb'tii^g^e noipe^^ 
nadar rolghen, maer de .ghtiene die vare^ omm^ ghelt, de jmAf^iei^ 
et benilieaer scnläich bare buere te he|aelQ^e,^wUle h\ of ne wUlela^i 
cliame over lecbame bider redene dat menie (bebuert helft ^1 tpfH. 
mine besprolien, ende eist dat 17 narer laden danhem yoorwoorde 
gbehomen'^s, sy'vyn sculdicb bare buere al ute te bebbene, maer 
i^'syh^lti^dfG'h'te b'elpene tcip te bringbene daer byt nam, eist 
dstt de' Ältester 'wllte bider aventure van Gode; en dat e9tv6nne«se. 

2fi ft'et gb'evalt dat een scip es te Bordeus of elre van af^uU 
kcfr'fteii'clien'e als mcn u<;eert in tscip, twee sciplieden muegben 
w^cbdragen eon ghcrochie also ghedaen als sy int seip bebben zou« 
den en al suie brood als inen daer eit, en dat syn sy sculdicb te 
hebbenc , nner dat zy eten ino^ben 'teen vraerf maer sy en syn 
niet sculdich tc hcbbene,' naer dat zy eten moghcn teen waerf 
maer ey en zyn niet sculdigh cnJghen drane te drngliene uten sce- 
pe en zyn sculdich varine weder tc Lerne, dat daerbi de mee- 
ster niet en Verliese tweere vnn den scepe, want wierd d;it de 
meester scade namc hi gehreit van den werch zy zvnrc snildich 
et belerne j Iteiii waerd dat eenich van deghczcllen heiu quetsten 
in einen bederve bi fnutc van hulpen , zy zullen ghc houden zyn 
omme liem te ghenezen ende te beterne, bidcn mcestere ende ghe- 
sellen van der tafele, en dit e> tronnesse« 

§9) Ottts^nM«. .- ^ • f o) Im fr sa s i t s i s di s e Tsit <is rf s | » ai> Dwr htm» 

sMsdw T«t bat eeae v«r Mne «täsars |lM eHm. 
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flü'fliffdr'Ait htn m^ätmt btmeftt kyn tdp ene coop. 
iMDi'Wid« « MtpMliM tuMolieB JbeMiMler en ghemaecht scker 
ff\ fto Mftie, llet^tti*i& ii6'*lN]fiid6t ntermaof koudet icip en de 
te})iliedeli, hiAtit tpMi^' Van iV diigli^ of mcer, en «oinwile ver* 
llear Citfa vmbi ^titide kyn butas M* <foii i^brek van den coopman, 
coopnfan «• gMoltdefl ii^ tb 'Merne »et sulker beteringbe 
•1t mm «eeg h e« en'ürdtatfireil sal^'daer of sullen bcbbcn de sei* 
plMem C«en viereiifled eu.-de nueeMer de 'dr/ vierendeel bider 
rcdene dat bi de cosien doen moet en dit ei tvonneite. 

Een teipman bevrecbt een tcip en lador tscip en nettet f» 
Wegbe ende bier binnen et tvoorteide tcip bleven in de bavene» 
bet ahevalt dat den meitter glielt gbebreiet de meettere macb wel 
Mndea in syn land omme glielt , maer bi en es niet sculdich tyt 
te verlietene« want daer b^t dede hj et ghehouden jeghen de 
^opfSeden, in alle de tcade die zy bebben zuüen en de meetter 
naeb wel nemen winen jeghen den coopman inde vercoopen om- 
ine tecourt te hebbene te tiere bederve, en als tscip xal wetea 
ghearriveeit te sicre rechter ontlast nghe de winen die de mee« 
itcr Kai liebben glienomcn, tyn sculdich ghestelt te sine up en 
fuer^) also dandere vercocht zullen worden ende de mronlrc sal 
bebben sine vrecht van dien wine ghelilie dat bi bcbbcn aul van 
dtob anderen; en dit et tvonnesse. 

24* Ben epniremeester et lend^man van enen teepen ende U 
gbebuert tscip tc bringhene, tote indcr bavene di^er ment entia» 
den aal, bet ghcvalt wel dat in die liavene s^n TerKekeriheden 
daer mcn de scepen leicht ommc tonlladene de oieesler et scul- 
dich dat te vonrziene omme hcm ende ome /.ine sciplicden, ende* 
te leghene baienges alson dat de coopliedcn gheenc scade fu heb- 
ben ende dat zy daer omme niet verliozcn dat scip niet wel gheha- 
lengeert es, want daer de cooplledcn scade hndden, de mecster eist 
sculdich tc beterne, hi en zec^he redene wacr omme dat of ghes- 
leghen van ziere redene ende de leedsman beift hem wel ghe- 
quyt, als hi tscip brochl helft in bclioudcnc^se toter verzckcrihe- 
de, want ki eist sculdich tote daer te hi in^hene, ende daerna staet 
fait up de ineester ende ghezellcn, ende dit es tvouuesse. 

ss> Dir finMuSsisdM TtU hat tm /nr. 
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Nachtrag 

zum dipiomatisclieji TheiL 



XLIL 

Kaiser Friedrich V. lässt die Gräfin Maq^arethai 
von Flandern durch Abgeordnete fflir Investitari 
von ßeichaflandern zu Im July 1245* 

In aomin« sanete et individue trinitatis. Fredericut iecwu 
diu divina favente clerocniia Romanorum Imperator aemper au» 
guftui, Jerusalem et Sicilie Rex. JusUt fidclium nottrorum pe- 
litionibut condeicendere cogimur , quaa niii favorabiliter audi- 
remut, obaüdire quod pciitur per injuriam videreinur. Per pre- 
tent igilur prevUegium notum facimus universis Impcrii fidelibuf 
tarn prcscnlibus quam futuris, quod Margarita Comitissa Flan- 
drie et Hanoniac, dilccla fidelis nosira, per R. venerabilem prio- 
rem Saudi Salvii et Ge.»lavn, nuncios suos , ad noslram pre- 
Bcniiam destinalos, IMajesiari noMrc buiinliter supplicavil ut ipsam 
de feutlU coinltaius Namucensis et parlis Flaiidrie citra Sealduaa 
versus Hnnoiiiaiu et IkrLnnciam cum quattuor roinUteriit et..ter. 
ra de llalosi et Insulis cum omnibus juribut, honoribttt, {utticii» 
et peri'uciuiis suis q»c i" demailio ii| demanium, que in icr-, 
viiio hl .erviciu.n, que quoodam JobaiHia , Comitiiia Flandrie,, 
»oror sua major natu, a »obU et Imperio juste tenuit qvoad Ti^ 
„t, et ipsa nunc jusie tenei et poisidet, Jnireslire nomine feudi 
de ui ai.a noUra dignatemur- No» autem licet mori* fit ImperM 
ut hujusmodi lupplicaniei perionaliier ad pedet nottros ae con, 
ferani pro deWto et eon^ueto nobis «acramento preatando, vo. 
lenies super hoc cum comitU^a prefata graciam facerc specialem, 
l«eeplo in curia nostra nobis prcscniibu. a generaliier procura- 
tore iuo quod constitit saiis pleue pro parle sua fideliiaiis et 1.- 
£ii bomaßii debito juramento ; attendentes quoque fidem puram 
et dcvotionem smceram, quam predicta com,ti..a et antecessorc. 
•ni 4lobis et progenitoribus no.lris diris Augustis memone reco- 
lende exbibuerunt hactcnu. et eadem exhibere potent m antea 
craciora, de predicti. feudis, comitatus videl.cct ISamucensi» et. 
nartis Flandrie citra Scaldam versu» Hanoniam et Borbantiam 
L« cmaluor Mml.tcriis et terra de Ualo.t et lusulis cum omni.. 

1) Aus dem CartMn imp^t F» s» AwW» 
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bus juribus, honoribus, juititlit a pertioencüs luii, quo in clema* 
nio in demanlum, et que in serflti« in tervieium prout memortil« 
quondam comitifga Johanna lea juste tenuit quoad vSiii, et «icnt 
aadcm conrftlitn iiune jmtft taiini et potii^Ptf 'iAve«timtir ipiam 
de nottra gracia Bia|ettattt« iia tarnen ut ip«a et beredet ivi prae- 
dicta omnia temper a nobis et Imperio imniediate teneanl et 
etiam reeognoteant debiia qn^qim el eoonieia tenritia riinde no* 
bis al eueeeMoribna aoatrta in Imperio frcere teueantur, et .d^ 
' dooiinto ttottro nllo vnquam tempore ea rabtrahere non inlendant« 
fide, etfrielCt ef dnvotl^« notlra et ImperK peneyerem; 
•al^a «mnibni ^ pnr omnia in predieti« nosira Imperiali ^n- 
•lieia. Statuimus itaque et Imperiali sancimus Edicto quatinnt 
nnlla persona alta vel bumilit« eccletiattaca vel •eculari», nullut 
d^tf marchio« comei» teu vicecomet« contra pretentis {irivile- 
gß nbitri tenörem ausu tcmerarit^ venire pretuinat. Quod qui 
preitunpserit, preter indignationcm nostri culminit quam incur- 
Mit» quattuor millia marcharum argenti pro pena componet, me« 
dlctate camcre nostre , mcdicialc roliqua passis injuriam n]>})lu 
canda. Ad hujui autem Investilurc no«tre memoriam el roluir 
perpeluo valiturum prcsens previlcgium ficri el nulla atirea ty- 
pario nostre Majostatis imprcssa jussimus comniuniri. Iluius rei 
testes sunt: Conradus karissimus filius nosler Bonianoi um in }\c- 
gern electus sempcr Auguslus et rcf^ni Jerosolymiiani l»*};itimi!$ 
successor, Raiisponensis Episcopus Itnperlalis aule canc(>l!.iriiis , 
Frisingensis Epiacopus , Factauiensi» Episcopui, H. Sahei gon«!« 
electus, O. duz Maravie et B. dux Carinihie, dilecti prim-ipc«, 
B. vFanormltannt arebiepiscopus , Biccardnt eomen Ca«erip, B. 
Marcbio Montiiferrati » H. marcbio Lancba magister K de Vi« 
nea et inagiiter C. de Suetia, magne eurie nostre fndtces, dile- 
cti' fidelet noitri « et alli quampluret. (A m gnus Uitrt Moii 
0tcripi m uw I{gß§ msuUant): Signum Üomini noitrl Frldericl 
•eeundi « Dei ^eia invietistimi Bomanoriim Imperatoris Semper 
Angtttti« Jerusalem et Steilie BegSs. {Mt si etioit ^»eript §n pt^ 
tites Uitnt m autr§t ligtui:^ Acta sunt 'bee anno' dominice In- 
camationis miliesimo ducentesiroo quadragesimo qointo» mente 
Jnliit Indictionis tertie, imperante Domino Frlderico secundo« 
Dei gratia Invictisslmo Romanorum Imperatore semper Augusto« 
Jerusalem et Sicilie Rege, Imperii ejus anno riccsimo quinto,' 
Regni Jerusalem vicestmo primo, Regni vero Sicilie quadrage- 
simo septimo feliciter amen. Datum apnt Taurinum« AnnO| 
inpnse et Indirtiono pretitulatis« 

s) Ua Vidiau» 4as ailMS ItUns» imm m Jala ttSa« fsctt* Lumm, 

• »- * ^ • 
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XLin. 

Mildemiig Am LeibeigeniGhait ist den BeritzongeB 
der Grafen von Flandern, vea der Grafin* Marga- 
retha von Constantinopel Iin April 1252. 

Not, Margaretha Flandriac et Haynoniae Coinitissa, notum 
facimus tarn praesentibus quam futuris: quod nos intuitu pielattt 
etf ut dominus a Servitute peccati nos liberet et tradat perpetuae 
libertali, omnes servos et ancillas lotius terrae nostrae Flan- 
driac, manentes ad praesens in eadem terra vel in ejus appca- 
diliis sub uoslra propria juslitia, et non aliena vel in futurum 
mansuroSt de quibus mcdictatem omniuin catallorum tarn viri 
quam mulicris habebamus, vel habere dcbebamus, in morte cu- 
juslibet ipsorum emancipamus et pro nobis et successoribus no- 
Stria Comiiibus tiadimus libertati , quamdiu rcmanebunt in locis 
•upradictisj tali modo, quod ipti fit beredet tui, qui esaent noitri 
lenri futuri nobia et heredibus nostrit ComiHbas Flandriae, pro 
mcdieiate omninm catallomm tueruiii« quam de ipsis et de eonut 
beredibut futuris servU babebamnt et habere debebanus in morte 
cujuslibet ipsorum. Ree non et pro tervitiis et angariit plvri» 
,mit» quae exigcbantur ab eis» oecasione servitutis, nobis et be^* 
redibus nosiris comiiibus Flandriae solvere tenebantur^ vir tres 
denarios muUer unum denarium in feste beate Remigle qacdibet 
anno, quamdiu viierint. Et etiam in morte eujuelibet ipsomm 
tarn viri quam mulieris morientis melius catallum appellamus in 
bac parle non domuin vel armentum» sed pecus melius de domo 
vel aliud melius ornamenfum. Servos autem et ancillas, quos in 
dicia terra nostra Flandriae vel in ejus appendiliis extra nostram 
justitiam propriam ac (lrmr\nintn mancre conligeritt tamquant 
servos nostros in vita et in morte prosequimur ubicjunque man* 
serinl, sicut prius. 

Ut aulem supradieta robur obtineant perpetuae firmitatis» 
appensione sigilli nostri praesens scriptum fecinjjj|^JFüborari. 

Ego vero Guido, Comes Flandriae ^U^^ aiitcdictae nobilil 
dominae Margarethae Flandriae et Haynouiae C.i^|)y|pijissae factum 
ipsius dominae matri» mcae (prout tuperius est expressum) laude 
" et approbo et slgilli mei mwümine- eonfirmo. # 

Datum annc^ demini miUetlmo eeatesimo quinquagesimo le- 
eimdo, mense Aprili. 

I) Nach dem Original in d^m ArcTiiv der Rechen kämm er in Lille. Die Urkunde 
ist nicht richtig «bgedruckt b«i Frtdius,^ i'landria Elktütu, luui im «rttei 
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KoBig Riehard vmpiicht der Gräfin Margaredia 
die Bdeklniiip mtt Selchsflandern , wem sie sich 

persönlich von' ihm damit investiren lassen wür^ 
de % Am 20. Aprü 1258. 

Bieardui Dei gracia Bomanorum : Rex temper «vgiutiu« nni- 
vmia GhriiCi «l Imptrii BoiMUii fidellbu» preseniet Blterat 
intpeelnrit laluUm et omae bomini. Ad nnivenitatit Tettre iio< 
ticiam Toliimai pervenire» tenore pretentium simpHciter «t 
publice protettantet « ^od not iUuttri Domine Margarete Flao* 
drie et Hanonie Comitisiet dilecte Goataiigttiiiee nottre« promit* 
timiit bona fide aeateiieiam abjudicationia et privationit princi* 
patnt et feodonim iptiut« que ab Imperio teouit apud Franken- 
lurde in aollempoi curia a dare memoria Willelmo Bomanorum 
rege» predeceaiore noitro, prolatam, ia irritum ravocare^ iptanu 
^e comitiisam quo ad*) principatum et feoda prenotata retli* 
tnere juri pristino ia iali^mm et hoaori« dummodo ad vocacio* 
. aem aottram ad loenm tutam» ad quem coaimode et tecure con- 
ferre te valeat, ad nottram accedat presentiam nobit de dictii 
principatu et icodit bomagium prestitura et fidelitatis debite ju- 
ramentum. Insuper cidem proniittimus, quod millns ei interim 
guerrarum vel quorurncunque gravaminum aliorum inolestias per 
nos vel per alios nostro nomine temptabimas procurare , nec 
ipsa etiam interim uobii aliqua dispendia procurabit. In qua- 
rum promissionum nostrarum testimonium et evidenciam plenio» 
rem presentes liltcras conkcribl et sigillo nostro Regio facimut 
communiri. Datum Aquis vigesinio die aprilis, Indiciiune prima, 
anno Domini millcsimo duceutestmo quinquagesimo oc^avo, liegni 
vero nostri anno ]»rimo. 



i) Cartulaire Imperial p. iS. Der Anfang dieser Urkunde findet >idi abgedraekt 
bei üiuii Codgje Dipiom^tümi Ckart^mm (Ue, jii^ji». —- $) Sic. 

# 
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König Bicliard belehnt die Gräfin Margaretha mit 
Reichsflandern, uml ^^chert dayoB| .ihxfimSoI^i Qui- 
oder dessen Er^n die .^estitiir jmf . ^ 

27. Juni 1260. t 

* • 

Ilicardus Dei graiia Homanoriim }\cx Semper angiistus» uni- 
▼crsis Sacri Iinpcrü lloinnni fidclibus ])rcst'nlcs litleras iiispoclii- 
ris graiiam suain et omn« bonuin. Ail iini\ crsitatis vcstrc noti- 
liam cupimus pervcnire, ^uod nos iiIuKtris Domine Margarete 
ifandrle et Hajnonle GomifiMe dilecte principis et consaqguinee 
tt6ih>6'de terra de Alost« quatuov officiU. et ^e domifvio, quod 
llkbei! In quinque iniuliii Ze1and!e, et «impliciter de omii^ terra 
^am ipra et tui'antecessores comltet Flandriae » antea quam ha- 
bei'ent cömitatum Hannoalc , a no«trif antecestoribut Imperf to- 
M^s tt^iiiaDit teu Begibus tenuprunt, sotlempniter receptO ho* 
maglo , « ttMideih' colnUissam tanqiiaiA yeräm nostram et laeri 
Bemani tmperit ^nticipem solleuipniter investimus. de omiiibai 
•iipradfetiff« omnibiit ä clare memorie WHIelino Bomanorum Be- 
^ge, predecesserfe h'ostro', in bur^.Praiibefor^cnsi scu alia» tibi- 
«jnnqnei tupcr prWatione dictfirum tcrrarum^ doininioruni .teu 
JÜt'iilin ' eo'ntrA dictam comitissam qualitercunque laiia tententüt 
^iictöVltät')^' i^egia lelii plieiter re vocati i, promitiontcs 1 egaliter « et 
8(1 hoc lios tenorc prescntium simpliciter ohligautps, qtiod nos 
Guidonem eomitcm Flandric , ejn«den! comillssc filitim , qiiando- 
cimqnc ab ipsa comitissa super hoc, verbo vel srripto, requlsiti 
fueriinus, ad nostnirn rccipicinus lioinaj^ium et investiernus (\e 
Omnibus terris dominii« et jurlbus siipradictis, nobis tanicu dicte 
comltisse bomagJo quamdiu vixerit et ipsi eidem comllisse di- 
clarum tcrrarum fructibus sive proventihus, si co8 sibi duxerit 
retlnendos, per omnia semper salvis. Si vero dictam coraitissam 
contln^at decedere antea quam dictiig Guido nobis homagium 
fccerit et a nobis mvestituran^ rcccperit do pradictis, uos ipsum 
GuUlonem, si superttet eztiterit', Vel ejutdein GnidonU beredem 
eemitem Flandrie^.ti fuerlt dictut',6uido prem^rtuiu « ad Uom^ 
gium reeipSemui et inVestiemiit de omnibus , si^pradictii«. In ^o« 
rum omnium testimoniiun et ^emoriam evidt^nteoi» iireyentitt lit- 
terat exinde eontcribl et tigitfo lltajestatu. jiMtM 
muttirl. Datum Ctmeraei XXVU, djie j9i|j|ji«ai]n4i*tM»«)-l«rlf«t 
anno Pomini mUleeimo daeantttiaift aa a a gi i i inMa^ B«(rii ^ero 
nettri anno quarto. 

1) Cartulairt impAial p. 14. 
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XLVI. 

^ ff aber Albrecht besseugt, Aass er in Gegenwart 
'mehrerer geistlicher und weltlicher Reichsstände 
den j ihm den Huldigungseid leistenden Grafen 
Guido in Aachen mit Reichsflandem etc. feierlich 
bdlehnt habe ^. Aita Bartholomäustage dea 

Jahre» 129S. 

• 

Albertat Del grail« Bomanorum Bex Semper engMtni« Vmi» 
irenii Secri Bomaai Inperü fidelibut pretentet lUterat iaspectn- 
' rUy gratUm tuam et emne bonum« Ad universitatis vestre no- 
.'titiam cupimat perveaire« ^od nos, anno Domini millesimo du- 
ccntesimo nonageslmo octavo, indictlonc undccimaf in die beati 
Bartbolomei apostoli, qua quidem die ad apicem coronationii 
nottre dWina favente difpeniatione dev«nlmut, Aquisgrani, in 
domo Aqueniii prepositi , ac in presentia dllectorum nostromm 
et Imperii tacri fidelium , videiicct vcncrabilium Maguntineusis , 
Coloniensis et Trcvirensis arcliiepiscoporum , illustrium Budolf 
comitis P&Iatini Reni, ducis Bavarie et Alberti ducis Sax.unle, 
vcnerabilium quoque Cliunradi Aiqgentineasis , Henrici Cunstantt- 
cn»ig et Landolf Bripinensis *) «cclesiaruin Eplscoporum, ncc non 
«pcctabilium virorum Reinaldi comitis Gelrie, Eherhardi cumitis 
de Merlia, Eberhard! comitis de Wirtcnbcrch, Eb«rh. comitis de 
ftarxencllebogen et Ludwici comitis de Grinden, Spectabilem vi- 
rum Gwidonem comitem Flandrie marcJiionem Namurcensem« 
4e terrii, poateiiionibni, dominnt^ ofliciit, juribus, honoribut« 
dignicatlbnt, utiUiatibni ae nnWenit perlinentiit eonimdem, quoi, 
c[aat, vel que idem conea et tni anteeeiiorea Flandrie eomitea 
ii efanrlMime et feUela reeordationit divi« predeceMoribui noatrti 
Imperatoribiii et Begibni Bomanorum in feudum tenuenmt «eu 
tenere eontneverunt« reeepto fidel ilatia bomagio ab eodem taa- 
quam Tenim nottntm et Imperii Bomani vaitallam aoUempniter 
invertSvimus et deeenter« In quorum teatimonium et munimen 
bat IHteras eiinde eoaacribi et aigilH nottre Majettalit regio ap- 
pedtiotte lusiimut roborarl. 

Datnm Aqaitgranl, anno , die, Indactioae et loeo predietit. 

1} Cartuiairt Impirial p. 56. Dim Diplom v. 34. Aug. 1191 ist An;;(>fiiJirt 
bei fümi fir h$U» dea Tut dttMlboi tich aicbt vtridi«Hen fcSn. 

ata. — a> lia. 
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XLm 

Kaiser Albrecht gestattet Graf Bobert III. vonFiaa«» 
dem die Verwaltung der Reichsländer bis Ostein 
des Jahres 1909, obgleich derselbe noch nicht die 

Investitur erhalten Am 25» August 1306. 

Nos Albertus Dei gratia Romanorum Hex Semper augustus. 
Ad universorum sacri Romani linperii fidelium noticiam volumus 
pervenire: quod nos, spectabilem virum Bobertum, Flandrie co- 
mitcm, favoris et gratie plenitudine prosequi cupientes, ipsi con-" 
cedimus et indulj^cmus, quod jurisdictionem temporalem usque ad 
festum Pasche proximum valeat exercere, non obstante, quod feo- 
da sua, que a nobit et Imperio tenere dinoioitur, a nobis hacte- 
Ulli BOD recepit. In cu|uf rei tetiimonittm haa Ittteras seribi et 
•igilli nostri regii niuiimine Juseimiis commiiDirl» Datum in 
Franlienfufd, VII Kalendarum augusti, anno Domini nilletimo 
trecenlesitoo sesto« regni veno no»tri anno ocUto« 



XLvin. 

Kaiser Albrecht erlaubt dem Grafen Robert III. 
von Flandern femer die Verwaltung von Reichs- 
flandem bis zum nächsten Feste des heil« Johan* 
nes des Täufers , obgleidi derselbe noch nicht 
seine Investitur von ihm erhalten habe ^)« Am 

9. März 1307. 

Albertus Dei gratia Bomanonim Btfz, Semper Angnitas» no- 
bili viro Roberto Oomiti Fiandrensi iideli tuo dilecto, gratiam 
sbam et omne bonam. Ut univertbrom «mministrationcm tempo- 
rälium, que pie recordationis' progenitores tui a nobis et sacro 
Romano Imperio hactenus possedisse dicuntur feodi nomine, ab- 
bitte mque ad festtim sancti Johannis Baptiste venturum proxi- 
m9f non obstante quod de ipsis per nos nondum investitus exi- 
stis, liberaliter cxercerc valcas , tibi de nostra munificentia in- 
dulgcmus, presentium testimonio litterarum nostre majestalis si- 
gilli robore signatarum. Datum in Scafhusa, HU iduum Marlii, 
Indlctione quinta, Anno Domini millesimo trecentesimo SeptimO| 
regni vero nostri anno nono. 
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IIL 

Diplomatiscli genauer Abdruck einer Udcuade über 
eine Praestaria, erdieilt ven Eginhard Im Jahre 

829 1). 



(•teile d« — b w i rtdurt « Fae liaüte ßmtr JhkmU»,}. 

Epistola Einhardi ahhatis ad nordhertum qualiter ipse nord- 
bcrius quasdam res ad monasterium Blanduaum delega- 

verit, 

UenertbUe in Cbriito emBarduf «bbaf anm aoB «II incogni- 
tum «[ualiter rettinif Cno] «jaod tu comparafti 
«l ad raonafterium noarum tradidifti et ad opuf jPf^tmm noAro. 
roiD dcicgafti atque fir 

mafti. Ted poüea tua fuit petitio et noHra noa denegauit aolut- 

fnf ut ipfam 

rotn et illa terra quo4 ibiodsumda habuit per beneficimn noftmm 

tibi nordberto Iioc 

])reAitincmur quod ita et fecimuf. et ad onorem tmm anando 

aliquantif 

tcmporibuf ad monaaerium ao«trum ueniref tibi praeoeadam dare 

faciarnuf 

et pro ufu fructuario de ipfaf rcf nobif ceii«uin leuaOi ut annif 
Bngulir ad 

feftiaitatem fancti maniai dare dcbcaf dcuaria U, et ipsum cea» 
fum de 

bent fratref aceipere et! fie nobif complacuit atque conuenit ut 
ipfaf ref 

nee uenderif nee donarif nee alienarif nee concambiarif nec in 
nuUo 

naufragio mittere lieentiam aon babeaf nifi tantnm dnmdiu adui-* 
xcpif ufitare et emelierare faciaT. et poit «bitum tuum quod tu 
comparafli et 

in beoeficio aoftro babuifti et iUa alodcT ;qn«d itut^a tradidifti 

ab illo 

die baf ref fratref boe habere debeant ad .m^afam et «d opuf 



eorum. 



et odberluf liceat pereenfire boe clero l(d VL et ipfum een 

I) Au« dem Provincial- Archiv in Gent, sonst in dem der Abley S. Peter allda, ^ 

rZJ^** **TL]J''*'^"**ß****"- ''«'''«^»•aft abgedruckt glebl djts Dipk« 
MMnme i« Affm»ä» mur iiMm. «m» I« miUt d» Cond. pag. Ii, 



4 
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tum diAwlt fratref accipere qui infra monatterio »unt in anoiusrCi 
ria tna pro anima tua. facta preAaria in mouafierio bland! 
aio publico sub die XII. Kai. febr. anno XVI* rcgoanle domino 
lioitro hludouiiico ^loriofillimo imperatore. 

4- Ego Einhar^iis abbas lecogsovi et »nlweripsi^. 



Jign. Eegffhario uioedomino» 

hyterom 

ßgj». üuintgßrio» ^-«011» prtfk/" 
i$ro. 

fyn,JUtuualdl>^ prifb/ttro» 
Jign, srmdaiuh, pnfkyUto* 

ßgru regenmundo, prefl>ytero, 
Jign, thegenlando. prefbjtera, 
ßgn, hrodgariok diaoono, 
Jign. whannuf [no] JuhMacom» 
Jign,,odno Juhdiaeono, 
Jign. teutmundo cUrico, 
Jigtt» J^olouuinzQ cltrico. 

Eg» riiibadaf preHiytar fcripfi. 



^/^n» trunhardo» eUrico, 

ßgn, adalgario. diacono, 
ß^n. rgelmundü. prejbylero. 
ß'gtu ereh0nmaro, prejb/tcro. 



j) Ein racaijBile diewr Zeil«, die «r fiir eigenhändig vo« EfinliMil gMcfariel»« 
iOUt, gibt Di€ricx tur la vUU dt Cond T, I. pr^ae» p, XKL 
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Berichtigungen und Zusätze 

. zum ersten Bande der flandrischen Staats- und 
' Bechtsgeschichte* 

I 

Zor literarischen Einleitung. ' 

S.3. In der Note iiftFerret de FonCertte itatt FenreC 
de Fontenette bu tetieii« 

S. 4" ^ter den lltemhittorii^eiiWerkeiilurFlMiderfiiGe- 
•ehieliteTerdient atteh diebii ivm 18. Bande fortgerückte /lüfitfjrtf 
Uleraire de la France eine Yorzügliehe Aniseiehnnng. Wir fan* 
den darin die Nachrichten über die flandrischen Chronisten überaU 
gehr genau und vollständig. 

S. 6. Statt Rüppelmondeist hier, so wie überall, Rüpel- 
nonde zu lesen; statt Gerbodon Mos Gerbode. 

Seit dem Encheinen unseres ersten Bande« hatten wir daf 
Vergnügen su sehen, datg Herr Doctor Legla/ aui Cambray an 
die Spitae dce berühmten Arehivef in Lille gcatellt wurde. Dieter 
wArdige Naehfolger der (Sodefroi Terdffentliehte im Sonuner dei Jabra 
i835 eine 'interenante Schrift über die Schiekeale dei genann- 
ten ArehiTe, bctondera w&brend der franaöcitchen ReToIntion«. 
(NoHce gar les Archivet de la Chamhre des Compfes de UUe* 

3o S.) Wir ersehen daraus, dass die Sammlung ilire Erhaltung 
der Kühnheit des Custos Ropra verdankt, der sich dem Befehl 
Carats, das ganze Archiv au Tcrbrennen» 10 lange widcrieite» 
bis die Gefahr vorüber war. 

S.9. Z.4* i*t sourU nnd Z« ai. Comiiatus statt Comei^ 
Mus m lesen. 

Z. lo» El igt nicht der leste Oodefiroli welcher die ArdiiTa 
der Grafkcbaften Arras nnd Namur ordnete» nnd darüber Inrenta- 
lien nachte, sondern sein Vater. Das gräfliche ArehiT von Na- 
' mr igt, wie. er es geordnet, nun im Reichgarchir au Brügsel> das 
I- 1 
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laTentetinn aber «bgedrackt bei Genois, Moman^ancietu 
pag. 9 1 8« v« d« folg« 

Ueber dU Getdiiebte und den jetxigen Zoitend dei Arcbtrct 
in Lille baben wir noob folgendet mitaatbeilen : 

Lndwfg XIV.' nahm allda 117 Urlranden ron 1 1 9p an bii 
1 5 60 hinweg, und einrerleibte sie dem Tresor des cliartres in Pa- 
ris. Der Archivar Godefroi schrieb sie vorher in 3 Folianten ab, 
die sich nun im Besitze des Iczten Nachkommen! dieser gelehrten 
Familie, des Hrn. Godefroi in Lille, befinden, und im Sommer i835 
Ton uns benützt wurden. Im Jahre 1769 und 1770 vertauschten 
dieöstreichifoheund die französische Regierung viele Urkunden ge^ 
gen einander;- von Seiten der erstem waren der Staatsratb Pfeffei 
und der Penaionir DIeriez aua Gent mit dieaem Geacbüfte beauf- 
tragt. Die dieila im Original, theils in Abachrift mi^theilten Ur- 
kunden find nun im kaiierlidien Reicbiarcbir su Wien, wober wir 
durch die Giite dea Herrn Arebivratba Cbmel einige in dien folgenden 
Bfinden unsercteWerkes absudruekende Urkunden in Abschrift mitge- 
theilt erhielten. Wir statten beiden Herrn hier unsern Dank ab. 

Die flandrischen Cartularien im Archiv der Ilechenkamnier 
zu Lille sind seit i834 sehr solid eingebunden worden. Die rer* 
legten sind wieder gefunden, und noch andere, wie z. B. das so- 
genannte Carlulaire ohlong aus dem 1 4* Jahrhundert, worin alle 
Nachrichten und Urkunden über den Ertrag: der Hofamter Flan- 
dema abgeiehrieben aind, ao wie ein wiehtige^Cartular dea Klo- 
atara S* Amand {Monasieriam Elnor^ense)^ in a Binden in folio. 
Aneb die Originaldiplome dieaea berühmten Kloatera und mehrerer 
anderer im Departement du Nord, sind Jest in dem* Arebir su Lille, 
und werden voll Herrn Le^^lay gehörig geordnet. . 

S. 1 4' not. **). Von Herrn Ca/i/iacrtx Werk Dy dragen 
tot de liennis van het oiide Strnjrer/if in J' hicndcren, erschien 
im Nov. i835. {Gent hy Gyselinck, » IJand in 8. von 53 j Sei- 
ten) eine neue Aufgabe mit einer grossen Zahl ungedruckter Acten- 
stücke aus dem 1 4* bis 1 7. Jahrhundert. 

S. 17. 18. Urkunden von Poperingben. Dia 
aimmtiie]ien,imBeiitseTeraekiedener Eigentbumer zerstreuten, Di- 
plome dieaer Priorej, und anderer der Abtei Ton St. Bertin gehö« 
randen Beaitfunifen, aind Jest im ProTineialardiir Fon Oatflandem - 
m Gent anfbewabrt Der gtOuta Tbail dar OrigloalurkundeB 
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der berühmten Abtei waren nach Gent geflüchtet worden, und schei- 
nen noch allda irgendwo versteckt zu seyn. In der Stadtbiblio- 
thek zu St Omer hat man nur die von Dom Dewit veranstal- 
tete Sammlung von Abaebfiften. Dm Cartularium Folquitd be-| 
lindet sich im Muaeum m Boulogne. 

' S. i8. ArebiT T. St. Doaaa. DiMet Arehir ist wit dem 
September t834 nicht mehr «ingemanert* Wir Iialteo da» Ver- 
gnügen danelbe, imAnfiuige 4ee Monats Mai 1835, mehrere Tag« 
m beenelien. Die Originalicn find wohl erhalten und grttiten- 
tbeila noch wie Mher geordnet. Auaaerdem hat man ein sehr schö- ' 
nes, im i4' Jahrhundert geschriehenes Cartular, das einst in der 
Abtei St. Bavo in Gent aufbewahrt, und in der Mitte des 17. Jahr- 
hunderts der Bibliothek von 8t. Donas geschenkt uurde. 

S. 18. liier, so wie immer, ist Alost für Allost zu lesen« 
S. 20. Daf Archiv der alten flandriachen Djaasten , Herren , 
Vilahif icheint, so wie die Tiefer ausgestorbener altflandrischer 
Famüiea dea hohen Adele, im Beeitae Sr. Dnrehlancht dei Her« 
söge TOB Aremherg in oe/n. 

S. t X. nnd mehrmala iat AtteCnrlnm für Anetnariam in hm «bu 
S. a5. hoimt ce, daas Qent, das sieh i539 gegen Carl T» 
empörte, nnrnndi einer f6rm Hohen Belagernng ftbenrnn- ■ 
den wurde. Diese Angabe muss dahin berichtigt werden, dasa 
sich die Stadt erst fügte , als der Kaiser mit einer Armee in der- 
selben anlangte. Wir besitzen über diesen Aufstand der Gcnter 
nun eine von der Aeademie in Brüssel gekrönte Preisschrift, wei« 
che Herrn Steur , Richter in Gent, sum Vei€aaaer hat. ihr Titel 
iat folgender : Insarrection des Ganiois sous Charles Qaiai^ 
ou Essai mr les Troables arrives en Flandre ei noUanment ä 
Gand vers 1540. par JS/L Ch, Sieur, BmxeÜgg ehet Hayet 
i834« 1 Bd. 4. 189 S. 

S. 216. Unter den Sammlungen welche flandriielio Urknn- 
don enthalten 9 war au nennen dte iweite Baiid der fßtiaire gi- 
nealogiqne da Pete Anselme, nenlich die dritte Aoagabe aeiner 
Hisloire geneaiogique et chrofwlogicpic des Rois de France, des 
Pairs, ßaronsu.A.w. vom Jahr 1726. S.800 — 834. Die hier 
abgedruckten Urkunden beziehen sich auf die Grafen von Flandern 
als Fairs de Franoe, sind aber für die älteren Zeiten blas aus £rü* 
hegen Sammiungen yrndsrhalt. 
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AnehyiftkT iMicris, GrootChartcrbock von Holland anzuführen. 

S. 29. und öf ter ist gtets Lesbrousgart für Lebrouatart und 
Brequigny für Brfguigny zu lesen. 

S. 32. lese Juan V an den Uane, und nicht van. den Uahn 
oder van der Uaer. 

34« Wir waren Obel berichtet über die Lage des Dorfes 
Vleteren, wo der ilandriiehe Chronist Mejerus geboren iwt» Es ge- 
hört mit der ganien Chatelenie Baüleul su Frapkreieli. 

8:36. Zeile i3. Iit sn'leten i33fol. oder a66 Selteife 

Di« Tollitftndige Auigai»e der Chronik Ton Hejeras iat: An- 
' ludet Flandriae u. w« 

Ueber die älteren flandrieeheB Chroniken haben vnnre Sta- 
dien, und insbesondere mehrere Reiten, uns in den Stand gasest, 
folgende genauere Nachrichten niitzutlieilcn : 

Flandern hatte im Mittelalter viele Chronisten , fast jedes 
Kloster hatte seine Chronik, oder Abschriften berühmter Chroniken. 
Ausserdem begann man früh schon eine alirrenieine Chronik der 
Grafen, zuerst in lateinificher, bald «ber aucli in fransösischer und 
flamändischer Sprache. Das rerbreitetste und älteiterWerk dieser 
Art iit ^tGenealogia Comiiam Flandriae^ wovon wir die im 
Ubtr FlmidnM der ehmaligeii Abtei von St Bavo an Gent, fgo- 
aethrieben Ton einem Canomeus hamberiiu, Sohn Oonlpha ip 
Saint Oiper, Jeat anfbewahrt anf der Univeraiffttibibliothek an Crent, 
Codex Nr. 197.), enthaltene Reeention im diplonrntiiehen Theile 
nnsers ersten Bandes (N. VI.) niitgetheilt haben. IVir sahen seit- 
dem noch kürzere Relationen dieser Gcnenioaia aus dem zwölften 
I Jahrhundert, die von Herrn Geh. Archivrath Mone in Boulogne und 
Arras aufgefunden worden sind; ferner eine etwas ausführlichere, aus 
dem Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts, in einem sogleich nä-> 
her XU besprechenden Codex auf der Stadtbibliothek in Lille. 

Man hat aber denselben Gi^nstand auch viel ausführlicher 
bearbeitet nnd die Gesebiehte von Jalirhnndert an Jahrhundert bis 
jgegen i4*5 for^;eiest. Von diesen gl^lehfollt Geneahgia Po- 
restariörum et ComiiumHandriM genannten Chroniken gieht ea 
awey sehr Tenehiedene Reeeneionen : die eine» etwas kfirxer als die 
andre, enthSlt blos das Gesehiehtliehe» mit Weglassnng aller fabel- 
haften und romantischen Abenteuer der Grafen ; die andre hat 
alle diese Episoden mit aufgenommen 9 und auch viele Flandern 
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niebt Bc t r d B fett fc EnSgniiM elBgetCmt. Von der taiim RAeensioD 

hat man Handtehriften ans dem swölften und dreizehnten Jalir- 
hundert, nemlich eine verstünunelt« in Arras und eine sehr 
ichön geschriebene auf der hurgundischen Bibliothek iu Brüs- 
sel*); die dritte Handschrift, aus der Abtei Clairmarets stam- 
mend, beiladet ^ich in der Stadtbibliothek zu Saint Omer, und ist 
im Thesaurus Anecdotorum Tom. i (Laut siamlicher Genauigkeit 
•bgadniokl. Die Handschrift besteht iwei Theilen« einen 
ihereii, der mit der Selilacht iron BoaTiaei i a 1 3 endigt» «od da« 
' awli güdirieben ist» «nd einem DevcieB» m dem viei^biteii Jahr» 
liMdert Dieiem feh)t das Tarleste Blatt, daher die Lileke,weieht 
Lessiag ans einem Wolfenhttttier Codex erginithat. Hv. Prof. MI* 
chaeüs in Tübingen und der Verf. Terglichen diese Handschrift im 
Oetober 1 834 in St. Omer, aiim Behuf einer neuen vollständigeren 
Ausgabe dieser Chroniken. 

Von der zweiten weit ansfiihrlicheren Recension der Chronik 
der Grafen haben wir bis jest swejr Handschriften verglichen und 
snr Ueransgabe abschreiben lassen. Die eine gehört Herrn Ver- 
meire, einem Geschichtsfreunde in Brägge, die andere der Stadt» 
bihiiothek in IdUe. Beide beginnen mit der fohelhaften Gesehidile 
der Waldgrafen y die sie aasführlicli enihlen, nnd werden beean* 
den ausgedehnt Tom Grafen Philipp an« dessen Heldent&alen an Land 
nnd in Wasser sie mit grossem Pomp lierrorbehen ; sie endigen 
mit dem iweiten Herxog von Burgund, haben indessen einige Noti- 
xen noch über seinen Nachfolger, zum Theii von späterer Hand bei- 
gefügt. Eingerückt ist in der Brügger Handschrift ein Aussog 
aus Vincents von Bauvais Speadnm über die Schlacht von Bouvines. 

Wir vermuthen, dass die Handschi^t in Wolfenbüttel gleich- 
falls an dieser Recension gehört, wagen es aber nieht an behaup- 
ten , da die von Herrn Bibliothekar Schftnemann ans versprochene 
Verglelehnng derselben ans noeh nieht angekommen ist. Der Text 
der Handsehrift ln Lille weieht Ton dem Brügger mehrmals ab, in- 
dem der Abschreiber der leiten derGeistliehkeit eigebener gewesen 
in uipt seheint» als der Absehreiber der ersten. 

Diese Reeension scheint die Grundlage der üamindiaehen 
Chronik su sejn, welche als die excelleiüe Cltronycke van Flaen- 

Einen Codex dieser Art hatte Battopinus vor sich, in seiner 
VUmdrut gtnerota, die Pufitoi 1779 wieder abdrucken lieft. 
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deren bekannt ist. Wir fanden aneh z. B. in Lille eine fransö« 
liiehe Chronik) die mit dieser R«ceniion susamnienhängt. 

Die beiden Tenehiedeneo Recenfionen der flandriichen Chro* 
«nik haban aalbat ««f dia lasten barülmiten Chroukao Bfejen 
Ovdaghaftta Einfloat gehabt; enfeeier Beboi 4ie atreng UatoriaclM 
Reeenalaii ala Qualle, Icstaff er aehdpfle biofig M» der andem, daher * 
der nebr fedtiiehe Charaeter ieioer Annaleii, während Mejer aich 
an die troekene Wahrheit hilt, and daa FibaHiafta hie mid da als 
iolehea nar erwähnt. Unter den übrigen Chroniken Flanderne ha» 
bcn wir noch von dreien zu sprechen, nemlich von der des Abts 
Heriman in Tournai, Ton der Chronik von Adrian de Budt, und 
der Chronik Ton Sanct Bavo, deren Handschrift wir seit einem 
lahre in Händen haben. 

I. Die gegen die Mitte des zwölften Jahrhunderts geschrie* 
bene Chronik des Heriman, Abts des Klosters Sanet Martin inTonr- 
naif.obgleieh wohl bekannt, war S. 45. nnsara ersten Bandes sn 
erwähnen. Sie ist tn D^Acherx Spldlegiam Tom. XIL 8. 358. (in 
der swetten Ausgabe Tom. IL 8. 888.) abgedmekt Man findet nber 
Ueriauin sehr genQgende Aufiiehlfiiäa in der Üutoire iäeraire de 
la Firance Tom. XII. B. s 7 Dicaer Chronist hat die meisten de^ 
Anecdoten über Balduin VH. aufgezeichnet, die noidi Jest im Munde 
des Volkes in Flandern leben. Uehrigcns betrifft seine Chronik 
liauptsüchlich die Geschichte seiner Abtei, und nur gelegentlich die 
Grafen von Flandern. 

Heriman hatte noch einen andern Chronisten seiner Stadt 
zum Zeifgcnossen, nemlich Henricus Canonicus von St. Maria in 
Tournai. Dieser schrieb die im Anfange an Fabeln überreiche Ge* 
sohiehteder Stadt und desBiathumsToorna^die Iiis jest noeh oieht 
gedruckt Ist. Jaques de Gujse aehöpfte aua derselben, wie man 
ana dem IV. Baude seiner Adnalea eraleht; ferner die Geeehiebt^ 
sebreiber der Stadt Tournai. 

Vfxt liesaen ans einem der Stadtbibliotbdr von Lille gehö- 
renden Codex den darin enthaltenen Tfaeil dieser lektern Chronik 
abschreiben; allein der Codex gab nur Auszüge aus diesem Henri* 
cus und luRRt darauf andere aus Heriman folgen. 

Nach dem im Sept. iB35 erschienenen Precis hislorique et 
hlhliographiqne de la Bihliotheqne de la ville de Tournay, 
TonUerm Bibliothekar K Ueflinne MabUe, S.29. befindet sich 
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in Tournai eine gute Uandi efarift dieter Chronik aat dem dreisehn- 
teu Jahrhundert« 

II. Wir haben S. 59. und 60. der drei Chronisten) weicht 
- 4it Abtei der Dünen, in fänfzchnten Jahrhundert bcMii, er* 
vilmt Allein die TMi nnt mitgOlieUlen Keefarieklen müMen nnf • 
feigende Weite bcrieliligt werden. 

Der Mandl Jelinnn Brnndo, getlorben Im ftefeginm 
4er Abtei der Dünen sn Brtigge am i3. Inn! 14^8, abrieb eine 
adir antllUirliclie, • ana den Ttiae t i i t dfMten QntUen eea^lirte 
allgemeine Wdtehronik, die mit den Jahre 1 4 1 3 endigt. Ei itC . 
nemlich der in der literarischen Welt bekannte Chronodromus, der " 
in seiner Ausführlichkeit nie gedruckt worden ist. Man hatte frü- 
her hiervon mehrere Co.lices in Belgien: jezt kennt man allda nur 
ei n e n> im Besitze des Herrn Uoiversitätsbibliothekars Lammens in 
Gent, zwej ichön geschriebene Bände in Folio, einst der Abtei 1 
Sanct Peter in Gent gehörend. Die vom leiten Mönche der D u- 
aen, dem nvn reratorbaien Pater Nieelana, im Jahr i83a in 
Bfigge nna einen AngMihiiek mitgetiMiite Handtehrift , enthilt 
nicht Brandn , aendem gans andere Dinge , wie wir logleieh niher 
angeben werden. 

Gtihf de Roye {Aegidin» de Roya\ gestorhen im lehr 
147B, veranstaltete eine abgekürzte Recension des Brandoniichen 
Chronodromus, und scztc sie bis zu seinem Todesjahre fort. Sweriiiis 
gab sie im Jahr 1620 in seinen flernm Belgicarum Annales t.ll. 
in fine heraus, wie wir 8.69. und 60. angaben. 

Die durch de Hoyels Tod unterbrochenen Annalet sezte sein 
Zögling, Adrian de Bndt, gieiehfalli Möneh im KIeater4er D&neo, 
' fort hie 1488, wo er itarb. 

Ein apitertr, alt hbtoritcher Sehriftaleller wehlhekMmttr 
Mfineh'dtr Danen« nemlieh Carl de Fisch in eÜMt BiVioikecä 
Ordadi Cuierciensis, femer Poppern in der BihHotheea Belgi- ^ 
cfl, Paqaoi hk den Dfemoires, ferner Neüs Im Prodromns^ geben 
über ßrando, de Roye und de Budl^ Aufschlüsse , denen wir in 
linserm ersten Bande gefolgt sind. 

Seitdem starb in Brügge der obengenannte P. Nicolaus. Seine 
Codices hinterliess er dem Herrn Bischof von Brügge, und dieser hatte ^ 
dieGäte^wei denelhen, nemlich ein Cartular der Abtei der Dünen und 
die imi nul dittfigeieigte üandaehrüli dem Beiehtarehiy In Briitttl 
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d bi Mlrtie a . Bmt BtiduwtMfir Cbdbifi maAt» ta ^wffliiwing der 
CbniBiiiiioaBiif HenvigabederbelgiidbenC^^ &ber die lestera 

Handschrift einen Rapport (man vgl. denJMessa^er des Sciences et 
^rts, neue Folge B. Iii. S. 443.), worauf der Codex uns übergeben 
wurde. Wir haben ihn seitdem grossentheiis abschreiben laueUy 
und folgende verschiedene Werke in demselben gefunden: 

i) Die 25 ersten Blätter enthalten eine eigenhändig von 
Adrian de Budt geschriebene, von ihm verfasste Chronik der Gra- 
fen von Flandern, beginnend mit dem Waldgrafea Liderie nnd en- 
( digend imialiM 14^9% "üt dem Tode deeUenwgiToii Burgand und 
Grate tob Fluideni Jean Mont pear* Per getehiclitlidie Stoffiit 
nicht nadi Art der Annalwit utmSem mr wirklielicn Gesdiidito tci^ 
Arbeitet, und swar In sienlich guten Lutein* 

Dieter Hiea der Handadiriflt iit, einige Blltter mf Peig»- 
ment abgerechnet, auf lehr diekenl Papier geschrieben. 
' q) Hierauf folgen sehr kurze Aimales ah orif^ine IMiindi 

bis auf Christi Geburt, fol. 37 — 53. Sie sind sehr schön auf Per- 
gament in gothischer Schrift geschrieben, aber fol. 53. von anderer 
Hand geendigt, eine Hand, die fol. 174* in einer andern Chronik 
Tom Jahre 148^ an wieder Torkommt. 

FoL54* folgt eine Chronik von Christi Geburt an, die aber 
si^erft die ireneliiedeneB jietaies Mandl auffuhrt, dann die Folge 
der PAbite, Kaiser, Könige Ton Frankreich und England, derLon- 
.gobardea, mehrerer Henoge und Grafen foL 64* bia 6«)., dann 
Ibl. 1 4 1 . bb 1 47« ist In den EUnlMaid nnterbrochen durah die 
Einschaltung einer 

3 ) im Jahre 1 4 7 9 erschienenen Kölner Ausgabe dea Ptudadas 
Temporum , welche auf dem Rande von einer sehr ausführlichen, 
Jclein geschriebenen Glosse umgeben ist, in der man wieder die 
Handschrift Adrians de Budt erkennt. 

4) Fol. i47« beginnt die yinnalium brevis a Christi nati- 
vilatecontinuatioy die vom Jahre 1 bis i448 ununterbrochen fort- 
geht. Je weiter der Chronist herunter kommt« um so ausführli- 
cher wird er« Auch ünden sich viele £rginsuDgen Ton der vor- 
hin er^sr&hnten iweiten Hand. Nach 

5) fol. 160. Terso Ist aber eineli&cke: das Jahr t448 bricht 
mlft diesem Blatt ab, fol. 161. enthilt das Ende des Jahres 1467 
und danuif gsht die Chronik sehr aiufilhrllcfar weiter bis lid. 1 78^ 
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anföoglielnwii tomlWtt Hand getdMob«, dm von der sweiten, 
bis JEum Ende deg Jabrei i4B4. 

Am Ende des Jahres 1478 (fol. 170. v.) wird mit andrer 
Handschrift nnd schwärzerer Tinte fortgefahren , und suerst der 
Tod Gilles de Roye gemeldet mit folgenden Worten: 

Obiit excelien» doctor sacrae iheologiae Maguter Aegi- 
^Uai de Hoya, Dmui A Vlll atmis regidmi prrfessione de- 
gen», pottqaam rengiwßset abbatiam regalisMoniis inJFhmcuu 
De qao ß%Uer Adriwm» inter cetera laudu prmecotdmi 
Htn qtd €Otum§ßit lunmtU om hqui 
Cunt ti tstquia* /trr§' Minerifa »eniu 

Dio Dumt Carmen, no0a Jerusalem * 
Sic Jaoumt paeua stnsibu* tusa tibi* 

Dann Uginnti foL'170. t. am Ende, das Jahr 1479, vi^d 
foL 171. «Ina Art Vorrede nm folgenden, in der Adrian de Badi 
sein Veriiiltniis sn Giäef de Roye und dem Chronodromns ron 
Brando erzählt. Erst fol. 178. v. gehen die Annales wieder fort 
mit 14B0, 9ind aher sogleich mit 14^1 von der andern lland ge- 
schrieben, deren wir mehrmals erwähnt haben. Wir halten diese ver- 
schiedenen Hände für die der Abschreiber von de Budt, deren er sich 
bis in Ende des Jahres 14^4 bediente ^ denn von nun an folgt 

6) fol. 179. bis zu Ende fol. *i0 9. die wieder Ton Adrian 
de Bttdt e|genh&ndig auf Papier (einige Blitter ansgenommen) in 
gothiseher CnrsiTsdirift gesehictshene Fortsetsnng der Chronik bia 
snm Jahre 14889 welches auf der Vorderseite des leiten Blattes 
bloa angefangen Ist» 

Dass Adrian de Budt diesen leiten Theil selbst gesehrieben, 
wirdfoL i79.von einer Hand des fünfzehnten oder sechzehnten Jahr- 
hunderts bemerkt, wodurch auch bewiesen wird, dass der Anfang 
der Handschrift, so wie die Glosse zum Fasciciilus temporum von 
ihm geschrieben sind , was übrigens auch foL 5« Ton derselben 
Hand wie fol. ■79«, angemerkt ist. 

Wir haben die spätere Chronik von 1467 an bis i479 mit 
' der bej Swertivs abgedmekten yeigliehen , ^ber stt nnsenn gros- 
sen Erstannen ein gans anderes Werk, gefanden» so dass, wenn 
Hilles de Rojn dieselbe sehrieb, er noeh eine andere Terfasst hat, die 
Swertins heran^gab. Vielleioht hat aber Adrian de Bndl das Gania 
Terfasst, ob er gle|eh foL 173* aldi-blos d«n Fortielier d« Ar- 
beiten de R4)ye's nennt 
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München der Dunen gar wlir hoebgetdiist v«fi«i mstb^ indem «r 
dntnb eine KcHe «ngeveliluuen gewesen sn leya eeMnC, wosn der 
Ring noch am Einbände zu sehen ist. Indest konnten wir im 
Handschriften- Verzciehniss der Abtei {Sandcrus Ribliotlu ca ßel- 
gica ManuscripUt 'Yom. \. S. l 83 — i 89 ) unsrc Hamlsclirift nicht 
genau bezeichnet auftinden, sondern nur folgendes S. i83. 
^d. de Huät religiosiis Dnnensis, 
Suplemeniam Ch^nici Magiiiri jiegidii d€ ßoya 06 
amto 1431 usque ad annttm 1465. 

Gegta 'quaedam Conutnm Ftahdriag ah mmo 1465 mgae 
ad annum 1479. 

III. Vom Chronicon Sancti Bavonis, Wir giengcn in nn- 
. serm ersten Bande über die verschiedenen Chroniken des Klosters Ton 
St. Bavo von der Voraussetzung aus, dass die vom Biscliof Neils von 
Antwerpen so hochgepricsene Handschrift, in der Mitte des zwölf- 
ten Jahrhunderts geschrieben, dai älteste eigentliche wahre Chro- 
nicon Sancti ßaoonis enthalte, aua welchem Durhrmr, Linda» 
nusp Klttil und Andere» einige, aneli ron nna (Band L S. 3 2 5.) an- 
' gef&lirte, Stellen genommen, ferner aneh die^Ton'Perft^ bekannt 
^ gemaekten Annales Sancti Bavonis und die ron dem Mönch 
Joannes de T/delrode g^gen 1 2 9 () compilirte Gironik geachSpft 
aeyen. Bd. L S. 4^ — ^o. Es waren uns indessen gegen dieExistens 
einer solchen Chronik, wegen Thielrode's Erklärung, stets Zweifel 
geblieben, trotz Herrn \ an Hulthem's V^crsicherung, er habe die 
Handschrift aus dem zwölften Jahrhundert selbst gesehen« Seit 
Jahren war dieselbe verschwunden« 

Siehe da im Jahr i834 findet iich in der Bibliothek einen 
Adroeaten van den Bosch in Median» def einet komme 4t affaires 
dea Biaehofa Nelia war, eine Handsekrift, betitalt: Chronicon 
Sancii Bavonis, Die belgische Regierung Hess dieselbe duMi 
Herrn Abbe deRam, nun Rcctor der bischöflichen Universität in 
Löwen, für die burgundische Bii>Uothek ankaufen, von woher sie 
uns, nls mit der Herausgabe der flandrischen Chroniken beauftragt, 
üliermacht wurde. Sie führt die Nro. 87., wie Nelis angieht, 
»nd war einst in seinen Händen« Der Bischof Lobkowtta hatte sie 
ihm sttr Ahacfarift mitgetheiU» l^«Uf Aua «tateuig «nd leia Tod, ao 

. - 
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4I0 Hin^tfelififl l^fai fewt TtilborgAi. 

Gross war unsere Begierde, diese wichtige Quelle der ältesten 
flandrischen Geschichte zu erhalten , aher noch grosser unser Er- 
staunen, als wir zwar ein Chronicon JMonasterii Sl, Bavonis 
auf Pergament in folio, beginnend im Jahr 47 Tor Christus, und 
todigend 1 i53, xu Gesicht bekamen, das aber, wie auf den er- 
■ten Anblick sich ergab, am^Ende des i5. Jahrhunderts gwohrie» 
- k«B kt Attdi «ntr« littrarlMhea Fraond«| die Uerran Strrnre and 
WillcBit, wdelMA wir^ obna nnsra UaiMDg ni iMMm» d^ Hand* 
tekrifl saigten, ^jnrtan tia sogleiah in dat i5. Jahrirandart; nnd 
doah war €• dar ran Nelit ab Urhandiahrift gepriManaCa- 
dar. 1>ait wir ein Origintlw«rk Tar irai Kaban, baweiten mabrcra 
unter dem Text mitRückweisungsxeichen versehene Stellen, fo wi^ 
die zwar saubere, jedoch nicht calligrapliiscl) schöne Schrift. Es 
ist das Brouillon der Chronik, in dessen Ausfertigung der Verfasset, 
nachdem er S. 72. v. die Jahreszahl 11 53 geschrieben, für im* 
mer unterbrochen wurde. Wir giengen noch, ehe die ganze Chra« 
Bik abgeschrieben war, in einer genauen Untersuchung über ihren 
Inlialt ond ihre QvelleB über, und gelangten bald aar Uabav* 
wagvDg» liachgeprietena, Terneintliah m alte Chronik Taft 

8t. Baro niabCi ist, ala eine Compilatlan dei IftafiMbalen JakrhwH 
derti» ÜMt abna allen bietariieh^n Wertk. 

Dan die Kompilation gegen dai Ende dei 1 5. Jabrbviidarla 
geschrieben ist, ergiebt sich aus mehreren Stellen, z. B. anno 747 
und 83 0, wo der Verf. den Abt Ir/V/ie/nm^ von Sponheim an- 
führt und wörtlich ausschreibt; ferner aus seiner Berufung auf 
.Adrian de Diidt^ anno 547 \ endlich aus mehreren Stellen, entlehnt 
aui dem mehrmals genannten Gilles de /io)ie. Wir fanden bald^ 
dnss fast alle Stellender Chronik wörtlich aus andern genommen sind. 
Für die Geeebiebte dea Klatten Yon St. Bava sind Tbiairoda «nd 
dia Ton Perti keranigegebeneo Annalea faat aeine ainsiga ^ella; 
aelten giabt ar Antafige der Urknnden dea ArebWa Ton Sl; BaTO. 
Mit der Gaaahiehte der Ab^ei Tarbindet er eine allgeneina Cbro« 
nik, die in mebreren bnndert Stallen geradean aua Sigeabert Ton 
Crembloux od«r dem aus ihm schöpfenden de Roje genommen sind. 
Er nahm femer aus den Actis Sancti Aroandi und Sancti Bavonis 
(angegeben in Bd.1. S. 4o.)i ferner aui mehreren Geatii Norman- 
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nornm; wir fanden yielc Stellen in dem l.Bde der ron Tcrtz ge- 
gebenen normannischen Chronik wieder, andere stehen im Ltiber 
yioridas Sancii ßavonis. Endlich hat er mub mehreren bej 
Twysden abgedruckten englitohen Chronisten geschöpft. Bis jezt 
(Janwar 1 83 6) haben wir zwar noeh muAkt all^r SteUan Qnallt 
nadiveiMii kSanaii, lind aber ft b ara ei^ daaa aia a(b ivgcadwoher 
' irdrdich ahgaichriabeii aind. 

Der aogleidi m nanneade Heranigelier ChMoik von Tkial» 
foie, wakham eine toq «na in ainer Siteung 4er CbmmUdon 
royale ^hisimrerma 3. April 1 8315 (ahgedmaktiai Messagerdet 
Scit^nces ftArls^ neue Folge Th. 3.8. 439.) mitgetheilte Notiz über 
dag wahre Alter des Chronicon Sancti Bavonis bekannt geworden^ 
fand eine unsre Beurtheilung bestätigende wichtige Angabe. San- 
derus nemlich in seinem Gandavum S. i43«) vnd in det F/andria 
illastrata ed. I. T. I. p. 1 02», sagt, der Schreiber uosercr Chronik 
habe nnter Kaiser Maximilian gelebt,, waa «r filnr^peoa dnmip 
«chlient, daaa deraeibe Triihaim citirt. 

Damala war alii groaier HandachriAeii -Freud Abt su St. 
AaTo, nemlieh Raphael de Mareatallfai, Abt switehen 1478 voA 
i5o8. Deraelbe lieia viele lahSne Uandaehriften ausfertigen, die 
man noch jezt besiit; er hatte i494 einen Codex dea Trithemina 
fiur die Kloaterbibliothek erworben, welehen. dar Compilator wohl 
benfiste, 10 dass anzunehmen ist, es habe dieser gegen i5oo ge- 
lebt. i^Clironique de Suint ßavon ä Gaiid, herausgegeben im 
Angust 1835. Vorrede S. VlU. und IX. Was übrigens der Verf. 
über die Geschichte der Beurtheilung der von uns bisher bespro- 
chenen jiandschrift sagt, niuss nach uoierer hier gegebenen Uar- 
atellun;^ der Sache berichtiget werden.) 

Die Entdeckung der Terlorenen Handschrift der vermeintli- 
jehen alten Chronik toq St. Bavo erhöht natürii^ den Werth der 
Thielrodiiehen. Ihr £igenthfinier,Herr Lanynena, hatte sie für im- ' 
^ bedeutend, gehalten , und durah unaere Unterauebungen erst Ter- 
Bonuncn, wie wichtig dieselbe ist. Er veranlasste daher Herrn 
Aug. Van Lockeren, einen derMitredaeteurs deaMessager, dieseliio 
heraotf sageben. Wir bedauern, dass diess auf eine so eigne Weise ge- 
schehen, indem der Heraasgeber so zu sagen ein facsimileXhieirode'a 
mit der Orthographie des Mittelalters veranstaltet hat. Die Üntcrsu- 
chimgen des Herrn Van Lockeren haben zugleich einige der Quellen 
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TIi!elroclc*8 nachgewiesen. Der allgemeine Thcll seiner Chronik, 
wovon wir Bd. I. S. 49* handeln, ist mit wenig Ausnahmen wörtlich 
aus Martinua Polon« genommen. Auch hat der Uerausgeber ron 
83« bk 19a. eine Ifeaae hiatoriieher «nd lepegriphiaehcr Ab* 
nerkungen dem Texte 'nngehingt. 

- V Wir beeeUlefeen untere Bemerknngen über die Sanct-Bayo- 

uischen Chroniken noch durch folgende Mittheilungen: 

1 ) Wir fandeil in Douai eine im 1 5. Jahrhundert Gent 
gemachte Ahschrift aller historischen Theilc des Uber F/ori- 
dus, und der von Pcrtz herausgegebenen yJnnales Sancti ßavonis, 
Dass auch in Wolfenbüttel sich eine Handschrift des Ltiber Flo- 
^riV'iij ßndet, ist am dem Arehiv für ältere defitiehe Ge- 
steh iehteknn de Ton Pelrts Thl. 6. S. 5. bekannt. Ehemali 
besass anefa eine die bnrgnndiiehe Bibliothek. 

Während dei Jahree i835 begann Herr Sermre den 
Abdmek der Urkunden der Abtei Ton Sanet Baro. all Cariulairt 
de Saint Bavon, Bit jest find auf vienehn Bogen 1 45 Urkvndeii 
bis zum Jahr 1220 mit der allergrössten diplomatischen Genauig- 
keit abgedruckt. Sie liefern einen neuen Beweis, M'ie wenig 
man sich auf die Richtigkeit von Miraeus verlassen kann*). 

Zu Seite 56 — 5j. Uebcr die Chronik von JLi Miiish. 
Unsere Nachforachungen über die Quellen der älteren Geschichte 
Flanderns setzen uns in den Stand, aueh über den interessanten Chro« 
nSaten La Muisi» Ton Tovmaj genaue Naehriehten mitsntheilen. 
Vorerat bemerken wir, data Band n. S. sii. der Nolieesdes 
Manuscriis da Roy eine sfemlieh ausfTihrliche Kotis über die- 
aen Chronisten giebt, ata Besehreibung einer im 1 6. Jahrhundert 
gemaehten Abaehriflt dei ersten Theiles seiner Chronik. , 

Wir haben dieselbe nach der Urhandschrift im Besitze dee 

*) Wir machen auf folgende das Chr. St. Bavo betreifende That- 
Sache aufmerksam. Elutt in seinem Cödes Diplomat» S. 23« gicbt 
den bekannten Auszug aus der Chronik von St. Bavo über die 
ottonisehe Veste in Gent. Sein Test« den er in*s Jahr 9~6 

sesty ist aber von dem hcy Du ch es ne^ Lindanusu. t. w. gct^fhc. 
ncn , gans verschieden, wahrend jene der Hmubchrift der 
Chronik ganu- getreu sind; und doch sagt er: Ex MS. Cfor« 
St* Bavonis authcntico. Wir Können uns diess nicht orkläreuy; 
Mien aber seinen Text für unrichtig. 
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Herrn Goethaeh- Fercrnvsse zu Courtrai genau darcbgegangen, 
und zu der zu veranstaUenden Ausgabe das Nöthige daraus ab- 
ichreiben lassen. Lti RJni.sis tlieilt sein Werk in drei Traciotns. 
Der erste enthält die Geschichte der grossen Finanznoth aeineaKio* 
■teriy nemliehSanct Martin in Tournai. Sie war entstanden aus den 
Tersehwendungai «nes seiner nächsten Vorgänger in der Abtowur- 
' de, durch ichr oncrtee Anleihen, «od die bedevteiidcii, aelbst ntdk 
ATignon m maebendea, Zahlangeo bei Gelcfmbeit der Wehl dee 
lÄ Mm»is «uB Abte. Er erkihlt^ welche Hindemisae er fiberwin^ 
den gehabt, um endlich inaCallirt in werden* >Ib diesem Tiieile der 
Chronik, ron fol. 7. bit fei. 1 8., itehenTlele Notfsen ttber Lti Mähhy 
•eine Familie u. s. w. Auch werden die Namen aller Mönche des 
Klosters g<'gen iSSy aufgeführt. Der Tractatus IL handelt J& 
consueliidiinhus approhulUy et quae in Monasterio debent ob- 
ferüöW, von fol. 19. bis fol. 33. Endlich Tractatus III. dieChro* 
nica. Zum Schlüsse des Ganzen folgen die Jahresrechnungen des 
Klosters während lui Mmsis Leitung, mit grosser Genauigkeit ab- 
gefasst,und ala Beitrug «ur f^inunsgeMsfaichte des 14* Jahriinnderte 
sehr lehrreich. 

Im Anfang der Ifandtehrift iteht die tubnln nun IIL Traetu- 
tna. Die Chronik eelbet beginnt mit Ersehaffnng der Welt, und if t 
in XC Nummern abgetheilt. Wir lieifen alles, ältere w^, und be« 
ginnen den Druck erst mit der Geschichte seiicr Zeit, d. h. seit 

dem Ende des i3. Jahrhunderts fol. 4 6. 

L.i JVLiiisis erzählt unter vcrscliiejenen Rubriken die Zeit- 
ereignisse, mit öfterem Rückblick auf frühere Zeiten. Die Chro- 
nik schliesst mit dem Februar des Jahres i348 und füllt 90 Blät- 
ter. Bcy Gelegenheit der Schlacht von Cressj theilt Lii IMnisis 
das von einem henegauischen Dichter verfasste Gedicht auf die« 
selbe mit , welches Herr . Buchon in seiner CoUection des 
Chronitfues abdrucken liess. Als dieser im Juli i835 uns in 
Gent besuchte, berichtigte er seinen, aus der Pariser Absbhrift ge- 
nommenen, Text aus der Urhandschrift^ sum Behufo einer n^nen 
Ausgabe desselben. 

Im Nor. 1 834 hatten wir das Glftck, die Originalhandsehrift 
der sweiten Chronik unseres hi Mnists m Gesieht xu bekommen, 
Ton den Jahren 1349 bis 1 352. Sie war noch nicht analysirt wor- 
den. Deshalb theilten wir über sie eine kurze Notiz in der Si- 
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tziing der Commission royale -tthisioire Tom 6. Dee. i834. mit 
(altgedruckt im Rlessager Thl. II. S. 5 1 8.). Eine et\« RR nuKfiüir-. 
lichere Notiz gab spüter Herr Präsident de Gerlachc in einer 
Sitzung der Academie von Brüssel, abgedruckt im iMessaf^er Tii.3, 
S. 354., mit der angehängten Uebersctzung eine« Capiteli. 

Dieser sweile Codex Ton 60 Bogen auf Feigamen t, ron ot- 
WM kleinerm Fonnat, hatte sich, lo wie der erate, In der Verlas- 
aensehaft des Bitdio^ Nelii gefenden« und war TonHerm TonX^tf 
Candele sn Ghjiegliem bei Aloat «nlelgeft worden. Detaen Toch- 
ter bot ihre reiche Handachrillen •Sanioilung der belgischen Re» 
giernng an, der Verf. wair mit den fierm de Gerlache und Wil- 
leme nach Ghjseghem gesandt worden, um die Sammlung a)»zu' 
stliützcn, welche dann für die burgundischc Bibliothek erworLcn 
wurde. Diese zweite Chronik brhndct sich nun in dieser Samm- 
lung, und wird gleichfalls zum Drucke abgeschrieben. 

Seitdem fand Herr Reichsarcbivar Gachard im Archive zu 
Bruaael eine ganz kurze Chronik, geschrieben Ton einem Zeit- 
genoaaen nnaerca Lti Mnisis, nemlich Jaques Mnevin^ der ihn 
überiebte und aeinen Tod meldet. Dieae Chronik , ans dem Ar- 
chive der Abtei St. Martin ana Tonmai kommend, itt theils in 
Uteinbeher, theila in fransSviacher Sprache geachrleben, und wird 
ingicicb mit den Chroniken Ton U Maisis abgedruckt werden« 

Aus diesen 3 Quellen können über Lti iMaisis folgendca 
mittheilen: 

Er ist geboren im Jahr 1279, und kam 1289 als Knabe 
ron 1 o Jahren, in die Abtei von St. Martin. Kr wurde Kibe sei- 
ner Mutter, hatte einen Bruder, der Militär war (Cud. I. fol. 78.). 
Gegen 1 3 00 war er in Rom (fol. 32.). Kr wurde Prior der Abtei 
Im Jahr i339, nnd Abt i33i oder vielmehr i33a, und hätte 
deshalb die grdttten Hindernieae an überwinden. Er atarb im 
October i353*) als der 17. Abt noch der Wiederherstellung des 
Klosters. Den Flamtndern acheint Li Maisis nicht hold gewe- 
äensn sejn: Er sagt fol. ao. der S.Chronik; Flattdrtne jtopulnt 
est capitosas et mütahiUsy und am Ende der crKton , wo er das 
Ende der zur Zeit too Artevelde ausgehrocheneuUuruhei^ in Flan-. 

Die JtfhroiaabI f45i heyNstit, Prodromus, ist nur ein Druck, 
fehler der rdmischon Aiisgobo. A'tf<£r sesrXs Xuisis Tod Uas 
Jahr 1851. 
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4« enililt, sagt er; Qau vnqamn Uim muUmt? qmb viSi iolia ? 

quishoc excogitarepoluit, niFlandrensispopuhupraevalentibm 
malignis et perversis et tota patriae communia, quibus suis per- 
versitatibus bonos conseniire oportebat tarn propter timorem 
vitae suae quam perditionem bonorum suorum, tamdiu ambn- 
lans in tenebris et habitans in regione umbrae mortis, populus 
tarn rebellis, gens sine capite, modo volens unum modo aliud, 
nusquani in uno proposilo permanens , Semper paratus se coad- 
anare ad maliiias et ad guerrasy nuUi obediens nisi illis^ qaoseli* 
gebant ei qui^sibi placentia ioquebantur, et pro suo liinto volun* 
taiis^ qni etiamexpulso Ludovico Comiie et dominosuo proprio, 
pepigeruiü Joedus anctoritate proprio cum regeAngUaeetc, eie, 
Gens utique patrio» drcumqaatfue dmipom, vastans et de- 
Hmen$ eeclesias, monasteria, loca sancta, maUere* et virginet 
molans, personas eedesiosticas depopnlam, eeelenaaica bona 
in diiione saa levans et marpant et in istis et aliis plaribui 
perseverons, pene regna Frandaeet uingliae et reUquom ChrU 
stionitatem commovens, sententiarum Ju&ninatumes'pand pen- 
dens, et quosi neminem formidans$ nnde phu quam dicipot- 
sei, est odmirandnmyqaomodo tam repenie ac iiHco sie poiuit 
converti, superari ac redoci adagnitionem veritaiis etc. 

Zu S.52. Uebcr Gualberti vita Caroli boni ist zu verglei- 
chen die Histoire literaire de la France T. XI. p. 2 4 1., und über 
die Chronik Gisleberts Ton Mods, dauelbe Werk. T. i5. p. 129« 

Zu S.56« Dm Proriaeialerehir in Gent cihtrarb i834 eine 
im Torigen Jebrliandert gemaeht« Abiehrifl dce i8q3 Ton Hut« 
minn in Hembnig benesgegebenen Monecbus Qitndensif, tau wel* 
cber Hartneimi Text la rerbeiaem iit; namendicb iet übereil 
commnmtas für eivitas in leten. 

Zu S. 62. Der Conimentator dei flandrischen Lehnrechta ist 
Clerck. Unrichtig steht Zeile 1 1 . Leclerc. 

S. 76* Nr. 9. ist fVasteiain für ffactdmn, und T'SerstO' 
vens f&r 71 Serooetens m leien. 

' S. 78. Der Tod dei Herrn Raepsaet bette Hiebt Ende De- 

cembers i83 1, sondern im Februar i83a statt« 

S. 8 1. Die Memoires de VAcademie de BmxeUes bilden 
Jett, 1 836. eine Sammlung von loßänden, nebet einem Bande 
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Extraits des Manmcrüs de laBibliotheque de Bourgogne, par 
j\L de Pieißenberg. 

Der IMessagerdes Sciences et ^Irts betragt, mit den 6 älteren, 
nun 9 Bände ; die yirchives historiqiies et literaires du Nord de 
la France vier; daxu noch 4 Bände einer seit i834 in Lille ei^ 
scheinenden /Ut7a0 c£a iVore/, redigtrtYon Hrn. ' 
Obgleich mehr zur Unterhaltung ge«chriebea, enthält dien Blatt 
Bunehes jG^ehichtliche. In Saint Omer ertehienen leit Juli i835 , 
swey Binde Mimoirei de la Sacieie dei Aniiqoairet, de la , 
Mörime* 



. Zttsätflse and .Berichtigungfl|n «um ersten 

Bache. 

S. 83. Ueber die Naturgränzen Flanderns längs der Nordsee 
und der Scheide ist besonders empfehlenswerth eine gekrönte Preiss- 
■chrift des Herrn Ingenieur Belpaire in Antwerpen., in den JVLß'* 
moires couronnes de tAcademie de ßruxelles U\L 

8. 86—87. nitgethellte Etymologie des Wortei 

Tlnndereii Ton Vlander eine Brücke» hnt den Herrn Major Lo/t am 
Brügge, nnnihCrenti svm Veriaiaer. Denelbe hat ganz kfinlich ein 
Memoire sur les Jorestiersde Flandren envoye ä la Socieiedes 
Antiqnaires de la JMorinie ä Saint Omer an Concours de 1854. 
2 BS. in 8. herausgegeben, das auch in den Memoiren dieser ge- 
lehrten Gesellschaft abgedruckt ist. 

Nach den von Herrn Geh. Archivrath Mone uns geraachten 
Mittheilungen sind wir geneigt, das Wort Vlaming oder Fläming für 
•ächzischcn Ursprungs zu halten, und von gleicher Bedeutung, wie 
. dai angeliächsische Fljrming — Flüchtling , Auswanderer. Das alte 
Flandern war also das Land sächsischer Aaswandrer und tmg so 
mit Recht den Namen Ldttut saxoaieam, 

S. 87. Man lese nicht Flammin^tCf londern Flamlni- 
gante. 

8.88.Z.8. iit Orvdli für Gandii mi lesen. 

S. 95. siod zu Terbesiem: die Worte Temanneniif in Te* 

ruancusis; Cortrucensis in Cortracensis, Sithin in S i t h i u. 

S. 96. Metelensis in Metelentensis, Terueusis in Ca- 
mer acenaii. Miraeus las unrichtig Trecensia. 

I. s 
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B. g6. ist auch richtiger Otgiira fär Otgioa m lesen. Wir 
haben in OriginalurkuDden 4es Arehiiri toß St. Ba?o die ente 
Sefanibiuig ali 4i< wahre erkaont. 

Es ist uns nnn sehr leiclit, <len Paulus Rodinrmis oder Bo- 
daiiinsis y der in iinsncr Urkunde \r. W. genannt wird, zu cr- 
kluren. Er ist nichts anders als das noch je/.t so genannte Land 
von Roden, im Mittelalter eine ausgedehnte Seigneurie, später 
ein ]\htrqiiis<tL von <len» noch jext der !\larquis de Rodes, Mit- 
glied des bclg,isclirn Senats, seinen Namen führt. Die Gegend 
lag längs der Scheide auf dem reehten Ufer swischen Gent und 
Audenarde « und bildete einei der fünf groiten Lehen des Aioater 
l^dea. Im lahia ^89 war die Gegend ein' pagus minot des 
Brabantgauei. 

S. 99. ünter den altbekannten Orten Flandemi^itt aueh Re- 

naix lateinisch AoZ/i/iffcnni, altfransdsisch Romais oder Ronais^ 
am Büchlein Rosne, zu nennen. 

Für Ticliniuni ist Ticlivuim zu lesen. — Die meisten alten 
Ortsnamen sind aus den Originalurkunden zu berichtigen, und 
können z. H. schon aus dem Cartulaire von St. Bavo bedeutend 
rermchrt werden. 

, Redenburg, ap&ter Ardenbnrg, wird noch öfter Ro* 
denbnrg genannt. 

S. 101«. und io4. Die neue Diöcesaneintheilung der belgi- 
schen Biathfimer, obgleich schon ron Carl V. projectirt, fand be- 
kanntlieh erst 1559 unter Philipp IL statt y und trug sum Aus- 
bruch der Unruhen ron i566 bej. Im IIL Bande der Difdomata 
Bf'/f^lca sind die Bullen und Beitätigungsurkunden der neuen Ein- 
theiiungcn abgedruckt. 

S. io3. Zeile J. ist lucfhanixchf'/i fdr hos hnnisclten zu lesen. 

S. 1 o 4 • Z« I 2. A u d o m a r für A n d o m a r. Audomar ist 
nichts anders als Otmar. Man tindct auch Ottomar. 

S. 1 o5. Z. 1 4. Va n der E Is t statt Van der Eest. 

Ebendaselbst. Ueber die Sage der Waldgrafen ist ausser 

dem schon er>vahnten Memoire des Herrn Major Lojs, auch noch 
eine gleichfalls in den Mcmoircs de laSocu'li' drs Antiqiuiirt^s de 
la IMuriiiie gedruckte Abhandlung zu bemerken, dielienn Lebon 
in Lille sunt Verfasser bai* In den ToUstandigen flandrischen 
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Chroniken wird die Genealogie der Forest arii mit grossem Detail^ 
lam Theil abweichend von Oudeghersts Darstellung, erzählt. 

S. 110. Wir erwähnen der Stelle hey y^nsef^is: de cOnja- 
raiionibas servarum in Flandris, als die Geneigtheit der «1- * 
U» Flaminder in Aufttindeii andeutend. Naeh den nna Ton dnl« 
fea Alterdwnsfrennden gemaeliten Bemerkungen geben wir in, ^ 
dau die dort genannten Conjnrationet wolil nur Gilden bedeuten. 

Man aehe Dueange •. t. G il d o n ta und Conjiiratio. Allein 
da die Herrn der Servi angehalten werden, solehe Conjurationes 
nicht zu dulden; so ergiebt sich, dass darunter unerlaubte Ver- 
bindungen zu verstehen sind, welche, wie man weiss, so leicht zu 
eigentlichen Aufständen führen. Giengen ja die meisten Aufstftndo 
Iflandemi im Mittelalter von den Gilden oder Zünften aus. 

S. I i3. Der angelsächsische Name der Gemahlin Balduins IL 
war Aelfthrjd, woraus Elitrude gemacht wurde. Sie war eint 
Toditer Aelfreds dei Groaaen. Man vergleiehe die Stamuitafel der- 
Könige Tun Weaaex in der Tortreflliehen Geaebiebte £ng1andi| 
• Ton Herrn Dr. Lappenberg in Hamburg. ' Tbl. L 1.834* 

.8. 1 14* In einem Chromeon Tamaeeme (bej Marteno et , 
Durand Theiaumt Aneedotor. 1. 1 .) heimtei, Amulph habe 989 Arraa 
> erobert und zu Flandern gefügt. Ob die Reform der Bcnedictiner« 
Klöster, welche dieser Graf vornahm, mit der Odos von Clugny 
in Verbindung steht, ist nicht historisch erwiesen. Sie hatte in- 
dess gegen jene Zeit statt. 

In der Note fft) >st für 626 2u lesen 9a5. 

S. 1 15. Wir theilen unter den Urkunden snr franxösischen 
Bearbeitung unserer Geaehiohto Ton Flandom ein auf der Biblio«* 
tbek In S^int Omer gefundenes Panegjrieum auf Amulph den AI«« 
ten vnd seinen damals gerade kranken Sjpbn Balduin III. mit(T.L 
pag. 327.), das, 961 Ton einem Mönebe Witgerus gesebrieben, 
sieb im Original erhalten hat (Codex Nr. 7 7 6. foL 9.) Balduin IIL 
starb an jener Krankheit. ' 

S. I 1 7. hat man mit Recht getadelt, die Ausdrücke geistli- 
chen und weltlichen Gross y a s a 1 1 e n ; man lese Grossen. 

S. t 1 8. Z. 1 1. lese man Pius für Puis. 

S. 1 a3. Die Schlachten bej Cassel hatten statt am aa. und 
a3. Februar lO^V?:- 

. S* i3q« -Wir landen im Cartularium Tun Sanct BaTO ainen 

.2* 
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richtigen Text der Verordnung gegen die Zins Wucherer. Allein 
sie gehört nicht Balduin V^II. an, Rundern Balduin IX., indem sie 
Tom Jahr i 199 ist. Wir liesscn sie abdrucicen in der französi* 
sehen Ausgabe unseres Werkes S. 34 2. und 843. 

• Balduin Vll., gcbon kränklich , starb nach der Chronik yon 
Adriaa de Badt» «h einer Indigestion, die ihm eine mit KnobUvck 
gnbereitete Gam und leine Unenthaltiemkeit zugesogea. 

S. 187. Die Chronik der Grafen Ton Flandern tagt, die 
flaaiindieehen Colonieten in „Bulgarien^ leyen flüehtige in diö 
Ermordong des Grafini rerwiekelCe Mitiehnldige geweaen. lieber 
dieito Mord iteht in der neuen Anegäbe der Chronik tob Baldnrio 
tin gldehieitigei Gedieht 8.383 — 385. 

S. 138—139. Carteheose ist so Tiel all Conrte cuisse , da 
Graf Robert, Wilhelms Vater, hinkend war. Ueber dieses W^ii- 
helms Thronfolge in Flandern ist zu lesen der Draco Normannicus, 
analysirt in den Exlraits des IMniiuscriU de la MihUotkeqae ^dwL 
Hol tom. 8. pag. 3o3 — 3o4. ll.Partie. 

S. iliQ. Ueber die Kriege der BianTOtini und Ingrekina 
werden wir im 3. Bande unsres W^crkes genauere Nachrichten mit- 
iheilen. Eine Hauptquelle ist die Chronik Tdv Lduniteri ^uir^ 
dresy ' bej Dachesney Muison de Gand» Pretwes pag. 358. 
Uebr^ns gebort die ganae Geaehiehte in die Jahre 1 do 1 bia 1 ao4« 

S. i54. Ueber den Charaeter dee Grafen Philippe TOm £1- 
aaii muii der Chroniit Balduin Ton NinoTO Tergliefafen werden, 
naeh der Histoire Uterair e de la Ftanee t. 16. p. 9. 

S. 157. Das Cdict de Vino Comitis y. \\vAe von Balduin IX. 
schon vor seinem Zuge nach Constantinopel erlassen. 

S. 1 59. und 1 60. Balduin änderte sein Siegel vom 1 7. Juni 
) 204 an; {de Saint Genois p. 494 ) Das kaiserliche Siegel war 
wirklich nicht blos vergoldet, sondern von Gold. Ein solches 
war bis Ostern 1 834 im Besitze eines Herrn de Naycre in Genty 
und befindet eich gegenwärtig in der MOnaen- und Medaillemamm- 
Idng^ dea Herhi Vieomte de UEpine in Parie.^ 

S 163.Z.5. nlufi 17 statt f Jahre, für daa Alter Johanna'a 
im Jahr 1 ao5 gelesen werden , daher der Widerspruch mit S. 1 65. 
Z. i5.^ wo sie I a 1 ■ sehen als 33 Jahre alt beneiehnet wird. 

Ueber das Benehmen Philipp August'^ gegen die awey Tddi* 
ter Balduins IX. steht in den Preuves bejr Dachetne^ Familie de 
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Cond p. 359 — 36o. «b wmkwMlgm DIplon. PhiHpp hiCf^ 
IMit Töchter eipcn Herrn de Conej voi eeioeiii Bnider; für * 
3ooooPf. Paritie ütierlMeeD, um tie zu heirathen oder andern 

für Geld sur Ehe abzutreten. Der Gcnialü sollte sich von den 
flandrischen Städten dann schadlos halten lassen. Man begreift 
lueraus leicht das Misstrauen der Flamiinder. 

AVas Ferrand betrifft, so liess Philipp ihn unbedingt zum 
Vasalieneide am 3S. Januar laii; aber aein Sohn Ludwig awang 
ibi.ain 24. Februar zu Peronne mr Heranegabe der 1 199 in Bai« 
dllin abgetretenen Landeethaile TWi. Artaik*' v 

' 8» 1 67« .Ueb«r den firnoadiiaeh ilaodriecbett Krieg iat beion* 
den imn s« Tcrgleiebtn Jwpaeg de Guyie tom. 1 4* ebap. 1 9— «4* 
Die SeUaelit tob Bemnct fand In Herro Lebon eteen grond* 
' liehen Hialnriographen , in deeeen Memoire sor la Baiaiäe 
de Bouvines en 1214 par M. Lebon , chevalier de Saint 
luouisj ofßcier de la Legion cthonueur. Paris et Lille i835. 
1 Vol. 8. von 1B2 Seiten. Unter den Chronisten des dreizehn« 
ten Jahrhunderts ist über diese Schlacht noch anzuführen : Vin- 
centius Belovacensis, Spec. histor. Lib.XXX, g> 53— 6a* den 
i. de Guyie abichreibt ch. 33 — 4a. 

IVir nannten Ferrmd die ßeele der Varb&ndeten gegen Pht« 
lipp August. Dieas iil ni viel hehaaptet; er war swar einea der 
Htapter denelbenf aber Renand von Dammartin^ Graf von Bon1o|pie^ 
war dftt Hanpt der Verbindnog, naeh Vine. Beiloy. lib.3o. e. 6i. 

Femnd wnrde nleht in elneai oiaemen Käfig naeh Paria go- 
hraeht, aoadeni gefeaaelt anf einem Traghetto, Ton a Pferden 
gezogen. 

S. 171. DieXreschichte des falschen Balduins ron Conitan* 
tinopel ist nun sehr ausführlich zu lesen bej Jaques de Gujse t. 1 4* 
Liv. 30. ch. 77 — 80. und ch. 93 — q4* ßaniit vergleiche man 
die Noten des U. Marquif-c^« Fortia im i5. Theil S. 379 — 4^9* 
Chijse erzählt auch, Livre XX. ch. 3. 4* ^- 8. bis 43. 47* 74* 
nach einer alten flamindiaefaen Chronik, die Heirathigeaehiehta 
Bareharda Ton Afeaaea nll Johanna'a Sehweater MargarcAa. 
Er itellt die Ehe ala wirkKeh dar, Barcfaard ab Ehrennann , der 
blas aefaio Weihe ala Diaeonaa Tenchwiegen. Die Ehe leheint 
aaift statt gehabt an haben, die Trennung i9i5 Die Sage 
VMi BiidHMrda halmlieher Ermordung im Geliüigniaaa aa Gent, 
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geben,^ ichoint «Wr «Bgegrundct.'. BoroliAiid lebte ooch it38| 
war aber (naeb de St. Genou S. 56o.) i s45 gestorben. Ei fin- 
den sich nemlich in Lille {Archives de la Chambre des Comptes) 
Diplome Ton 1284 und 1 2 38, die er ausgestellt und besiegelt hat; 
(deS, Genois S. 534. und ^40.) i 284 fertigt er mit der Gräfin 
Johanna eine Urkunde aus , in welcher die Reyenüen Margaretha's 
unter ihre 7 Kinder getheilt worden; und i238 erwirbt erLän* 
dereien. Es ist n^n nieht irahrscheinlich, dasg man ihn 23 oder 
S4 Jehre naeh der Trennung der Ehe noek hat ermorden laiieii. 

Ulf Bitte 110111, gleieli' den Cbronieten ▼<MiGeDt,B«rebard ab 
Terfolwer dar, mit dea Margaretha nie Terbeiriitbet geweten. 
^oiieeg 'dei Mamucriis da Rai tom» i.- pag. s 19— 237. (toü 
Breipugnx). 

Die legitime Gebart der Kinder Bnrebardt von ATeanei nnd 

Margarethas wurde 1248TORI Pabst Innoceni IV. nntenncht und 
Ton den durch ihn ernannten Commissären am 25. Nov. 1249 
erkannt. Der Pabst bestätigte den Ausspruch am 1 7. April 1 25 t. 
Friedrich II. hatte beide Söhne im März 1242 legitimirt, nach ei- 
nem Cartular der Grafen T. Uainaut foi. 24. in der Stadtbibliothek 
SU Lille und de Si. Genois pag. 589.542. 

S. 171. Zu Peronne tcheint 1246 vor dem Könige Lad- 
wiglX* eine aelir leidenibbaftUehe Seene swiieben Margaretba and 
ihien beiden Söhnen enler Ehe Matt gehabt in haben« in 'der 
niehsleni im Droek enebeinenden gröieeren Chronik Ten Flan- 
dern wird geeagt: 

Sententia regit prekUa, dixit BUdmnm^ secandas geni" 
tm nalaralis: Si non meretricetn matrem hahmssemy parit- 
ceps in dominio Flandriae Jnisseni. At illainqnit: o honefili 
ßalduine f dicis nnmqne quod hahuisti meretricem jualrem*: 
cur non snperaddis et ßiholdnm preshylerwn in pal rem? 

S. 175. Die Note*) muss berichtigt werden. Die erwähnte 
Urkunde Nr. 24. enthält nicht einen von der Stadt Ypern den 
Söhnen Margarethens ausgeateiiten Reven, dass sie den unter ih' 
nen als Grafen von Flandern anerkenOMi würde , welchen König 
Ludwig IX. beatimmen werde 9 Bondem eine ErkUrong der fünf 
Söhne, daes ihnen ein aoleber Rereta aaegoiteUt worden^ and dam 
der «im Gnlan erkorene uifAA vom der Stadl ▼uiloagin Icö— a, 
ehe er die, Jedem Grafen Toa Flandern obliegende, Be ding n i w a 
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frfirde erfüllt haben. Hiernach ist denn auch die Ueberschrift 
4i«er Urkunde abzuändern. 

S. 176. Z. 16. iit zu lesen Wostcappel für Wcstcapellcn,und 
inderNote*) Z. 3. y. unten: AlexanderiV. für Alexander X. Nack- 
iilhlMl über die Sehlacht be^ Wettcappel fiii4en sich im Chroni- 
eonSmmeä'Beriini, imCr(/w$attr* jdnecdoior, tAii. p. 643 — 649. 

8. 177. D«r Vornfiato 4ca Grafen Floria V. t«ii l|ollam4, 
W«r sieht Diaderieh, MiifaBFUrii, tainOhelflk Inder 
Note**) iat Klait mirichtig dtirt» naa leaa 679—7 1 8. «iid d«i 
Vertrag Tarn i3;Pet 1956. 

S. 1 78. In der Note «•) steht: Klvit gfoht den Aal. Dieai 
ist nicht richtig, Kluit führt ilm blos an. Wir tbeilen ihn erst mit 
im diplomatischen Anhange Nro. XLV\ Wir konnten diese, so wie 
die vorhergehende Urkunde Nro. XHV. im Texte nicht anlühren, 
da wir sie erst nach dessen Abdruck im Sommer 1884 erhielten. 
Wir lernen aus diesen Urkunden, dass die Gräfin Margaretha dem 
römischen König Ricliard Ton Conwallia argeben war. Es ist dallar^ 
niarkwürdig, walursnBahaiMi, daia etwa um diaaalha Zeil (nen^ 
lieh imJahre i958) Margaretha'a Sahn, Qnido» ainen AMian atwalat 
bUc Alphone inan Caatilian in Segorin ahtehlicaat, iTorin ar, nnei»- 
dem ihm ein Lahan ran 5oo Merk Ton Alphone arthailt wordan^ 
diaaam nmBaaitsa dea Reiehi an halfen rerspricht, gegen eine 
Summe von 4000 Mark. Wir haben diesen V^ertrag in den Ur- 
kunden der französischen Ausgabe unseres Buches Nr. XXIV. Seite 
385 — 387.mitgetheilt; Guido verspricht darin namentlich dem 
König Alphons, er werde Richard zu verhindern suclien nach 
Dautaehland au kommen^ nnd desahaib ihm die Raiaa durch Fian- 
don nicht gestatten. 

S« i8S« nnd 1 97. Mas Iwt nns gaCndait» dam wir dam Gm* 
ÜMi Gallo mgawarfen , «r haha' mit Kdnig Eduard von England s« 
Mdit dlaVarheiiathong seiner Toahtar mit Eduarde Sohn ahgaaehloa» ' 
Ben. Wir liugnen nieht» daae er svror den nöthigen Rath einsage 
nnd namentlleh den Henog lohann I. Yon Brabdnt, der in Lier 
Inrank lag, hierüber angieng (am3i. Aug. 1 2<)4 )- Gewiss Ist ee 
indess, dass seine Allianz mit England ihm ein trauriges Loos bc- * 
reitete, und dass er stets auf ISIaassrcgeln sann, die ihm (leld 
eintragen konnten. Einen Beweis hierzu liefert eine im Juni 
td36 in det^^anvninng dae Uemi Crodafitoi mJUUo tob nns gefun- 
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iM» Ulinniit vwi KMg Pyil^ item WOmm^ wmgBtMk bt 
Joli 1S79 (ud abgtdniekt in der fraasStit^lieB Amgmbe v»- 
icm W«rkM Nra. XXVUL). In diMMr wu4 4» , w eb«i mr 

Regierung gelangenden Grafien Goido dM Reckt sugestanden^dvNfc 
alle mögliche MitteMie Schöffen der Stidte anhalten za können, 
ihre Rechnungen in die Hände königlicher Commissäre abzulegen. 
Als der Graf 1280 diese V^erordnung in Vollzug setzen wollte, gab 
er dadurch zu den Aufständen dicaea Jähret in den Tonüglichttea 
flmdrischen Städten Anlass. 

S. 1 89. am £nde. Die Stelle de^ Kaiser n. w* ninas ao 
berichtigt werden 3 . *. und sendet, all er nicht kommt, am 1 5. Mai 
Gesandte an ihn (den Biaekaf) , nm dieis Zcugniss xn erkalten» 
Diese überlNtaehtMi dann dem Kaiser des Ritchafs Erklinuig rem 
a7.MaL 

S* 190. ist i4* i* «• Terbesseni: der Bisekaf ven Cass- . 
kni vnd der Offieial des Pialüles van Utreekt fir 4iea.s.ir« 
8. 191. ist statt Arnold, Jehmin ton Andenarde a« lesen. 

Ebendaselbst ist die Stelle in Z. 16. so zu berichtigen: Es 
wandte sich der Kaiser am 26. oder 27. März 1287 an den Le- 
gaten des Pabstes, den Bischof von Tusculum, der am i 5. April 
dem Grafen Gui unter Androhung des Kirchenbannes befiehlt, die 
Reiehslande an räumen, nnd den Bewahnem daraelben siek i«^ 
kann Ton Avesnes zu unterwerfen. 

S. 193. Im Streite swiseben den Grafen Ton Flandern nnd 
Hen^gan Aber Reiehsfiandem «wartn bereita* am 1 9. Juni 1 984 die 
Bisebftfo Ton L&ttieb nnd Meta an Sefaiedsriditeni erwählt worden» 
(Klnit p. 875.) so» dass disso WakK inr Fekraar m^^/ss aar er- . 
Bsnert warde. 

* S. 1 9 4. Z. 1^. siod die Data nnriehttg : statt dem %S. Ssfl. 

1298 ist zu lesen 26. Februar 1299, lo wie Z. i4* dss Ishr 

1299 zu setzen ist. In der Note'j') Z. a. ist April statt Au- 
gust zu lesen. 

Wir müssen dem Gesagten noch beyfügcn, dass nach der 
Chronik Flanderns Ton Adrian de Budt, Adolph von Nassau be- 
reits am Ende des Jahres 1 296 den Grafen Guido ^ seinen Aliirten 
gegen Frankreich, sam Vaaalleneid zugelassen hatte, nemlich beym 
Congresse in Gtammont; Wir. theilfn aileh in Nro. XXX. der 
Iriniasii^km Aavl^e nwiw WerkM «ioM Btiif Ad^^ 
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mit, worin er itch am 5i. Aug. 1296 bej lezterem entschuldigt, * 
dan er ihm nicht persönlich zu Hülfe kommen könne. 

S. 195. Das Datum der Urkunden Nro.XXXiV. iit folgen- 
faaiatoi sa berichtigen: Briefe rom xi.nnd is.Hits i3oo; 
ÜBner leie num Z.9. tlalt: im Jnli, am i^Not. 1998. 

Wir hemerken hej dieaer Gelegenheit» daia aneh die Data 
dar Urlnmdan Nr. XLVIL n. XLVliL in beHehHgen aind. DiA 
antniatTam s6*lnli i3o6, die aweite Tarn ia.Mini i3o7« 

8. 197. Z. 16. iatatatt Philipp August, an leaen Phi- ^ 
lipp der Schöne, und Z. is. Ton unten 1995 statt 1296. 

Die Kürze, mit der wir den Krieg Guido's mit Philipp dem 
Schönen behandelt haben, ist die Ursache, dass die Ereignisse 
nicht immer in der gehörigen Ordnung erzählt sind. Der Bear- 
beiter ^er französischen Ausgabe unseres Werkes , Herr Gheldolf) 
hat sich die Mühe gegeben» die ganze Geschichte mit gröaaerar 
Ausführlichkeit zu erzählen, und theils aus dem Werke Ton da * • 
8aittt Cknaia» tiieiia nna des Chraniatan die Data dar wiehtigeren 
Eraigniaaa ««fgaamht Wir glauben , daher hier dem Leaar einen 
Dienat in leiafen^ durah dia Angabe der HaqptHhatiaahaay In dtfn* * 
iialaglaahar Ordnung. Wir nennen anerat tim 

Bi . Angnat 1 «94 die Verlobung Phili ppinens, Gvida'a Toeh« • 
ter, mit dem Sohne König Eduards 1. von England. Der Vertrag 
wurde zu Lier bcym kranken Herzog ron Brabant unterzeichnet 
(de St. Genois p. 83i.). Bald darauf die Einladung an Guido und 
aeine Tochter nach Corbey aum König Philipp y der sie gefangen 
naeh Paris abführt. 

a3. Nor. Der König befiehlt feinem BailH von Varmandoia» 
alle Gilter der Engländer In Flandeni in Beaehlag na nahmen. 
Da St Oanoia 8. 835. 

3. Jan« in^/95. Flandriaeha Geaandten gehen naah' Paria» ' 
nm dea Grafen Fkelheit an betreiben. £bend. p. 834« 

Anfeng Mira. Sentena der Paira iroii Frankreieh , den Gsa«^ 
fen freyzugeben. Ebend. p. 836. * 

Mai 1295. Freilassung und Rückkehr Guido*8 ohne seine 
Tochter. Monachns Gande/isis ed. Harimann. Gui war am 
6. Mai in Courtrai. de St. Genois p. 837. 

a 3. Juni. Befehl des Königs an Guido , seine Truppen zur 
Verthaidignig Fiaakmidm h«ait ^ hnUan, da Stazanma f. 84a. 



/ 
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Kriegwtevcr in Flamdm gegw Ebglaail, ifo Sf. öenois 840* 
«4 847. Dieriex iah der Gantois ton. 9. pag. 179. 

39. März. Em()örang der Stadt Valenciennet, ditChndb ^ 
jnUB Herrn haben .♦II. de Si. Genois pag- 84 o. 

Grosser Streit Guido'« mit den Neun und Dreissig 
Ton Gent. König Philipp sendet dahin, zur Bewahrung Flandern« 
gegen seine Feinde, den Kitter Albert t. Hangest, Bailli 
▼an VermandoiR. de St. Genois pag. S5i — 852. 

39. Juli 1296. Guido wird, um sich su l^erant Worten» rm 
im, König nach Paris gefordert, de Si. Gemois png.85s. 

6. Sept. Befehl nn Gnido, den leiiottiidien lünflcalMi ükn 
' . Wurett anrficksngeWn. DiplMn Nf. XXXIX. te frsas. Au« 

gebe. BefeU Valeneiennet Joham Ton Atobmi 1— ickaiy i l e fc 
die Sl Genois pag. 853* 

ta.Nor. Anlranft König Ednard^f L in Flandem. 

25. Dee. Confcrcnz der Verbündeten gegen Frankreich, in 
Grammont. Gesandtschaft Philipp« an Guido in Winendale, und 
Befehl binnen 1 4 Tagen ver ihm zu erscheinen. 

7. Jan. 1 2'^<V97- Allianx Goido's mit Ediiardl. RymerL i* 

P.m. s. 168-169. 

9. Jan. Abeendung der Aebte von Gemblonx und Fl-«» 
real n anPhUipp, vm ihoi im Namen Qoido'a den Kri^ zu erklärea* 

tB.laa. Ahiendang der Bieehdfe rmt Pnj und Amieat 
an Gnldn, nai ihm ran Seiten des Ktaigi an edddvwy daai er, ak ~der 
Felonie sehnldig, aein Lehen , die Grafoehalfe^ mloren Ittbe. 

1 8. Fehr. Ankauft dteaer Geeandten hvf Guy In Canvtrai« 
llerkwflrd%e Soene, pretoeollirt bej de St, Genois p.870 — 871. 

9. März. Goi appellirt an den Pabst gegen das Interdiet; 
de Sl, Genois pag. 858. 

20. März. Krlauhniss von König Philipp ertheilt den Be- 
wohnern von Tournai, in Flandern euumfaUeOf und su piundem*. 
de Sl. Genois pag« 1020. 

1 5. Juni 1297. Interdict, erlassen gegen Ffandern in 
Gemässheit des Friedena Ton lielnn. £hend. pag. 863. Meyemi 
pag. 84. T. 

^ 17. JFnnL Aakanft einer franrfriaahea Annea wua 60000 
llanifarUlia>daBt^GaM.|p.B64« JUa« Mtef Anata dihigt hli 
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¥mm Tor« IH» SeUadit tod Bnlieamp Tcrloren Ton den Fla- 
mändern. EroberuDg von Westflandern durch die Franzosen. 

Anfang Sept. 12)^7. Die flamündtsche Besatzung von JLiüe 
capitnlirt. Einnahme von Courtrai durch die Franzosen. 

1 o. Oot. Kinnahm« Damme'B diuih Kol»#t Ton Bethttne, Gni* 
Sohn. 

1 2. Oct. WafTenstillstand bis snm 3o. Nor. 1297* 
doMoy, Waifenstiilitend iwiiehen England und Fianknlok 

Uf «ini 6. Januar ^^/isoo- Wahl dei Pabatea BonifiMins VUL 

•Ii SeUediriclitor swipchen Beide«^ 

1 3« De«. 1297* Anfhebnng daa Intardleti inilandam dvci 

dan Pftbrt. 

28. Juni 1 298. Schiedsrichterliches Urtheil des Pabstes, dai 
auch die flandrischen Angelegenheiten beendigen soll. Robert von 
Artoia reisst es dem Lesenden aus der Hand und uirft es ins Feuer* 

Ende 1 2 98. Gesandtschaft Roberts von BethunenachRora,um 
doiah dan Pabst Philipp zum Frieden zu bewegen. Mejarusf. 87. v. 

IS99. Fortdauer dea Waffenstillstandes bis gegen daaEnde 
daa Jahna. Anknnft Carla Ttin Va^ala, dea Könige Bmdan^ mit al- 
mtm saUreialian Haar in Flandeni. 

3. Not. Guido fibartrügt leinam Solina Rohart die Regio* 
rmg daa Landae. Beaatibng Waetflandeme dnreli die Fianioien« ~ 
Dia Haujplniaclit der Flanander iat in Gent, wo anah aino aBgüiaiio 
Besatzung. 

3. Febr. 1299 (i3oo). Nach Thiciro de Plünderung dcrEng^ 
l&nderin Gent; blutige Auftritte zwischen den Gentern u. Eogländern. 

27. Febr. Abzug Eduards und der Engländer. 

1 3oo.Mai. Einnahme der Stadt Damme durch Carl von Va- 
loia. Heimliches Einverständniss der Genter mit den Franaoian. 

' 8. Mai. Gui fibergiebt aieh Carl in Ardenburg, vm naah 
F^via mm geben, und PUlippa Gnade an ar0ehen. Flandern bleibt 
Ton den Fransoean daa Jahr Undweh «ilitftrlioli beaest« 

1 3o 1 • B^itinabma Flandama dnrvh den KAnig Ton Frank- 

reicb. 

l3.-Mai« Ankunft Philipps inDouai, von wo am er nach 
und nach in allen flandrischen Städten seinen Einzug hält. ' 

Juli l3oi. Aufstand in Brüg/re gegen die Franzosen. Fcst- 
fietzun^ und gewaltsame Befreiung Peters de Coning des De- 
cana der WoUweber aUda. Blutiger Streit iwisehea dem Adel 
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und der Gemeinde daselbst. Abzug der Franzosen, ihre Wieder- 
kunft mit Vensturkung. Aoisag Feten de Coniog nach Arden- 
burg mit seinem Anhang. 

M&m l3o2* Des Königs Abweisung der Betchwerden der 
BrGggtr gegen Jaqtlls Ton Chätilloo , ihren Gouverneur. Anfrohr 
in Gtnt. Sieg der Gemeinde über den fransoiiieb gesinnten AdeL 

Gnido's Sdbne, Johann nnd Gnido Ton Naarac^ aind in Einr 
Tcfstindniei mit den Dnsttliriedenen ili Flandern. Riiekkehr Pe- 
ieii de Coning naeh Brügge. 

1 S.Bfai i3o3. Plünderung in Male dilnli die BrQgger. A*<9 
knnft Wilhelms von Jülich in Flandern. Neue Unruhen in Brügge. 

23. Mai. Ankündigung der Rückkehr des französischen Goa- 
Temeurs nach Brügge. Auszug von 5ooo Einwohner. 

25. Mai. Ermordung der Franzosen durch die wiederkehren- 
4en Augwandrer uod ihre Anhänger. Wilhelm von JiUieh bildet 
ein flandrisches Heer und erobert Wcstflandem. ^ 

I. JanL Ankunft der beiden Söhne des gefangenen Guido» 
MaNamvr. Ypem gehtülier. Blee Gent bleibt denFranioeeii tren. 

Ende Juni. Ankunft einer groeien Iranadtiselien Armee in . 
Lille 9 angeführt ron Robert Ton Artoia. Eine flandriiebe Arme« . 
, aammelt aieh bey ConrtraL 

I I. Julf. Sefaladit bej Oourtrai, genannt dieSpoienaelilaebt; 
Gänzliche Niederlage der Franzosen. Darüber ist nun au ver- 
gleichen im IMessager des Sciences et ^rts, neue Folge, Jahrg. 
1 834. die Beschreibung derselben nach den Untersuchungen des Hrn. 
Goethaels in Courtrai, von Hrn. Voisin, auch besonders ausgegeben 
unter dem Titel: ßaiaille de Courlrai traduit du Flamand de 
IVf. Goelhaels f^ercruysse, avec desadditions etc.par A. Voisin» 
Gand i834. i VoL 8. Darnach ein Auszug in der franaöli* 
Beben Bearbeitung untere« Werkea. S. 3094-314* 

19. Juli. Uebergäng der Stadt Geüt * l3. Einnahme der 
Festung ron Conrtraj dureb die FlamSndec 

September. Der Künlg Philipp kommt mit einer neuen Annee 
an die Grftnse von Flandern, und lagert bej Vitiy, kebHf 
aber Anfangs Oetober surüek, mit HinCerlaeBung von awej Ob- 
servationsoorpi. Waffenstillstand zwischen den Franzosen und 
Flamändern. 

1 3o3. Einnahme von LeMinea duzoh «die Flfmioidf^. Sieg- 
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reicher Seekrieg Johans von Namur und seines Bruders Gaido in 
Seeland. 

Mai i3o3. Ankunft Philipps TonTiedi, Sohn des alten Gra- 
fen Gui, aus Italien. Er stellt sich als ältester des Hauses an die 
Spitae der Regierung. Belagerung Tournai'a durch die Flamäader. 

(^Cober. Rückkehr des alten Orafen nach Flandern, um ei* 
Ben Frieden m Stend sv bringen. £r bleibt ein Jahr in Winendal«i 
' 34.jQnil304. Ende dee WaffenatiUttanda mit Fnmkreieh. 
Vcriorne Seeaehlaeht dea Jungen Gni in Seeland. 

dS.Ang. Sehlaclit bey Mona en Pnelle. Beide Theile lehrei'- 
ben sich den Sieg zu. Tod Wilhelaif Ton l&Iieh in dieser Schlacht. 

October. Belagerung von Lille durch die Franzosen. 

16. Jan. i3^Vo5. Friedenspräliminarien zwischen Philipp und 
den Flandrern. 

Marz. Tod des alten Grafen Guido. 

Juni i3o5. Vertrag von Athh zwiachen Pbilipp dem Si^hd* 
nen und dem neven Grafen Aobertlii. 



Zum zweiten Buche. 

Zu Seite 9 16. und 317. Die Benennungen der dem deut^ 
•eben Reiche angehSrenden Theile Ton Flandern aind folgen« 

dernia5!sen zu ergänzen und zu herichtigen. Alles Land, was 
zum Reiche gcliört, wird auch FUmdre Scii^nenriale genannt, in- 
dem der Graf von Flandern allda nicht Graf, sondern blos Dynast 
^ar (oh er gleich auch sciion früh, z. B. von Alost Graf genannt 
^urde)* Er hiess im 1 5. Jahrhundert dessbalb princeps Sapri lai' 
perüy und Reichsflandern auch /« Seigneiirie de P/andre. Diese 
▼ar nun theils Jeodaley theiis allodiale^ daher selbst la Flandre 
sottt tempire Jeodaleoa aUodiale genannt wurde, }e naohdem die 
Beaitaungen Lehen oder AÜodien waren. Aliodien waren aber nur 
die Städte und Herracbaften Dendernionde und Boinbeim und dio 
Tom Grafen Gui gekaufte Stadt Grammant (Gberardberghe). 

S. a 1 8. lieber die Bedeutung von WIelingen iat aar Note 7. 
zu bemerken, dass wir nun Herrn Gheldolf heyNtimmcn , indem 
Wicl , ohglcich in seiner eigentlichen Bedeutung ein Rad, auch 
einen Wirheistrudel bezeichnet; wesslialb man auch auf der 
Maas sonat Wielingen hatte. Die Meinung derSehriftatellerywel- 

* 
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fshe also RuderschleusRen am Ausflnss der Westerschelde im Mit- 
telalter annehmen, möchte,, trotz den alten Karten, wo tie Ter- 
■cichnet atehen , dennoch ein Irrtham lejn. 

8.9212. Ueber 4en Diatrict Ostrevant iat besondera ni Ter« 
glaiafaeir ^Oatreman in aein^r Geaehiebte Ton Valenoiennei. 

8.aa5. CJeber die Streitfiniga, den Ottoniachen Canal b«i* 
tiflited^ kaniien wir JesC den Text der Chronik Ton St. Baro. Er 
aCtmmt mit dam tmi Klaitj^abanan nnd S.3a5« abgednickfeii» 
darchana nicht fiberein, aondern mitr dem, der hey Dvebeane 
iteht, weicht aber von dem Thielrodischen, aus dem er übri- 
gens offenbar genommen ist, sehr ab; denn lezterer sagt: Oito 
im/jerator a Scaldifossatnm (das Wort ist jedoch mit rother Dinte 
infossaio corrigirt) ante pontem Sancli Jacohi usqne in mare 
exlensum a nomine sno Ottingam vacavU, Die Handschrift der 
Chronik Ton St. Bayo hat : a Scaldi fossaio • . • pagum extensunu 
Daa Caateilum, woTon alle Chroniken apreehen , wird hej 
Thielrode 5 noch in der Chronik Ton St. Baroi easteUumnaown 
genannt) wie im Texte bejr'Klait. Der leite Namen wird In den 
von Perti hmnsgegebenen Annalea ateta dem Scbloaie der Gra- 
fen an der Ljs gegeben, das nie auf Sanct bavönisehem Gebiete^ 
lag. Wir halten den Ton Kluit gegebenen Text für unrichtig, 
und glauben nicht, dass er selbst ihn aus irgend einer Hand- 
ichrift der Chronik von St. Bavo abgeschrieben hat. 

S. 23 2. Wir nahmen an, dass auf den Platzen, Torfbricl 
genannt, der Torf getrocknet wurde. Nach den uns hierüber ge- 
machten Bemerkungen müssen wir diese Erklärung verwerfen. EMn 
Torfbriei ist nichts anderea, ala ein für den Verkauf dea Torfei 
beatimmter Marktplati. 

S. a53. Die Urknnden über die Grafen Ton Flandem all 
Paira Ton Frankreich, tind gedruckt in de« P. jinsebne Histoire 
gmealogique de^ Hau de France, Pairs de France eic, T.a. 
ed. Ton 1 7 a6. fbl..Thl II. S. 8oo. n. folg. ^ 

S. 960. Die Gräfin Margaretha erhielt die Inrcftitur Ton 
Reichsflandern von Kaiser Friedrichll. im Jahre 1 24^, (deSt. Ge- 
nois png. 559.) und Ton Richard 1260. (Urkunde Nr. XL V". im 
ersten Bande S. 98.) 

S. 26 I. u. folg. Ueber die Hof^niter der Grafen von Flandem 
besitzen wir eine alte Notiz aus den Zeiten der Grafen Gujr, Ro- 
bert und JLudwigL mit melurerea Urknndeny und werden dieid« 



bctt nh dMi li5A%nrErkUrungen Im dritten TheUe unteres Wer- 
kel abdrucken laaaeiu 

S. 364. Die Pafrt Ton Flandern sollen gleichfalla swdlf 
gewesen, und Tom Grafen Robertl. cingesezt worden eevn naeh 
Meyerus fol. 2 6.y.-Q7. Die Grafin Margaretha ernennt • a'-y3 in 
ihrem Testament die Bischöfe von Cambrai, Töurnai, Arras und 

Teruane, als ihre jorzterfl/ii, iWr*,«n Tettamenteexeiutoien. de 
Sauii Genois pag. 641. 

S. 2 6 4. u. n67. Neu ang^teUte Unterwiehmigen haben nnt 
fibenmigt; data im ganien Mittelalter der Name Baron nnr den Tier 
Beia Ton Flandern gegeben wurde, und daia ihre Lehen allein Ba- 
wmleü hioMen. Wenn de L^Espinai i»4 Baronien angiebt, so thut 
er dien wnhfieheinBeh ohne beiondere Abiieht, es sev denn, dass 
lelner Zeit noch 20 andere Herrschaften diesen Titel führten. 
Wtr bemerken, da» noch jezt der Ehrentitel Baron in Flandern 
■dir leiten ist. Die gfenannten vier Berg waren Parea Curiao 
«nter sich, und sowohl bey Streitigkeiten eines derselben mit den 
Grafen, als hey gerichtlichen Uebertragungen TOn Thellen der 
4ßaronicn, bildeten die 3 übrigen die Cour. 

S. 283.. Die als franches wr#7cr bekannten, tou uns so oft 
erwähnten Voiksgeriehte, seheinen auehdie ClTilgerichtsbarkeit «h 
übt zu haben, naeh der CoutumoTon Alost 

^ a308. Wir finden eine allgemeine Vemammlang der Vasal- 
len Flanderns und der Schöffen der Städte, die Graf Guido hielt, 
im Jahre l 298 au Aodenarde, um seinen. Sohne Robert dieR«rie- 
rung zn fibertragen, de Saint Genois ,,ag. 887. 

I Geschichte des flandrischen Handels im Mit- ^ 

♦elalter verdient eine gründliche Unteriucbung. Au, den ürkun- 
den in Lille (I. Cart de Fiandre Nr. , 73. un'd 2^1.) ergiebt sfeh. 
dass G ,Oui im Jahre ..67 einen Ve^ag mit den SaSsZl 
Kaufleuten sch o.., de Sl Genois S. 6 , 3. Einen Beweis für die 
Handei«,erh.ndungen Flanderns mit dem s&dliehen Frankreich ent- 
halt ejn kürzlich (i 835) Ton Herrn Dr. Lappenherg in Hamburg im 
Rhe.n..che«M»ieumm7.Heft2.S.254~.55J.Kan„ 
tes Statut der Sehiffe^llde aoBnyonno, in .Hch.,„ ,lie Fahrten 
«aehFiand«u«d da. Laden Ton Waan-n i„. U.,..! erwähnt werden. 

ttJ^^ Ton Thourrout soll („ach der ungedruckten gros- 
J«eu l^iufeA«! Chronik der Grafen Ton Flandern) Ton Eo^ 
bertL eingeführt worden aeyn. . / a 
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S.338.' Z. fl« lit ferift qulnta als Frejfag angegeben ; es mau 
lieitsen am Donnerstage. 

S. 356. Mit den Hallen der Städte stand gewöhnlich ein so- 
genannter BefFroi-Thurm in Verbindung, z. B. in Brügge, Ypera 
u. s.w., oft war er allein. Ueber die Erklärung des Wortes Ut 
man joicht einig. Die lateinischen Worte für Beffroi sind BelfrU 
daSy ßerefridus, ßaifredas, Bellaforlit, Wir möchten folgende 
Etymologie annehmen: Bei oder Bell ist« «nd iwar noeh Jest, dio 
Gl o e k e ' (heUen heimt ilam&ndlseh a c h e ll^e i| und • 1 ft n t e n) ; 
Fred ist Friede; aboBiffirot istioTielali Frle den eg locke. 
In Gent iteht anf einer alten Zeichnung dea Bcffiroi- Thumev 
Belle froeto, dai hieüo Sturmglocke^ 

5.359. Z. 11. lese man Briere statt Fr ieve, und Z. 7. 
TWI. unten Orujte. 

5.360. Note4. Balfart für Baipferd. 

400. Wir erwähnen einer oft von Ducange angeführten, 
verlornen Keure der Stadt Poperinghen vom Jahre 1282. Im 
pecember i834 hatten wir das Vergnügen, von diesem Stadt;i> 
recht ein Vidimui^ ansgestellt von den Schöffen von Saint Omer 
im J*hr 143^9 Tom Herrn ReiehearchiTar Gaehard cur Abschrift 
mitgetheilt an erhalten. Er hatte ei im Ootober i834 im Stadt- 
arehiy an Poperinghen gefanden. Dia Vergleichiing dleaer swel- 
ten Keure dieses Ortep mit der eriten vom Jahre 1 1 47 fiberana 
lehrreich, wie wir in der aweiten Ahtheilung unseres aweiten Thei<- 
les aeigen werden. Die Keure ist übrigens vom Jahre 1 333. 

S. 407. Was wir über die kirchlichen Verhältnisse Flanderns 
^ während der von uns behandelten Periode mittheilen, macht nicht 
auf Vollständigkeit Anspruch. Wir müssen insbesondere bemer- 
ken, dass die im §. 44. gegebene Uebersicht der Klöster und Ab- 
teien in Flandern vor dem Jahre iSoo viel aa wünschen übrig 
läset Wir versäumten die Nachweisüngen in diem klassischen 
VTerkcTonLiecom/«« nemlich' dicGalliaChristiana, zu vergleichen) 
deaien aweiter und dritter Theil Tief genauere Angaben enthalten, 
ala Sandems und Miraeus. Wir hofften im Auguat daa Archir 
des ehemaligen' Erabiatfauma in Rheims besuchen au können» all- 
dn wilkrend' unseres Aufenthaltes in dieser Stadt erfuhren wir, 
daas dasselbe sich theils in Soiss ons , thnla in Ifeaiina bafiade^ 
die beide Chefs -Ileus von Departemenfi sind» 
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